Google 


This is a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before it was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world’s books discoverable online. 

It has survived long enough for the copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to copyright or whose legal copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to {he past, representing a wealth of history, culture and knowledge that’s often difficult to discover. 


Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book’s long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 


Usage guidelines 
Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 


public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 





‘We also ask that you: 


+ Make non-commercial use of the files We designed Google Book Search for use by individual 
personal, non-commercial purposes. 





and we request that you use these files for 


+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google’s system: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 


+ Maintain attribution The Google “watermark” you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 


+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in copyright varies from country to country, and we can’t offer guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book’s appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 






About Google Book Search 


Google’s mission is to organize the world’s information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world’s books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the full text of this book on the web 
alkttp: /7sooks. google. com/] 














Google 


Über dieses Buch 


Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 

Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei — eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 


Nutzungsrichtlinien 


Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 

Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 


+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 


+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 





+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 


+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 





Über Google Buchsuche 


Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter|'http: //books .google.comldurchsuchen. 














Baterländifches Archiv 
für | 
hannoveriſch⸗ braunſchweigiſche Geſchichte. 


— — — 


Als Fortſetzung 
der Spiels und Spangenbergſchen Zeitſchrift, herausgegeben 
von einem Vereine vaterländiſcher Geſchichtsfreunde 


dburd 
rurchard Chriftian von Spilchker 


und 


Dr. Adolph Karl Ang. Broennenberg. 


Jahrgang 1834. 
Kit einer illuminirten Zeichnung und einens Holzſchnitte. 


— — —— — 
Läüneburg—- 
bei Herold und Wahlſtab. 
1835. 








er } 
vr » 
W 
⸗ 
—6 
* 
N Ly ve - 
.* . , 
wirt en 
ö n 
. a 
2 vera. di 
“ 
\ 
. 
. 
a 
’ 
® J 
10. . 
f 
" D 
u 
x 5 “ 
fi 
- 
’ . . J G 
» 21 fi 
. 
* 
21 


x 
Le 


u.” 
24 * 
— 
u 
1 
« 
‘ 
. 
* 
oo. 
B 
ee 
vie 
bee: 
f . 
. 
f) 
2 
® 
* 
h 2 
vet 
° 
. ‘s 
er " 
oo 
Ba i 
* 
[4 * 
DW 


Baterländifches Archiv 
. für‘ 
hannoveriſch⸗ braunfehtweigifche Gefchichte. 


— — — 


Als Fortſetzung 
der Spiels und Spangenbergſchen Zeitſchrift, herausgegeben 
von einem Vereine vaterländiſcher Geſchichtsfreunde 
| | Dur 


— — 
— — — — ö— — — 


Burchard Chriſtian von Spilcker 


und 


Dr. Adolph Karl Ang. Broennenberg. 


| | _— 


Sahrgang 1834. Erfies Heft. 
d Mit einer illuminirten Zeichnung und einem Holzſchnitte. 


N ns 
Shneburg, 
" bei Herold und Wahlſtab. 

| 1838. 


Pr 


. 
x 
- - .. e..- [3 - 
. ‘ \ . 
una . & .. > ir 
J DEE u 
.. 
- 
x 
.. 
[3 . 
. 
’ . 
x 
ug x 
W 
— — Pa re 
. ° . ‘ 
. .. * * .. “wor 
„* ® + ieh Vo tur .. “ 
. 
N . B De . 
. Sao u ad: Jan Sarr 
. 
\ 
. . . 
. on . . 
+ . va 
’ ” * 
. 
, 
i 
— ⸗ 228 . 
- 
. 
* 
* 
ou . . 
. 
* v» 
⸗ 
. 
v4 


.. 


2 
. 
vo. r 
eher 
. 
v 
oo. 
’ ” 
. 
‘ ’ 
\ 
„ 








; * ® 

. . Br . e 
2 n . EEE Zr 7 Pa en! 
N 
“ ’ 


Inpaltsserz eig fs. 
in dem Ei 12 des beteiundiſchen Archiol 


— 
rn. a .. - 5 .. . . .. . . ’ . uf 
. 
. 





N a oo. RT 


grroa 


L Veſchreibung bee ätteften „pißber velaynien Sand: . i 
karte aus dem Wittelalter, im Bei ige bes Kiofteig, urn 
Ebſtorf. Won dem Herrn Geh. Canzleirathe Rite 5 
ter Blumenbach zu Hannover. (Bierbei eineztithoz.. 
graph. und illum. Zeichnung)...’ .- Seife” 

I. Mittheilung‘, "über die väthfelhaften imetalfenen. 

| Kirchenderaͤthe. Von dem Peren Geh. Rathe und, 
Oberappellationzrathe von Strombest zu Volfen⸗ 
büttel. (Hierbei ein Hchiähttt) . PORN * a. 

Nachſchrift. Von dem Gern Geh. Carter 
rathe Ritter Blumenbach zu Hannover ne 322 
Neuer Beitrag zur Erklärung der. rappiner “ 
Kelchinſchrift. Won dem Herrn Dr. Petermann. . 
Mitgetheilt durch den Herrn Geheimen Regirungd: . 
rath Oberbibliothefor Wilken zu Berlin... ... . — - 25 
UL, Gefchichte des St. Aleränber > -Stifts in Einbeck 

‚bis zur Kirchentrennung. Von’ deni Seren Aus, 
ſtizcanzlei⸗ Procurator, Advöcäten und Notar J 
Klinkhardt zu Hildesheim En . .— 

N. Chronik der Uniperfität Göttingen Bon bien 1633 
bis’ dahin 183% Mitgetheilt durch den venn 
univerſitãtsrath · Dr. "Dirty zu Ööttingen": . =. 67 


IV. Inhaltsverzeichniß. 


V. Denkwürdig keiten aus dem eigenhändigen Tage⸗ 
buche des, 1657 verſtorbenen Großvoigts Thomas 
Grote. Von dem Herrn Cammerjunker und Garde⸗ 
lieutenant Reichsfreiherrn Grote zu Hannover. Seite 73 
VI Otto II., Herzog zu Harburg, von 1549 bis 1603. Ä 
Bon dem Deren Archidiaconus W. C. eudewig zu 
Harburg . el reenne .. — % 
vn. Sharatterififce überſi cht der, während des Zapıs 
"1833 in die Bflegeanftalt des’ St. Magdaletten- | 
Kiofterd zu Hildesheim aufgenommenen unbeilbaren 
Seelengeftörten, in generellee und ſpecieller Bezie- 
bung. Bon dem ‚Herrn ee Ritter Dr. 
Berätrlann zu vittdetheim· . .. - 1I 
VII. Mistellen: Bu ee 
1. Beiträge zur. FERNE) der Stadt na 14 
2. ‚Soesefpönbeng der Peinzeffin von Alben mit bem 
Grafen Königgmart, 0, een nenn. 144 
‚3. Über bie Geidhächte. der. Prinzeffin Charlotte Pu 
m, Braunſchweig⸗ —— rennen .,—= 145 


PR Jahrgange 1883 des vaterl. —* our. 146 
6. Notification | "und Erforderung zur Handlung 
wegen Beteihung der Bawiſch naher ‚Barburg | 
"1621. m: In. 2 res een. 146 
..6. —5 — Neuigkeiten vom 10. December 168% — 1497 
"7. Herzog Otto und Erniten zu: Br. undt ‚Lüneh. 
Revers wegen des Heiligten Sederchenden 
Pfennig Ao. 1522 . Deere nenee m 149 
IX. Eitterammotige: a 
Rechtszuſtand ber Grafſchaft Kohnfein. . nn. — 16 
X. Verkündigung der gefchehenen Errichtung- des, hiſto⸗ 
‚ riſchen Vereins für Niederfahfen .... — 183 


Yetaitiorneichuig, N 


ZI. Hanxchverſche Berchichtbefiherihung :: en: RI ıkid 2. 

:: 3404 Bortfegung der, in das Keichs hefraths Baier} 
Fr Karl von Mofer „Diplomatiſchen und Hiſto⸗ tv 
riſhen Beluffigungen« 3 Zrankfurt 1764, Ater und 
tzter Band, abgedruckten Jahrbücher. "Aug dem 

Manuſcripte der Koniglichen Bibliothef zu Han. 
nover ............... Ceite 171 
XI. Einige Nachrichten von der Miſſion Stadt / Braun: 14 
ſchweigiſcher Deputirten on ben "Kalfer nach Prag‘ 
vom Sepfentber 1895'4t6 Januar 1596. Aus Ori⸗ 
* gmal⸗ urkunden mitgetheikt von demn Verrn Geheimen 
Ratte unit Dberappellatlonerathe von —— 
au Wolſenwuctel Te - n4 
Elicetcfe gegen sie Ünnapine, af ob die * er 
“ in alten Zeiden bei Lehe "einen. Mithilfe gebilbet 
J —— dust Fa ph Abvokat 17 
nee Beverſtedt ..43. - 234 
MV. Urkunden: 5 
I. Polzunghgerichte zu Vianter urhende ah, _ 
Axchipe „hei Stiftes koccum np enge —- 28 
2. Statut der Stadt vennepen de ‚die, — n⸗ 
nexhalb der erſten vier Wochch ‚art Ü.. 
ſolleg. Urkunde aus bem Archipe ber Stabt Ha 
MODE onen man ——— 


XV. itzixqriſche Ankündigung;: 

Der. Dom. au. Dilbeskeim,- feine Bpeckpürhigleiten 
Andoleing. Denkmalen su. Leer, 270 3» ..— 297 
XVL Gedichte bes Collegiatſtifts .baatae Maniagyir- 

' ginia, wor Einbeck, big zur Kirhentrennung Von 
: bem „Deren Juſtizcanzleiprocurator, Advocaten und 
Norge, Klinfhardt zu. Hildesheim —- 301 
XVII. Denkwurdigkeiten aus dem eigerhandigen Tage⸗ 


buche des Grovoigts Thomas Grote Von dem 






vr Sahalngwengeichmill. 


Herrn VCanmerjunkot vnv ¶nrelterinann A. 5 
freierra Grote di Sanmver ler ten weite 315 


XvIII. "Barburgs Geſchlhte iter ſeinen Serien ir” 
helijt Auguſt / Chriſkoph ind Otto DIL. von —— u 
bie‘ Meat, ion Bei, — ig, 8. 


ai Bub a Sarbürg .o0o.e ... ... .. —, 398 


XIX. BE DNA No N IX 
Lo „liber,, ‚dep Aufenthalt Fpais v. Loft zu 2 
rhetfort.  Mitgeipiß gen; dem ‚Deren here, 
mlenbesgerichtergti; Heck; gu Oalberflaht,y..mymz 425 
2, Girhiebsrichterliche Erkenntniſſe aus, dem viers ;> 

are sen —— Mitgetheilt;; — 1; 


— ⸗ 
a Ti Ya € 


© 
Destn en FO — —— 110 


zu Lüneburg. 
nn Berg 8 tharina "sch Ka —5— 
_ den an ben N der Stast, ‚Liingb 29... “ 
nebſt Erwiberungsfchreiben. Urkunde aus em 
Archive ber. Stabt Süneburg . REIERL 331 
0 en ar den emterchlve iu Biking: 
ET gitgetheilt von bein Hefe Obetlüntnitinu 
—9— Reiche Mi A I TE NIT. 
Erle Acipl Ki den Amtmann Zar Bili⸗ 
dar — Sinn ° Mn Hm 1 Bässe: 1641, 506 Gchweintꝰ 
in das Stift Lübeck zut Daft zu ſchicken 434 
Reſcript des Herzogs Chriſtian Ludewig ‚an 3.7 
' u den Amttanu zur Blumenau vom 20 MER 
TEE — .. -1645; wegen · der Huldigemg In Bahkoverüi 436 
———— bom 16: Sept. Tor, wegn 
une ng‘ ver Sehweine für‘ die facuicjei. 
aun u ofſtatt. ME 437 
br ——— dom "16. Jenuar 1666, we⸗ 
gen bed Kãlberverſchnitts a —:438 
" Eixtractus instructionis Camerae. Sine 


er 


! 











- 


Sihrliogergtimigt X 


OT or, Wei Gerichts⸗ und 
.., SB fon Yan onteitenben Meier 
rdrin ucdeitſamet unb gorcee farchtiges Menfch 
ze . zur. Shefrau vorſchlayen ir 2, Ste 439 
——E—— aber fürfts, ven Uneb. Canzter und .⸗ 
138 RUE, IE. Hanmoyer Hnad) Mai 166929 
U... „wegen -ber-Sontributism, des; Schugfhalers : 
E — . . . und ber Jurisdiction auf.ben adelichen und.!t. 17 
. "22. freien Höfen. A 
Bericht des Amtmanns zu Blumenau vom 
4. Mai 1686; wegen bes Schutz⸗ und 


Dienft: Geldes. o — — vr er 60 vr 06 — 443 
XX. Diplomatiſche Nachrichten über das Dorf und 
Gut Bodenſee bei Lindau..... ...... .— 445 


XXI. Erklärung der Gebräuche, welche bei der Aufs 
nahme eined Bürgers in ber Stadt Lüneburg üblich 
find. Ron dem ‚Herrn Senator und Garnifons 
aubiteur Dr. Albers zu Llineburg ...-. ...— 456 


XXII. Die Schlacht bei Dindiar, am 3. September 
1367. Bon bem Herrn Domherrn Freiberen von 
Gudenau zu Hildesheim... ....- .....— 507 
XXIII. $eierficher Einzug: des Bifchoffs von Osnabrück, 
Herzogs Ernft Auguft von Braunfchweig = Lüneburg, 
in die Stabt Osnabrück am 30. September 1662. 
Mitgetheilt yon dem Herrn Amtsaffeffor Stüve zu 
Osnabrück ....... ... ......— 510 
XXIV. übe den n Kaupenfhiging« im Hergogthume 
Braunſchweig. Bon dem Herrn Kreisrichter Bege N 
zu Wolfenbüttel... or ur ee. — 622 
XXV. Andeutungen zur Gefchichte der Stadt Nordheim. 
(FZortfegung der Abhandlung im vaterl, Archiv, 
1833. M XXVIII.) Bon bem Herrn Senator 
und Poligeicommiflair Zriefe zu Nordheim... . — 545 


iv: u Snhaltöverzeichniß. 


VL Otto IJ., Herzog zu Harburg, von 1549 bis 
1603. Bon dem Herrn: Archidiaconus W. E. 
Ludewig zu Harburg. Seite 96 


VII. Charakteriſtiſche überſicht der, während des 
Jahrs 1833.in-die Pfleganſtalt des St. Mag⸗ 
dalenen⸗Kloſterszu Bildecheim · aufgenommenen 
unheilbaren Seelengeſtörten, in genereller und 
ſpecieller Beziehung. Von dem Herrn Medici⸗ 


nalrath Ritter Dr. Bergmann zu bildetheim. — 281 


VII. Wiagllens u. 2a 

1. Beiträge zur: Reitegefgtäe ber Siabt Goslar - — 144 
2. Gortefpohbenz der Pringeffin von Ahlden mit 

dem Grafen Köntgertärk ideen. 314 
3, Über die Geſchichte ‘ber Prinzeffin Charlotte, . 

ediiſe von Braunfchweig⸗ Wolfenbättet ..— us 
4. Geneclogiſche weinerküng zu‘ dem Auffage: j 

»der‘ Vroßherios Karl von Meklenburg⸗ ⸗Stre⸗ 

uüggi im Zahrgdng,, 1833, des vaterl. Archivs — 146 
ı D Notification und Erfoderung zur Handlung . 

wegen Beteihung, der Bawiſch nacher Harburg 

An. 1621. MIR nee IT 1 
6. Politifche Neuigkeiten wom 30. December 163% — 147 
7. Herzog Otto und Ernſten? zu Br. undt Lündb; 

Penis: wegen ‚bes bewillgten Sechszehenden 

Pfening Ad. IE. . nn .— 149 


Er 


2. * 


IX. eitteratnofigg 3-9. ae , 
. Rehtsguftand der x Grat binten BL. 


’ 
.. BER BE 0 Ben Ze Ze 


| 


„nt 





* 














— 


1. 


Defchreibung 
der Alteften bisher bekannten Landkarte aus dem 
‚Mittelalter, im Befige des Klofters Ebſtorf. 
(Hierbei eine Lithographirte und illuminirte Zeichnung.) 


Bon bem Herrn Geheimen Ganzleirathe Ritter Blumenbad 
zu Dannover. . 


Durch eine Eurze Nachricht in ber Haunoverfchen Zei: 
tung v. J. 1833 aufmerkfan darauf gemacht, daß in dem 
Archive des Klofters Ebſtorf im Lüneburgifchen. vor eini- 
ger Zeit eine Landkarte von anfcheinend fehr hohem Al: 
ter entdeckt worden ſei — wandte fich die Redaction dieſer 
Blätter an den Herrn Amtmann Woempner in Ebflorf, 
um durch deſſen Gefälligfeit eine nähere Auskunft über 
diefen Fund zu erlangen. ‚Die Bereitwilligkeit, womit 
derfelbe diefem Wunfche entgegengefommen, hat die Frau 
Abtiffin von der Wenfe bewogen, jene merkwürdige 
Urkunde — deren Befchreibung im Nachftehenden erfolgt 
— zur Anfiht nach Hannover zu überſchicken, und fegt 
uns nunmehr in den Stand, ald Augenzeuge. barliber 
zu berichten. 
Ehe wir jedoch zur Beſchreibung ſelbſt übergeben, 
folgt hier das Wenige, was fiber die Entdedung biefes 
Alterthums zu .erforfchen gewefen iſt. Der Herr Amt: 
mann Woempner fihreibt: 
(Baterl, Archiv, Jahrg. 1834.) 1 


4 I. Beſchreibung ber aͤlteſten bisher bekannten 


was er vor fich ‚fieht. Die verfchiedenen Welttheile nicht 
allein, fondern auch die einzelnen Länder derſelben find 
ohne alle Berhdfichtigung "ihrer äußern Geftalt verzeich: 
net (alle Infeln find ohne-Unterfchieb eiförmig angege: 
ben); und mehr noch wird ber überblick Dadurch erfchwert, 
baß jeder Abſtand der Länder unter fih buch Meere 
— felbft die allerausgedehnteflen — gänzlich verfehlt, 
oder. lieber abfichtlih unberüdfichtigt geblieben ift: bie 
Meere trennen hier die Länder nicht anders, als wären 
fie Binnenflüffe. Es dauerte daher ange, ehe ich mich, 
nach mieberholter Betrachtung, aus dem Syſteme diefer 
Karte herausfinden konnte. Indeß eine, oben in ber 
Ede angegebene befondere Figur fcheint dem Beſchauer 
biefes Syſtem verfinnlihen zu follen: und wird denn 
auch die fernere Befchreibung deutlicher machen. Diefe 
Figur fieht fo aus: 


Asia. 





Europa. | Africa. 


und liegt der Anordnung der Karte zu Grunde. Die 
obige Kreuzfigur nämlich ſtellt ungefähr das oben ſchon 
erwähnte Chriftusbildb mit ausdgeftredten Armen dar; 
etwa bis zum Gürtel herab ift Afien gezeichnet; zu ſei⸗ 
ner Mechten abwärts Europa und zur Linken Afrika. 
Aften und Afrika aber umfaflt die Karte nicht ganz; 
Beide endigen in unbeflimmten Grenzen, die mit vielen 








Landkarte auß .bem. Mittelalter. 5 


fabelhaften Zhieren und Menſchengeſchlechtern bemalt 
find.: Es zeigt ſich zugleich aus biefer Figur, daß man 
fi) auf der hier befchriebenen Karte nicht — wie hergebradys 
ter Maßen auf. unfern jekigen Landkarten — oben den 
Mord: und unten den Süd Pol zu denken hat; ſondern 
daß diefe Seiten hier Oſten und Welten gegen einander 
ftellen. 

So wenig nım, wie ſchon erwähnt, bie Geftalten 
und die Lage ber verfchiebenen Welttheile, Länder und 
Snfeln im einem richtigen geographiſchen Verhältniſſe zu 
einander ſtehen; eben fo wenig iſt an eine zutreffende 
Genauigkeit der Lage von. Städten und fonfitgen Orten 
zu denken, mit denen die Karte dicht überſäet iſt. Die 
einzelnen Städte find von dem Maler in ber Art ges 
zeichnet, wie fie ungefähr auf alten Stahtfiegeln und 
Münzen vortommen, d. h. zwei Thliren mit einer Stadt 
mauer verbunden, ein Thor, und rothe und grüne Dis 
her, die Über der Mauer hervorragen. Die übrigen 
Orte beftehen in berühmten Klöftern, die in der Geſtalt 
eines kleinen Daufes ober einer Kirche eingetragen find. 

Gerade, in dem Mittelpuntte der Karte erblickt man 
Serufalem mit dem heiligen ‚Grabe und ber Aufs 
erſtehung Chriſti: der einzige Punkt, ber durch eine 
reiche Vergoldung das Auge vorzugsmweife an fich zieht. 
Von diefem feſten Punkte aus hat fi die Anordnung 
aller Übrigen. auf dem gegebenen. Raume fügen .müffen. 
In Europa bot Deutfhland und Italien begreiflicher. 
Weiſe vorzüglidy viele bekannte Drte und Mamen bar, 
und fo mag es wohl gelommen fein, daß für Frankreich 
und Spanien wenig Raum mehr übrig blieb; auf ben 
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Rhein folgt ſchnell »civitas Parisius« (sic), einige fran- 
zöfffehe Klöfter, und dann eben ſo dürftig Spanien mit 
wenigen Seehäfen. 

Außer den Städten und Klöftern-aber finden ſich ‘in 
Aſien und Afrika noch eine Menge Malereien von fabel: 
haften Völkern, wilden Thieren und merkwürdigen Ge: 
bäuden, mit. Eurzen beigefchriebenen Erläuterungen in 
lateiniſcher Sprache. So fehen‘ wir Elephanten, Löwen, 
Luchſe, Auerochfen und Pferde; den Kampf mit‘ dem 
Bogel Greif, den Phönir, den Pelican, ber feine Jun⸗ 
gen mit dem Blute tränkt; das Paradies mit Adam und 
Eva, die Feueropfer der alten Parfen, die Eriegerifchen 
Amazorien, daB goldene Vließ, in Geſtalt eines gelben 
Bärenfells an den Stadtthurm von Colchis genagelt, 
die Ameifen, die in Mefapotamien das Gold zuſammen⸗ 
tragen; verfchiedene heilige Gräber ber Apoftel, als St. 
Thomae Apoft., St. Barthölomaei zu VHieropolis ‚St. 
Philippi zu Caeſarea u. bergl. 

- Sn Beziehung auf den Nurhiſtoriſchen Theil dieſer 
Malereien (und leider nur auf dieſen) finden ſich in ben 
vier leeren Eden ber Karte noch ausführlichere Nach: 
richten und Befchreibungen der abgebildeteten Thiere, be: 
ſonders was ihre fabelhafte Natur betrifft, ebenfalls la⸗ 
teiniſch eingetragen. 


So weit dieſe woͤrtliche Beſchreibung der vorliegen⸗ 
den Alterthümlichkeit eine Vorſtellung des Ganzen zu 
geben im Stande iſt, erhellt daraus ſchon, daß — was 
freilich die Hauptſache wäre — die Geographie der ba: 
maligen Zeit, wiffenfchafttich erwogen, Feine neue Auf: 
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fchlüffe aus diefer Karte erwarten kann. Sie ift in fo: 
fern nichts weiter, als eine Merkwürdigkeit von hohem 
Alterthume. 

Aber drei andere Fragen drängen ſich bei ihrer Be: 
trachtung auf, deren Beantwortung zu manchen inter: 
eſſanten Nebenbetrachtungen führt. Nämlich: wo und in 
welcher Zeit iſt diefe Karte verfertigt? welcher Hülfe: 
mittel hat ber Verfertiger ſich dabei bedient? und zu 
welchem Zwecke ift fie zunächft angefertigt worden ? 


I. 

Eine Frage, die ſich zunächſt aufdeingt, iſt bie: 
ob nicht etwa der Anfertiger ein Eremplar ber ptolo: 
mäifhen Reifetarten — ber berühmten f. g. peu: 
- tingerfhen Tafeln — vor Augen gehabt habe? Leider 
muß .bei einiger näheren Betrachtung auch biefe Trage 
verneint werden. Die oberflächlichfte Vergleichung beider 
Karten antwortet fchon verneinend. Während. auf den 
peutingerfhen Tafeln die Geftalt der. Exrdtheile, die fie 
umfaffen, vorn Portugal bis zum Ausfluffe des Ganges, 
in einem langen, fehmalen Erdſtrich, gleichfam wie den 
gebehnten Stiefel Italiens, barftellen: findet fich bier 
der nämliche Erbtheil in der Kreisform. eines Planiglobus 
ausgebreitet; und Dieſes hat feine natürliche Folge auf 
die Geftalt jedes einzelnen Randes geäußert. Aber auch 
hiervon abgefehen, ſo iſt nicht allein bie Anzahl der 
Orte, die den Alten völlig unbekannt fein muflten, bie 
bei weitem groͤſſere auf dieſer Karte; ſondern es find 
auch die geographiſchen Nachrichten der Alten nur in 
Hinſicht auf Aſien und Afrika benutzt worden, und zwar, 
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wie ber’ Augenfchein ergibt, nur nach ber ungefähren 
Angabe ihrer Lage. Endlich aber fehlen bier die, bie 
peutingerfchen Zafeln fo wichtig auszeichnenden, Beſtim⸗ 
mungen der Meifeentfernungen von Ort zu Drt an 
den Straßenziigen. Bon Wegen, durch welche die Orte 
verbumden find, ift auf unfrer Karte bier überall Keine 
Mede, noch daß die Entfernung benachbarter Orte nach 
, Stunden: oder Meilen-Zahl angegeben wäre. Hätte der 
Verfertiger unfrer Karte aber ein ſolches Mufter der Al: 
ten vor Augen gehabt; fo würde er fich bald Überzeugt 
haben, daß die Anfertigung einer Landkarte nach ſolchem 
Vorbilde völlig unbrauchbar fei, wenn man bie. darin 
eingetragenen Längen der Darfchrouten weglaſſe; er würde 
auf diefen befondern Nugen einer Landkarte aufmerkfam 
geworden fein, hätte ihn ficherlih nicht von der Hand 
gewiefen, und’ wäre in den meiften Fällen auch bei ber 
Eintragung der Orte der neueren Geographie feiner Zeit 
im Stande gewefen, nach eben diefem Syſteme zu ver: 
fahren, da die Neifebefchreiber des Mittelalters in ihren 
Berichten gerade »eben fo verfahren und nur die Welt: 
gegend, der fie nachgereift, und bie Zahl ber Tagereifen 
angeben, die fie von Drt zu Ort unterwegs: geweſen 
find. Auch wären, unter jener Vorausfegung, gewiß un- 
bekannte Drte oder griechifche Ortönamen in unfere Karte 
eingeſchlichen; Dem ift aber nicht ſo. Zwar erwähnt 
von Murr (Beichreibung von Nürnberg. 1778) einer 
Haͤndſchrift des Ptolomäus aus dem fünfzehnten Jahr⸗ 
Hundert in der Ebnerfihen Bibliothek: »mit 27 in 
Waſſerfarben gemalten Karten bes Nikolaus Donis, eines 
Benedictiner⸗ Mönche: zu Reichenbach, der die griechiſchen 











Landkarte aus dem Mittelalter. 9 


Namen auf den, vom Mechaniker Agathobaemen zu 
Alerandrien im fünften Jahrhundert zur ptolomäifchen 
Erdbeſchreibung gefertigten Karten am erften in’s La: 
teinifche Überfeute.« Allein der Mönd) Donis ſtarb 1471 
und unfere vorliegende Karte ift bebeutenb älter. Daß 
wie alſo hier die Copei einer (menn auch erweiterten) 
Karte bed claffifhen Altertbums vor uns hätten, kann 
mit Grunde nicht angenommen werben. 

Müften wir nun zwar hierauf verzichten und: da⸗ 
neben aud anerkennen, baß für die Wiffenfchaft die 
‚pentingerfhen Tafeln von einer ganz andern Michtigs 
keit, als unfere vorliegende Weltkarte find: fo aibt biefe 
Legtere doch einen Beweis von der Echtheit. jener Tafeln, 
ber in Beziehung auf fie nicht hoch genug angeichlagen 
werben Tann. Der gelehrte Streit nämlich, ob wir. in 
den peutingerfhen Tafeln wisklich eine Gopei der ptolo⸗ 
mäifchen oder doc, wenigſtens anderer Karten des claffi: 
fhen Alterthbums vor und haben, ift noch immer nicht 
fiber Men Zweifel hinaus gehoben. Diefe von Mans 
nert im Jahre 1824 in Geflalt eines Facſimile's her 
ausgegebenen Zafeln zeigen nicht allein durch eine Menge 
Drtönamen, bie die Alten nicht kannten und nicht Een: 
nen konnten, daß fie zunächſt das Werk eines gelehrten 
Mönchs des Mittelalters find; ſondern auch die Schrift: 
züge ergeben, daß die Anfertigung jener Tafeln ganz im 
das nämliche Zeitalter zu fegen ift, welchem unfere Karte 
angehört. Die Frage war nur: ob jener Mönch nicht 
ein altes Vorbild aus der claſſiſchen Zeit vor Augen ger 
habt habe, welches er nachzeichnete, wenngleich er es 
mit feinen‘ eigenen geographifchen Kenntniffen einer fpä- 


10 I. Befchreibung der Älteften bisher bekannten 


tern Zeit bereicherte? Dieſe Frage hat Mannert und 
zwar aus inneren Gründen, als zu bejahen dargeſtellt. 
Nun aber gewinnt dieſe Anſicht durch die ebſtorfer Karte 
einen bedeutenden Außern Unterſtützungspunkt. Wir 
feben nämlich aus einer Zufammenftellung diefer und der 
peutingerfchen Karte, daß es zu einer und berfelben Zeit 
zwei Arten von Weltkarten in Zeutichland gab, und — 
wie fich weiter unten zeigen wird — gangbar waren, bie 
in ihrer Darftellung und Anordnung himmelweit von 
einander abwichen. Für biefe große Abweichung aber 


läſſt fi) Fein andrer natürliher Grund angeben, als, . 


daß der Anfertiger der einen der Vorftellung und dem 
Borbilde einer roͤmiſchen March: und Reife Karte, ber 
der andern hingegen den mehr naturgemäßen Nach—⸗ 
richten neuerer Reifenden gefolgt fei. Und in diefer Hin: 


fiht hat beiläufig. auch die Entdedung unſrer ebftorfer 


Karte eine wiflenfchaftliche Bedeutung. 

Wenn wir nad) diefer Abfchweifung, zu unfrer Karte 
zurückkehren; fo ift die Wahrnehmung von Wichtigkeit: 
daß diefe Karte nicht etwa nur bie Arbeit eines fleißi: 
gen, gelehrten Mönche geweſen, ber fie für feinen Pri- 
vatgebrauch angefertigt hätte; fondern baß fie durchaus 
dad Gepräge einer gewiffen Fabrikarbeit an ſich trägt, 
woraus wir auf Vervielfältigung folcher Karten und 
mithin auf den Stand des damaligen geographifchen 


Unterrichts im Allgemeinen fchließen können. Nicht allein _ 


die, auf einem gewiffen Herkommen beruhenbe wappen: 
artige Darftellung ber eingetragenen "Städte; fondern 
mehr noch die heraldifche Geſtalt der wilden Thiere und 
die richtige Zeichnung in Menfchenfiguren und Gewändern 


x 
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bekunden einen Künſtler, einen Maler, der ſich 
von Haus aus mit dergleichen Arbeit beſchäfftigt haben 
muß. Dazu aber kommt noch, daß in den beigeſchrie⸗ 
benen lateinifchen Wortbezeichnungen ſich nicht ſelten 
Schreibfehler eingeſchlichen haben, wie ſie leicht bei 
einem, der Sprache und der Dinge an ſich Unkundigen, 
der nur von einer Karte mechaniſch in bie andere über: 
zutragen bemühet ift, vortommen müffen. Oben haben 
wir fchon beiläufig der »civitas Parisius« erwähnt; bei 
dem Mainſtrome (moenus) fteht: yınoyn fluvius«; bei 
der Aller: »Aira« (ftatt Alra); bei der Eibe: „Albia« 
(fatt Albis) u. bergl. mehr. So etwas wäre dem Ge⸗ 
lehrten ſchwerlich begegnet, ber feine Karte aus fehrift- 
lichen Nachrichten zufammengetragen hätte, 

Sch leugne nicht, daß ich Anfangs, wenn ich diefe 
fabritmäßige Malerei betrachtete und mich erinnerte, 
daß ſchon im vierzehnten und fünfzehnten Sahrhunbert 
eine Zunft ber Kartenmaler in Nürnberg und Auge: 
burg vorkommt — denen man bisher die Anfertigung 
von Spiellarten beigelegt hat — der Meinung mar, 
daß darunter wohl folhe Landfartenmaler verſtanden 
fein könnten; zumal fie nah: von Murr (a. a. O.) 
im Jahre 1438 in Nürnberg mit ber Zunft der ‚Brief: 
maler und Illuminirer vereinigt find. Doch erfordert 
die Wahrheit, zu bemerken, daß ich dieſe Kartenmaler 
zu derſelben Zeit auch mit den Buchbindern und Perga: 
mentmachern verbunden finde. 

über den eu, in welchen die Verfertigung 
unfer Weltkarte fällt, läſſt die Seftalt der Buchftaben 
in den beigefchriebenen Wörtern und Erklärungen Feinen 
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Zweifel übrig: fle gehören der Zeit vom dreizehnten in’s 
vierzehnte Sahrhundert an. Sollte es aber auch in diefer 
Dinfiht noch einer anderweiten. Unterſtützung bedürfen; 
fo wird ber Kenner in der Zeichnung und dem ganzen 
Style der hier bargefiellten Menichenfiguren die völlige 
Gleichheit mit den älteſten Außgemalten Handſchriften 
des Sachſenrechts, als der oldenburger vom Sabre 1336, 
ber görliger vom Jahre 1387, bei. dreödener, wolfen: 
büttelee und heibelberger aus dem dreizehnten ober vier: 
zehnten Sahehumdert. ), nicht verfennen. Was der un: 
ten angezogene Kopp von dem heibelberger Sachfen: 
fpieget fast; pafft auch Hier. vollfommen: »felbft in den 
ſchlechten Topeien ber Zeichnungen find bie Spuren fehr 
guter Vorbilder ſichtbar.« Auch bier auf unfrer Karte 
erfcheinen Gruppen von mehren zufammen ‚handelnden 
Figuren, mit einer Wahrheit unb Einfachheit bargeftellt, 
daß die vorgeftelkte Handlung felbft Kimdern gleich ver: 
fländlich werben, und Kenner ‘an den Kunſteharacter 
jener. Zeit .erinmnern muß, ber damals über: Stalien, 
Frankreich und Deutfihland ‚gleichmäßig "verbreitet war. 
Eben darum haben dieſe Figuren etwas Fabrikartiges an 
fidj, wenigften& in ihren einzelnen Theilen; und in ber 
That muſſte auch: die Vervielfältigung ſolcher codices 
pioturati eine Glaffe von Malern untergeordneter Art 
Schaffen, die fih im Ganzen genommen nur mit dem 
Copiiren älterer Worbilder befchäfftigten, und in eine 
bergebrachte Meife der Darftelung und des Ausdrucks 

>) S. Kopp, Bilder und Schriften der Vorzeit. Man- 


: Heim 1819. — Teutſche Denkmäler von Batt, Babo 
©. ſ. w. Heidelberg 18%. ' 
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verfielen, die immer an eine Art von Kunſtfabrik er⸗ 
innern wird. Hier in unſrer Karte hätten wir ſomit bei⸗ 
Iäufig ein neues Beiſpiel derjenigen Gegenſtände, bie 
ſolchen Malern damals Beſtellung und Verdienſt ver⸗ 
ſchafften. | 

Rüden wir aber der Frage näher: ob auszumachen 
fei, in welcher Gegend Zeutfchlands biefe Karte verfer: 
‘tigt worden? fo glaube ich aud hier den Beweis liefern 
zu können, baß fie das Werk eines vaterländifchen 
Künftlers if. Meine Gründe find folgende: 
Erftlih tft auf diefer Karte, welche die ganze da: 
mals bekannte Erde umfaffen follte, und folglich ſchon 
des Raumes wegen manchen gewiß bekannten Ort ohne 
Angabe Uberfpringen muffte, das unbedeutende Klofter 
Ebſtorf — mit der Beifchrift: » Ebbekestorp« — an: 
gegeben, und nicht etwa von einer fremden Hand ein- 
getragen, fondern aus Pinfel und Feder des erften Ver: 
fertigerd. Hiernach müſſen wir annehmen: daß die Karte 
gleich urfprünglid für das Klofter Ebſtorf beflimmt und 
angefertigt worden. Diefee Meinung widerſpricht bie 
oben geäußerte Anficht nicht, daß wir hier ein Eremplat 
der, in damaliger Zeit gewöhnlichen Weltkarten vor uns 
haben. Diefe Anficht findet vielmehr noch befonders in 
der auffallenden Unrichtigkeit der geographifhen Wer: 


hältniffe des, hier in Frage kommenden Landftriches zwir . 


Ihen Wefer und Elbe feine Unterftügung. Namentlich 
zeigt fi) Dies an dem Laufe der Elbe, wie er hier ans 
gegeben. Von ihren Quellen bis Magdeburg (bezeich: 


net: »Maideburch«) ift im Ganzen noch einige Richtig: 


keit zu erkennen; von hieran: aber verliert fie ſich in 


x 0 
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voͤllig willkührlichen Zügen, als wäre hier terra in- 
cognita für den Verfertiger geweſen. Der Mann, ber 
dieſe Karte zuerft entwarf, lebte demnach wahrfcheinlich im 
füdlichen Deutfchland ; feine Arbeit wurde das Muſter vieler 
Copeien, die in allen andern Gegenden Zeutfchlande davon 
‚genommen wurden; und bei bdiefer Gelegenheit wurden 
von dem Copiiſten Vervollfländigungen vorgenommen, 
foweit feine beffere Kenntniß oder die Angabe de Be: 
flellers reichte. So fand denn auch diesmal das Klofter 
Ebftorf hier feinen Pla. 

Ein zweiter Umſtand, ber für die Verfertigung un: 
frer Karte im Vaterlande fpricht, iſt folgender. Unter 
der kleinen Kirche, welche das Klofter Ebſtorf vorftellen 
ſoll, finden fich drei Beine Quadrate angegeben, fo wie 
man etwa drei Kirchhöfe auf einer jegigen Situations⸗ 
arte angeben würde, mit der Beiſchrift: 

“  »hic quiescunt Sancti Martyres.« 
Es ift nicht wahrfcheinlih, daß die Begebenheit derer, 
die hier als heilige Märtyrer bezeichnet find, foweit 
außerhalb des Llineburgifchen verbreitet geweſen wäre, 
daß man ben Ort der Märtyefchaft in jede Weltkarte 
eingetragen hätte. Die Begebenheit felbft aber Tann 
feine andere fein, als bie uns die Annales Fuldenses 
unter dem Jahre 880 aufbewahrt haben. Danach warb 
damals gegen die eindringenden Normänner unglüdlic) 
gefochten; zwei Bifhöfe, der Herzog Brun und viele 
Undere blieben auf dem Plage ); und fpätere Trabi: 
tionen fagen, die Wahlftatt fei zwifchen Ebſtorf und 
Wittenwater geweſen. Da dieſes Ereigniß zu einer be- 

32) Pertz, Monum. Germ. T. 1. p. 39. Bu 
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Imbern » Legenda de S. Martyribus interfectis 
in Hamburgh et in Ebbekestorp reconditis« ?) 
erhoben worden; fo mogte derjenige Abt dafelbft, der 
diefe Karte verfertigen ließ, wohl darauf beftehen, daß 
die Gräber der Erſchlagenen darauf angegeben wurden, 


Drittens endlich deutet Folgendes auf die vaterlän 
difche Arbeit. Sämmtliche Städte auf biefer Karte find 
mit ihren beigefchriebenen Namen verfehen — nur Braun: 
ſchweig und Lüneburg nicht. Statt deffen zeigt fich 
über Braunfchweig der Löwe (ungefähr fo, wie fi) ber 
alte gegoffene Löwe, der noch jest in Braunſchweig auf: 
gerichtet fteht, darftellt) mit der Beiſchrift: »Leo« — 
über Lüneburg. aber das Mondsbild mit dem Zufage: 
yLuna«, Sn unferm Vaterlande mogte, die Bedeutung 
diefer beiden Symbole wohl als bekannt genügen, um 
diefe Städte auch ohne Namenangabe zu bezeichnen; 
ſchwerlich aber hätte ein nürnberger oder anderer ſüd⸗ 
deutfcher Künſtler der damaligen Zeit glauben koönnen, 
fit) außerhalb des Lüneburgiſchen dadurch verſtändlich 
gemacht zu haben. 

Schon aus dem fünfzehnten Jahrhundert finden ſich 
ſchriftuch⸗ Nachrichten, daß in der Stadt Lüneburg eine 
Malergilde beſtand ), deren Urſprung ſicherlich noch 
weiter hinauf reicht. Wir können daher bei der Nähe 
des Kloſters Ebſtorf wohl annehmen, daß unſere Karte 
in Lüneburg beſtellt und verfertigt worden iſt. 


Von einer viel größern Wichtigkeit iſt nun freilich 


?) von Praun, Bibliotheca Brunsv. Lüneb, p. 24. 
A) Neues vaterl. Archiv, 1827. 8b, 1. ©, 184. 
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II. 
die Frage: welche Hülfsmittel dem erften Ber: 
fertiger dieſer Karte, d. h. ihres älteſten Dri- 
ginals, zu Gebote gefianden haben? Allein auch 
bei diefer Unterfuchung zeigt fih nur zu bald, daß ein 
Schrififtellee bei der Entwerfung zum Grunde gelegt 
worden, deffen Nachrichten nicht ſowohl eine Berichti— 
gung der Geographie, ald vielmehr eine Aufregung der 


Einbildungskraft beabfihtigt hat. 


Da, wie fchon oben bemerkt worden, der bloße An- 
blid ergab, daß ſchwerlich an Hülfsmittel’ und Quellen 
aus dem claffifchen Heidenthume zu denken fei: fo ward 
ich zunächft auf den befannten Geographus Ravennas 
aus dem fiebenten Sahrhundert geführt, weil ih mid 
erinnerte, daB auch er feine Einleitung mit der Welt: 
[höpfung durch Jeſus Chriftus beginnt 9), und 
diefe Vorflellung dem Chriflusbilde auf der Karte ent: 
ſprach. Allein auch davon abgefehen, daß die eigen: 
thümliche Vorftellung diefes Schriftflellers, als ob alle 
bekannten Länder der Erbe ſich nach den »zwölf Stun: 
den der Naht“ eintheilen ließen, nicht geeignet ift, 
einem Landkartenzeichner zur Anleitung zu dienen; ſo 
hätte ſchon das zahllofe Verzeihniß von Provinzen und 


‚Städten, die er aufführt, einen noch fo erfahrenen Geo: 


graphen bei einem folchen Vorhaben verwirren müffen. 
Sc muffte daher nach einem vergleichungsweife bebeu- 
tend neuern Buche mich umfehen, und der Zufall ließ 
mich nicht lange fuchen. 


5) »quod Universitatis bonus opifex Christus, dominus 
noster omnipotens, ex nihilo condidit Zuncta. « 
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Im Jahre 1320. unterhahm Johannes von Monte⸗ 
villa » geborener Ritter aus England « feine Reifen und 
Wanberfihaften duch das gelobte Land, Indien und 
Derfien, deren Erzählung er bald nad) feiner Rückkehr 
niederfchrieb. Wenig. Bücher haben fo, wie diefes ihre 
Abfchreiber und Überfeger ‚gefunden. Es ging fo ganz 
in die Anfichten der damaligen Zeit Über, daß es ſogar 
noch heutiges Tages eines unſrer f. g: Jahrmarktsbuͤcher 
— »gedruckt in diefem Jahr — geblieben if. Wes 
nig Bibliotheken befanden ‚damals, in denen fi) nicht 
eine Abſchrift befunden hätte. ) Kaum’ fing ich an, in 
meinem Markteremplare au blättern, als ich auf die 
Sielle ſtieß: 

»Daß aber Jeruſalem mitten in der Belt fei, das 

bewähret man damit, wenn man auf den Mittag 

ein Gleu (2) aufrichtet zu Serufalem, fo giebt es 
feinen Schatten auf die Seiten. « | 
Ein gleichzeitiger Blick auf unfere Karte überzeugte 
mich, daß » Serufalem genau im Mittelpuntte ber Welt 
liege«; mwenigftens hier ebenfowohl, wie in Montevilla's 
Reifebefchreibung. Nun folgte bald ein Punkt der Über: 
"ein" mung Auf den andern: was dem ehrlichen Monte: 
villa merkwürdig und wunderbar gefchienen, hatte der 
treuglänbige Künftler auf feiner Karte eingetragen und 
bildtich bargeftelt. So die ſchon oben angeführten Grä⸗ 
ber bee Apoftel; bie Acche Noa » die man« (nad) Monte: 
villa) » noch jest auf dem Berge Urarat fieht, wenn's 
hell Wetter iſt«; ber babyloniſche Thurm; der Kampf 
9 Auf der Rathsbibliothek zu Lüneburg iſt noch ein altes 
Manuſcripteremplar davon aus dem Idten Jahrhundert. 
(Vaterl. Archiv, Jahrg. 1834.) 2 


\ ' 
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mit den Greifen in Indien, und ihre Geſtalt, genau 
nad Montevilia’3 Befchreibung; die Ameifen, die dafelbft 
das Gold bewachen; das Thier »Luther« allda; »tleine 
Leute, bie: weder effen noch trinken, fondern yon dem 
Geſchmack der Äpfel leben «; hier auf der Karte mit ber 
Unterfohrift: » Hi odore vivunt pomi et moriun- 
tur si pravum odorem sentiunt«. Ich glaube 
nicht, daß ſich, ſchon nach diefen Beiſpielen, bezweifeln 
Jäfft, wie großen Einfluß der montevilla'ſche Reifebericht 
auf die Anfertigung der Karte gehabt Habe. Wir fehen 
daraus die Bedeutung dieſes Buchs für die damalige 
Zeit, fowie, daß es kein früheres, al& das vierzehnte 
Jahrhundert fein ann, in welchem unfre Karte ent⸗ 
worfen wurde. | 
, 
‚ II. | 

Der Zweck diefer Karte — die, wie ſchon bemerkt, 
wohl in vielen Copeien verbreitet fein mogte — Tann 
fein andrer, als » Unterricht in ber Seographie« gewes 
fen fein; an eine Reifefarte wird Niemand dabei denken; 
und zwar das vorliegende Eremplar: zum Unterricht ber 
auguſtiner Nonnen im Klofter Ebſtorf. Und zu: welcher 
Art des Unterrichts warb der Lehrer durch dieſe Karte 
felbft genöthigt? Mit allen ihren geographifchen Mlän- 
geln, hatte fie zu diefem Zwecke der gefunde Menfchen: 
verſtand dictirt; wohl wiffend, wie man Kindern und 
einem Dugenb von der Welt abgeſchloſſenen Nonnen die 
Geographie vortragen müffe, ohne fie für immer davon 
zurückzuſchrecken. Während wir jegt in unfern Schulen 
bie Kinder mit dem Audwendiglernen von. Ortenamen 
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erdrücken, die ihnen ſchockweiſe aufgegeben werben, und 


der Lehrer glaubt, feiner rationellen Methode Etwas zu, 


“vergeben, ‚wenn er auch nur beiläufig ‚Etwas mit 
vortrüge, was nicht der phuficalifchen oder politifchen 
Erdkunde ausfchließlich angehört: fo fehen wir hier ben 
Lehrer durch die Karte felbft genöthigt, abwechfelnd bald 
von alter, bald von neuer Geographie zw reden, 7) jest 
in Naturgefchichte, dann wieder in geſchichtliche Begeben⸗ 
heiten einzugehen, und die wirklich großen, hiſtoriſchen 
Merkwürdigkeiten eines Orts in ben verfchiedenften Be⸗ 
ziehungen herauszuheben. Din umd wieder wird er felbft 
durch ein Paar beigeſchriebene Worte erinnert, nicht zu 
verſäumen, die jugendliche Phantaſie feiner Zuhörer in 
Anſpruch zu nehmen. So fteht z. E. neben » Ilinm« 
beigefchrieben:. »Nunc seges est, ubi trita fuit!« 
Die haben es verflanden. Und wenn ber Probft des 
Klofters, der. die Karte anfchaffte und den Unterricht 
eintichtete, ober fonft der Geiftliche, dem biefer Unter: 
richt übergeben war, feine Sache gleichfalls verfland: — 
wie mögen fic) da die guten Nonnen zum voraus »auf 
die Beographieftunde« gefreut haben! - 

Wenn ich bei Pfeffinger ben »Catalogus Prae- 
positorum des Klofters Ebſtorf«, durchgehe, °) fo finde 
ih, bei dem trocknen Namenverzeichniffe, woraus er be: 
fieht, freilich keine DVeranlaffung, dem einen Probſte 
vorzugsweiſe vor dem Andern die Anfchaffung unſrer 
Karte beizulegen. Allein ‚bei einem Namen verweile 


”) Biele Länder und Orte unfrer Karte Yan in biefer 


Hinfiht doppelte Namen. 
2) Vom Jahre 1236 ‚bis 1552.- 


2° 


« 


20 I. Beſchreibung ver aͤlteſten bisher bekannten 
ich doch gern, wenn's auch nur ein Spiel dee Einbil- 


bildungskraft ift. 


„Hermannus NIEBUHR war 1362 Probft des 

Kloſters Ebftorf.« Wenn ich anmehme, daß biefer Mann 

es war, der die Karte anfertigen ließ, um feinen Non: 
nen, auch Über Ehflorf hinaus, Etwas von der Welt 
aufzudecken; daß er, feiner Zeit nach, nicht im Stande ' 
war, »Arabien« anders auszuchften, ald mit den 
wenigen Worten, die wir hier auf der Karte leſen: 

» Aurum terrae illius optimum est; « 

»Haec regio thuris, in cujus Saltibus myrra 

'et cynamon;« 

und mit dem hineingemalten »Vogel Phoenir«, und 
ih dann unfers großen Landsmanns Carſtens Nie: 
buhr gedenke, ber vierhundert Jahre fpäter kam, um 
der Welt eine andere Karte Arabiens zu geben; fo denke 
ih mir gern eine mehr, als bloß geiftige Verwandtfchaft 
diefee beiden gleichnamigen Männer. Und was man 
auch fonft von dem fleten Fortſchreiten bes Menſchen⸗ 
geſchlechts halten mag: unſere Kenntniß von Arabien 
wenigſtens hat gewonnen. ⸗ 


⸗⸗ 


Der vorſtehende Aufſatz war bereits vollendet, als 
mir die Redaction den Wunſch zu erkennen gab, daß 
derſelbe mit einer Abbildung irgend eines zweckmäßigen 
Theils der beſchriebenen Karte begleitet werden möge. 
Ich habe dazu in verkleinertem Maße denjenigen Theil 
Deutſchlands ausgewählt, der Riederſachſen, und ſomit 
unſer Vaterland, begreift; nicht allein, weil derſelbe für 
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die geößere Anzahl unſrer Lefer ein vorzliglicheres Inter: 
effe haben muß, fondern auch, weil ic aus ihm mehre 
Anlehnungspuntte bei Ermittelung des Verfaſſers ber 
Karte und feines Vaterlandes, hergenommen habe. 

In Beziehung auf den Maßftab der nebengehenden 
Copei ift zu bemerken, daß derſelbe den vierten Theit 
des Originals hält. 





Mittheilung 
über die väthfelhaften metallenen Kirchengeräthe. 
(Hierbei ein Holzſchnitt.) 


Bon dem Herrn Geheimen Rath und Oberappellationsrath 
von Strombet zu Wolfenbüttel. 


[2 


Der Herr Geheime Canzleirathb Blumenbad 
macht im vierten Stüde des vaterländifhen Archivs von 
1833, Seite 560, darauf aufmerkfjam: ., 

daß fehr viele dieſer metallenen Taufbechen neben 

jener, in ihren Buchſtaben beſtrittenen Umſchrift, 

noch mit einer zweiten, eben fo unverſtändlichen, 
aber völlig leferlihen, verfehen find, — 
und gibt diefe zweite Umfchrift in ihrer doppelten Be: 
(haffenheit an. 


ri U. Die raͤchſelhaften metallenen 


Vor Kutzent hatte ich Gelegenheit, ein Becken durch 
Kauf zu erwerben, welches ſich geraume Zeit hindurch 
im Beſitz einer jüdiſchen Familie befunden hat, das, 
ganz bem oftbefchriebenen ähnlich, als Darftellung in ber 
Mitte den Sündenfall enthält. ' Ä 

- Die Urnfcheift iſt jedoch nicht die sbefannte un: 
befannte«, fondern bie von dem Herrn Geheimen 
Ganzleirath Blumenbach a. a. O. mitgetheilte zweite, 
‚ inden einzelnen Buchſtaben völlig lesbare. 
07.5 füge hier einen Holzfchnitt bei, auf welchem 
diefe Buchftaben in ihrer befondern Form getreu nach⸗ 
gebildet find; denen ih die: früheren unbekannten zur 
bequemen Bergleichung, beigeb. | 

„Es iſt dieſe Höljtaftt bereits: in einem Auffage be: 
nutzt, den ich in der AG.2B%. dee braunfhweigi: 
Then Nationalzeitung von 1834 mittheilte, als _ 
mir das vierte Stück des vaterländifchen Archivs von 
1833 noch nicht zu Geſicht gekommen war. Auch dieſer 
Aufſatz hat die Folge gehabt, daß mir von Neuem ein 
Becken mit ber räthſelhaften Inſchrift zum Kauf an⸗ 
geboten wurde. Wie viele Hunderte ähnlicher Becken 
moͤgen noch vorhanden, und in welchen Maſſen müſſen 
fie angefertigt fein? — Und der Sinn der Inſchrift 
eines ſo gewoͤhnlichen Kirchengerãthes iſt noch nicht ent⸗ 
deckt! "Fuffallenb genug. 


. ” - 
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ion, dem berrn Geheimen Canzleirathe Ritter B tum enba ch 
a su danndver. = 





AMbgleich die, von bem Heren Geheiten Rath von 
Steombed im vierten Stück bes vaterl, Archivs vom 
Sabre 1833 mitgetheilte Umſchrift eines Kelchs auf ber 
Infel Rügen — die, nach dee bafelbfl mitgetheilten 
Anſicht des Deren Direckor Grotefend, vorläufig für 
armeniſch erkannt warden — in dieſem vatarländi⸗ 
ſchen Archive zunächſt nur in Beziehung auf jene viel⸗ 
beſprochnen Taufbecken, "die much in unferm Water: 
lande vortommen, Platz gefunken, indem nämlich jene 
mitgetheilte. armeniſche Velchuwſchrift bie, hin und wieber 
aufgeworfene Bermuthung hätte unterflügen koönnen, daß 
auch die unenträthfeiten Inſchriften unſrer Taufhecken 
dem Oriente angehören: ſo weiß ich doch keine paſſen⸗ 
dere Gelegenheit, als hier, ivunſerm vaterlaͤgdiſchen 
Archide, wo die Sache irn, einmal zur Spunche, gekom⸗ 
men iſt, eine: Mittheilung Über die weitere Unterſuchung 
jener armestifchen Kelchſchrift niederzulegen, dier gegwiß 
von mehren unfrer Lefer mit Dant auſgeneramen.cuer 
den wird. 1, 

Kurz nach Ausgabe jenes vierten. Hefe . Ardies 
nämlich, erhielt ich ein’ Schneiben des Herrn Geheimen 
Regkrungsrath;, Dberbibliothelar Wilken zu Berlin, 
worin berfelhe mich benathrichtigte: er habe die in jenem 
Hefte enthaltent inteweffamte, Inſchrift feinem: Sreunde, 
dem Heren Dr. Petermann, eitaumgrlindlichen Kenner 


‘ 


2a II. Die raͤthſelhaften auetallenen 


dee armeniſchen Sprache and; Mergtur, zur Prüfung 
mitgetheilt.. Dem Schreiben war ein Auflag bes Herm. 
Dr. Petermann beigefügt, den ich in Nachſtehendan 
vollftändig einzurücken mid, beeile. , 

Mir werden daraus erfehen, daß diefer Kelch » Ein 
Weihgefchent'Eekihs, des Herrn und Sohn, des: Berhei: 
Benen« (und einer andern Perfon) war, »weidke.hiefin 
Kelch für ihre-Seele und: den Herrn weiheten, im Sabre 
1013«. Indeß erlaube id) mir in Beziehung. auf. bie An: 
wendung, die man vielleicht von dieſer Entdeckung auf 
unſere. norbiſchen Taufbecken mochen mögte, ſolsende 
Bevorwortung. 

Weun ich bei meiner feüheren Nachſchuft zu Des 
Aufſatze des Geheimen Rathe von Strombeeck, einer 
Angabe Älterer Schriftſteller n daß. die armeniſchen Shi 
ſten bildlichen Darſtellungen aus. ber. Bibel: inbgenrigt 
feien, gefolgt ‘war; fo ſehe ich felbige durcht die Schiuß- 
bemerkung des Herin Dr. Petermann ala widerlegt 

n. Allem ⸗man bemerkt leicht, daß weder hieraus, 
noch aus der wirklich armeniſchen Juſchrift des rügen- 
ſchen Kelchs geſchloſſen werden kann, aud-unfere nordi⸗ 
ſchen Taufbecken feet armeniſchen Urſprungs. Aur Be⸗ 
gruͤndurig dieſer Annahme' würdr auch‘ die Nachweiſe 
armeniſcher Buchſtaben ih ihrer räthſelhaften Umſchrift 
erforderlich ſein; und ich moͤgte mich zum voraus Über: 
zeugt halten, daß auch Herr Dr: Petermann:keine 
armeniſchen Schriftzlige "Barht: erkenne wirken... äh be 
merke Diefes jedoch zu keinem andern Iwecke, als um ‚vor 
einer: "bloß aͤuf Combitätion ante ang ener 
Zaufbecen zu et ann: — 








Kirchengeraͤthe. 2 
Uener Beitrag. 
zur Erklaͤrung der rappiner Kelchinſchrift. 


Von dem Herrn Dr. Petermann. 


Mitgetheilt durch den Herrn Geheimen Regirungsrath, 
Oberbibllothekar Bitten zu Berlin. 


Nicht mit unrecht erklärt Her Director Grotefend 
dieſe Inſchrift für armeniſch, indem die Buchſtaben der⸗ 
ſelben der Jerkathagir i. e. eiſernen Schrift (mit ei, 
ſernem Griffel geſchrieben) ‚angehären; . allein fie find 
zum Theil. fehs verunſtaltet, und ans ihren Zügen ſcheint 
hervorzugehen, daß ſie nicht ſowohl von ungeſchickter 
Hand, als vielmehr von einem des menlſcen nn 
Kundigen- ‚singegraben, ſind. 


Iateinifäjen Buchflaben wieder, , "wobei ich bie Unficherheit 
in der Deutung Einzelner durch - Sragzeichen anbeute; 
und werde fobanı. die Entzifferung, herfelben, fo. ‚eh ſi ie 
mie gelungen jſt, hinzufügen: ir „ 
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Abneigurig gegen.. bildliche Darſtellungen hetrifft, ſo iſt 
dieſe nie ganz allgemein geweſen. 





= | m. I 
Geſſchichte 
des St. Alexander⸗Stifts in Einbeck bis zur 


Kirchentrennung. 


Son dem Herrn Quftigcangieis Procurator, Abdvocaten und 
. Rotar. Klinkhardt au Hlldesheim. 





— 


.e Das Gollegiatftift des heiligen Aleranders in Ein: 
bet hat Veränlaffung zu der Entflehung der Stadt Ein- 
beck gegeben, und nicht une für diefe, fondern auch für 
die ganze Amgegend in moralifch =religißfer. und wiffen: 
ſchaftlicher Hinſicht außerordentlich viel Gutes gewirkt. 
Daher wird eine. Geſchichte deffelben wohl nicht unwill⸗ 
toppmen ten. u 
5. I. 

Die Stadt Einbe war ſbrüngühe ein, von n meh: 
ren a eimelnen Höfen umgebenes Gut, welches zum Sül⸗ 
berggaue ‚gerechnet wurde, und in ber Geſchichte zuerſt 
unter Kaifer Konrad II., alſo in dem Zeitraume von 
1024 an, erſcheint. Es gehörte damals einem gewiſſen 
übe, weicher ohne. Zweifel aus dem nordheimſchen Haufe 





1 
—— 
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ſtammt, und Graf im Lisgaue war. Derfelbe hatte, außer 
im Sülberggaue, auch-noch in verſchiedenen andern Gauen 
beträchtliche VBefigungen, 3. DB. Katlenburg im Witt: 
gaue. *) 

Einer der Nachkommen dieſes Udo, welche ſich bald 
als Grafen von Einbeck, bald als Grafen von Katlen⸗ 
burg fehrieben, ftiftete bei dem Gute Einbed, und zwar 
im Norden deffelben, das noch jegt vorhandene Gollegiat: 
ftift des heiligen Alexanders. 

Sn welhem Jahre bdiefe Stiftung vorgenommen 
worden: darüber waltet bis jeßt noch ein Streit ob, weil 
eines Theild die Stiftungsurkunde fi) noch nicht hat auf: 
finden Iaffen, und andern Theild die Nachkommen jenes 
Udo, fo weit fie bekannt find, bucchgehende den Namen 
Dieterich führen, fo daß die Schriftfteller die Stif: 
tung bald einem Enkel und’ bald einem Urenkel jenes 
Udo beilegen, und fo in Anfehung der Zeit fowohl, al 
der Perfon des Stifterd ganz von einander abweichen. 

Am Sicherften geht man in diefer Dunkelheit wohl, 
wenn man dem Chronifter Engelhus folgt, welcher ein 
geborner Einbeder ift und ein Geiftlicher dafelbft war, 
mithin genaue Nachrichten von dem Stifte haben konn⸗ 
te. ). Diefer führt in feiner Chronit ) zwar das Jahr 
der gefhehenen Stiftung nicht an; wohl aber bezeichnet 

N) Origines guelficae Tom, III., p. 46 et 468. Tom. IV., 

p- 427, 428, 545 et 546. — Gebharbi, hiſtoriſch⸗ 

genealogifhe Abhandlungen, 2r Thl. S. 200-224, 

) Er bfühete im Anfange des fünfzehnten Jahrhunderts. 


2) In Leibnitzii scriptor. rer. Brunsvicens. Tom. II., 
p. 1093. 
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er ben Stifter ſehr genau; denn er ſagt, daß Graf Die: 
terich von Katlenburg, welcher einer der getreueften An: 
hänger Kaiſer Heinrich's IV. geweſen, das Collegiat- 
ſtift gegründet habe. Dabei zählt er denſelben unter 
diejenigen, welche während der Regirung des Pabſtes 
Urban II. verſtorben find ); auch gibt er den Tod deſ— 
felben gleich hinter dem halberftädtifchen Biſchoffe Bur: 
hard an. Wenn man nun in Erwägung zieht, daß 
diefer Bifchoff im Jahre 1089 geftorben ift ), und daß 
alfo dies Jahr auch das Todesjahr unferes Dieterich 
fein werde 9; fo läſſt ſich nach Engelhus wenigftens fo 
viel annehmen, baß die Stiftung ſchon im Jahre 1089 
vorhanden war. | | 


Hierdurch ift freilich das Jahr der Stiftung noch 
immer nicht ausgemacht. Man Tann nur fo viel be: 
fimmen, daß — weil der Stifter in Gemäßheit der 
Genealogie, welche uns über die tatlenburgifchen und 
einbeckſchen Grafen von einem fähhfifhen Annaliften ”) 
geliefert worden, und wohl bie richtigfte fein mag, 
ein Enkel des mehrerwähnten Ubo ift, und feinen 
Vater im Jahre 1056 verloren hat — die Stiftung in 
dem Beitraume von 1056—1089 gefchehen fein müſſe; 
ja! vielleicht ift fie bald nach dem Jahre 1056 erfolgt, 

) urban II. wurde erwählt ben 12. März 1088 und 
ſtarb den 29. Julius 1099, 
5) Leibnitz 1. c, Tom. I., p. 853. 


6) Rah andern Nachrichten foll biefer Dieterih am 21. 
Sanuar 1085 ermorbet fein. 


N) Orig. guelf. Tom. IV., p. 497. 


* 
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weil im Jahre 1055 das Collegiatſtift St. Peters in 
Nörten von dem Erzbiſchoffe Lupold von Mainz gegrün⸗ 
det. wurde °), und Graf Dieterich dadurch wohl aufge: 
muntert werden konnte, ſobald als möglich, auch ein ähn⸗ 
liches Inſtitut bei feinem Gute Einbeck zu errichten. ) 

Der Stifter des einbedfchen Gollegiatftiftes hatte 
ſich mit Öertrud, einer Tochter des Markgrafen Echert 
von Meißen, verheirathet, und mit derfelben einen Sohn 
gezeugt, welcher gleihfalls den Namen Dieterich führte, 
und im Jahre 1104 fein Schloß Katienburg in ein 
Klofter verwandelte. ») Diefer lebte in einer Einder. 
Iofen Ehe mit Adele, einer Gräfin von Beichlingen, und 
ftarb fchon im Sahre 1106. 2) Mit ihm erlofch der 


2) Wolf, Geſchichte des Petersflifts in Nörten, ©. 5. 
9) Ich Übergehe, was Legner in feiner einbeckſchen Chros 
nit im fchsten Buche erften. Theild Bl. 59 anführt, 
daß nämlich eine Gefa von Schwalenberg, welde bie 
Gemahlin eines Grafen von Katlenburg, Namens Als 
brecht, geweien fein foll, im Jahre 1094 auf ihrem 
Sterbebette ihrem Bohne Dieterih anbefohlen, zur 
Ehre des heiligen Aleranders, wegen der ihr in ihrer 
vorigen Krankheit geleifteten Hülfe, “ein Collegiatſtift zu 
gründen; baß darauf auch Dieterih den. Grund- zum 
Stifte bei Katlenburg gelegt, aber naher ſich gend: 
thigt gefehen habe, ſolches nach Einbeck zu verlegen. 
Abreht und Gefa find Perfonen, welde Letzner 
‚. erbichtet Hat, fo wie bad Ganze, was derfelbe über bie 
Beranlaflung der Stiftung fagt, ein Mährchen ift. 
' 16) Leuckfeld, antiquitates Catlenburg. p. 16, $. 5. 
4) Die bildesheimifchen Annalen, in Leibnitii scriptor. 
rer. Brunsv. Tom, I., p. 737, bemerten von ihm, daß 
er am fünften Tage nach Laiſer beinrichs IV. Zode 
geſtorben ſei. 








! 
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einbeckſche und katlenburgiſche Grafenſtamm, und die 
Beſitzungen deſſelben, mithin auch das Gut Einbeck mit 


dem Patronatrechte über das Collegiatſtift des heiligen 


Alexanders, fielen jest an die ſchon erwähnte Gräfin 
Gertrud, von welcher fie darauf an ihre Tochter Ric 
henja, Kaifer Lothare Gemahlin, welche von ihr, in 
zweiter Ehe mit Heinrich von Nordheim, geboren war, 
übergingen._ Gertrud, eine Tochter der Richenza, brachte 
bie einbedfchen und katlenburgiſchen Beſitzungen durch 


Heirath endlih an das melfifhe Haus, und zwar an 


Serzog Heinrich den Großmüthigen, von dem fie wie: 
ber auf feinen Sohn, Herzog Heinrich den Löwen, ver 
erbt wurden. ) Sn der Theilung zwifchen Herzog 
Albrecht dem Großen und Johann, kamen jene Beſitzun⸗ 


"gen an den Erftern und fodann an Herzog Heinrich den 


Wunderlihen, den Stifter der grubenhagenfchen Linie. 


$. 2. Ä 
. Das Collegiatſtift des heiligen Alexanders beftand 
urſprünglich aus zwei Gebäuden: aus der Kirche und 
dem Wohngebäude der Geiſtlichen oder dem Münſter 
(monasterium). Das letztere lag im Norden ber Kir⸗ 
che, hing aber mit derſelben zuſammen, und war fo ge: 
bauet, daß ed mit ihr ein Quadrat bildete, indem brei 
Seiten das eigentlihe Münfter ausmachten, und bie 


‚vierte oder die füdliche Seite die Kirche felbft war. Der, 


innerhalb des Quadrate befindliche offene: Raum war 
der Kirchhof oder der fogenannte Friedhof. 
Das Münſter hatte zwei Stodwerke. In dem 


12) Gebhardi a. a. O. 


t 
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untern befand ſich der Kreuzgang ?) mit: bem Studir⸗ 
und Speiſe-Zimmer der Geiſtlichen; auch waren hier bie 
Schule, das Bibliothefzimmer und die Sapitelftube. Im 
dem obern Stockwerke waren einzelne Kammern für die 
Geiſtlichen. Diefe lebten nämlich feit dem Anfange ber 
Stiftung nach gewiffen Regeln, welche »Canones« hie: 
fen, und wovon bie ©eiftlichen felbft den Namen » Ca: 
‚nonici« erhielten, gemeinfchaftlich bei einander; fie fpei: 
feten, arbeiteten und fubirten gemeinfchaftlich, „und Tagen 
auch gemeinfhaftlid dem Gottesdienſte ob.. '*) Bar. 

Die Hauptperfonen derfelben waren: 1) bee: Probfk, 
2) der Dechant, 3) der Scholafter, 4) der Sangmeifter 
(cantor) und 5) der Küfte. Dee Probft.. hatte bie 
Verwaltung der Güter; der Dechant bie Sorge für. die 
Discipfin, für die Beobachtung. ber vorgefchriebenen 
Sagungen und. für bie Ordnung bei dem Gottesdienſte; 
der Schofafter war Vorfteher und Hauptlehrer der Schule; 
dee Sangmeifter gab in berfelben Unterricht inr Geſange 
und leitete auch biefen im. ber Kirche; und der Küfter 
hatte die Aufficht über bie ceptere un über Act, was 
darin vorhanden war. 


Der Bezirk, welchen die Rice und ie Rei 
einnahimen, war von aller weltlichen Gerichtsbarkeit aus⸗ 


1) In der Kirche find. nach Norden hin noch die Shüren 
vorhanden, aus denen man in den öftlichen und weſt⸗ 
lichen Theil des Kreuzganges gelangen konnte. 

29 Die Lebensart im Stifte war ganz der gleich, welche 
im Petersſtifte zu Norten Statt hatte, md von Wolf 
in feiner Seräiäte biefes Stiftes, S. 37—28, bes 
ſchrieben if. . 

Gaterl. Archiv/ Sehne. 1834.) 3 
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genommen, und hieß deshalb die » Immunität« ober 
bie »Freiheit«:  mur der Dechant und das Capitel 
beiten hierüber zu ſagen. 


. 3. 

Beinahe zwei Jahrhunderte hatten die Sufegeiſt 
Ligen ein gemeinfchaftliches Leben gefühtt; da folgten 
fie um die Mitte des breizehnten Jahrhunderts dem 
Beifpiele ‚der. übrigen Stifter in: der mainzifchen Diöces, 
indem fie. das Münſter verließen und das gemeinfchaft: 
liche Leben aufhoben. Der Probſt theilte, unter päbft: 
licher Bewilligung, die Güter des Stifts mit den übri⸗ 
gen Geifklichen, und nachdem jener feinen Theil. vorweg: 
genommen hatte,. wurde unter ben Übrigen Afeſtgeſetzt, 
das ihnen gebliebene Vermoͤgen theils für ſich und ihre 
‚Nachfolger. beim Stifte, und theils für die »Fabrica« 15) 
für inimer beifammen zu halten, und das Ganze durch 
eine Perfon verwalten zu. laffen, damit dieſe am Ende 
des Jahres einem jeden Canonicus einen gleichen Theil 
an Gelde, an Kornfrüichten und an fonftigen Naturalien 
überliefern, und zugleich dad, was zum Velten ber: Fas 
brica ausgefegt war, für diefe berechnen möge. _ \ 

.. Das, nach ber Theilung mit dem Probfte den ühri⸗ 
gen Geiſtlichen gebliebene Vermögen war noch immer 
ſehr beträchtlich; ja! auch noch jest iſt daffelbe, obgleich 
im Laufe der Zeit Manches davon abhanden gefommen 
ift, bedeutend. _ Denn das Stift hat 3. B. noch hie 
135) „Rabrica« ift-eine Gaffe, weiche angelegt wurbe, um dar⸗ 

aus den Bau oder die Repnmraturen und auch andere 

Bebürfniffe der Kirche zu beftreiten. 





hoͤfe und Grundftüde angemiefen. So erhielt 3. B. der, 
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Zehnten: 1) vor Einbedl von 23 Hufen 10 Morgen 19), 
2) vor Holtenfen ein Fünftel des Zehntens von 49 Hu: 
fen, 3) vor Edemiffen die Hälfte des Zehntens von 
43 Hufen 17 Morgen, 4) vor Negenborn den Behnten 


‚von 19 Hufen 7 Morgen, 5) vor Vogelbeck bie -Hälfte 


des Zehntens von 25 Hufen 37, Morgen, 6) den Behns 
ten vor Cuventhal, und 7) noch 2 kleine Zehnten vor 
Aindershaufen und Kohnfenz ferner in dem jegigen Amte 
Grubenhagen, in ben Ämtern Hunnesrück und Bruns 


fein u. ſ. w. eine Menge Meeierhöfe, welche ungefähr 
62 Hufen und 22 Morgen betragen; der vielen einzels 


nen- Hufen und Morgen Landes und Wieſen vor vers 
fhiedenen Ortſchaften und ber vielen einzelnen Gärten. 
vor Einbeck, welche das Stift noch befist, fowie ber 
Commmunionglter, wovon nachher noch bie Rede fein 
wird, hier nicht zu gedenken. 


. Da bie Anzahl der Canonici mit Einfchluß des 


De t8, des Scholaſters, des Sangmeiſters und des 
Kuͤſters auf zwölf beſtimmt wurde; ſo entſtanden jetzt 


zwölf Canonicate oder Präbenden, welche ſich in Hinſicht 
der Einkünfte gleich waren. Jedoch wurden einem jeden 


der vorhin erwähnten vier Dignitären oder der fogenanns 


ten Stiftsprälaten für ihre Würden und für die mit 


denfelben noch verknüpften Bemühungen befondere Meier: 


Dechant, als folcher, unter andern eine Hufe Land vor. 


Holtenfen: und 11. Morgen Land und 18 Gärten vor 
Einbeck, der Küifter, als folher, 49 Morgen, Sand. und 


24 Gärten vor. Einbeck u. ſ. w. 


16) Nach der alten Vermeſſung. 
. | 3" 


ı 1 
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Der Probft, bie vier Stiftsprälaten und Übrigen 
Canonici baueten jeßt für fi in der Nähe der Kirche 
einzelne Wohnungen. Auch fliegen dafelbft mehre Woh—⸗ 
nungen für Dfficianten , des Stiftes, deren Anftellung 
die Umftände erheifchten, empor; und da auch noch mehre 
geiſtliche Pfeinden entflanden, welche y Virarie en « und 
»Commenden« hießen, und deren Inhaber ebenfalls 
unweit der Kiche Wohnungen: zu befommen fuchten: fo 
wurde die fogenannte Immunität oder Freiheit fehr er: 
mweitert; weil dazu alle neu entflandenen Wohnungen ge: 
rechnet wurden. Hierdurch entfprangen mit dem Rathe 
der, inzwifchen erwachfenen Stadt Einbe große Zwiſtig⸗ 
keiten, welche lange dauerten, und erft im Jahre. 1349 
gütlich beigelegt wurben 2; fo daß bie Smmunität 
oder Freiheit in ihrer erfolgten Erweiterung ihre beflimm: 
ten Grenzen erhielt, wie folche zum Theile noch heutiges 
Tages find. Man nennt daher jet das ganze Revier 
innerhalb biefer Grenzen gewöhnlich dad „Münfter«, 
flatt daß man vorhin nur ein einzelnes Gebäude mit 
‚ diefem Namen belegt hatte. 


$. 4. | 

Dos Stift erwarb,. wie ich kaum zu erinnern 
brauche, nad) der Aufhebung des gemeinfhaftlichen Le⸗ 
bens immer noch mehre. Güter. So traten ihm 3. B. 
im Sahre 1413 die. Kalandsbrüder, welche hauptfächlich 
aus den Pfarren. in ber Umgegend Einbecks beſtanden, 
den britten Theil ihrer fämmtlichen fowohl gegenwärtigen 


7) Bilderbed, Sammlung ungedruckter urkimden, 2r 
Bd. 28 St. S. 157— 160. | 


\ 
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als zukünftigen Güter ab 19); aud brachte dns Stift 
mehre andere Güter duch Kauf an fih. Diefe, nah 
dee Aufhebung des gemeinfchaftlichen Lebens erworbenen 
Guüter wurden folgendermaßen verwendet. Erſtlich be- 
nugte man bie Einkünfte von mehren Gütern dazu, um 
folhe als fogenannte »Präfentien« und »Confolationen«. 
fowohl den Canonicis als den Vicarien, Fans Erſtere und 
Lestere refidirten und ben Borfchriften gemäß den Chor 
befuchten, zu reichen. '%) . Zweitens vertheilte man bie 
Einkünfte von mehren Gütern jährlih unter die Cano⸗ 
nic und Vicarien, und zwar fo, daß ein Canonicus 
noch einmal fo viel, als ein Vicarius erhielt; die hierzu 
beſtimmten Güter hießen die »„Eommuniongüter« ober 
auch fehlechtweg die »„Eommunion« ?%), und die Vica: 
vin wurden mit. ben Canonicis bavon aud) häufig 


18) Bilderbeck a. a. O. Ir WB. 58 &t. 7.6.4. 

19, „Präfentien« waren Gelder, die täglich verbient wer⸗ 
den Tonnten, und aud täglich oder am Ende ber Woche 
vertheilt wurden. 

»Confolationen« beflanden nit nur in Gelbe, 
fondern auch in Naturalien, ald: Wein, Hühnern, 
Bänfen, Zerlein, Eiern uw. f. w. Die Gonfolationen 
wurben nur zu gewiffen Sapreögeiten unter bie Gegen- 
wärtigen vertheilt. 

Bu) 3u ber » Communion « gehörten. unter Andern mehre 
Meierhöfe in dem jetzigen Amte Grubenhagen, im Amte 
Erichsburg und in ben braunjchweigifchen Ämtern Greene 
und Widenfen, fowie Zehntm vor Delligfen, Kreipte, 
Naenſen und Rengershaufen. Die Meierhöfe machen 
noch jest ungefähr 28 Hufen aus; mande Behnten 

- and Meierhöfe find aber aud im Laufe ber Beit ab⸗ 
handen gekommen. 


* 
⸗ 
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»Communionherren« genannt. Es gehörten jedoch 
nicht alle bei dem Stifte vorhandene Vicarien, ſondern 
nur eine gewiſſe Anzahl von ihnen zur Communion; 
indem diejenigen, deren Pfründen ſpäterhin, als bie 
Communion ſchon beſtand, geſtiftet waren, nicht dahin 
gerechnet wurden. Endlich drittens wurden mehre Gü⸗ 
ter an Familien und ſelbſt an adeliche Familien zu Le⸗ 
hen gegeben; ſo ſind z. B. die Herren von Minnigerode 
und mehre bürgerliche Familien noch jetzt Vaſallen des 
Stiftes al). 


$. 5 
| Die Vicarieen und Commenden Famen darin mit 
einander überein, daß eine jede diefer Pfründen ihre be: 
fondern Güter und auch in der Kirche gewöhnlich ihren 
befondern Altar hatte. ?”), woran von dem  Pfrünbner 
zu beftimmten Zeiten eine Meſſe, wie e8 der Stifter ge: 
ordnet hatte, zu celebriven war. Sie unterfchieden fich aber 
dadurch, daß die Bicarien den Chor mit befuchten, und 
zu den fogenannten Präfentien und Confolationen, welche 
verabreicht wurden, in ber Regel mit gehörten, wie denn 
auch diejenigen, deren Pfründen bis. zue Errichtung 
der Communien geftiftet waren, an den Einklinften ber 
Letztern, wie vorhin geſagt iſt, mit Theil. nahmen. Die 


2) Die "Herren von Minnigerobe tragen von dem Stifte 
6 Hufen Land zu Lehen, und 129 Morgen Land, 3 Gär- 
‚ten und eine Haus⸗ und Hof-Stelle find an_6 bürs 
gerliche Familien nad Lehenrecht ausgethan. 

33) Zuweilen waren aber an einem Altare mehre Pfrün⸗ 
den gegründet wordenz 3. B. eine Vicarle und eine, 
ja auch wohl zwei Commenden. 
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Commenbatarien, als ſolche, befuchten ben Chor nicht, und 
hatten auch weiter nichts, als die Einkünfte ihrer: Pfricy⸗ 
den zu genießen; es fehlte jeboch denfelben nicht an Ge 
legenheit, noch Mandyes bei dem Stifte zu verdienen. 
Die Vicarien hatten indeffen, was die. Verwaltung und 
Regirung des Stiftes betraf, Feine Stimme, , ober mit 
andern Worten, fie waren feine Cepitularen ; denn Diefes 
waren nur die Sanonici, 

Man zählte bei dem St. Alerander⸗ Gifte eine 
Menge Vicarieen und Commenden. Wir werben fie nach⸗ 
her Eennen lernen, wenn -ich die Capellen und Altäre 
der Kirche, ſo meit mir Solches aus den noch vorhandenen 
Urkunden möglich getvefen, erwähnen werde. . ; 


$. 6. 

Seit dem Jahre 1345 findet man bei bem St. 
Alexander⸗Stifte geſchriebene Statute. Um den Got⸗ 
tesdienſt in unſrer Kirche — heißt es in der Ein⸗ 
leitung zu dieſen, in lateiniſcher Sprache abgefaſſten Star 
tuten — gehörig zu verrichten, und die Ehrbar⸗ 
keit und brüderliche Liebe unter uns zu ex: 
halten, haben wir nachſtehende Verfüguns 
gen, welhe fhon lange unter uns geſetzliche 
Kraft gehabt haben, entworfen, und einhelzs 
Lig befhloffen, Telben getreulih nach zuleben. 

Ich will einige Punkte daraus mittheilen. B* 

Wer Canonicus geworben. war, erhob nicht gleich 
die Einkünfte feiner Präbende; ed: kam pielmehr in Hin⸗ 
fiht der Zeit, wo er zum Genuſſe gelangte, immer bar: 
auf. an, ob. fein Vorgänger ihm .bie Präbende reſignirt 


‘ 
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hatte, aber ob ihm biefe: nach dem erfolgten. Tode feines 
Vorgangers ertheilt worden war. Im erſten Falle mußte 
er ein Jahr die Einkünfte der Präbende entbehren, weil 
Fade Fabrica floffen, und im zweiten Falle hatte 

er zwei Jahre auf bie. Einkünfte Verzicht zu leiſten; 
weil: ‚fie das: erfte Jahr den. Erben des Verſtorbenen und 
das jweite Jahr dee Fabrica zufielen. 

Mar ein Canonicus noch nicht: fo weit, daß er bie 
heiligen Weihen empfangen konnte; war er z. DB. noch 
jung ober noch nicht gehörig. gebildete ſo mußte er ich 
inter die Zucht bed Scholafters ober des Rectors ber 
Schule begeben, und er. hatte dann, fo Iahge er nicht 
von dem. Scholafter emancipirt und wenigſtens noch nicht 
Subdiaconus geworden war, nur die Hälfte feiner Prä⸗ 
bende zu genießen. | 
tr Emm jeder Ganonicus mußte, um die vollen Ein: 
Länfte feiner Präbende erheben zu Können, wenigſtens 
zehn Monate im Jahre reſidiren. Wollte er einen Mo⸗ 
nat abweſenb ſein, ſo konnte der Dechant dieſes bewilli⸗ 
gen; wollte er aber zwei Monate abweſend fein, fo muß: 
ter Dechant und Capitel, d. h. fämmtlihe Gapitularen, 
dazu ihre Einwilligung ertheilen. 


Ein Cansnicus konnte Zwar mit Erlaubniß des . 


Dechants und Gapiteld ganz abmwefend fein. Aber war 
diefes der: Full, fo hatte er nur die Hälfte feiner Prä⸗ 
bende zu-'genießen, und war ſchuldig, in Dinficht der 
andern ‚Hälfte einen Vicarius zu halten. 

Wat Ein abweſender Canonicus bisher in herzog⸗ 
kin Dienften gewefen, und er wollte jest reſidiren, 
um bie‘ vollen Einkünfte feiner Präbende zu empfangen; 


_ un uuii Tele u 
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ſo⸗ konnte Letzteres nicht andets geſchehen, als wenn er 
die herzoglichen Dienſte wirklich aufgegeben hatte, wid 
zugleich ſeines Eides entlaſſen war. 

Ein jeder Canonicus, ee mogte reſidiren oder ab: 
weſend fein, hatte nach ſeinem Tode ein »Nach⸗« ober 
»„Onaden= Jahre, d. h. es wurden nach feinem Tode noch 
von einem Jahre feinen Erben alle Einkünfte entrichtet, 
welche ein reſidirender Canonicus zu genießen hatte; 
jedoch mit der Einfehränkung, daß für diefe Zeit ein 
Vicarius gehalten werden mußte. . 

Oft erſtreckten ſich aber die Einkünfte noch über 
das Gnadenjahre hinaus, indem es barauf ankam, in 
weichen: Zeitpuntte ein Canonicus mit Tode abging. 
Mar nämlich der Canonicus, welcher flarb, abweſend, 
fo erfolgte fein Tod entweber zwiſchen Michaelis: und 
MartinisTage, ober zu einer andern Beitz im erften 
Galle wurde außer dem Gnabenjahre noch die Hälfte 
‚des Corpus der Präbende, im zweiten Falle aber bloß 
das Gnadenjahr bewilligt. 

Hatte bee Canonicus, welcher ſtarb, refidirt, fo kam 
es barauf an, ob er entweder den erſten Weihnachtstag, 
oder den erften Oſtertag, ober den Zeitpunkt erlebte, wo. 
man am Zage vor dem Hefte Johannis des Täufers 
zum erften Male zur Vesper läutete. Im erfteri Falle 
wurden ben Erben, außer dem Gnabenjahre, ein Vierthel 
der künftigen Kornfrlichte, im zweiten Falle, außer dem 
Gnadenjahre, die Hälfte ber künftigen Kornfrlichte, und 
im britten Sale, außer dem Gnadenjahre, fämmtliche 
Kornfrüchte des laufenden Jahres gegeben. 

Die Vicarien ‚hatten ebenfant ein Nach: oder 
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Gnunden-Jahr; auch⸗ fielen die Einkünfte einer jeden 
Vicarie, fo oft. diefelbe an eine andere Perſon kam, ein 
Jahr hindurch der Fabrica anheim: . Daher mußte ein . 
neuer Bicarius ein. Jahr ober zwei Jahre die Einkünfte 
feiner. Pfründe mtbehren; je nachdem er biefe durch 
Mefignation ober "Durch ben. Tod feines. Vorgängers er: 
halten hatte."  ..: 

"Em jede neue Sanonicnt hatte fogenannte Statu- 
Hengelder zu ‚erlegen; dieſe betrugen. anfangs 40, feit 
bem Jahre 1406 aber 50 cheinifhe Gulden. Diefelben 
wurden zum Beten der Fabrica und ber. Bibliothek, 
und dann auch zum, Theile zur Anfchaffung ber Kirchen: 
geräthe verwendet: Außer: dem baaren Gelbe, war aber 
noch Etwas an. einige Officianten zu entrichten, 3. B. 
dem Opfermann und dem Kämmerer ein. Kleid. 

Übrigens hatte jeder Canonicus, ſowie auch. jede an- 
dere zum clerienlifchen Stande gehörige Perfon in Ein: 
bed, die Befugniß, Über den Nachlaß letztwillig zu vers 
‚fügen, und zwar ohne alle Feierlichkeiten; dieſes Vorrecht 
ſtand, den Elerikern in der ganzen mainziſchen Dioces zu. 


| g. 7. 
Die Officianten des Stiftes waren: 
1) Der Pfarrer. Der Sprengel deffelben erſtrecte 
ſich über die Immunität und Über die Theile der 
Stadt Einbeck, welche nördlich und öſtlich des foges 
nannten »Dredgrabens« liegen; auch begriff er bie 
Stadtthore, Mühlen, die Wartthirme, die Garten: 
häufer vor den Thoren und die Dörfer Anders: 
haufen und Cuventhal in fid. 
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: Bon den, bis jur.Kischenirennung bei, bem 

- Stifte geweſenen Pfarren .find mir nur folgende 
bekannt geworden: 1) Johannes, 2) ;Herr: 


mann Mulner und 3) Heinrich Giler. 


Der erfte war. Pfarrer im Jahre 1336, ber zweite 

- im Sahre 1383 und ber dritte im Jahre 1454. 

2) Der Rector der Schule und beflen Gehülfen, 
wovon weiterhin bie Rede fein wird. 

3) Der Succentor. Diefer war ein Gehuͤlfe und 
auch Stellvertreter bed: Sangmeiſters im Chore. . 

4) Die Choralen. Diefe. waren die Gehülfen bei 
dem Chotgefange; fie hießen auch »Chorſchüler« und 
kommen in Urkunden häufig unter dem Namen 
» Siapfholaren«.vor, weil fie noch die Schule 
befuchten: und ihre Wehnung und Schlafftelle 

in dem Münfter hatten. Sie genoffen eigene Eins 
fünfte; auch beſtanden für. fie mehre beſondere Stif: 
tmgen. . 

5) Der Amtmann (vicedominus), Diefer erhob 
die Einkünfte des Stiftes und führte darüber Mech: 
nung; auch nahmen die weltlichen Bewohner bee 
Smmunität und die auswärtigen Hörigen des, Stifz 
tes vor ihm Recht. 


6) Der. Erheber der zur Kommunion gehörigen Güter; | 


er führte den Titel »Procurator«. 
7) Der. Secretaie. Diefer beforgte bdie- Schreibe: 
reien bei dem Stifte, und fertigte- auch im Namen 
beffelben die Urkunden. aus. 
8) Der Kämmerer. Diefer war der Pedell bei dem 
Stifte. Endlich u 


N 
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9) der. Opfermann (subcustos). Dieſer wurde, 


als die Geiſtlichen das Münſter verlaffen hatten, 
. angertommen, um num. bie Geſchäffte zu. verrichten, 
welche vorbin ‚von dem geiftlichen Küſter verrichtet 
- waren; denn Letzterer führte‘ jegt nur noch eine 
. Dberauffiht Über die Kirche. 
G. 8. : 
.. Dee Dechant wurde von bem Gapitel: erwählt, und 


in Hinfiht der drei andern Stiftsprälaturen, nämlich 
des Scholafters, des Cantors und Küftere, fowie ber 


fibrigen . Cartonicate, hatten bie Herzöge von Gruben: 


hagen als Pattonen des Stiftes das Präfentationsrecht. 
Seit dem Jahre 1462 hatten die Derzöge aber ſich die: 
fe6 Rechts in Hinficht der Cantorie begeben, und baffelbe 
der Probftei beigelegt. Immer mußte jebod der, wel. 
her zu den erwähnten Stiftsprälaturen präfentirt wurde, 
ein Canonicus des Stiftes und ber, zu ben. Enmonicaten 
zu Präfentivende ehelicher Geburt fein. 

Auch die Probftei wurde von den Herzögen von 
Grubenhagen vergebenz. jedoch brauchte des neue Probfl 
nicht aus der Mitte bed Capiteld zu fein. 

Die BVicarieen und Commenden wurden in ber Re: 
gel von dem Dechanten und Capifel vergeben. Hatten 
die Stifter diefer Pfründen fi ein Präfentationsrecht 
vorbehalten, fo trat Diefes ein, und daber wurden. 3. DB. 
einige Vicarieen von den Herzögen und einige-aud von 
dem zeitigen Probfte verlichen. = 

Die erledigten Dffiiantenftellen wurden ganz allein 
von dem Dechanten und Gapitel befest: - 
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$. 9. 

Die Kirche des St. Alerander: Stifte ift in ber 
Geſtalt eines Kreuzes erbauet und gehört unfkreitig zu 
den fchönften und größten Kirchen bes Königreihs Hans 
nover. Der vörtreffliche Chor oder die Emporkirche fteht 
mit dem Schiffe im vollften Einklange, und eben diefes 
iſt auch in Hinficht der Pfeiler mit dem Gewölbe, wel: 
ches fie tragen, der Fall; fo daß man tief ergriffen wird, 
wenn man von MWeften durch die große Thlir unter dem 
Thurme in die Kirche tritt. ?) Sie ift nicht mehr’ die 
urſprüngliche Kirche, indem im Anfange des fünfzehnten 
Jahrhunderts ihr Bau begann, und, nach einer Unter 
brechung, erſt zu Anfange des fechszehnten Jahrhunderts 
vollendet wurde. Der Baumeifter, wenigſtens bes 
Schiffes, heißt Hans Molderam, welcher ein ge 
borner Einbecker war; bie Nachkommen beffelben ha= 
ben noch lange auf dem » Steinwege« zu Einbe ge: 
wohnt. ?*) 


2) Der Eindruck, welchen bie Kirche in Hinſicht ihres Ins 
nern madt, wirb durch bie, im Jahre 1779 angelegten. 
Priechen und durch die hohen Stühle, welche fi in 
den Seitengängen befinden, geſchwächt. 


Das Äußere der Kirche hat durch ben, im Jahre 
21540 Statt gehabten großen Brand viel verloren, wie 
das Dad, welches aus neuerer Zeit if, beweifet, 


29. Arend Molderam aus Einbeck ift ber Baumeifler ber 
herrlichen St. Andreas Kiche in Hilbesheim, welche 
aber wegen ber Kirchentrennung,˖ wovon ber Bau über: 
raſcht wurde, nach dem urſprünglichen Plane Leider! 
nicht vollendet worden iſt. i 
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Zu ber Kiche des St. Alerander: Stift gehörten 
folgende Capellen: 

1) Die Kluft ober Gruf t (crypta), unter dem 
Chor, welche unſtreitig das ältefte Denkmal in Einbed 
ift, indem fie bereits unter dem Chore der urfprlinglichen 
Stiftskicche vorhanden war. 2) Sn diefer Capelle, 
worin täglich mehre Meffen celebrirt wurden, traf man 
drei Atäre an: Altar St. Nicolai mit einer 
Vicarie. Altar der heiligen Lucia und Mar: 
garetha Mit einer Vicarie. Im Jahre 1312 gab 
Herzog Heinrich der Wunderliche zu diefer Vicarie drei 
Manfen in Hallenfen und den halben Zehnten vor Strot: 
bagen. Altar gur Ehre der 11009 Jungs 
frauen mit einer Vicarie. 

2), Die heilige Bluts Capelle, i im fühäftlichen 
Theile der Kirche, unweit. des Chors. In dieſer Gapelle 
wurden auf dem darin befindlichen Altare, in einem klei⸗ 
nen, mit einem Dedel verfehenen Kelche, der fih in dem 
Kopfe eines, aus Gold verfertigten und mit Zlügeln ver 
fehenen Engels befand, einige Blutstropfen des Erlöfers, 
welche man zu befigen glaubte, aufbewahrt. Im Jahre 
1489 wurde von dem Bifchoffe Sulian von Dftia, mit: 
telft einer, zu Rom ausgefertigten Urkunde bemilligt, bies 

25) Die Sitte, bei größern Kirhen eine Gruft unter dem 

Chore anzulegen, war von Alters ber bis zum breis 

zehnten Jahrhunderte faft allgemein; fie diente zum 

Andenten an bie erften Zeiten des Shriftentbums, wo 

‚ bie Släubigen zu Rom fi bei ben Gräbern ber Mär⸗ 
tyrer in ben Katakomben verfammelten. 
Am Fefte ber Geburt Ehrifti wurbe gewöhnlich die 
erſte Mefle um Mitternacht in ber Gruft gefeiert. 








-_ 


= 
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heilige Blut, welches, wie die Urkunde ſich ausdrückt, 
zu Einbeck aufbewahrt werben fol, in Proceffionen mit 
herum zu tragen. ?) Mahrfcheinlich mar baffelbe buch 
Herzog Heimrich den Löwen, als berfelbe aus Paläftina 
zurüdkehrte, an das Stift gekommen. Der, in ber ge⸗ 
nannten Capelle befindliche Altar war mit einer Vicarie 
verbunden, wozu Burchard und Luthardb von Meinerſen 
in den Sjahren 1306 und 1322 einen Hof und 4Y, 
Manfen in Haltenfen ſchenkten. ?”) Übrigens wallfahr⸗ 
tete man hierher aus nahen und entfernten Gegenden, 
befonders an gewiffen Feſttagen, wo m feierlichen Pro: 
ceffionen das heilige Blut mit herumgetragen murbe. 

3) Die St. Thomas: Capelle, an ber nörb: 
lichen Seite der Kirche, worin man noch durch eine Thür 
gelangen Eann, und wo auch noch. die Überbleibfel des 
Altare, womit. eine Vicarie verbunden war, zu fehen 
find. Endlich ' 

4) bie: St. Johannes-Gapelle, in dem Kreuz⸗ 
gange mit einem Altare gleiches Namens und mit einer 
Vicarie. 

In der: Stiftskirche felbft befanden fi ſich, außer bem 
Hochaltare, folgende Altäre: 

1) Altar St. Cyriaci, mit einer Vicarie. 

2) Altar St. Georgii, mit einer Vicarie. 

3) Altar St. Petri und Pauli, mit einer 
Vicarie. 

2% Bilderbeck a. a. O. % Bd. 25 St. M 27. 

S. 107— 199. 

2) Bilderbeck a. a. ©. Ir Bd. 66 &t. Mi 26u. 27. 

S. 85-98, 
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4) Altar der heiligen Jungfrau, mit einer 
Vicarie. Der Vicarius Johannes Drendelburg und ber 
Prieſter Hermann Hilder ſtifteten im Jahre 1486 bei 
dieſem Altare, welcher, wie die Stiftungsurkunde ſagt, 
bei der Fürften* Grabe lag, auch eine Commende. Der 
Hauptfonds diefer Eommende waren 200 rheinifche Gul- 
ben-und 45 Mark einbedfcher Währung. 

5) Altar St. Theobaldi, mit einer Vicarie. 
Zu dieſer Vicarie ſchenkte Werner Hardenberg aus Ein- 
bed im Jahre 1473 unter andern 11 Morgen Land 
und 7 Gärten vor Einbeck. ?°) Ä 

6) Altar. der heiligen Dreifaltigkeit, mit 
einer- Vicarie. Heinrich Körner ſtiftete im Vahre 1474 
bei diefem Altare auch eine Commende. ° - ... 

7 Altar St. Annä, in ber Me der Bluts⸗ 
capelfe, mit einer Commende, geftiftet von Dieterich Leſe⸗ 
berg, Dechant bei dem Marienftifte, und angeorbnet 
von den Teftanrentserecutoren im Jahre 1475. War 
einee aus der Familie Raven vorhanden, der Priefter 
"war, und bie Commende annehmen wollte und konnte: 
fo hatte derfelbe vor Anbern, welche ſich um bie Com: 
menbe bewarben, den Vorzug. 

8) Altar St. Iacobi, Johannis und An: 
dreä, neben ber Blutscapelle an der Chortreppe, mit 
‚einer Vicarie; ygeftiftet von den Brüdern Dieterich und 
Johannes Raven kurz vor dem Jahre 1481. 

9) Altar St. Michaelis, mit einer Vicarie; 
geftiftet im Jahre 1486. ' 

28) Werner Hardenberg gehörte zu dem abelichen Geſchlechte 

Hardenberg, wovon ein Zweig in Einbeck blühete. 


, N 
' 
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10) Altar zur Ehre Gottes, der Heiligen 
Sungfrau Maria, bes heiligen Andreas, Lau: 
rentius, Librius u. f. w. mit .einer Vicarie; ge 
fiftet im Sahre 1486 von Zohaunes Webelind, Ganoı _ 
nicus bei bem Marien: und Vitarius bei: bem Gt. 
Alerander⸗ Stifte: Zu dieſer Vicarie gehörte. unter ans 
dern der -halbe Zehnte vor Garlebſen und beinchtuche 
Capitalien. 

11) Altar der Heiligen Margaretha; mit 
einer Vicarie. Im Jahre 1490 ſtiftete bei dieſein Altare 
dee Scholaſter Bruno Uslar eine Commende; auch "wurde 
noch eine andere Commende, welche von eitem- hildes: 
heimifchen Geiftlichen, Namens Konrad von’ Roringen/ 
für die Kirche St. Anaſtaſii und Innocentii zu Gan⸗ 
dersheim zur Ehre der heiligen Jungfrau Marin, ber 
heiligen Anna, des heiligen Vitus u. f. fo "gefliftet war, 
aber dafelbft nicht angebracht werden konnte, von dem 
einbeckſchen· Canonicus "Konrad Suehagen, als roringe⸗ 
ſchem Teſtamentsexecutor, im Sähre 1493 mit biefem 
Altare verbunden. Der Hauptfonbs der letztern Com: 
mende waren 200 rheinifche Gulden und 24 Mark ein 
beckſcher Währung, wozu Suehagen noch 50. cheinifche 
Bulden aus feinen eigenen Mitteln legte. ei .:r 


12) Altar der Beiligen. Dreifaltigkeit, 
bes heiligen Kreuzes, ber heiligen Jungfrau 
Maria u. f. w., in ber Nähe des Thurmes, mit einer 
Vicarie; gefliftet im Jahre 150% von Johannes Alberti, 
Canonicus und Scholafter bes Severifliftd in Erfurt 
und Baccalaureus beider Rechte. Dem Stadtrathe in 
Gaterl. Archiv, Jahrg 1834.) 4 
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Einbeck mar das Prifentationsreiht in Hinfi ht dieſer 
Viearie beigelegt. 
Hiernach gab es, außer den Canonicaten, 18 Vica⸗ 
rieen und 5 Commenden bei der St. Alexander⸗Kirche. 
Aber unftreitig waren noch mehre folche Pfründen vor- 
handen; denn man findet noch eine Probfeivicarie, wel: 
cher unter andern 93 Morgen: Pflug: und 63 Stüd 
Garten: Land beigelegt wurden; auch weiß man, daß 
ber, Probft Magifter Ubertus und der Bürger Dieterich 
von Natnfen in Einbeck zwei Vicarien gefliftet haben. ?°) 
Herzog Ernſt von Grubenhagen, Heinrichs bes Wunder: 
lichen Sohn, traf in den Jahren 1337 und 1349 in 
Hinfiht der beiden letztern Vicarieen einige Anorbnun- 
gen; 3. B. daß. der ubertfche Vicarius alle Jahre an 
ben beiden. Tagen, wo bie Anniverſarien des Grafen 
Dieterichs von Katlenburg, des Gründers des St. Alexan⸗ 
der⸗Stifts, und des Erzbiſchoffs Heinrich von Mainz 
gefeiert würden, unter die Cansnici und Vicarien fünf 
Sertonen und zwar bei- dem Anniverfarium bes erſtern 
drei und. bei. dem des lettern eine halbe Mark, vertheilen 
ſollte. ꝰy 


a) Birderbed, Ir Bd. 68 &t. M 9 u. 1. S. 31 
und 35, 


*0) Die Altäre, von denen hier die Rebe gewefen, beftan- 
ben in der Regel aus‘ hölzernen, in bie Höhe gerichtes 

- ten und mit zwei Seitenflügeln verfehenen Tafeln, wor⸗ 

. auf fih Gemälde damaliger Meifter befanden. Sie find 
Theils in den Stürmen ber Reformation und Theils 
fpäterhin verfhwunden. Im Sabre 1675 wurde eine 
folche, mit Flügeln verfehene Tafel an den Herzog Jo⸗ 
bann Krieberih für die Schloßliche in Hannover abs 
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S. 10. 

Die Probſtei bei dem ei. Xlerander: Stifte ı war 
eine ſehr eintraͤgliche Pfründe; fie wurde von den Her: 
zögen von Grubenhagen, als Patronen, gewöhnlich an 
ſehr auſehnliche Geiſtliche und ſelbſt an Prinzen aus 
ihrem Hauſe, wenn ſich dieſelben dem geiſtlichen Stande 
gewidmet hatten, ober noch widmen wollten, vergehen. 

Die zu biefer Pfründe gehärigen Güter beftanden, 
außer baaren Geldeinkünften, aus mehren Zehnten, vie: 
Ion Meier: und Koth:. Höfen und aus einzelnen Hufen 
und Morgen Landes und Wiefen vor. verfchiedemen Ort⸗ 
Ihaften, fowie aus vielen Gärten vor Einbeck; ein ge 
naues Verzeichniß läfft fich.aber darüber nicht mittheilen. 

Mer Probft wurde, mußte ebenfalls enfmeder ein 
Jahr oben zwei, Jahre die Einkünfte. entbehren,. je nach⸗ 
dem er die. Probfiei durch Reſignation ober ‚durch ben 
Tod ſeines Vorgängers erhalten hatte, indem -bie Ein: 
fünfte von einem Jahre allemal ber Fabrica zufloffen. 
Auch mußte der neue Probft ‚bei. feinem Antritte eiblich 
angeloben, vor. dem Dechant und Capitel Recht zu neh⸗ 
men, und die Güter der Probftei nicht zu vergußern 
und abhanden. kommen zu loffen. Wefidirte er nicht, fo 
mußte er einen Birarius halten; daher hat die oben 
erwähnte Probfteivicarie ihren Urfprung. 

Die. Pröbfte, fo meit fe ‚mir belannt. geworden, 
ſind folgende: | 
| geliefert, wo fie noch jegt iſt. Die Tafel und Bilder 
ſind gemalt von Lucas Kranach, und ſtellen inwendig 

die Kreuzigung Chriſti, auswendig die Warter der ſie⸗ 
ben Brüder dar. nn . , 
. 4* . . 


4“ 
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D Eckehardus, um bad Jahr 1158. 

2) Sodofredus, um das Sahr 1171. 

3) Dtto Raven. Die Zeit, wo er Probſt geweſen, 
iſt unbekannt. °) 

4) Konrad von Roſtorf, in den Jahren 1263 — 
1292. °®) 

5) Magiſter Ubertus, Stifter einer Vicarie, wie 
oben vorgekommen iſt, folgte dem vorigen. Er 
war im Jahre 1297 bei Ausſtellung der Urkunde, 
mittelft deren Herzog Heinrich der Wunderliche das 

- Eotlegiatftift unferer lieben Frau vor Einbed ‚grün: 
bete, als Zeuge. mit gegenwärtig. 

6) Werner, in den Jahren 18091312; fein Fami⸗ 
lienname iſt unbekannt. 

M Albrecht, Herzogs Albrecht des Feiſten m Gsoͤt⸗ 
tingen Sohn, in den Jahren 1313—1324. In 
dem letztern Jahre wurde er Biſchoff von Halber⸗ 
ſtadt und trat die Probſtei ab. 

8) Johannes, Herzogs Heinrich des Wunderlichen 

Sohn, wurde Probſt im Jahre 1325. Er war 
auch Domherr zu Mainz und Münfter, und ſtarb 
im Jahre 1367 zu Einbeck, wo fein metallenes 
- Epitaphium in ber Alerandertirche noch zu ſehen 
ift. °°) 

2) Letzner a. a. O. im 1. Thle. des Gten Buches Cap. 3 


Bl. 62 fagt: Raven fei von 127612 Probft ges - 
weſen; Dies ift aber unridtig. 


. - 9) Falke, codex tradit. Corbeiens. p. 901. 


29) Dies Epitaphium ift fpäterhin auf dem Chore aufges 
richtet, wohin es aber nicht gehört, weil Johannes das 
ſelbſt nicht begraben Liegt. 


x 
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9) Ernſt, Herzogs Eraft von Grubenhagen Sohn, 
war im. Jahre 1367 zum Abte von Corvei gewählt 
worden. Er wurde aber nach zwei Jahren wegen 
ſchlechter Bermaltung abgeſetzt, und fcheint ſich dann 
auf die Probflei in Einbeck zurückgezogen und da⸗ 
felbft feine leuten Lebensjahre zugebracht zu haben. 
MWahrfcheinlich iſt er im Jahre 1402 geflorben. 

10) Zudolph von Echte, war vorhin Dechant und 
folgte dem vorigen ale Probſt; er war Dies aber 

nrur wenige Jahre. 

11) Dtto, Herzogs Friedrich von Grubenhagen Sohn, 
kommt im Jahre 1408 als Probft vor. Er’ gab 
aber bie Probftei wieber auf und verheifathete ſich, 
dba er noch Feine ber höhern geiftlihen Weihen er: 
hakten Hatte, mit Schonette, Gräfin von Naſſau, 
Witwe bes letzten eblen Heren von Domburg; dieſe 
Ehe war aber bekanntlich höchſt unglüdlic. 

18) Ludolph von Dldershaufen, wurbe im Jahre 
1418 als Probft eingeführt; er war auch Domherr 
gu Hilbesheim und ſtarb im Sahre 1446 zu Einbeck. 

13) Ernft, Herzogs Erich von Grubenhagen Sohn, 
wurbe im Jahre 1446 als Probſt eingeführt; er 
war auch Domherr zu Halberſtadt und ſtarb um 
das Jahr 1464. 

19 Johann Rekop, erhielt als einbecſcher Canonicus 
die Probſtei, und ſtarb um das Jahr 1475. 

15) Johann Weidemann, kam im Jahre 1475 zur 
Probfteimärde, nachdem er vorher Official gewefen 
war; er ſtarb um dab Jahr 1482. 

16) Johann Brüggemann, war vorher Dechant i im 
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I) Eckehardus, um das Jahr 1158. 

2) Sodofredus, um das Jahr 1171. 

3) Dtto Raven. Die Zeit, wo er Probſt geweien, 
ift unbefannt. ) 

4) Konrad von Roſtorf, in ben Jahren 1263— 
1292. °®% 

5) Magifter Ubertus, Stifter einer Vicarie, wie 
oben vorgefommen ift, folgte dem vorigen. Er 
voor im Jahre 1297 bei Ausftellung der Urkunde, 
mittelft deren Herzog Heinrich der Wunderliche das 
Collegiatſtift unferer lieben Frau vor Einbeck grün: 
bete, als Zeuge mit gegenwärtig. 

-6) Werner, in den Jahren 1309-1312; fein Samt: 
lienname ift unbekannt. 

7) Albrecht, Herzogs‘ Albrecht des Feiſten zu Goͤt⸗ 

tingen Sohn, in den Jahren 1313-—13924. In 
dem legten Jahre wurde er Bifchoff ven Halber: 
ſtadt und trat die Probftei ab. 

‚8) Johannes, Herzogs Heinrich des Wunderlichen 

Sohn, wurde Probſt im Jahre 1325. Ce war 
auch Domherr zu Mainz und Münfter, und ſtarb 
im Jahre 1367 zu Einbeck, wo fein metallenes 
Epitaphium in ber Aleranderkirche noch zu ſehen 
iſt. °°) 

I) Letzner a. a. O. im 1. Thle. bes 6ten Buches Gap. 3 
Bl. 62 fagt: Raven fei von 1276-1290 Probſt ges 
wefen; Dies ift aber unridtig. 

- 32) Falke, codex tradit. Corbeiens. p. 901. 

39) Dies Epitaphium ift fpäterhin auf dem Ghore aufge 


richtet, wohin es aber nicht gehört, weil Johannes da⸗ 
ſelbſt nicht begraben liegt. 





2) 


. werben. Er wurde aber nad) zwei Jahren wegen 


10) 


1) 


12) 
13) 
14) 
15) 


16) 
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Eruſt, Herzogs Ernſt von Grubenhagen Sohn, 
war im Jahre 1367 zum Abte von Corvei gewählt 


ſchlechter Verwaltung abgefebt, und fcheint fih dann 
auf die Probflei in Einbeck zurlidigezogen und da⸗ 
ſelbſt feine legten Lebensjahre zugebracht zu haben. 
Wahrfcheinlich ift er im Jahre 1402 geflorben. 


Ludolph von Echte, war vorhin Dechant und 


folgte dem vorigen als Probfl; er war Dieb aber 
nur wenige Jahre. 

Otto, Herzogs Friedrich von Grubenhagen Sohn, 
kommt im Jahre 1408 als Probft vor. Er gab 
aber die Probftei wieder auf und verheifathete ſich, 
da er noch keine der höhern geiftlichen Weihen er: 
hakten Hatte, mit Schonette, Gräfin von Naſſau, 


- Witwe des legten edlen Herm von Domburg; biefe 


Ehe war aber bekanntlich böchft unglücklich. 

Zudolph von Didershaufen, wurbe im Jahre 
1418 als Probft eingeführt; er war auch Domherr 
zu Hilbesheim und flach im Jahre 1446 zu Einbeck. 


Ernſt, Herzogs Erich von Grubenhagen Sohn, 


wurde im Jahre 1446 als Probſt eingefuͤhrt; er 
war auch Domherr zu Halberſtadt und ſtarb um 
das Jahr 1464. 

Johann Rekop, erhielt als einbeckſcher Canonicus 
die Probſtei, und ſtarb um das Jahr 1475. 
Johann Weidemann, kam im Jahre 1475 zur 
Probſteiwurde, nachdem er vorher Official geweſen 
war; er ſtarb um das Jahr 14823. 

Johann Brüggemann, war vorher Dechant i im 
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teſten Maler feiner; Bei, wer Dechant in ben Jap: 
ven 1502-1508. 

18) Gifo Uslar, Dechant vom Sahre 1508 an. 

19) Andreas Xopp, Doctor juris canonici, in 
ben Jahren 1514—1528. 


20) Michael von Manbelsloh, Dedant im Jahre 


1529. Er reſignirte bald wieder. 

21) Wedekind Delliehauſen, in den Jehren 1530 

—1531. 2: 

22) Kontad Dlemann, in den Jahren 15321541; s 

er war vorhin Scholafter.. . 

23) Sobann von Büren, wurde Detant im Jahre 

1541. 

I g. 12. 

So: wie der Probfk vor dem. Dechant und , Sapitel 
Mecht nehmen mußte,':cben fo mußten auch die andern 
Stiftedignitäre und Canonici, ſowie ſämmtliche Stifte: 
geiſtliche, Dies thun. Auch konnten alle biefe_Perfonen 
nur dafelbft yon andern, nicht zum Stifte gehörigen Per- 
ſonen belangt werden. *9) 

Wer der ältefte unter den Canonicis war, hatte alß 
folcher etwas mehr, als ein. gewöhnlicher Canonicus zu 


erheben; auch präfidirte er im Capitel, wenn ber Dechant 


zufällig. abweſend oder krank war. 

Wenn Urkunden von dem Stifte auszufertigen wa⸗ 
ven, fo wurden in der frühen Zeit darin alle vier Stifts- 
bignitäre nebſt Gapitel in der Regel namhaft gemacht: 
3. B. eine Urkunde vom Jahre 1325 fängt folgender: 


29 Ohne Zweifel hatten aud alle Sifeofficianten ihr Fo⸗ 
rum vor dem Dechant und Capitel. 
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maßen an: .„Ngs Johannes Decanus, Thidericus 
Scholasticus, Cenradus Cantor, Liudolphus Cu- 
stos totumque capitulum ecclesiae beati Alexan- 
dri Embicensis« etc. Späterhin wurden bie Urkun⸗ 
den gewöhnlich, bloß im Namen des Dechants, des Altes 
teften und des Capitels ausgefertigt: 3. B. eine Urkunde 
vom Jahre 1476 beginnt folgermaßen: »Wy Johan: 
nes Brüggemann Deken, Albertus Pawe Se: 
nior und Gapittel fünte Alexanders-Kerkene 
u. f. w. 


Der Probft führte ein befonderes Siegel, und das 
Sapitel ebenfalls ein beſonderes; auch findet man wohl, 
daß ber eine ober der andere Dechant, als folcher, ein be: 
fonderes Siegel hatte. Auf allen befand ſich der heilige 
Alerander abgebildet, und die Siegel unterfchieden ſich 
nur durch Größe und Umfchrift. °°) 


6. 13. 

Wie wir oben gehört Haben, hatte das St. Aleran: 
der- Stift einen eigenen Pfarrer bei fich angeordnet, def: 
fen Sprengel ſich auch Über einige Stadttheile Einbecks 
erftedte. Aber das Stift hatte es hierbei nicht bewen⸗ 
den laſſen; denn von ihm find auch bafelbft die Pfarreien 


29 Sm Jahre 1812 wurden in einer Auction, welche ich 
zu Einbeck als damaliger Diſtrictsnotar abhielt, bie 
Sapitelöfieget des Aleranders und Marien: Stiftes mit 
mehrem alten Mefling und Gifen in einer Schachtel 
zum Verkaufe mit ausgeftelt. Ich befah zufälliger 
Weife die Sachen, und erhielt dadurch Gelegenheit, bie 

Siegel für beide GSollegbasfifter zu zeiten. 


_. 
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dei der St. Jacobi: und bei der Marien: oder Neu⸗ 
flädterz Kirche gegründet worden, weshalb von ihm bie 
Pfarrer bei beiden Kichen, wenn ihre Stellen erlebigt 
waren, immer ernannt wurden; auch mußten beide Pfar⸗ 
ver von ihren Häufern jährlih einige Markt an das 
Stift bezahlen. Ja! Lesteres hatte auch. außerhalb mehre 
Mfatreien, 3. B. in Maeloldendorf, Daffenfen, Iber, 
Odagſen, Negenbern u: ſ. w., gegründet, weshalb bafs 
felbe mit Recht als die Mutter und Pflegetin religisſer 
Cultur nicht nur für Einbeck, fondern auch für die Um- 
gegend zu betrachten. if. 

‚Das Stift. ffand auch in Hinſicht des erbaulichen 
und. feierlichen Sottesdienftes, welcher täglich und beſon⸗ 
ders an Sonn- und Feſt-Tagen in feiner Kirche Statt 
hatte, immer als ein Mufter da; wie unter andern die 
Herzöge Heinrich, Ernft und Wilhelm von Grubenhagen, 
Söhne Herzogs Heinrich des Wunderlichen, in einer im 
Sabre 1324 ausgeftellten Urkunde befennen: »fie fühl: 
. ten fih«, fagen fie in diefer Urkunde, .„befonders 

zu der Aleranderfiche hbingezogen, da tn 
diefer: Kiche von jeher. ein fo herrlicher Got: 
tesdienft und Gefang, wie in keiner andern 
Kiche, obgemaltet habe«. 9 


Doch das St. Alerander: Stift hatte auch, weil 
religiöſe Cultur ohne geiſtige Bildung nicht lange be⸗ 
ſtehen kann, gleich bei ſeiner Entſtehung eine Schule 
eingerichtet, welche den Stiftsſchulen zu Halberſtadt, Pa⸗ 
derborn, Hildesheim u. ſ. w. nicht nachſtand. 


20 Bilderbeck a. a. o. Ir Bd. 686t. M 7. &. 30-32, 
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Diefe Schule befand fi, wie oben fchon erinnert 
ift, in dem Münfter, und hatte folgende Lehrer: 1) ben 
Scholafter, 2) den Rector, 3) den Sangmeifter (cantor) 
und 4) den Kinbermeifter mit einem ober mehren Ge⸗ 
hülfen. 
Der Scholaſter, welcher unter den Stiftsgeiſtlichen 
dem Range nach gleich auf den Dechant folgte, hatte 
die Oberauffiht über. die Schule, und war zugleich ber 
erfte Lehrer. Er erteilte hauptfächlich Unterricht in bee 
heiligen Schrift, in den Kirchenvätern und in dem geift: 
lichen Rechte, und hatte babei ben Rector zum Gehäl 
fen; denn es heißt, wie .oben gleichfalls vorgekommen 
ift, in den Stifteftututen, daB, wenn ein Canonicus fo 
weit noch nicht ift, daß er die heiligen Weihen empfan⸗ 
gen kann, er entweder dem Scholafter ober dem 
Hector übergeben werben fol. 

Der Rector hatte überdies wohl alle wiſſenſchaft 
lichen Gegenſtaͤnde vorzutragen, worin, außer der Thev⸗ 
logie die ‚jungen Leute, welche die Schule befuchten, zu 
unterrichten waren; denn es ift befannt, daB man. in 
den Stiftsfchulen, außer ber Inteinifchen und griechifchen 
Sprache unb dem: oratoriſchen Studium, hauptſächlich 
auch Arithmetik, Geometrie und ſelbſt Aſtronomie trieb. 

Der Sangmeiſter gab Anweiſung in der Vocalmuſik, 
und gehörte, wie ſchon erwähnt iſt, mit zu den ſogenann⸗ 
ten Stiftsprälaten, indem er dem Rang gleich nach dem 
Scholaſter hatte. | 

Der Kindermeifter, welcher einen ober mehre Ge: 
hülfen hatte, und unmittelbar unter dem Rector fland, 
unterwies die Kinder im Leſen, in den Anfangsgründen 


— 
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der Religion und auch, wenn es verlangt wurde, im 
Schreiben, und behielt ſolche fo lange unter feiner Auf: 
fit, bis fie zu dem Hector Üibergehen Eonnten. - 
Man fieht hieraus, daß die Schule aus mehren 
Claſſen befand, und daß die unterfte die Kinder be⸗ 
, griff. ”) Waren diefe der Claſſe des Kindermeifters 
entwachſen und zum Mector übergegangen, fo wurden fie 
vorzugsweile „Schüler« genannt, und blieben nun ge: 
wöhnlich fo lange in ber Stiftöfchule, bis fie, wenn fie 
Domicellaren, d. h. mit einem Canonicate verfehene junge 
Leute waren, durch ben Scholafter auf Anfuchen bes 
Dechants emancipirt wurden, oder bis fie, wenn fie eine 
Domicellaren waren, und ſich doch bem geiftlichen Stande 
wibmen wollten, eine’ Bicarie ober Commende ober fonft 
eine Anftellung echalten-hattn,. Man traf deshalb in 
der einbeckſchen Stiftsfchule viele Schüler an, welche 
fhon ein ſolches Alter‘ erreicht hatten, daB fie gleich zu 
Drieftern geweihet werben konnten; denn in beit, wegen 
ber Commenden audgeftellten » Stiftungsbriefen« findet 
man häufig, daß die Stifter darin beftimmt haben, baß 
ein. Schüler, wenn er ſich anftändig und fromm betra:- 
gen hätte, und gleich Prieſter werden könnte, die Com: 
mende genießen ſollte. Mehre ber Schüler wurden 
» Chorfchliler« (Choralen) genannt, weil fie mit den 
Geiftlichen zu Chore gingen und biefelben im Gefange 
unterftügten; diefe Chorfchüler hatten ihre Wohnung und 
Sphlafftele im Münfter, wie oben ſchon angeführt iſt. 
37, Es find hier bloß Knaben zu verſtehen. Die Mäbchen 
gingen nit in bie GStiftefchule, fonbern wurden von 
beſonbers dazu angeſtellten Frauenzimmern unterrichtet. 
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Bon den Scholaſtern, welche auch bie Aufficht Über 
die Bibliothek und das Archiv bes Stifte führten und 
daher wichtige Perfonen waren, find mir aus urkunden 
folgende bekannt geworden: 

1) Arnoldus, in den Jahren 1269-1273. 

3) Budolphus, um ba® Jahr 1288. 

3) Jordanus, um das Jahr 1297. 

4) Wasmoden von Elbrinrhufen, um das Jahr 

.”..1305. 

5) Dieterih von Weverling, in den Jahren 
1322-1345. Seine wird in’ den Stiftsſtatuten 
gedacht. 

6) Lippoldevon Elverdishus, in den Jahren 
1346—1353. Er wurde nachher Dechant. 

TD Werner von Rode; in den Jahren 1383—1397. 

8) Hermann Goldſchmidt, um das Jahr 1413. 

9) Kohann von Imdeshuſen (Imbshaufen), war 
auch Domküfter in Paderborn. | 

10) Johann Schriver, um das Jahr 1462. 

11) Bruno Uslar, in den Sahren 1474—1492. 

12) Gife Uslar, Sohn des Bürgermeifters Otto Us⸗ 
lar aus Einbed, um das Jahr 1498. Er war 
auch Domherr in Schleßwig:- 

13) Siegfried von Raufchenplatt, geft. 1518. 

14) Matthäus Bölren, in den Jahren 15181523. 

15) Konrab Ölemann. Er wurde um das Jahr 
1532 Decyant. | 

16) Heinrih Forſtermann, in den J. 1532—1536. 

17) Hildebrand Uslar, kommt noch 1543 als Scho⸗ 
laſter vor. 
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Die Namen der Rectoren ſind nicht auf uns ge⸗ 


“ Aommen. 


Mehre Jahrhunderte war die Schule bei ‚dem St. 
“ Alerander: Stifte die einzige Schule in Einbeck; ja! die 
Söhne Herzogs Heinrich ‚des Wunbderlihen, nämlich die 
Herzöge Heinrich, Ernft und Wilhelm, hatten fogar im 
Jahre 1324 verfügt, daß fie die einzige Schule bleiben, 
und felbft auch außerhalb der Stadt keine neben ihr er- 
richtet ‘werden follte. »e) Hiervon wurde aber im An- 
fange des ſechszehnten Jahrhunderts abgegangen, wovon 
anderswo die Rede fein wird. 9 | 


14. 

"Damit aber. auch Zucht und Ordnung in kirchlicher 
Hinficht ſowohl in Einbeck, als in der Umgegend immer 
erhalten, ‚und begangene Fehler und Berbrechen .beftraft 
werden. mögten, war bei dem St. Algsander : Stifte, ein 
» geiftliches Gericht « angeordnet, womit es folgende Be: 
wandtniß hat. 

Die ganze mainziſche Dice war in Acchidiaconate 
und jedes Archidiaconat in Erzprieſterſitze getheilt; jedem 
Erzprieſterſitze waren wieder mehre Pfarreien unterge⸗ 
ordnet. Wo ſich Collegiatſtifter befanden, waren die 
Pröbſte die Archidiaconen, und übten, als ſolche, bie 
ganze geiſtliche Gerichtsbarkeit in dem Diſtricte aus, 
worüber das Archidiaconat ſich erſtreckte. Außer den ge⸗ 
woͤhnlichen geiſtlichen Sachen, gehörten folgende Verbre- 


38) Bilderbeck a. a. O 
29 In der Geſchichte der Stadt Einbeck, beſonders bei dem 
Collegiatſtifte unſerer lieben Frau. 
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chen: Ketzerei, Ehebruch, Hurerei, falſcher 
Eid, Simonie, Wucher, Übertretungen ber 
Kirhengebote u. f. w. vor das Gericht: des Archi⸗ 
diaconus. 

Der Probſt des St. Alexander⸗Stifts war nun 
zugleih Archidiacon, und fein Gerichtöfprengel, ober, 
welches eins ift, das einbediche Archibiaconat, grenzte ger 
gen Norden mit den Dörfern Greene, Naenfen, Wedde⸗ 
bagen, Ammenfen, Stroit, Wenzen, Meinzholzen und 
Vorwohle, welche alle noch zu ihm. gehörten, an tie 
hildesheimiſche Diöced. Mit Vorwohle, feinem äußerften 
Orte gegen Nordweſt, berührte es ſowohl die letztere 
Didced, als auch die paderborniſche, weil Stadtoldendorf 
zu dieſer, aber Wickenſen, Holtenſen am rothen Steine 
und Eſchershauſen zu jener, nämlich zu der hildesheimi⸗ 
ſchen Diöces, gehörten. Von Vorwohle lief die weſt⸗ 
liche Grenze des einbeckſchen Archidiaconats auf Wan: 
gelnſtedt, Lenne, Linnencamp, Emmerborn, Luͤthorſt, 
Mackenſen, Daſſel und Sievershauſen, und ſchied hier 
die jetigen Ämter Erichsburg und Hunnesrück, welche 
ganz nach Einbeck gehörten, von der paderborniſchen 
Didced. Gegen Süden und Oſten ſtieß das einbeckſche 
Archidiaconat allenthalben an das nortenſche. 

Das einbeckſche Archidiaconat war alſo ein Grenz⸗ 
archidiaconat ber mainziſchen Diöces gegen Norden; feine 
bis jetzt bekannten Erzpriefterfige waren: Einbeck, 
Salzderhelden, Stöckheim, Markoldendorf 
und Greene. 

Der Probſt des St. Alerander:Stifts, er mogte 
hier reſidiren oder nicht, verwaltete aber, gleich ben Proöb⸗ 
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ſten an andern Orten, has Gericht gewöhnlich nicht in 
eigner Perfon, ſondern beſtellte für fich einen gelehrten 
und in den Rechten bewanderten Geiftlichen, welcher ben 
Titel »Official« führte, und weshalb das Gericht 
felbft das »Dfficialatgericht« genannt wurbe. 
Der Official war, wie ic) kaum zu erinnern brau: 
che, wegen ber Stelle, welche ee bekleibete, ein fehr an: 
geſehener und wichtiger Dann. Sein Wirkungstreis 
reichte, wegen der geiftlihen Perfonen und Sachen, wel: 
. be ihm untergeorbnet waren, ſehr weit; alle Pfarrer 


und Capelline mußten ihm zur Prüfung und Einfüh- - 


rung vorgeftelt werden, Auch hielt er drei bis vier 
Mal im Jahre in jedem Erzpriefterfige die üblichen 
 »Sendgerichte® oder fogenanuten » Bapitel«, - machte 
darin bie erzbifhäfflihen Verfügungen, welche ihm zur 
Publication zugefandt wurden, betannt, und ſtrafte die 
angebrachten Vergehungen. 
Der Actuar bei den Officialatgerichten war ein Ne- 
tar, aber auch ein Geiftlicher. Dieſer hatte bei ben 
Proceßſachen, bei der Prüfung und Einführung der Pfar: 


rer und Capelläne u. f. w. gleih dem Official, gewiffe 


Sporteln zu genießen. 

| Bon den Ausfprüchen bes einbedfchen Officialat: 
gerichts, konnte an die erzbifhöfflihen Richter in Mainz 

oder nach Erfurt, ſeitdem dafelbft (1464) allgemeine 

Nichter für die Archidiaconate Dorla, Jechburg, Heiligen: 

flabt, Nörten und Einbed und für ganz Thüringen an: 

geftellt waren, appeliet werben. *%) 


40, Wolf, von ben geiftlichen Gommiffarien, S. 21. 
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Der Official in Einbeck hatte, als folcher, eine ei: 
gene Wohnung. Wo biefe Tag, erſieht man aus einer 
Urkunde vom Sahre 1381, wo es heißt: » Datum et 
actum Embecke in viridario +) dominorum eccle- 
siae S. Alexandri, in quo structa est domus 
officialis praepositurae«. 

In der legtern Zeit war das einbeckſche Officialat⸗ 
gericht aber mit dem in Nörten verbunden, weshalb die 
Einbeder Beſchwerde führten und verlangten, daß das 
einbedihe Officialatgeriht für fich beftehen, und feinen 
eigenen Richter oder Official, wie ehemals, haben follte. 

Der Official hatte fein eigenes Siegel, womit feine 
Urtheile und die, von ihm ausgefertigten Urkunden be: 
flärkt wurben. 

Die, von dem einbeckſchen Dffieialatgerichte ergan: 
genen Urtheile und Urkunden find bald im Iateinifcher, 
bald in deutfcher Sprache ausgefertigt. Diefelben fangen 
gewöhnlich mit den Worten an: » Nos officialis prae- 
positurae Embicensis«, oder: »Wy de Official 
der Proveflige funte Aleranders Kerken to 
Einbeck«. 

Von den einbeckſchen Officialen find mir bekannt 
geworden: 

1) Heinrich von Negenborn, im Jahre 1322. 

2) Hermannus, im Sahre 1336. 

3) Hermann Crabberodt, im Sabre 1466. 

4) Johann Weidemann, folgte dem vorigen und 
wurde im Sabre. 1475 Probfl. 

41) inter viridarium iſt ber fogenannte Grashof bei dem 

St. Alerander : Stifte zu verftehen. 

(Baterl. Archiv, Sabre. 1834.) . 5 
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5) Heinrih Knop, im Sahre 1492. 

6) Hennning Molitoris, in den Jahren 1501 

isoo. 

7) Ebbert von Frenken, in den Jahren 1509 — 
1513. 

8) Johann Mechelmeshuſen, im Jahre 1515. 
Er war Canonicus bei dem Martinſtifte zu Hei⸗ 
ligenſtadt, und ſtand dem Officialatgerichte ſowohl 

zu Norten, als zu Einbeck vr. 

9) Johann bei der Linden, magister artium, 
in den Sahren 1518—1532. Er war fowohl 
Official zu Nörten, als auch zu Einbed. 


N 


Das St. Alerander : Stift hatte hiernach einen wich: 
tigen und erhabenen Standpunkt gegen bie Stabt Ein: 
„beck und die Umgegend; indem es, wie gefagt, die Mut: 
ter und Pflegerin religiöfer Cultur, war, und auch bie 
geiftige Bildung und zugleich die Sorge für die Erhal: 
tung der Zucht und Ordnung in kirchlicher Hinficht von 
ihm ausging, Daher können wir an daffelbe nicht anders 
als mit Achtung und Dankbarkeit zurückdenken. 


⸗ 
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En ER | 
 Ebhbronik | 
der Univerfität Göttingen 
von Oſtern 1833 bis dahin 1834. 


Mitgetheitt durch den Herrn Univerfitätsrath Dr. J erley 
zu Göttingen. 


— — — 


A. Zahl der Studirenden. 
Sommerſemeſter 1833. 


1) Von Michaelis 1832 bis Oſtern 1833 wa⸗ 
ren Studirnde . . 0. 832. 
Davon find Oſtern abgepanigen . ... 249. 
Es blieben lb . »- 2 2. . 58. 
Hinzugelommen find - - » 2 0. 260. 








folglich war bie ganze Zahl der, im Som: 
mer 1833 Studirenden . . . : 843. 
und bat fich diefe Zahl im Verhältnife zu 
der bed vorigen Semeſters vermehrt um. . 11. 


Unter diefen 843 ftudirten: 


Theologie . . - » 215, alſo — 2 
Jurisprudenz . . 308, ale + 12 
Medien... 206, alfo + 23 
Philoſophie u. T.w. 114, alfo — 22 gegen. das 
‚legte Semefter. 
5* 
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Winterfemefker 18 °°/4- 
2) Von Hftern bis Michaelis fiudirten . . 843. 
Davon. find Michaelis 1833 abgegangen . ‚235. 


Es blieben alſo ... 2,608. 
Hinzugekommen find. «> + nu. „ 228. 





- folglich war die ganze Zahl der, im Win: 
ter 18°, Studirnden . - 836. 

/ unb hat ſich diefe Zahl im Verhältniffe zu 
der bes vorigen Semeſters verringert um. 7. 


Unter dieſen 836 ſtudirten: 


Theologie..... 219, alſo + 4 
Jurisprudenz. 301, alſo — 7 
Mebiin..- - - . 203, alle — 3 


Philofophie u. ſ. w. 113, alfo — 1 gegen das 
lette Semeſter. 


Bon den, im Sommer 1833 anweſenden 843 
Studirenden waren Ausländer . « - - 339. 

Bon den im Winter 18°%,, anweſenden 836 
Studirenden waren’ Ausländer ie n:. 8%. 


B. Promotionen haben Statt gefunden »om 1. December 
1832 bis dahin 1833: 


in der theologifchen Facultät 1, alſo — 3 gegen 

‚ in ber juriftifchen ⸗ 10, alſo — 22\ das vorige 
in. ber mebicinifhen = 32, alfo + : Jahr. 

in der philofophifhen = 7, alſo = oo. 
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.:C. Fuauguraldifieststionen find erſchienen: 
1) Bon promovirten Doctoren ber Rechte. 
VFr. & Unger,’ de duorum principuosrum 
jurisprudentiae apud veteres systematum 
tam indole quam origine. 833 S. 4. 
EEE Kiehn, „ num ad communis juris normam 
"©" artificiali adhibita probatione condemna- 
tio statui possit.. 48 ©. 8 | 
F, Nieper, de successione pactitia, impri- 
mis de transmissione jaris succedendi ex 
pacto. 50 ©. » 


2) Bon promopirten- Doctoren ber Mebicin. 

H. C. Müller, de ‚Phlegmaiia ı alba dolente, 
348 4 .. 

A. A. Mühry, ad parasitoram maligno- 
rum imprimig -ad-fungi medullaris oculi 
historiam symbeolae aliquot. 48 ©. 8. . 

A. F.E. Roscher, de: oculi mulationibus 
intennis quo&d.. objertorum distantiam, 
©. 8. 

F. H, Rautenberg, de- ‚Gephalaematomate 

‘ deu tumore eranii sanguineb recens na- 
torum. 62 &, 8 

W. V. H Kirchhof, do Irido ejusque 
motu. 38 ©. 8, 

C. G; F. Mühlenhein, de Staplıylomate 
scleroticae. 4. ©. 8. 

F. Weidmann, de nativo vorieae urina- 
riae prolapeu. M 

| 
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2 Ben promovirten' Doctoren ber Philo— 
fophie. U 
c. F. Lorentzen, de rebus Atheniensium 
‚Pericle potissimum duce gestis. 90 S. 8. 
A. de Drumond, de Oeconomige. politi- 
cae: notione et indole, 23 ©. 4. 
V. ‚A, A..Nick, de vita et rebus- Antigoni 
gonatae. 
H. G. Gehle, de fati. notiono, gquomodo 
‚ „In antiquissimig Graeciae temporibus ex- 
culta fuerit. 42 © 8 _ ur 
‚A Weland,. de praecipuis parodiarum 
| _ Homericarum Seriptoribus apud Graecos. 
60 S. B. 
"e. H.Meyer, de EuripidisBacchabaus. ©. 8. 
D. an: fonfligen academiſchen Schriften find erſchienen: 
J ts sOfterprögramm. 
 Athologiae Pätrisiieas' Spec. VI. - 
ne lu lin Pfingſtprogramm. Du BE, 
-D.'3: Pott, Comm.!:Il.' de 1000: Paulino 
1. Cor. X, 10. BZ 
' ‚Megvertoratiprögrdamm. . : 
— Racemationum- Veriussnarum Fake VII. 
Prorectorafsprögramm u 
Racerhationum -Veriukinarum Fasc. VIII, 
MWeihnahtsprogramm. - ' 
Blicke, Erplicatio loci Epistolab ad Co- 
loss. I, 24. m! EEE 
Sn Peogrammizwe Beeisvertbeilung. 
Den Preis von ber theologiſchen Facultät erhielt 


x 


von Oftern 1833 bis dahin 1894. 71 
9.5. Th. 2. Erneſti, dad Acceſſit 9.5.8 Herbfi. 
j nn F. Th. L. Ernesti, de praeclari Christi 
in apostelis instituendis sapientia atque 
prudentia 7568 4. - 
Die Übrigen Preife find nicht vertheilt. 
Die Preisaufgaben für das folgende Jahr, 1834, waren: 
. Tür die theologifhe Facultät: 

Ut, quum a viris, rerum civiliüm peritissimis, 
passimque in ipsis conventibus provincialibus, 
hoc potissimum tempore, .quaestio agatur de 
- supplicio sive capitis pdena prorsus.abrogan- 
da, praemissa succincta' hiljus poenae historia 
biblica :christianum ejus vel admittendae 
vel repudiandae, fundamentum, ab iis, qui ta- 
. lem cxercerdae:justitiae ültriecis conversionem 
- aut moliuntur aut aspernentur, profectö haud 
negligendum, sedulo ‚nec cupide erploretur ac 

dijudieetur. Ä nn 

Für den Fomiletiſchen NPreis Hebr. 8, 9, 

Sur die juriflifhe Facultät: 

Quae in definiende tempore, quo initium 
capiat: jus pignoris, consideranda sint, ita excu- 
tiantur ut post summam..rei..expositam in sin- 
gula pignorum genera inquiratur. 

- Sie bie mebicinifhe Facultät: 

Ut exempla praecipua medicamentorum, quo- 
rum effectus in corpore humano sano sympto- 
matibus guibusdam morborum similes sunt, re- 
censeantur, ab iis autem, quae non vere ob»er- 
vata, sed male, scilicet ex praeceptis medicinae 
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homoeopathicae rationi sanae repugnantibus in- 


terpretata, vel plane efficta sunt, probe distin- 





guantur, atque quatenus illorum cognitio ad 
praxin medicam pertineat dijudicetur. 
| Für die philofophifhe Facultät: 
1).Sub examen vocentur diversa  Virorum 
doctorum de re tragica Romanorum judicia. 

2) Instituator e Scriptoribus, Inscriptioni- 
bus et hummis disquitio historica (nam de my- 
this. non quaeritur) .de Corcyraeorum re- 
publica, Explicandae sunt urbis: Corcyrae 
origines, fata civitatis forma et. mutatiomes: com- 
mercia denique et instituta nautica et bellica. 

Snauguralprogramme von Preofefforen: 
J. Fr. Herbart, de prihcipio. logico exclusi 
anedii inter ‚oonteadictoria non negligendo. 
2938 8 
-E. C. J. de Siebold, de circumvolstione Ju- 
niculi umbilicalis. . 


E, In der Societät der wWiffenfepaften piäten v Vor⸗ 
0 Jefungen: | 

1) H. R. Diffen: De ordine certäaminum Olyın- 
'picorum per quinque dies. _ . 

2) O. M. R. Blumenbach. Spicilegium obser- 

vrationum de generis humani varietate. 

3) H. R. Eonradi. Animadversiones de ple- 
thora vera. : 

4) Prof. Marx. De paralysi menibrorum in. 
feriorum. 


— — 


V. Denkwurdigkeiten aus ben eigenhänbigen x. 73 
V. 


VDenkwürdigkeiten 
aus dem eigenhaͤndigen Tagebuche des, 1657 
verſtorbenen Großvoigts Thomas Grote. 


Von dem Herrn Cammerjunker und Gardelieutenant 
Reichsfreiherrn Grote zu Hannover, 


Das, gegenwärtig im Beige bed Einfenders ſich 
befindende Tagebuch, woraus die nachfolgenden Mitthei: 
lungen enflehnt find,: ift ſeit Oſtern 1640 bis zum 3. 
Februar 1657 von dem damaligen zellefhen Großvoigte 
Thomas Grote ') eigenhändig geführt, und enthält,. 
außer vielen Samiliennadprichten, die täglichen Ereigniſſe, 
die Amtsverrichtungen deſſelben u. ſ. w. getreu aufge⸗ 
zeichnet. Die Begebenheiten der ‚früheren Jahre, von 
feiner Geburt an, hat Thomas Grote nachtragen wollen, 
und hat Dies bis zum Jahre 1619 ‚ausgeführt; von ba 
bis zu Oſtern 1640 befinden ſich in dem, 3 Foliobände 
ſtarkem Tagebuche weiße Blätter. 

Die, nur die Familie der Groten betreffenden Nach⸗ 
richten, ſowie die bekannteren geſchichtlichen Ereigniſſe hat 
Einſender größtentheils weggelaſſen, und theilt hier nur 
Dasjenige mit, was ihm in Bezug auf das damalige 
Leben und Treiben und die vaterländiſche Geſchichte von 
Intereſſe ſchien. | 

) Spittler, Geſch. des Fürſtenth. HBannoder, II. S. 287, 
nennt ihn ben, »in ber Zelliſchen Geſchichte fo 
berühmten Sroßvogt Thomas Grote.« 

Die Neb. 
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Thomas Grote war ber Sohn bes zellefchen Land: 
raths Otto Grote, und Urenkel des Statthalters Thomas 
Grote; ward am 26. December 1594 geboren. 1619 
tfat er nad; vollendeten Studien’ in herzoglich "fach: 
fen=weimarfche Dienfte,- wg er als Hofmeifter bes fpäter 
ſo berühmten Bernhard von. Sachen : Weimar .angeftellt 
wurde. Diefe Dienfte vertaufchte er mit einer fürſtlich 
holfteinfchen Hofmeifterflelle zu Sonderbung, wo er ſich 
am 30. November 1634 mit Bertha Katharina von 
Ahlefeld vermählte. Mit bdiefer zeugte er 16 Kinder, 
von denen das ältefte der nachherige,. um unfer Vater: 
Ion hoch verdiente Cammerpraͤſident Otto Grote’) 
Wann. Thomas Grote in zelleſche Dienfte getre⸗ 

I, ir biß jegt nicht zu erſehen. Es muß in den Jah⸗ 
ven von 1636 Bis 1640 geſchehen ſein, indem in jenem 
Jahre ſein Sohn Otto noch zu Sonberburg ‚geboren ift, 
lind im Tegteren Jahre ihm die Großvoigtöftelle in Zelle 
tzhertragen ward. Ci fiarb als Geheimer Cammerrath 
Und Großvoigt am ii. Febrnar 1657 nach kurzer Krank⸗ 
heit. Sein Wahlſpruch war: »Sic mihi cuncta ca- 
dant, ut fert divina voluntas. « 

H Geboren den 25. December 1636. Von feinem Leben 

| und Wirken gibt Spittler in feiner —— von 

Hannover einen kurzen Abriß. Th. Il, ©. 287 fi. 

Der Berf. 
Er ift eben der Dtto Grote, eben „ber große 

Mann und Miniſter«, wovon Spittler a. a. O. be 

dauert, daß das einzige Denkmal eines ſolchen Mannes 

- die Perfonalien feien; „die der Paſtor bei dee Beerdi⸗ 
gung ablas. Die Red. 


Tagebuche des Großvoigts Thomas. Grote. 75 
9 T a gebu ch. | 
Av, 1594 bin ih Thomas Grote geboren ben 26. 
December. 

Sch thue erſtlich mit wenigen melden wath eſtult 
meine Eltern mir undt meinen gebtüdern anfangs in 
loco nativitatis zu Breſe, bis ins 12 Jahres meines 
alters undt nachgehents von Ao. 1607, als meine Ei: 
tern S. nach Fallersleben kommen, auch an deme orte 
bis umb Michaelis 1608 einen: praeceptorem Jaco- 
bum Bbtticher von Stralfundt bürtich zugeordtnet, mel: 
her nebenft andern Adelichen Knaben, ale: Wilhelm von 
dem Kneſebeck, Lippolt von Bodenteich, Frantz Joachimb 
Spoͤrken, Ulrichs Sohn, in. studiss literarum nach 
dero Zeit undt Jahren gelegenheit informiret. Umb die 
vorbemelte Zeit aber, als Mich. 1608 bin . ich nebenſt 
Levin von der Schulenburg, damals Hauptmanns zum 
Kneſebeck Sohn, Albrecht von der Schulenburg genandt, zu 
continuirung der Studien uf Halle geſchicket, alda wir ſampt 
andern vom Abel, als von Arnimb, Breda, Alvensleben, 
vor Hindesberg, Klenken von bed Hämelſchenburg in des 
Rectoris -M, :Johannis' Asgeliardi Bihaufung: nicht 


allein durch defſelbigen privatas dectiones, wie auch) 


durch 2 abſonderliche uns continue zugeordtnete undt 
von uns unterhaltene praeceptores privatim inſtitui⸗ 
vet, befondern 'aud) von uns bie: publicae lectiones 
in. der Schulen. bafelbft horis ordinariis in diefem undt 
folgenden 1609 Jahre befuchet undt andere. dabei vor: 
gefallene studiorwm exercitia getrieben worben. 

Als ich nun die. angefangene studia zu Halle bis 
in das 1610 Jahr continuiret: undt aber bafelbft bie 
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Defte faft Heftig zu graſſiren angefangen, So bin idy 
am 23. July deſſelbigen Jahres nebenft dem von der. 
Schulenburg und Klenken von bannen uf Magdeburg: 
abgereifet und habe mich. ferner zu meinen Eltern nad) 
FSallersleben begeben. — : Wenig Zeit bernacher hat mein 
Bater- ©. befchloffen, mich zu Fortſetzung der fludien uf 
die Sulius Univerfität nad) Helmſtadt zu ſenden, dero⸗ 
halben auch derſelbe an D. Johannem Caselium ge 
fihrieben undt gebeten, einen guten. gelehrten. Dan zum 
praeceptor vorzufhlagen, welcher ‚zu Derobehuef Jo- 
hannem Lotichium, Juris candidatum recomman: 
diret, und als. mein Vater ©. denſelbigen barauf als⸗ 
balt. nacher Fallersleben erfordert, und zum preeceptor 
- mie zugeordnet, Bin ich darauf nebenft demfelbigen am 
27. Octobr. diefes 1610 Sahres nad Helmbſtadt kom⸗ 
men und babe die Wohnung in D. Soh. Böckels, Fürſtl. 
Braunfchweigifchen Rhats hauß..gemommen undt das 
erfte und andere Jahr mehrentheils :in literis huma- 
nioribus zugebracht, hie gehaltene publichs lectiones 
befuchet, Nemblich in Logicis M. Cornelü Martini, 
in Rhetoricis Christophori Heidmanni, undt der: 
gleichen. ‚Nicht weniger babe ich auch Die privata col- 
legia mitgebalten, als M. Rudolphi Dipholdii.lectio- 
nes geographicas, wie auf) M. Nicolai Andreae 
Granii Ethicas .et politicas, und Bartoldi Nihusij 
Logicas lectiones auscultiret, undt Ihrer allerfeits 
dictata mit fleis annotiret. Ä 

Dem: 10. Sanuary 1611 ift mein Vater ©. durch 
Helmftadt uf Praag am ben Kayf. Hoff gereifet, wohin 
derfelbige nebenft Sulius von Bülow undt D. Erich 
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Hedemann, damals geheimen undt Hoffchäten, Nachge- 
hents aber respective Stadthalter undt Cangler, we⸗ 
gen des Fürſtenth. Grubenhagen ablegiret undt verſchicket 
worden. Sie haben zwar an deme orte zu Praag we: 
gen des bohmaligen befandten einfals ber Paflawifchen 
Volker zimbliche gefahr ausſtehen müffen, Seindt aber 
dennoch durch erlangte Salvaguardia ohne fonderbahren . 
Schaden erhalten, undt haben Ihren abzug und Rüd: 
reife bei fo befchaffenen ſachen balt wiedergenommen. 
Seindt auch darauf etliche wochen hernacher glüͤcklich 
wieder anheimbgelanget. 

Am 31. January 1611 bin ich nebenſt Johanne 
Lotichio undt andern uf Wulfenbüttel gereiſet, alwo 
Hertzog Friederich Ulrich zu Br. u. 2. ſonderbahre Rit⸗ 
terſpiele angeordtnet gehabt. 

Den 24. Juny 1611 habe ich mich uf Halberſtadt 
begeben, woſelbſten am 27. dito die Stadt Braunſchweig 
durch Kayſerl. Abgefandten undt einen Heroldt durch 
Öffentlihen Trompettenſchlag, vermitteld ablefung bes 
Kayſerl. decretj in bes Reichs Acht ercleret worden. °) 

Am 8. Aug. 2611 bin ich von Helmftadt abgereifet 
uf Fallersleben, undt von bannen mit meinem Vater 
Sel. gereifet uf Ebſtorff, an welchen ordt Hertzog Chri⸗ 
ftian zu Br. u. 2. nebenſt S. F. ©. Hern gebrlidern 
auch ankommen und dahin bie Land: Rhäte und andere 


von Adel befchrieben gehabt, zu einnehmung der Huldi⸗ | 


gung in ber Stadt Lüneburg. Geftalt Ihr 5. On. am 

folgenden Zage Ihren Einzug zu Pferde in ermelte Stadt 

verrichtet umdt die Huldigung folemniter eingenommen. 
) Rethmeyer's Chronik, p. 118L. 


— — — nn 000 


78 V. Denkwuͤrdigkeiten aus dem eigenhaͤndigen | 


. Als mein Bruder Johan Grote faſt umb biefelbe 
Zeit aus dem Schwebifchen Kriege, worin er, unter Her 
tzog Georgen zu Br. u. £. commando, der Eönigl. 
Mayt. zu Dennemark undt Norwegen bedienet gemwefen, 
wieder zu haus kommen, undt mit einer gefehrlichen 
krankheit behafftet geweſen, undt deßwegen zur anſtellen⸗ 
den curâ der berümbter Medicus D. Henningus 
Ariscus von Helmſtadt nacher Fallersleben erfordert 
worden, So bin ich am. 5. Septemb. mit bahin geteifet 
undt alda bis uf den 15. Ejusd. bey meinem Bruder 


verblieben. Nachdem ich aber egliche wenig Zeit wieder 


zu’ Helmftadt geweien, Bin ich ‚gleichfalls mit einem fehr 
higigen böſen fieber befallen, und in die 3 Wochen darin 


:fehwerlich gelegen. Es hat aber ber Algütige Gott durch 


fleißige vorfichtliche chur des obmwolg. hen Arisci, wie 
auch 5. D. Wolfii, bohmahligen professorem zu 
Helmfigbt mich wieder ufgeholfen. 


Ao. 1613. 

Den 23. Sebr. hat D. Andreas Cludius eine 
promotion gehalten undt 6 Dr. jufis creiret, worunter 
Arnoldus Engelbreht, dahmahliger Rhat des Hern 
Administratoris zu Magdeburg undt nachgehendts FE. 
Braunfchweigifcher wolverdienter Cantzler geweſen. 

Den 9. Aprilis deſſelbigen Jahres iſt Johannes 
Caselius, nachdem er 80 Jahr undt einen weitberühmb⸗ 
ten Nahmen, feiner Erudition halber erlanget, verſtor⸗ 
ben, undt kurz hernacher alda zu Helmftadt begraben. 

Den 14. Juny bin ich nebenft meinem Bruber 
Eberhardt undt Johanne Lotichio uf Fallersleben undt 


‘ 


Tagebuche bed Großvoigts Thomas Grote. 79 


Stilhorn, auch in Hamburg, Lüneburg undt von dannen 
uf Brefe gereifet, undt weil eben dasmahl der Heil: 
brunn zu Salan °) in großen Beruf kommen unbt- eine 
geoße Anzahl leute von frembden Ortern ſich dahin bes 
geben, fo feindt wir auch des orts 2 oder 3 wochen ver: 
blieben. Den 12. Suly aber feindt wir zu Helmſtadt 
wieder angelanget, wofelbft ich das angefangene stu- 
dium juris continuiret und unterm praesidio Joh. 
Molleri ein collegium privatum mitgehalten. 

Den 20. July deffelbigen 1613 Jahres ift Hertzog 
Heinrich Julius zu Br. u. L. zu Prag aus bdiefer welt 
geſchieden undt am 4. Octobr. beffelbigen Jahres die 
Fürftl. Begrabnus zu Wulfenbüttel gang solemniter 
gehalten...) Diefelbige ceremonien mit anzufehen 
: feindt wir dahin gereifet umbt in bern Cantzlers Behau: 
fung logieret gemefen. 


Y_ 


- Ao. 1614. 


Den 4. Septembr. ift Hertzog Friederich Ulriche 
zu Braunſchw. undt Lüneburg Beylager mit Frewlein 
Anna Sophia, gebohrnen Markgräfin zu Brandenb. zu 
MWulfenbüttel mit großen solemnitäten celebriret, wel: 
hen der F. Brandt Her Vater, h. Markgraf Johann 
GSigismundt, Churfürft zu Brandenb. mit einem großen 
comitat und Markgraf Chriftiarn Wilhelm, Admini- 


4) über den verfiegten Heilbrunnen zu Sallan im Amte 
Lüchow, fiehe Annalen der Br. Lüneb. Churlande. bier 
Jahrgang 28 Heft. IX. 

o) et 183 — Pfeffingers Hiftorie, 

. 779 ‘ 


J 
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strator zu Magdeburg, "wie auch Hertzog Augustus 
zu Br. u. 2. der Elter, Graff Ernſt zu Schaumburg, 
Nebenſt andern frembden Derfchaften beygewohnet, Ob: 
hochged. her Markgraf Chriftion Wilhelm. hat bie Ue- 
berandtwortung. ber F. Braudt undt her Graff zu 
- Schaumburg die Andtwordt darauf ufm großen Saal 
offentlih gethan undt verrichtet. In denen folgenden 
tagen hat man allerhandt fladlihe RitterSpiel, Behren⸗ 
bag undt dergleichen vorgenommen. °) 
- Sn diefem: 1614 Jahre mense 7br. ift ein col- 
loguium theologicum. zur Hämelſchenburg wegen meis 
nes Bettern Ludolpf Klenken gefchöpften Zweifels in Ne 
Vigionsfachen zwifchen Georgio Calixto undt einem 
Sefuiten ”) gehalten, wobei diefer den Kürtzern gezogen, 
die conferenz abrumpiret undt ohn Abſchied davon ge: 
wandert, undt obzwar obg. 2. Klenke es uf dergleichen 
Colloquium verftellet undt gleihfamb darin compro⸗ 
mitticet, So hat er dennoch ſich hierduch von Seinen 
angefangenen ferupuliven nicht abwendig machen laſſen, 
fondern ift darin weiters fortgefahren. Der Anfang jet: 
nes gefaßten Zweifels ift dahero endtſtanden, baß er fich 
zu Rom mit einem Münd, in Difputat wegen Religions: 
fachen eingelaffen, der ihn deßwegen angeclaget undt in 
die inquisition gebradt. Als er num endlih uf In- 
tercession bed Megierenden Hergogen zu Braunſchw. 
H. Heinrich Suly F. ©. der Hafft erlaffen undt ihm 
6) Rethmeyer, 1197. — Pfeffinger, I. 867. 
) In Zöhers Gelehitentericon, Art. » Calirtus«, 
wird diefer Jeſuit Augustinus Turrianus von vildes⸗ 
heim genannt. 
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unter andern ‚Pstito jürto der Eatholifchen Bucher undt 
ſchriften freißigh zu: leſen und veritatem Beligionis 
‚zu indagiren, uferleget, So hat er vermeinet, das er 
ditſem 'geleifteten Eidt: unnachläßig nachkonmmen . mufte, 
und iſt darüber im ſolche Zweifelhaffte Gedanken wegen 
Religion gerathen, Alſo hab. er, auch endlich von uns 
abgetreten und von ber Pabſtl. Religion. aiehsion gr 
macht. EEE u ED 
R Ar 1615. on 

Demnoch bie mit ter. Stadt Btaunfmeig: en * 
hero geflogene tractaten wegen ‚der Erbhulbigung undt 
Landtsfürſtl. Hoheit; Auch dahero rührenden undt an er 
melte Stadt von dem Regierenden Landesfürſten Hertzog 
Friederich Ulrich zu Bsou.:2: prätendirten jurium undt 
gerechtſamb gantzz zerſchlagen, als haben S. Fe B. die 
resplation gefeſt, ende: Stadt durch. eine: Belage⸗ 
rung zur devotion zu bringen, geſtolt diefelbige ‚in ges 
ſchwinder eyl etzliche Kriegsvolker zu: Noß undt Fuß. un⸗ 
tere; commendo "des 1 Ddrifken: Michael. Wictorn von 
Wuſtraw zuſammeng ebrachtio Modndieſe Stadt damit am 
23. July zu belägern augefangen, geſtalt dieſelbige faſt 
rundt umbhero mit Laufgraben ESchantzen und batterien 
umbgeben: aim heftig beſcheſſen, Auch mit Stirmen undt 
anfällen Ihr ſtark zugeſetzet undt dabei uf beyden ſeiten 
viel Volks zugeſetzet undt verlohren worden. ) Undt 
als der obged. Obriſter M. V. von Wuſtraw an eine 
Parthey, ſo aus. der Stabi ‚Eommen, gerathen, Iſt der⸗ 


8) Dfeffinger, I. 870. -— Rethmeyer, 1198 ff. 
— don ber Deden, Seſchihte des derzose Georg, 
I. 47. 


(Baterl. Archiv, Jahrg. 1834.) 6 


⸗ 
⸗ 


82 V. Denkwundigkeiten aus dem eigenhänbigen 


felbige am 1. Septembr. 1615 erſchoſſen, ver Edrper 
‚mitm die Stade gebracht, undt alda uf ©. Martins 
Kirchhoff begraben. *) 
- Den 5. dito bür ich nebenſt Johan ahrig, Ja- 
cobo Lampadio undt anbern, von Helmſtadt uf! Wal: 
fenbüttel gereifet, undt haben uns von bannen ins La: 
ger vor Braunſchweig begeben, wofelbft wir 2 tage undt 
nacht ‚bei meinem Bruder Johan Groten, welcher bas- 
mahl des Obriften Wuftrawen Leibcompagnie ald Capi- 
tain- Lieutenant geführet; verblieben unbt wie es baher 
gangen, mit angefehen, ' geftalt dann ſowol tages "als 
nachts mit heftigen Schießen undt Fewerwerfen aus den 
groͤſten Moͤrſern continuiret worden. 
Den 21. Octobr. iſt der. secours von den Hanſe⸗ 
Städten. in ber Marche nicht weit von der Stadt Braun: 
ſchweig beim Raffthurm. von: den Fürſtl. Volckern atta: 
quicet, davon bei 900 Man :geichlagen undt d. Graf zu 
- Solms. gefangen, die Übrige. aber haben ſich durchgeſchla⸗ 
- gem undt feindt.iw bie:.StabE-fommen. In: berfelbtgen 
Macht bat der Graffi zu: Manßfeldt die Oelperſchantz ver 
laſſen undt geſchleift undt als Graff Heinrich von Naſſaw 
mit einer. flarlen-cavalcade ans dem Niederlandt Über 
ben: Weferfiromb ind: Herzygthumb Braunſchweig · gezo⸗ 
gen undt nicht anders ausgeben, dan bad er bis an bie 
Stadt Brannfchreeig gehen: unbe biefelbige enbtfeßenwolte, 
Seindt darauf die gütlichen tractaten veranlaffet; dero⸗ 
geftalt, da8 am 23. Rovemb. biefes 1685 Dahres ein 
ſtilſtandt der Maffen zu beiden Theilen eingewilliget, 
undt die handlung zu Steterburg am 24. dito ange⸗ 

Rethmeyer, 1206 ff. 


— 
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fangen, auch daſelbſt mit. cooperation: undt Zuthun 
Kapfeslicher; "Chur: undt Furſtlicher, Auch dee ben Sta: 
den undt der Danfes Städte Abgefandten am 21. Xbr. 
deflelbigen: Jahres zum. Schlus gebtacht und allerfeits 
vollenzogen: worden/ undt weiln unter andern ©. F. G. 
die Erhbuldigung zu. leifkan perwilliget So iſt dieſelbige 
im negſtfolgenden Jahre in der Stadt Braunſchweig am 
6. Febr. mit gehßrigen folemnitäten öffentlich uf bem 
alten Stabtmarkt eingenommen, geſtalt ih. nebenft an: 
dern, bon Helmftadt mich bahin begeben und biefen ı actum 
mit angeſehen. Y- = 
Ao. isis. vr 
Diemeil ich mich ‚obertsehntermaffen Sieder Ao. 
1610 den 27. Octobr. undt alfo in das Sechſte Jahr 
uf der Unigerfität Helmſtadt ufgehalten undt uf Bewil⸗ 
ligung meines Vatern S. gut befunden worden, das ich 
mich uf eine andere Academie, undt zwar nacher Mar⸗ 
purg begeben ſollte, So habe ich alda zu Helmſtadt vor 
meinem Abzug 2 disputationes publicas *) gehalten, 
als 1) de judiciis et foro competenti sub prae- - 
sidio Johannes Bärteri, J. U. D.et pandectarum 
professöfis,'- So geſchehen am 24. Febr. undt 2) de 
Actionibus Moralihus⸗, sub praesidio M. Nicolai 2 
Andreae Granü suedi, So ben 2. Marty gehalten, - 
wornach ich kurz hernach meinen Abſchiedt zu Helmſtadt 
undt folgents zu Fallersleben von meinen Eltern genom⸗ 
men. Bin von dannen uf Braunſchweig undt ferner 
mit Kaufleuten über Caſſel uf Frankfuhrt am Meyn ge: 
reifet, babe. mich von dar wieder zurück uf Marpurg am 
20) Hfeffinger, Lv 870. — Rethmeyer, 1231 ff. 
F 6* 
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20. Marty begeben, woſelbſt ih Justum Kipium, 
vorige Fürſtl. Calenbergiſchen Cangler zu Hannover, an⸗ 
getroffen, in deſſen Geſellſchaft ich mich anfangs im Sie 
verdt Strobundts hauß ufgehalten, undt in Frauen Ap- 
polloniae Vigely hauß am Hirſchberg zu Tiſch gangen. 
9 Nota. Dieſe Disputationem jüridicam "habe 

ich Revze ‚Iime Hertzog Chriftian zu Br. u. 2. 
M. G. F. undt hern unterthenig dediciret, welches 
hochg. S. F. G. in gnaden ufgenommen undt ver⸗ 
mittels dero gnedigen Schreibens sub dato 10. 
Marty dieſes 1616 Jahres dero Conterfeit in Golde 
mir gnedig verehreet. 

—Die 2. Disputationem Ethicam habe Her⸗ 
bog Rudolph zu Br. u. L. dediciret. 


Den 11. April, iſt Hertzog Rudolph zu Br.u.L. 
duch Marpurg uf Thübingen (obiit ibid. ‚eodem a0.) 
gereiſet. S. F. ©. ift :obermelter Jacobus Lampa- 
dius pro praeceptore zugeordtnet geweſen. Hochg. 
8.5.6. habe ih ufm Schlos dafelbfken, alwo. Sie 
logieret gewefen, unterthänig ufgewartet. 

Nachdem vormolermelter Justus Cipius am 1. 
Angusti deſſelbigen Jahres in doctorem, juris pro: 
moviret undt darauf ſeinen Abſchiedt von der Univerſitet 
Marpurg genommen, habe ich vorgedachtes logement 
verendert undt bin in obbemelter Sr. Appollonien bauß 


.. gezogen. 


| ıl) Er war ber vierte Sohn des Herzogs Heinrich Julius 
und farb am 13. Juni 1616. — Rethmeyer, 
1192, 1253. — Pfeffinger, I. 857. 
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Ao. 1617. 
Zu ausgang dieſes 1617 Jahres ift bie zwifchen 
Hertzog Georgen zu Br. u. 2. undt Fr. Annen Eleo⸗ 
noren gebornen Landtgrafin zu Heſſen, Hern Landtgr. 
Ludewigen Tochter getroffene Heirath zu Darmbſtadt 
glücklich vollenzogen, undt weil hochg. S. F. G. nebenſt 
Dero Hern gebrüdern undt⸗F. comitat, wobey auch 
Hertzog Johan Caſimir zu Sachſen-Coburg, nebenſt D. 
Gemahlin, wie auch Her Pfaltzgraf zu Birkenfeldt undt 
andere Grafen undt Hern geweſen, bei Marpurg vor⸗ 
beigereiſet, So habe ich gelegenheit geſuchet, mich mit 
uf dieſe reiſe zubegeben, geſtalt ich dazu bei Wilhelm 
Spörken zu Langlingen fügliche occasion mitfortzu⸗ 
kommen erlanget. 
Zu Höchſt hat man den Meyn paſſiret, woſelbſt 
die F. Herſchafft uffm Churfürſtl. Meyntziſchen Schloß 
logieret undt ſtadlich tractieret worden. Won där ift der 


Einzug zu Darmbſtadt gehalten, die Einholung von Hern 


Landtgrafen Ludewigen zu Heſſen geſchehen undt am fol⸗ 


genden Tage die copulation solemniter verrichtet ı) 


undt als die Übrige tage in fröhlichkeit zugebracht, iſt 
der Abzug undt Rückweg uff Frankfuhrt, von dar uff 
Bautzbach bei Hern Lanbtgrafen Philip zu Heffen undt 
ferner uf Gießen zu genommen, alwo das heylige Wey- 
nachtfeſt celebriret undt die Reife forthan uf Caffel, Muͤn⸗ 


„ den undt Hergberg fortgefeget worden. 


A 


Ich habe mich diefemmegfb wieber nad) der Univer: 


2) Am 14. September. — von ber Deden, Derog 
Georg, 1.52. — Dfeffinger, 11.688. — Neth 
mepyer, 1609. 
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fität Marpurg ad continnandum studiorum cur- 
sum verfüget undt gute gelegenheit erlanget, vorbenann=" 
ten Jacobum I,ampadium, nahgehents Fürftl. Braun: 
ſchw. Vice-Ganglern, in mein contubernium zu zie⸗ 
ben, geftalt von demſelbigen ib gute hülfe undt anlei⸗ 
tung zu befoderung meiner ſtudien erhalten, welches zum 
dankbahren nachrumb ich. alhier bilis erwehnen ſollen 
undt wollen. 
Ao. 1618. | 
‘Den 26. Marty 1618 bin id) von Marpurg uf 
Frankfuhrt in die Meffe gereifet habe alda die mir von 
Hamburg Übermachte gelber empfangen undt bin gegen 
das heyl. Oſterfeſt wieder zurückgereiſet. 

Den 21. Juny habe ich mich uf Gießen begeben, 
alda meine devotion zu verrichten, maßen den ſowol 
ich als andere studiosi der Augspurgiſchen confession 
ſolches entweber daſelbſt oder auch zu Dffieben allemahl 
zu rechter Zeit alſo gehalten. 

In diefem. Jahre habe ich nebenſt andern Exerci- 
tiis ein collegium disputatorium fendale, nad) Ver: 
anlaffung .D. Gothofredi Antonii dispatationum 
feudalium mit undt nebenft eglichen candidatis juris, 
als‘ Zohan Brandes, Joh. Suftermann, Dfterwaldt,. 
Eckard ıc. gehälten, undt baffelbige in diefem Jahre vols 
lendet. 

Von dem 5. Sie in ben 11. Sept. habe ich ne 
benſt andern bie reife in die Herbſtmeſſe naher Frank⸗ 
fuhrt verrichtet, alba die p. Wexel "überfchriebene gelder 
empfangen, undt bamit zu Marpurg in felbiger Herbſt⸗ 
zeit gute richtigkeit gemacht. 
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In diefan 1618 Jahr iſt überal faſt. in sang Eu- 
ropa ein erfhredlicher Cumet-Stern mit einem lan: 
gen-brennenden Schwange, und alfo auch an ehiftermeltem 
orte zu Marpurg, da ich mich zu berozeit ufgehalten, . 
geſehen undt in bie vierte Woche obferviret worden. ') 
Mas derfelbige vor Krieg, empörung undt große vers 
enderungen praefagiret undt auch darauf durch götliche 
Berhängnuß erfolget, Solches hat man in denen hernach⸗ 
gefolgten Dreißig Jahren, mehr. don gut if, ſattſamb 
erfahren. 


Ao. 1619. | 

Ob ich zwärten obbefchriebener maßen uf der Uni: 
verfität Marpurg in cursu studiorum undt in täg⸗ 
licher guter conversation des obermeldeten Herren - 
Lampadij, Brandes, Ofterwaldt, Suftermann ıc. undt 
mehren des Sahr angefangen undt des genglichen vor: 
habenß geweſen, Auch bereit beftendige Abrede mit ehifl: 
erwehntem bahin genommen, daß. wir in felbigem Jahr 
zufammen uf eine andere Academie, alß etwa nad) 
Heidelberg undt dann ferner uf Speyer (Geftalt auch 
| nachgehendts von Ihnen gefchehen) begeben wolten, fo 
ift dennoch gang unvermuhtlicher weiſe am 29. Januarij 
diefes 1619 Jahres mir ein Schreiben von meinem ges 
weſenen praeceptore undt dohmahligen . Professore 
zu Helmſtadt D. Joh, Lotichio nebenft beygelegtem 
M. Bartoldi Nihusii zu Weimar den 16. dito batirten 
Schreiben durch eigene Bottfchaft zugebracht, in welchem 
Sie beyberfeits dahin mit fonberbahrem fleiß_ gerahten, \ 


18) Rethmeyer, 1255. 


/ 
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daß ich mich bey beſagtem Nihusio zu Weimar. unver 
längert einſtellen undt der mündtlichen Unterredungk, 
woran mir ſonderlich gelegen, abwarten möchte, mit dem 
anhangk, daß mir ſolche Reiſe nicht gerewen würde. 
Herr D. Lotichius that in ſeinem Schreiben dies hin⸗ 
zu, daß er mit B. Nihusio dieſer Sachen halber gegen⸗ 
wertig geredet undt befünde, daß zu meinem Nutz undt 
Beſten gereichen würde, do ich dieſe durſchs Gelück mir 
gezeigte condition nicht ausſchlagen würde, zumahlen 
ih uf ſolche Weiſe meine studia uf einer vornehmen 
Academie alienis sumptibus cum honore conti» 
nuiren undt majorem scientiam vitae civilis könte 
erlangen. 

AB ih nun auß dieſem erhaltenen Schreiben mit 
meinem obgebachten contubernali Hern Lampadio 


‚undt andern vertraufert Freunden communiciret undt 


dabey die ehiſtangezogenen rationes wolüberleget undt 
erwogen, So habe ich undt Sie befunden, daß ich zwar⸗ 


ten den vorbedeuteten cursum studiorum durch foldhe 


veranlaßte mutation in etwas interrumpiten möchte, 
daß dennoch dergleichen Occasion nicht auszuſchlagen, 
undt ufs wenigſte die offerivende "conditiones zu ver: 
nehmen, uf fo guter Freunde einrahten, nicht gefueglich 
verweigert werben koͤnte. Habe mich derohalben im Nah⸗ 
men des Allerhöchſten dahin resolviret, daß ich mic) 
uf ſolche Reife begeben undt worauf die nurt per ge- 
neralia angebeutete conditon beruhen möchte, erlernen 
wollte. Mit dem verlaß; dofern diefelbe mir zu erreis 


' Hung meined scopi nicht anftendig fein folse, daß ih 


alfobaldt mit dem alda zu Marburg .gemieteten Pferde 


& 
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mieberzurlict kommen undt in dem vorbingemeiten tra- - 
mite weiters’ vortfahren wolte. 

Habe berohalben auch dieſe meine Reiſe von dan⸗ 
nen in der ſtille ohne weitern Abſchiedt, Auſſerhalb waß 
von dieſen weinigen vertrauten Freunden geſchehen, am 
30. Januarij vorgenommen undt bin über Hirſchfeld, 
Marck⸗Suhla, Gohtha undt Erfuhrt zu Weimar. am 
3. Februarij ankommen. Demnach ich aber daſelbſten 
vorbenannten Nihusium nicht angetroffen, weiln derſel⸗ 
bige mit dem eltiſten Regierenden Fürſten Hertzogen Jo⸗ 
han Ernſten zu. Sachſen, F. ©. uf Köthen zu Fürſt 
Ludewig zu Anhalt verreiſet geweſen, So habe ich mich 
bei dem heimbgelaffenen Hoffrath D. Laurentio Brauns 
angeben, welcher mich berichtet, daß befagter Nihusius 
mit Ihm dieſe abrede genommen, dofern ich in Seiner 
absentz angelangen undt mir etwa alda zu verbleiben 
zu lange fallen würde, So möchte ich mich inmittelft uf. 
Jehna verfügen, damit ich mir den statum Acade- 
miae  befandt machen könnte. Dieweil nun bie beibe: 
jingfte Heren, Als Hertzog Friederich Wilhelm undt 
Hertzog Berenhard ſich alba zur Stelle befunden, „So: 
bat obermelter Herr D. Braun dahin. veranlaffet, daß 
ih bin zu Hofe gefodert, mich mit diefen beden jungen 
Pringen befandt zu machen. Geſtalt auch erfolget, daB 
ih egliche mahle bey 3.3.8.5. ©. G. nicht allein zur 
Zafel gewefen, Sondern auch fonften aufferhalb der Mahl: 
jeit mit denfelbigen converfiret undt umbgangen. : Als 
ih nun mich alda bis in den Aten Tagk ufgehalten, 
und ſoviel erfahren, daß die Wiederkunft ſich noch uf etz⸗ 
liche Zeit verweilen möchte, So bin ich uf Jehna gereiſet, 
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wofelbfteg ich egliche gute befante Freunde, Inſonderheit 
den von Landesberg, Jonam Klingebiel undt andere mehr 
angetroffen, von welchen ich alle dienfahme Nachricht er⸗ 
langet und bin dafelbft SchB Tage verblieben, biß das 
Herr Nihusius mir Seine Rückkunft notificiret, undt 


daß ich mich bei Ihm einftellen mochte gebethen. Dero: 


halben ih mih am 12. February wieder uf Weimar 
zu Ihm begeben, undt habe dasmahl allererft erfahren, 
waßgeflalt die Intentio eigentlich dahin gerichtet, daß 


den Beiden obhochgebachten Jungen Pringen ein Hoef⸗ 


meifter zugeorbtnet werben folte, welcher vors erſt etwa 
zwey Jahr denfelbigen uf der Univerfität Jehna ufwar- 
ten, undt hernacher .eine Reife an ausmwertige Orter undt 
frembde Lande mit thuen folte;. derohalben er mich dazıs 
vorgefchlagen,: hette auch wol verfpüret, daß vorermelte 
beide Junge Pringen, aus der neulich gepflogenen erflen 


-conversation eine gute Inclination zu mir gefaffet, 


undt finde es nurt darauf, das meine Perfohn bem 
eltiften vorhochgebachten Regierenden Zürften, AB Vor: 
mundt anftendig fein möchte. Hochgebachte S. $. ©. 
würden aufferzwenfell vorhero auch etzliche Tage mit mir 


umbgehen wollen, ehe undt bevor Sie Sich dahin refol- 


virten, Mic, zu diefem Dienft zu beftellen. Unbt bat 
mir daneben gute Anlaß geben, wie id) mic) bei. fotha= 
ner conversation undt Unterredung mit Sr. $. ©. 
undt dero andern Herrn Gebrübern, wie auch gegen ben 
Herrn Sammer: Rhat Friederich von Kofpodt, als den 
vornembften Ministrum am beften comportiren koͤnnte. 

Hierauf bin: ich am folgenden Tage von dem Hoff: 
marſchall Safpar „von Teutleben nad) Hofe gefodert, undt 


Cd 
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alß ich ein Paar Tage an ber Taffel undt fonflen mit 
auffgewartet, hat vorhochermelter Hergog Johann Ernſt 
% ©. mid zu ſich in dero Gemach fobern laffen, undt 
von allerhandt auswertigen Sachen mit mir geredet, undt 
wegen des dohmahligen zuftandes fleißige Nachfrage, des 
übrigen aber, worumb ich dahin erfodert, gang keine er⸗ 


mehnungE gethan, Sondern daß ich noch etwaß verblei⸗ 


ben möchte, gnedig begehret. 

Etzliche Tage hernacher hat vorgebachter Har Cam: 
merchat Friederich von Kofpodt mich zu fih uf die Cans 
geley erfodernTaffen undt von Hochged. Sr. F. ©. we⸗ 
gen bey mir erförfchet, ob in Derofelben Dienfte, zu Be⸗ 
hueff dero beiden - jüngſten Vorbenambten Deren Gebrü—⸗ 


dern ich mich als Hoefmeifter beftellen laſſen mollte, mit - 


mweiterm andeuten, worauf die Intentio beftünde, dar: 
auf ich mich ercleret, daB ob, ich zwarten bißhero des 
genglichen vorhabens gemwefen, den angefangenen studip- 
rum cursum zu abfolviren undt dan -auch bey Hofe 
nicht viel geweſen, undt dahero bey mir anſtünde, ob 
auch Se. 3. G. undt dero Deren Gebrüberen von mir 
gute Satisfaction geſchehen koͤnnte, So were ich bens 

nicht gemeinet, ©. F. ©. außhanden zu gehen, 
dofern diefelbe vermeinten, :daßB Ihrem Herrn Gebrübern 
von mir nutzliche Dienſte könten praeftiret werben. 

Ile regerirte: Ich würde Zeit undt, gelegenheit 
haben zu Jena undt ‚vielleicht uf mehren Univerfitäten 


bey diefem Dienfte meine studia zu continuicen undt gelahr⸗ 
ter Leuthe conversation zu genießen, Auch nachgehents 


bie Reife in frembde Lande mitzuverrichten, dahero er.biefe 
condition: meiner Intention nicht ungemeß erachtete. 
Y. 


\ 
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Hierauf refolvirte ich mich, Hochged. S. F. ©. 
gnedigen verordtnung zu geleben. 

Alß nun hiernegſt aus dieſer Sache mit mir wei⸗ 
ters geredet, undt ich mich darauf zu den angetragenen 
Dienſt eingelaſſen und verſpühret, daß mit vortſchickung 
der Jungen Herrn uf die Univerſität Jena faſt ſehr ge⸗ 
eilet wardt, verhero aber nötigk ermeſſen, eine Reiſe nach 
Hauß zu thun, damit ich zu dieſe Bedienung mich mit 
Kleidern undt anderer notthurft gefaſt machen könte, 
So habe ich dieſe beſtendige Abrede alda genommen, daß 
ich ſobaldt möglich meine Sachen exrpediren undt alsdan 
ſolchen Dienſt antreten wolte. Bin darauf den 20. Fe⸗ 
bruary von Weimar abgereiſet uf Eisleben, Quedling⸗ 
burgk undt Helmſtadt, alwo ich einen tagk ausgeruhet 


undt guten Freunden zugeſprochen. Folgents am 26. 


dito zu Brefe angelanget, von bannen am 1. Marty 
mid) uf Lüneburg, den 2. dito ins Stilhorn undt am 
3. in Hamburg begeben, und die notthurfft zu Kleidung 
eingekauft. Negſt deme wieder zurück uf Brefe gereifet 


. undt alda biß uf ben 16. dito verblieben, undt mid) 
zum Anzuge zu dem angenommenen Dienft gefaft ge: 


macht. Bin demnah am ermelten Tage von Brefe ab: 


gegogen undt uf Ifenhagen undt zu Zell den 17. dito 


ankommen, den folgenden Tagk flille gelegen, undt mich 


bey dem Heren Stadthaltee Julio von Bülow undt 
Heren Cangeler Erich Hedemann angeben undt denfelbi- 
gen diefe von mir angenommene condition eröfnet. 
Bin auch dem bohmahligen gebraudy nad, von Hertzogß 
Augusti zu Br. u. 2. 5. ©. gen Hofe zur Tafell er⸗ 

fodert worden. 
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. Am 19: Marty von Felle über Helmſtadt, Halber 
fladt undt Mansfeldt fortgereißet undt den 24: dito 
zu Weimar mich wiederumb reingefhellet, da ih denn ei; 
fahren, daß bereits vor drey Wochen die obgebachte beyde 
Junge Deren, ald Hertzog Friederich Wilhelm unkt Her: 
Kog -Bernhasde. zit Sachſen, in begleit:.undt ufwartung 
bes Jägermeiſters Peter, vog Gerßdorf:unde Ihres Prae+ 
ceptpris Barthoidi Nihusy Sid. uf Jena begeben, 
undt wbiln nor dero abzugk ein ſchrifftliche -üstriwetio 
undt Memorial -verfertiget, undt mit Fürſtl. Handt 
undt Siegel vpllenzogen, :So ift mir diefelbe nebenſt 
meiner Beſtallung zugeſtellet, undt ich darauf mit dem 
gewöhnlichen. Eydt beleget. EBrift. auch von S. F. G. 
dem vorwolgedathten Herrn Bantmer:Rhat Koſpodt ufr 
getragen, Dero Herrn, Gebrüdern undt Dero Bedienten, 
mich alß Hoefmeiſter vorzuſtellen. Derohalben ſich der⸗ 
ſelbige nebenſt mit. am Sonnabendt vor Oſtern, wr 
der 27. Marty, in dee. frühe Stunde. uf Sans: begeben, 
undt bat-fothene MWorfkellz., undt sanmatfung dieſenn mess 
mittag:werrichtet.. Weraufich Als mir. Zondentrante af | 
wartüung alßbalt: ngetretenn. teilig” 

Demmach von ofthochgedachten Hertzog Johan Ernff 
3. Ger wermilligeti warden, daß deroſelben benbe Seren 
Gebrüdern uf Leiptig in die Meſſe reiſen möchten; Alß 
fein wir am 16. Aprilis von-Jena abgereißet, uf Nauen: 
burg undt am "folgenden. Tage in Leipzig mgelanget, 
Alwo wir 3 Tage ſtillgelegen, Undt-mweiln Here Landt: 
graff Morign zu Heſſen⸗ Gaffel ſich alda befunden, So 
haben dieſe junge Printzen nicht weniger thuen koͤnnen, 
alß bey S. F. G. Sich durch mich zur Visite undt 
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uftwartunge ‚anmelden zu läffen. Welches von berofelben N 
gantz wol ufgenommen undt meine Hereit‘ “ans: felbigen 
Tage zu Sich. kommen laſſen. undt ben. ſch ‚sm Laffen 
ae . J 
2m 21; Aprilis fein wie “von Rep, wieder uf. 
gebrochen; daB Nachtlager wieder zu: Naunburgk genom⸗ 
men, undt den 22. dito’ gusSSena.' wieder ankommen. 
Am folgenden Tage ben 23: Ejusdem ſein: Iht F. F. 
BGG:Herrn Gebrüdern, alß Hertzogs Albrecht undt 
Herktzog Ernſt F. F. ©. G. zu Jena angolanget, "Alta 
DRaye verharret, undt am 26. dito ſich wieder zurück 
uf Weimar gewendet, welche von meinen beiden Gnädi⸗ 
oen- Fürſten undt Hexen hinwieder dahin begleitet wor: 
den. So daſelbſten fi: biß ‚uf: den 7. May ufgehalten, 
An welchen Tage wir unß hinwieder zurück uf Jena an 
ben deſtinirten Ordt begeben undt bie ordinard: Exer- 
citia undt verrichtungen, Nach anleitung. des obgedach⸗ 
ten momorials angetreten, undt damit Achte Wochen 
rontinniret. Inmittels ‚hat: es Jam guter conversation, 
ademe:foft täglich ein oder zween von den⸗vornemb⸗ 
ſten Profeſſoren undt uf dieſer Academia anweſenden 
Zbxenherrin undt . vom Adelle J. J. F. NG der 
Waffe vndi ſonſten ufgewartet unbe dieſelbigen mit" gu⸗ 
den discursen entreteniret, maßen ſolches unter Tartdern 
Inſonderheit von Heren Di Johan Gerharbt Fheolo- 
go, D. Arumaed Icto. undt Deren Ftiederich Hordt⸗ 
| bern 4) Furſtlich Weimarſchen Hoffraht zum öftern 
—* Bordtleder ſchrieb ein Buch vor deiitſchen Kriege 


Kaiſer Karls V. wider bie Nömattahfigen 2 Bundes⸗ 
sbriſten. 


\ 


Tagebuche bes Großoigts Thomas Grote. 9 


geſchehen, dan diefer fein domicilium undt familiam 
alda zu Jena gehabt undt fih umb bie andere ober 
Dritte Woche nach Weimar begeben. 

Den, 19. Ily:.ift der, Jlingſte Gergog Bernhardt 
5. ©. mit ziemblicher ſchwerer Leibesſchwachheit befal- 
Ven, worauf die Blattern faft ſtark erfolget. Sobaldt fol- 
ches die Übrige Flirſten, So bie Blattern noch nicht ges 
habt, verfpühret, haben Sie fich alfobaldt wieder zurück 
uf Weimar verfliegt, undt bei hochged. Sr. F. G. mic 
nebenſt dem praeceptore B. Nihusio zu Georgenthal 
in die vierte Wochen allein hinterlaffen. Sobaldt Ihr 
F. G. zu Weimar nachgehents erfahren, daB es fich mit 
dero Herrn Bruder zur Beſſerung geſchicket, Sein fie 
am 10. Augusti wieder zurück nach Georgethal kommen, 
In Hoffming denen bis dahin differirten Hirſch⸗ Jagdten 
vollents beyzuwohnen, geſtalt auch bie eine undt andete 
Jagdt ufm Walde gehalten, bey weichen unter ‘andern 
Hertzog Friederich Wilhelm 88. auch geweſen. Aib 
aber dieſelbe am 13. dito‘ ' gegen Abendt wieder nach 
Georgenthat Hönt: Waldt herünterkömnien, haben Sie 
ſich faſt übel befunden. Es iſt abet dieſe Toni: 
heit uf ein hitziges Sieber‘ "berogeflalt ausgefchlagent, | 
daß unerachtu allerhandt dienfißje Wirken, welche von 
Fürſt Ludewigs zu Anhalt © 'G. "Medico adhibiret 
worden, dennoch" diefer junger Herr am’ 16.‘ Au- 
gusti dieſes 1619 Jahres in Seiner ‚blühenden: Su: 
un Nachdem Er 16 Jahr. 6 Monat, eine Voche undt 

a zog gelebet, dieſe weldt geſegnet. | 








96 . VI. Otto II., Herzog zu Herbutg. 
ne VI. 
2 tto I, 


Berzog zu. Harburg, 
von 1549. bis 1603. 


Bon, bem Ser Kesibicone W. E. Ludemig w Harburg. 


Das frühe Dahinſcheiden des Herzogs Otto. I. ij, 
hatte. unleugbar ſämmtlichen Bewohnern des ganzen har⸗ 
kurgifchen Diſtricts tiefe Wunden geſchlagen; denn per⸗ 
ſö nluche und öffentliche Berhältniffe, Hatten . ben edeln 
Fürſten mit feinen Unterthanen, mit denen er wie ein 
Torgfamer Hausvater gelebt hatte, der Känem Zutritt 
und. ‚Gehör verfagte, innig vereint. 

. Hoffnungsvoll richteten fi. nun. bie Blide der site 
her fehr begünftigten Harburger auf den Sohn eines 
würdigen Vaters, nämlich auf Otto IL, zart, Sän: 
‚geres, auch »der. Berühmte“. genqunt, Er war 
den. 25. September 1528, in Harhurg ‚geboren, und 
übernahm. foforf. ‚bie Regirung über Harburg, als fein 
Vater mit Tode. bbging. Allein, der heitere Himmel 
Feines Wirkens wurde anfa inglich gleich dadurch ſehr ge⸗ 
trübt, daß feing braunſchweig⸗ lüneburgiſchen Agnaten 
ihn nicht als einen. fürſtlichen lehnsfähigen Erben- aner⸗ 
kennen wollten. Denn noch in dem Erbvertrage von 
1527, wodurch ſich fein Vater, Stifter der harburgifchen 
Seitenlinie, von feinem Bruder Herzog Ernft in Zelle, 


1) Baterl. Archiv, 1833, &. 391 bis 416. 


von 1549 bis 1603. Mm 
trennte, nannte er feirie geliebte Mechtilde v. Cam: 
pen nicht anders, als »feine liche Vertraute«, 
welcher zur Morgengabe und zur Leibzucht nicht: mehr, 
ale 200 Gulden jährlicher Einkünfte feftgefegt ward. ) 
Megen biefer, nicht flandesmäßigen Ehe, ſchien es, als 
ob der Water felbft, die Söhne anfänglih kaum für 
ebenbüetig halten wolle. Sicherte er ihnen doch nicht 
einmal für bie Zukunft ben kleinen Landestheil Harburg; 
noch weniger weckte er die Hoffnung, daß feine maͤnn⸗ 
Tihen Nachkommen an Tlinftigen -Erbfällen würden An 
theil nehmen dürfen. Allein Dtto’s J. Gefimungen 
blieben nicht fo. Es mogte wohl feine Gemahlin bazu 
?räftig mitgewirkt haben, welche bie in Zelle einft erw 
lebte, eben nicht erfreuliche Behandlung, nicht verſchmer⸗ 
zen konnte. Kurz, die Umſtände änderten fi, und mit 
ihnen bie. Stimmung bed Herzogs, als er ſich frei fühlte. 
Denn kaum hatte der ältefle Sohn das zehnte Jahr er: 
reicht, fo verlangte ber Herzog ausdrücklich, daß Niemand 
feinen ächt fürftlihen Stand beziveifeln fole; auch ge⸗ 
bot er, daß alle vormals. vermeinte Standesungleichheit 
gänzlich aufhöre. Der junge Erbprinz erhielt eine fürſt 


Uulche Erziehung. 


Wie konnte er fi ch, zu Regirung gelangt, um "ie 
Ungleichheit des Standes feiner Mutter, oder um den 
einft von feinem Water arglos geſchloſſenen Vergleich 
bekümmern? Er ſtrebte dahin, feine Mitrechte zur 
Erbfolge int Fürſtenthume Braunſchweig⸗-Lüneburg bün⸗ 
digſt zu begründen, Hatte er do auch das Glück, 

2) Scheid's Anmerk. zu Mofer’s Br.⸗Lüneb. Staats: 

"schte ꝛc. ©. 55 — Baterl, Archiv, 1833, &; 394. 

Gaterl. Archiv, Sahrg. 1834.) 7 
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darin fih fogar vom Kaiſer Ferdinand I. beglinftigt, zu 
fehen! Zwar blieben biefe feine Anſprüche anfänglich 
sicht ohne Eräftigen Widerfpeuc auf Seiten des braun: 
ſchweig⸗ lüneburgifchen Haufes; allein, da er feine An: 
Sprüche immer aufs Neue erhob und anhängig. machte: 
fo fahen feine fürftlichen Vettern, wohl des Zankes müde, 
ober aus Furcht vor dem Kaifer, ſich endlich gendthigt, 
1560, mit ihm zu Zelle einen Vergleich zu fchließen, 
welcher aud) 1562 vom Kaifer- Die Beftätigung erhielt, ) 
in Folge deffen ihm night nur. dee ganze Diſtrict Harz 
burg zuerkannt, fondern derfelbe ſogar durch denjenigen 
von Moosburg, oder Moisburg, noch vergrößert wurde: 
fo daB im, Ganzen bie Circumferenz feines Gebietes num 
fogar etwa 14 biß 15 beutfhe Meilen betrug. 


Man rechnete im Duckhfchnitte die Länge des fe 
ſten Landes ohne die Elbinfeln, von dem Ausfluffe der 
Seeve in die Elbe unmeit Wullenburg bis nach Cal: 
moor, von Nordoften gegen Südweſt zu 4Y, Meilen; 
dann die Breite aus Norbweft nad) Südmeft, als von 
Neugraben bis an die Ableitung des Seevencanals aus 
dem’ eigentlihen Seeveſtrome bei Hörften zu 2%, Mei: 
len. Indeß fcheint es, als ob zu diefer Zeit eine genaue: 
Grenzbeflimmung noch nicht vorgenommen mar. 9 


3 yon Selchow, Grundriß, 5. 266. 

*%) In den älteften Zeiten hatte eine Familie von Mois⸗ 
burg die Herrſchaft Über diefen Bezirk. Die Familie 
verpfänbete ihr Befisthbum an bie Herren von Oppers⸗ 
haufen. Als bie von Moisburg ausftarben, verpfänbe- 

: ten bie von Oppershaufen das nicht eingelöfete Pfandgut 
an Heinrich von der Wenſe, welcher 1442 ben ganzen 


von 1640 bis 1603. 0 


Die!: vorbenannte Territortalnergrößerung 9) nicht 
allein erhielt der Herzog Otto zu Harburg durch ſeine 
braunſchweig⸗ lüůneburgiſchen Agnaten. Noch mehr: un⸗ 
term 9. November- 1562 fanden’ fie Alle ſich: ;bereit, ihn 


Diſtriet Moisburg an die Stadt Lüneburg pfandweife 
überlies, Da derſelbe aber, zufolge eines mit Herzog 
. . Heinrich (medius) gu. Selle geſchloſſenen Eeſſionsver⸗ 
gleichs, das Pfandgut an das Haus Zelle, gegen ben 

” Betrag eines nicht Eundbat gewordenen Yahtgehaltes, 
abtrat; fo müßte die Stabt Elineburg -fih bequemen, 
: 1517: dası Pfandgut mentgelblich an das "Haus: Zelle 
zurüstsugeben, alg bie Streitigkeiten bes Herzogs Heine 
xrich, die er mit ber Stadt. efineburg hatte, durch bran⸗ 
u denburgifdhe Bermittelung 1516 heigelegt wurden. Auf 
diefe Weife zum Haufe’ Belle gehörig, konnten Dtte's 
Vettern ihmeden genannten Diſtrict cediren. = "Hofes 

; wiesen, Regentenſaal, S. 68. a 


9 Zedoch⸗ a es wohl:.zu Oementen, zus. au Sekt nun⸗ 


.„..%. 


' genannt gehörte. Dief Advocatia »Thodki , ge⸗ 
hörte vtelniehr in den Ätteften Zeiten zu dem Erzſtifte 
Bremen, und zwar zus Grafſchaft Stade, mb war im 
Kirchſprengel Verden belegen. Bereits: im Jahre 1232 
wurden nicht unbedeutende Güter im Thodte, oder Thodta 
Zlüſingen, dem Kloſter Buxtehude verpfändet. Vaher 
a au auch ber Erzbiſchoff von Bremen und Verden, 
. Shriftoph, "beim Antritte ſeinet Regirung 1511, ges 
nannte. :Advocatia, von: dem Keren von Weihe wieder 
einzulöfen, an ben fie bamals verpfändet war, zu wel. 
chem Behufe er 1000 Sorbgutden von dem ‚Herrn Claus 
von Zefterfleth anlieh. Voch wollte die Einlöfung nicht 
zu Stande Tommen, weil mit Yen“ aufgeliehenen Gerbe 
nur zu bald anberweit drückendere Ausgaben mufften: 
+ beeitten.: weder. db m.’ time, En (“ 
" 
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wirklich" zur-- Coinveftitur- und Erbfolge zuzulaffen, ) 
. welches Zugeſtãndniß vom Kaiſer Beflätigung empfing. 
Regirung, Land und Erbfolge geſichert, richtete der 
junge Fürft feine Sorgfalt auf das Schloß zu Harburg. 
Gleichwie fein Vater Schon feit 1627 bi6 1549 daran 
gebauet hatte, To geftaltete er daſſelbe durch neue An: 
Tagen an der Welt: und’ Oſt-Seite zu einer ſtattlichen 
Reſidenz. Für Lohn und bittweiſe arbeiteten, wie vor⸗ 
mals, verſchiedene der Ortsbewohner bei dem Schloßbaue. 
y» Ihro Fürſtlichen Gnaden « —. wie der Herzog 
nunmehr genannt ward — ließen unter:. dem Schloßge⸗ 
bäude einen ganz getwölbten ‚geräumigen Keller anlegen. 
In demfelben war ein ſehr tiefer Brunnen. Die Eden 
bes Schloffplages zierten die errichteten zwei hohen Thür⸗ 
me. Sin einem berfelben- führte eine .fchöne, ::breite und 
hohe Windeltreppe von gehanenen Steinen: zwben neu 
angelegten Gemãchern des Schloſſes. Ein langes feſt 
ausgemauertes Thorgemölbe , oben mit ſchonen Wohn⸗ 
zimmern verſehen, warb.erbaut. Das Innere des Schloſ⸗ 
ſes warb in einen bequemen wohnbaren Zuſtand verſetzt. 
Wall und Graben, vorher rund die Feſtung umgebend, 
erhielten eine viereckte Geſtalt. Aus dem Graben 
um den Wall, wurde eine neue ſtarke Dauer von ges 
hauenen Feldſteinen aufgeführt. Die vorhandene Stein⸗ 
maſſe, wahrſcheinlich von einer hoben Mauer herſtam⸗ 
mend, die in ältern Zeiten außerhalb um dei Graben 
fol befindlich gewefen fein, die aber in Verfall gerathen 
war, verbrauchte man jest nach und a dum ander⸗ 
weitigen Schloſſbaue. 
) Strube's Rebenſtunden, Thl. V. ©; 21246 





— 
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‚Des. Herzogs Hofhaltung war noch in der Stadt. 
Kaum mar aber das Schloß eingerichtet, fo verlegte er, 
als er ſich im September 1551” vermählte, fein Hof: 
lager. in ‚bie neue Reſidenz, welche von jebt an ber blei⸗ 
bende Aufenthalt der Herzöge blieb. Bei Gelegenheit 
biefee Veränderung, muffte die gefammte Bhrgerihaft 
bem Herzoge 300 Mark fchwer Geld » Büurgerſchatz 
und » Viehſchatz « zahlen, welche neue ganz ungemohnte 
Abgabe von nun an jährlich auf Nicolai im December 
entrichtet werden muſſte. Da bie Unterthbanen bisher 
noch Feine Imangsabgaben ober'regelmäßige Steuern, fons 
dern nur fogenante »Beben« bitt: und fammelsweile 
geleiftet hatten; fo foU biefe neue Verfügung ben erſten 
Anlaß zu ‚einer Unzufriedenheit. gegeben haben. ‚ 

Auch die Hof: und Schloß⸗Capelle wurbe 1560 
und 1570 neu ausgebaut und mit einer Prieche vers 
fehen. Obgleich‘ die Kirche nicht umfaffend war, fo hatte 
fie doch Hinreihend Raum, und war fehr anfprechend 
durch mehre innere Verzierungen. ) Es befand ſich 
eine ſchlagende Glockenburguhr in einer obern "Kuppel 
bes Sircpengebäubes, welche Kuppel mit einer Fahne 
und mit, einem Kreuze geziert war. Inder Kupferfahne 
ſtand das Bild eines aufgerichteten Löwen. 

Der Herzog wandte, treu dem Vorbilde ſeines Bas 
ters, thätige Sorgfalt auf den innern und äußern Zuſtand 
der Stabtangelegenheiten. Für die Verbefferung der noch 
ungepflaſterten, fhmusigen, hin und wieber mit Brettern 
an den Seiten belegten Straßen der Stadt; für die Wege 


N fiber bie fonfligen, von Otto II. getroffenen Einrich⸗ 
tungen, ſ. Vaterl. Archiv, 1898, ©. 83. 


K % 
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amd Däktme wurde geforgt; die neuen Hauſer in der 
Stadt mufften regelrecht, nicht. hie und da zerſtreut wie 
vormals, fondern an ber Hauptſtraße vom Schloſſe bis 
zum Thoͤre, an beiden Seiten möglich "in: Fronte 
- angelegt werden; bie Wohngebäude erhielten, was bie: 
her felter geweſen, Schornfteine und Rauchfünge. 
Die in bee Stadt befindlichen Iandesherrlihen Gebäude 
wurden zum Theil zu guten Zwecken angewiefen. Dam, 
als der fürftliche. Marſtall auf: das Schloß verlegt: war, 
fhenkte der Herzog die alten Stallgebäude den Orts-⸗, 
Kirchen: und Schul: Wefen. Diefe alten Gebäube er: 
hielten nach und nad), auf Koſten bes Kicchenärarii, ver: 
beffernden Ausbau, bis fie zu Wohnungen für Kirchen: 
und Schul: Diener ſich eigneten. Auch das ‚alte Schul: 
locale erfreute ſich einiger Vergrößerung durch neue Schul: 
claſſen. Die Zahl der: Schullehrer wurde auf drei Per⸗ 
fonen dadurch vermehrt, daß der Schule nun auch ein 
Cantorat beigefügt ward. 

Durch den neuen Zuwachs des Zereitociums, muſſte 
fi) des Herzogs Regentenſorgfalt auch natürlich über 
verfchiebene , Kichen "und. new geſtiftete Schulen mehr 
verbreiten, als bisher, . fo daB es zweckdienlich erfchien, 
die Pfarrftellen, Kirchen und Schulen mit deren gefamm: 
ter Dienerfhaft — nach Art und Weife, wie man feit 
dev ſächſiſchen Kiccyenvifitation von 1528 em Kirchen: 
regiment in ber proteflantifchen. Kirche eingeführt, und 
wie Herzog. Julius von Molfenbüttel durch die Organi⸗ 
firung eines Kirchenflantes in. feinen Landen 1569 ein 
Vorbild gab — unter ein gewiſſes geiftliches Regiment, 
pder unter eine Inſpectlon zu ſtellen. Hiezu gehörte. 


x 


‚von 1849 bi 168. ; 1003 


denn jet das Kirchen⸗ und Schul: Wefen zu Harburg, 
Sinftorf, Hitfelde, Jeſteburg, Elsdorf, Moisburg, der 
weftlihe Theil der Inſel Stiuhorn, wie auch die Inſeln 
Altwerder und Finkwerder. 

Zu dieſem geiſtlichen Aufſeher im herzoglichen Di⸗ 
ſtricte Harburg, ernannte der Landesfürſt feinen eignen 
Seelforger, Hofcaplan oder Hofprediger, deffen Name 
nicht mehr bekannt ift, unter dem Titel: »Upmerker«. 
Denfelben führten die harburgifhen Kirchen⸗ und Schul: 
Inſpectoren bis 1690, als Guſtav Molanus, der zuerft 
Teldprediger in Ungarn, dann Superintendent in Burg: 
dorf geweſen war, anher zum Upmerfer berufen, bei 
Titel: » Superintendent « mitbrachte und auch beibehielt, 
wodurch die alte Benennung nad) und nach abkam, bie 
endlich, als in den lüneburgiſchen Landen 1706 befondere 
Ephorieen gebildet wurden, 1709 zuerſt in Darburg ein 
Generalfiperintendent befigniet worden iſt. ) 


I Überhaupt batirten ſich dergleichen geiftliche Titel von 


. der fächfifhen Kicchenvifttation von 1528. Geit dieſer 


Seit kamen zuerft in Sachen bie Zitel ber proteflantis 
Then geiftlihen Ephoren in Gang: »Superintendent«, 
»Specials«, »General-Superintendent«. Diefe Benens 
nung bat man den alten Kirchenvätern Auguflinus und 
Hieronymus abgeborgt, welche das griechiſche Wort, 
v enigxonos, in bad lateiniſche Wort Superintendens 
überſetzten. | 
Augustinus de eivitate. Dei. Lib. XIX. c. 9. 
Hieronymus ad Evagrium. Epist. ss. 
Auch im Söttingfchen wurde der geiſtliche Epborus 
vupmerker«“ genannt. 35 
Im Beanbenbuigifäen hatte man »Iu fpecto- 
ren«. 
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Durch des Herzogs Verfügung muffte ferner ber 
neue Upmerker ber Diöcefe Harburg, aud ale Pastor 
Primarius mit bei der ©emeine und Ortspfarrkirche 
angeftellt werden, an welcher jegt der Archidiaconus Mat: 
thias Pletius als alleiniger Paſtor fungirte, fo daß er 
auch wirklicher Paftor Über die Parochie Harburg wurde, 
wodurch die Gemeine nun zwei Ortögeiftliche erhielt. 

Ä Es ſcheint, als ob feit Otto I. ſchon mehre Hofs 

prediger am harburgifchen Dofe gewefen find, die aber 
nicht lange an ihrem Plage vermeilt haben, und iſt es 
nicht erfichtlich, ob fie geftorben, oder wieder nach Sach: 
fen oder Wittenberg zurückgekehrt find; ‚woher man fie, 
aus den, bereits in der Gefchichte Otto's J. dargeftell- 
ten Srünben, hatte kommen laffen. ) 

Der nunmehrige Upmerker und Hofpreiger, behielt 


nicht feine. Wohnung im Schloßbezirke; auch :genoß. - 


er nicht mehr, wie feine Amtsvorgänger, an bed Herzogs ' 
Tafel täglich freie Speifung, fondern er muſſte ſich in 
die Stadt begeben, und daſelbſt ein herzogliches Haus, 
an der Straße belegen, als Officialwohnung besiehen. 
Ihm murben durch des Herzöge Verfügung aus der her⸗ 
zoglichen Landescaſſe halbjährlich 43 Thlr., und aus der 
Kirchencaſſe jährlih 44. Thlr. 6 Ggr. 6 Pf. ſchwere 


In Preußen hatte man »Erzpriefter«, 

Sn Belle war ein y„Ober-Superintendbent«. 

In Wolfenbüttel flellte Herzog Julius einen geifts 
lichen »Generaliffimusd« af. 

Die Heformirten Haben ben Namen »Metros 
politan« für einen geiftlihen Auffeher angenommen, 
infofeern "er an. dem Hauptorte ber Didcefe- wohnt, 

Baterl. Archiv, 1833, ©, 412. 
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Lüneburger Münze; ferner jährlich 32 Kaben Deputats 
holz aus herrſchaftlicher Forſt; Meeiergefälle aus dem 
Dorfe Wilsdorf jährlich 35 Thlr.; jährlich vom herzog⸗ 
lichen Kornboden 7 Himten Zindroggen, au ber Ca⸗ 
non von ber Moorbuig zu 5 Mark, *0) fowie ferner 
einige andere Gefälle als Dienſteinkommen zugeſchrieben. 
Alles Übrige in der Parochie Harburg, ſollte jedoch »den 
beiden harburgiſchen Seelſorgern commun verbleiben«. 
Indeß muſſte dee Hofprediger noch alle Sonntage 
des Predigerbienftes in fürftlicher Hofcapelle marten. 
Damit er aber für die Gemeine doch auch etwas: thue, 
fo wurde in der Stadtkirche ein Freitagsgottesdienſt ans 
geordnet, deſſen Abhaltung ihm ausfchließlich übertragen 
wurde, ſowie auch ‚alle 14 Tage abmwechfelnd mit dem 
Archidiaconus, die Montagsbetſtunde, und als Vorberei⸗ 
tung zur Communion auf den Sonntag, des Sonnabends 
alternatim die Veſper zu halten, und Beichte zu ſitzen. 
Auch wurde die Einrichtung getroffen, daß die Actus 
ministeriales zwiſchen beiden Ortsgeiſtlichen wochen⸗ 
weiſe in der Gemeine alternirten. Übrigens muſſte der 
Archidiaconus ‚herkömmlicher Maßen feine ſonntaͤglichen 
Sunctionen beibehalten, ſowie auch des Dienftages im der 
Kinderlehre bie Jugend nad Luthers kleinem Katechis⸗ 
mus in der »Gottesfuccht« belehren, wozu er fie alle 
Sonntage Nachmittags durch eine Katechismuspredigt 


10) Der Urfprung dieſes Wenons von der Moorburg, rele⸗ 
- virt ſeit 1390, zur Zeit der Lülneburgifchen Herzöge 
Seinrich und Bernhard, und iſt die Veranlaſſung 

daju in Harburgs älterer Sgſchichte, Manufeript Pag. 

36, von mis entwickelt. | 
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vorbereitete, indem ſie ſich dazu in ber Kirche einfinden 
muffte, um fi mit dem abgehandelten Penfum für ben 
nächften Dienſtag zum Aufſagen beſſelben v vertraut « zu 
machen. 

Obgleich nun Alles in heiſtichen Angelegenheiten 
des Orts, nach dem Willen des Herzogs, den Zeitum- 
ftänden gemäß arrangirt ſchien; fo wollte doch dieſe Ein- 
richtung bei der Bürgerſchaft gar keinen Beifall finden, 
denn fie beabſichtigte, ſich ſelbſt einen Geiſtlichen zu wäh⸗ 
len, wenn ſie noch einen haben ſollte. Auch ſoll der Mann 
hberhaupt das Miſſgeſchick gehabt haben, bei der Bürger: 
Schaft nicht fonderlich beliebt gewefen zu fein. Allein, da 
ber Derzog zu imponiren verftand, auch die neue Stelle 
mit Haus und mit Intraden botirte, und feinem eignen 
Seelforger zum Theil auf Koften der Gemeine für geiſt⸗ 
liche Speiſe in damaligen Zeiten ziemlich reichlich leib⸗ 
lihe Nahrung reichte, fo blieb feine Verfügung ungeän- 
dert. Auch muſſte diefe neue. Einrichtung wohl den zei: 
tigen Stadtpaflor in einige Miffhelligkeiten und Obtru⸗ 
fionen verfest haben; denn er wollte von feinem bisheri⸗ 
gen Kicchendienfte dem neuen Collegen durchaus Nichte 
cebiren, woraus bittere Feindfchaft und allerlei unwürdige 
Reibungen unter beiden geiftlichen Herren hervorgingen, 
fo daß diefe Gollegenfchaft mit :Zant und Streit ihren 
Anfang nahm. Dee Gemeine fihienen ſolche Discuſſio⸗ 
ten Vergnügen zw machen; ohne fich aber der Sache 
weiter anzunehmen, blieb fie im Hinterhalte und freute 
fi) darliber; wie, denn auch zur Belebung einiges Tro⸗ 
ſtes bei. dieſer Gelegenheit. bie. geſammte Ortsbürgerſchaft 
ihrem bisherigen Paſtor, der fo viele Berbrieplichkeiten 


... 90H 1849 %i8. 1608. 10% 


erdulbet hatte, mit: bes Rathes Bewilligung, zum Be⸗ 
weife ihrer Ergebenheit, zu Weihnachten 1597. einen 
nen Schlafrod, welcher 10 Markt 1 Schilling 6 Pfi 
Eoftete, und eine neue Bibel in Qumt mit 2. Haken 
und 2 filbernen Budeln an den Eden, verehrte. ) 
Des Herzogs Canzlei, in ber er felbft präffbiete, 
und die er aus der Stadt aufs Schloß verlegt ‚hatte, 
blieb zwar immer die hoͤchſte und letzte Inſtanz in welt 
lichen und geifllichen Angelegenheiten der Stadt und bes 
ganzen Landes. Doch wählte die Stadt fich bereits aus 
der Mitte der Blrgerfhaft ihre eighe Stadtobrigkeit; 
wie andere Städte bereits ihren Magiſtrat und Stadt: 
rath hatten. Die obrigkeitlichen Behörden der Stadt 
beftanden aus zwei Bürgermeiſtern, zwei "Rathmännern 
oder Senatoren, zehn achtbargn »Olderlüdden « aus 
der Bürgerfchäft; zwei Kirchengeſchwornen, einem Stadt: 
fchreiber, wie auch aus einem Gefängniffichließer, „Kock 
fhlühtjer« genannt, nebft Knecht. Diefe Stadtbehörde 
hielt ihre Bufammentünfte auf dem bereits erhaueten; 
nachmals verbefferten und umgebaueten, am nörblichen 
Ende der Stadt belegenen Stabthaufe. Das Schützen⸗ 
feſt wurde alljährlih im Frühlinge regelmäßig abgehal- 
ten. Auch die ſtaͤdtiſchen Markttage ſollen immer mehr 
an Frequenz gewonnen haben. 
Am Thore dee Stadt Tieß der Herzog bie ı wenigen 


N) In der, im Manufceipte vorliegenden » Kirchen⸗ und 
Shul:Befhihte der Stadt Harburg“ find 
die geiftlihen und Schul = Angelegenheiten genannten 

Ortes bis auf bie neueften Zeiten von ben Berfaffer 
ausführlicher bargeflellt worden. . 
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Mann Hellebartbirer ober Landesknechte nicht mehr zur 
Wache, wie folcyes bisher gefchehen. war 1%); fondern er 
‚zog fie auf das Schloß zurück, weldyes ausgeſtellte Po⸗ 
fin befam, auch regelmäßig geöffnet, gefchloffen und 
bewacht wurde. Einige. von biefen Hellebartdirern muff: 
ten auch). reiten können, weil fie ſowohl zum Botenreiten, 
als auch um den Reiſenden bis an die Grenze des Lan: 
bes für Geld ſichexes Geleite zu geben, gebraucht wurden. 
Im Ausgange des Winters 1556 entſtanden Sttei⸗ 
aigkeinen zwiſchen dem Magiſtrate und ber Bürgerfchaft 
wegen ber zu leiftenden new eingeführten. Abgaben, wes 
gen Aufnahme ber Däuslinge, wegen Hut: und Weide: 
Angelegenheiten, wegen. Straßenpolizei, wegen Holzhan⸗ 
dels, wegen eingeriffener Miffbräuche in Anfehung : des 
Maßes und Gewichtes und des Brodbackens. Endlich 
kam es jeboh zu einem Receſſe, dee forthin bis 1707 
bei dem alliährlih auf dem Stadthauſe abzuhaltenden 
Bürgergerichte, ſowie auch bei der Schiffer Morgenfpra: 
(he, jebesmal auf's Neue erwogen, mit Zufägen vermehrt, 
ober nöthigen Falls abgeändert und beftätigt; worden ift. 
Zur Beförderung bes Handeld und ber Betrieb: 
ſamkeit bes bürgerlichen Verkehrs, hatten die. Hanſeſtädte 
bereits die Einrichtung getroffen, fogenannte »reitenbe 
Boten« zu fenden, weldye na) und nad) die Erlaub: 
niß befamen, auch anberer Leute Nachrichten, Briefe 
und Beſtellungen, für eine willkührliche Berglitung mit 
zu beforgn. Durch Harburg paſſirten ebenfalls ſolche 
Boten. Auch der Herzog ſandte, wie ſchon bemerkt, 
Boten zu Fuß und zu Pferde. An ein Poſtweſen 
12) Baterl. Archiv, 1838, ©. 493. 
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mar ſedoch noch gar nicht zu denken. Zu Hannover: war 
vom daſigen Krameramte ein Bole angeſtellt, der zwi⸗ 
ſchen Hannover und Hamburg über Harburg, auch wohl 
über Lüneburg hin und her fuhr, der Briefe, Gelder 
und Waaren, auch wohl Reiſende auf dieſer Tour mit⸗ 
nahm. Doc war folhes."höchft langweilig, weil bie 
Fahrt Hin und Her: gemeiniglich an 14 Tage bis 3: Wo: 
hen ſoll gedauert: haben. Der Tchlechten Wege und dev 


damit verbundenen großen Beſchwerden und unſicherhei 


ten brigens nicht zu gedenken.) 

Die Bevoͤlkerung der Stadt Harburg ‚Tann fig 
übrigens bis "daher nicht fenderkich vermehrt haben, An⸗ 
dere chriſtliche Secten, und: Ifrasliten wurden im: Orte 
durchaus nicht .gebulbet. Fremde hatten bisher ihre Ri 
derlaffungen hier noch nicht geſucht. Namentlich abes 
hatte die, im Jahre 1349 faſt ganz Deutfchland durch 
ziehenbe, viele Menſchen plötzlich dahin raffende Seuche; 
»die Peſtilenz«, wie au 1561, 1562, 1565, 1566 
und 1577, bie anſteckende Seuche ;° »ber ſchwagze 
Tod «, viele Menfihen auch in und um Harburg, na: 
mentlich Kinder zum Opfer gefodert, wodurch die zu⸗ 
nehmende Population von Zeit zu Zeit ſehr zufammen; 


geſchmolzen war, Doch waren nach und nach xinige 


neue Häuſer erbaut, und zwar ander Seite des alten 


fürftlichen Klchengartens, dann außer dem Thore am 


Sande, an der Seite des Gottesaiters abwarts, welcher 


15) Vergl. von Spilder’s Hiſt. top: fat. Beſchr. von 
Hannover, 8.239, — Drei Wochen für eine Weg⸗ 


ſtrecke, die auf der Eiſenhahn in eben fo viel Stun⸗ 


ben wird zurückgelegt werden können! — — 


2 
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Platz biſher von Gebäuden ganz foei gelegen, und geeft- 
wärts..bei ‚bee fürſtlichen Ziegelbrennewei, nebft einigen 
Scheunen, wie aud an ber Hauptſeite des Orteß „Ship: 
ſees“ genannt. 29 

Zu mehrem Anbaue ‚gaben namentlich. in dieſer Zeit 
bie nenglifchen Adventurers«, wie fie genimfit wurben, 
Veranlaffıng, die um’ Johr 1580 zum Machtheile ver 
Hanſeſtädte, ſich auf dem Kontinente einzudeängen fuch- 
ten. Durch Herzog Alba aus Antwerpen vertrieben, 
hatten ſie ihre Waarenniederlagen in Hamburg etablirt, 
waͤren, auf Verlangen: ber-übrigen Hanſeſtädte, von dort 
verjagt, umb hatten: fi nun zunächſt nach. Emden ge: 
waßdt.. Auch in: ;Stade. fanden fie 1587 Aufnahme. 
Die Hahfefläbte-aber: ſchickten Boten über: Boten: dort: 
hin, dieſes zu hintertreihen; allein bie ſtader Stabtebrig: 
keit: gab ihnen zur Antwort: wber allmächtige Gott weife 
ihnen Jetzt einige Nahrung zu, damit die Stadtbewohner 
" Ex Stüuck Brod kriegen, und ſich des Hungers erwehren 
mögten, man werde ſie nicht wegichnffen«. ,.: 
nt Dieſe Handel treibenden Engländer ſetzten auch in 
Stade“ viel Geld wi Amlauf.“ Der Preis der Wohnim⸗ 
gen: ſtieg ſehr. Viele Arbeitsleute fanden Beſchäfftigung 
umnd: Unterhalt. Die fat ganz in Verfall gerathemen 
Gewerbe blühten wieder auf. Mehre 'englifhe Häufer, 
ja! ein fogeriannfer » engliſcher Hof« wurden in Stade 


.29) Die Benennung y Schipſees «, « oder » Shhienſee «, ober 

vBSchippſees «, ift. wahrfeheinlich aus biefer Zeit, eng⸗ 
liſchen Urſprungs, und pn ohne Zweifel fa viel bedeu⸗ 
ten, als » Chief zidec, b. h. :die große Hauptſeite an 
der -Stabdt. . EEE BE 
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am Sande erbaut, der aben 1659. in Beyer aufging. 
Sn: Stade kam eine eigne. Handelsboͤrſe am Fiſchmarkte 
zu Stanbe, und, bie Engländer sevhisiten bie Kirche des 
vormaligen Georgekloſters zu ihrem, Gebrauche einge: 
räumt. Auch in Harburg fuchten diefe Adumnturers: mit 
ihrem Handel feften Fuß zu faſſen. Sie erbauten am 
Sande ein. ‚fogenanntes vengliſches Haus «,. und mad; 
ten manche, viel. verfprechende Anffälten, den Verkeht 
des Orts recht zu beleben. Mit geſpannten Ertsärfüni 
gen fahe man einer blühenden Handelszeit entgegen, 
hauptſächlich, da inan beabſichtigte, eine Handelsbörſe zu 
begründen und mehre Waarenniederlagen zu erbauen. 
Allein, dieſe Handelsbewegungen dauerten leider nicht 
Yange: der Handelsneid that Alles, um dieſe Fremdlinge 
zu verdrängen. Stade wurde, wegen fortgeſetzter Weige⸗ 
rung, die handelnden Ausländer ‚zu entfernen, aus dem- 
Hanfebunde geftoßen; und ber Kaiſer Rudolph II. durch 
die dringenden Vorſtellungen und Petitionen * kaiſer⸗ 
lichen freien Reichsſtädte dazu animirt, erließ 1595 und 
1597 wiederholte Strafbefehle, ſo daß nadı einigen 
Jahren, und ‚zwar „1612, bie engliſchen Abpenturere | 
ihre bisherigen, Nieberlaffungen, Stade und ..andere Drt: 
fhaften, auch Harburg, 9 änzlich verließen, und ihre aa: | 
rennieberlagen ausſchließlich in Hamburg etabliren muüſſ⸗ 
ten, wodurch für die bisherigen Handelsortſchafren große 
Verluſte hervorgingen. ul 

Obgleich der Herzog Dtto IL; in guter bßcht für 
den Erwerb ber Stadt Harburg, der‘ Staht Lüneburg 
1595 die Erlaubniß ertheilte, ein Salzmagazin in. Har- 
burg anlegen zu blrfen, wie bergleichen in Lüneburg, 
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Stade, Bremen and an andern Ortſchaften “auch ſchon 
waren, um einen ausgedehnten Salzhandel zu befoördern; 
ſo brachte Dieſes doch der Stadt Harburg in dee Folge: 
zeit nicht den bedeutenden Vortheil a ihn der engliſche 


Handel verſchafft hatte 


"Wegen der. oftmaligen großen Übefeörunge der 
Elbe und Seeve welche Flüſfe noch einer Eindeichung 
ermiangelten wie namentlich die let tere am Tı. Sep: 
tember 1564, bedeutenden Schaden "angerichtet hatte, 
nahm der Herzog darauf Bedacht, durch zweckmaßige 


Deiche und Dämme bie Marfhgegenden vor lüberſchwem⸗ 


173,3} 


mungen zu [hüßen., "Der hamburgiſche Ort Glindes⸗ 
mot, oder jest‘ Meorhurge an der Elbe unweit Harburg 


"zur Zeit der beiden lün ebürgiſchen Herzöge Heinrich und 


Bernhard ums Jahi 1390 von der Hanfeftabt Hamburg 
begründet, war auch Thon zu einem kieinen Orte ‚heran: 


gewachſen, und kamen daſelbſt immer mehr neue An⸗ 


bauer zum Vorſcheine Auch dieſer Ort muſſte durch 
Überfhremmungent giel Teiden; daher fuchten. bie Be: 
wohner ſi ch durch Deiche und Dämme zu ſchützen, ſo, 
wie es die benachbarten Ebdorfbewohner zu Langenbroeck, 
in neuern Zeiten ↄLauenbrüch genannt, auch thaten. 12) 
Zum Eibdeichbaueẽ jedoch. iſt fettige Backerde und eigends 
dazu aüsgeſtochener Naſen, »Plaggen« ‚genannt, durchaus 


9 Das Elbdorf, jetzt »Lauenbruch« genannt, hieß vormals 
yangenbroeck« oder pLangenbruch«, weil es auf ber einen 
Seite von dem ‚natürlichen hohen Elhufer durch ein 
‚ langes Bruchmoor, und an der andern vom Elbdeiche 
und von der Elbe begrenzt wird, woran es in der 

J Länge belegen fi ich ausdehnt. 
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nothwendig. . Diefe paflende Erdart war nicht gut: leich: 
te. erhalten, ald auf dem Elbeilande » das hohe 
Schaar«a, welhes als Viehweide den Bewohnern zu 
Lauenbruch gehört. ') As die. Glindesmoorbemohner - 
auch eine- Berechtigung zum Plaggenflidye auf biefer In: 
fel zu haben behaupteten, welche bie Lauenbrucher nicht 
einräumen wollten: ſo kam es oftmals zwifchen beiben 
nahe . aneinander. guenzenden Ortſchaften zu feindfeligen 
Aufttitten und gar zu blutigen Schlägereien. Und dba 
auch ferner die Moorburgee wegen der Schifffahrt auf 
ber Süuberelbe, wegen ber Sifcherei, wegen bes Zolles, 
des. Elbgerichtes, ber Hut und Weide, bes Holzbiebflahle, 
des. Schilf⸗ und. Röhre: Schnittes u. f. w. vielfach Ver: 
anlaffung zu. Streitigkeiten mit ben Darburgern. gaben, 
fo daß ſie ſich einander die Schiffe.oder bie Segel ober 
Fiſchnetze, ober Fiſchkörbe wegnahmen, ober den Rohr⸗ 
ſchnitt in Brand fledten,: und dergleichen Frevel mehr 
gegenfeitig. verübten; ſo entſpann ſich namentlich auf 
Martini: 1564 ein gewaltiger Grenäfkreit zwiſchen beiden 
Nachbarn. Um fih gegen die Moorburger. ficher zu 
ftelten,: ließ die Regierung zu Darburg gegen fie einen 
Graben::aufwerfen. SKaum:volleribet, kamen von: Ham⸗ 
burg herũbergeſchickte Arbeitsleute, welche ihn unter lau: 
tem Jubel wieder zumwarfen. AB die Neckereien und 
Streitigkeiten immer fortbauerten, fo fandte die harburgi⸗ 


.‘) Diele Inſel »das Hobefhaart,. iſt jegt mit einem Som⸗ 
‚merbeiche umgeben und 650 Ruthen Yang, und in ber 
flärkften Breite über 160 Nuthen breit. Das oberfte 
Ende des bebeihten Eilandes wird auch woht mit dem 
befondern Namen »das Heine Feld« bezeichnet: 
(Baterl, Archiv, Jahrg. 1834.) | 8 
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ſche Regirung 180Arbeitsleute ab, welche bei Elbbeich 

vor Moorburg durchſtechen muſſten. Damit.befchäfftigt, 

fielen alsbald die Moorburger Über die Arbeiter, her, und 

eine wlthende Schlägerei war die Folge. Anfangs hiel: 

ten fih die Harburger fehr tapfer, ungeachtet es fo fcharf 

herging, daß biutige Opfer fielen. Doch, . a8 Hamburg 

fi. in die Händel miſchte und bewaffnete Soldaten hers 

überfondtes fo zogen-fich. bei deren Landung: die Harbur⸗ 

ger zurück. Einen gewaltigen Auflauf veranlaffte. diejer 

Vorfall, ſo daß nicht nur in Harburg, . Jjonbern: auch 

in ber ganzen Umgegend eine‘ große : Bewegung entz 
fland: und ſchon regte ſich bei den Landlenten der Ent⸗ 

ſchluß, mit den Harburgern. gemeinſchaftlich angurücken, 

um ben Hamburgern Moorburg ganz wegzunehmen. 

Während Deffen brach im ſüdlichen Theile ber Stabt Harz 
burg unter ſtarkem Winde. ein beftiges. Feuer aus,:: wel; 

ches ſchnell um fich griff, ſo daß in Eurzer Zeit 36 Wohn: 

bäufer ‚und: 7 volle: Scheuren nebft noch andern Kleinen 

Mebengebäuben in Rauch:umdb Flammen aufgingen; an 

Rettung. war nicht zu beafan;. 7) . : .: 

Durch eine gütliche- Übereinkunft, . blieb di Gegen⸗ 
fand des Streites auf. ſich, beruhen. Jeboch wurde me 
gen diefe® argen Vorfalles im Beifein des Herzogs fribft 
und des geſammten Städtrathes, das nerke harbur— 
ger Schifferreglementarbeſtimmee.— 

Im Jahre 1567 auf Jacobi, ertheilte der Herzog 
der Stadt‘ das Privilegiuin, ‚auf dem Rath: ‚oder Stabt⸗ 

. „ ‚einzurichten, . wo ein jeber, 


id Santdurgiſche Chronit für bie Freunde u. ſ. w. Ham⸗ 
burg "1803. . , . om . 
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»fäner- Mobtturfft nach, vor ſein Geidt a Win urfd-Wein 
bekommen mögte. Der Abſatzu ward ‘fo bedeutend, daß 
ſchon 1604 der neue Keller 300 Mark jährliche Pacht 
eintrug, beſonders da es ‚andern Drtöbemehnern nicht 
mehr. erlaubt. ward, mit. Getränden. frei Handel zw trei⸗ 
Gen, wie vdrmals.ad it.“ N J 
20) Die Wortz dee herzoglichen Ptivilegiums FL Bas" Stãdt⸗ 
lein "Halbürg, ur Sihrigting eines Rathekellerẽ lauten 
„wie folgt! WB — 
x Von Gottes Gnaden Wi 
ſchweich und Lunebuͤrgh eche 





Dura 








alleine die armen Kranken, fc 
ve Wandetsteute wnd-“geinkine Wärgerfhafft: und männigs 
Nch zu ihrer Beibes" Rodidurffte HE Aufendihfliihg una 
teripeien hier im CREME Ah gutten ?Webtäte als 
an Wein und " Bies;:' weitt Lei’: gemeiner · Keller vor⸗ 
handen, Barum: man'Foßdyes"pi jede Zeit wie an ans 
+ been: Diten gebräudlich, bekdinmen: könnte, "oft Dar⸗ 
Eben und · Mangel Laden‘ ntlffen,”"baß:ifle "UnB'berwegen 
5 aller Unterthänigbeit ienfudytı und’ hebetea, Ahnon des⸗ 
2 sHölbenehien gemeinen Rahtskeller, darin in’ jeber alle 
böeit ſeintn Begehren And! ſeiner Nohtdrutfft nach, vor 
ſein Geibt Wier- und Wenn bekommen möhtk; zu ver⸗ 
günnen, amd ſle darrüder “nit “einer ſchrlftlichen Ord⸗ 
wand, darnach ſie ſich "and imennichlich zu richlen Het 
22 gm, zu sbefehen und zu begnaden ferner an⸗ zu’'palten, 
Weil Wir unß dann von Gott wegen den gemeinen 











J 


Rutz auch Anßte Vürgevſchaſt und unterthanen zu be- 


txrachten · wird Mich "mpern Vermogen wol vor Ju fein, 
unß jeber tzeit ſchurdig erkennten / unb ſolhe Unßer Uns 
8 
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Bigher hatte man noch an keine einigermaßen. egel- 
mie Hypothelenorbnung gedacht, allein 1569 fing der 


terthanen Bitte nicht dor‘ unbillig erachten können, 
"AB haben wir bewilliget, und nachgegeben, im⸗ 
maßen. Wir dann hiermit alßo bewilligen und nachge— 
geben haben wollen, daß gemeldete Unßere gemeine 
Buͤrgerſchafft in. anferen,: Stähtlein Harrborgh ihnen 
Tund. gemeinen Polizey zum Bellen, „den Keller alßo 
mugen errichten, baß ein jeder feiner Gelegenheit nach 
mmen wilichte, Ihnen auch, nachfolgende 
itel ſich darnach zu halten, fiellen 
fie auch damit befrelet und privi⸗ 
et. haben, Inmaßen Wir. ihnen dann 
Ordnung und Artikel hiermit thun 
ft. dieſes Unfers Brieffes damit ber 
ınd begnadet haben wı dergeſtalt 








‚»Bum Erkenian Niemand, hier in Unßern 
Mtäbtiein Harrborgh Bier oder Wein zapfen fol, denn 
ailein eder Naht im gemeinen Keller. . .- 2 
E »3um. Anberns.diejenigen aber, denen gemeine 
"Herbergen zu halten. verglinnet, alß jest Marti Beh— 
zen und Hans Rimken, die mögen Bier in ihren 
Häußern für ihre Gaſte halten, aber über bie Straße 
; ‚follen ie #6 niemands verkaufen, bey Straffe. vier Mark, 
Halb der hohen Oberfeit ymb bie andere Hälfte den 
Naht, ‚fe. follen auch fhuldig feyn, die Wiermaße ihren 
Gäften zu geben bie ber Naht in gemeinen Keiler Hat, 
Es ſoll auch gemeldeten Herbergirern ihre Tunnen 
Biers aus dem Keller. odet im Haraburghke vunib bie 
Gebühr zu holen und zu — freiftepen und nad 
+ gelaffen fein. 
“ 3 »Bum Dritten: -eim jeglicher "Bürger ober 
» ‚Einwohner mag’ wol Bier zu feinen Hauß-einiegen und 
: „das: mit, ſich und feinen. Geſiade außtrinken, aber über 
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Stadtmagiſtrat an, ein Hypothekenbuch zu führen, - 
welches den Titel bekam: »deß errbahren Rades tho Harr⸗ 

borch Dendelböd. Anno 1569 upgrichtet, un gift ein Je⸗ 
der vor ein tho ſchriewen einen halben Reichsdohlere. Das 
Magifiratsperfonale beftand jegt aus den beiden 


die Gaſſen noch fonft in feinen Haufe fol er niemands 
nichts davon verkaufen, der hierwider thut ſoll in Straffe 
verfallen fein zwey Mark, halb ber hohen Oberkeit und 
die andere Hälfte dem Raht. 

»Zum Vierten: auf die Kirchmeſſen ober Jahr⸗ 
markte von wegen der Vielheit des Volks ſoll etlichen 
Bürgern auf ihr Anſuchen, eine Tunne Biers ober: fo 
viel ihnen nad, Gelegenheit verlaubet, in ihren Heußern 
auszuzapfen vergunnet werben, das mögen fie holen zu 
Hamburghk oder in Keller, ſolches fol ihnen auch frei 
ſtehen, doch daß fi ein jechlicher uff ber Zollenbude 
anzeige, damit man wiffen könne, wer fie feien, bey 
Straffe vier Mark, ber hohen Oberkeit. 

„Zum Bunften: em Raht auch fonft ein jeg⸗ 
licher Bürger, und bie Herbergirer die da Bier vers 
tauffen, follen von jeder Zunne Harburger Bier vier 

Schillingh, von jeden Ahmen Wein Rheinſch 6 PB und 
von einen Huckhaupt 9 fränzöftfchen Weinß Sechs Schil⸗ 
lingh der hohen Oberkeit zu Zinſe geben zu rechter 
Zeit, der ſolches verſchwiege und nicht thun würde, und 
betroffen, der ſoll der hohen Oberkeit in einer Mark 
unnachläſſiglich verfallen ſein. 

»Zum Sechſten: ein Raht ſoll auch daran ſeyn 
und ein fleißiges Aufſehen haben, daß jeder Zeit in 
Keller gut Bier und Wein, auch rechte Bier⸗ und 
Bein⸗Maße gehalten und befunden werden, damit ein 
jeder vor fein Geldt genug haben möge, wo nicht und. 
ein Raht hierin feumich und unfleißig befunden, will ihn 
die hohe Obrigkeit folches zu ſtraffen vorbehalten haben.“ 

) Drböft? oo. 5 —W 
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Bürgermeiſteen Marcus Goldſchmidt und Lüthfe Dauer: 
fadt, und aus ben heiden Rathmännern dont Eppen 
und Paul, Kulpmann. « 

Eine-neue Rirhenrehnungsorbnung für die 
Kirche zu Harburg, ließ der Herzog auch zuerft 1578 durch 
feine Canzlei entwerfen. Die Rechnung mufften bie bei- 
ben Kirchengeſchwornen führen. Jaͤhrlich wurde fie von 
der Ganzlei’wevidirt und monirt. So iſt es gekommen, 
daß biefe Kirchenrechnung nicht unter ber geiftlichen Kir: 
henbehörbe des Landes, wie es bei andern dergleichen 
Rechnungen. der Fall ift; fondern von diefer Zeit an, uns 
ter der weltlichen Landesregivung geſtanden hat. Das 
älteſte Kitchenregiſter iſt noch von 1596 bis 1610 vor⸗ 
handen. 

Als "das erfte Bürgergericht und die Schiffermor⸗ 
genſprache 1579 auf dem Stadt⸗ und Rath⸗Hauſe Statt 
fand, praſibirte der Herzog-in eigner Perſon; jedoch nach⸗ 
mals ließ er. es immer durch Teinen Oberhauptmann und 
Ganzler hbhalten. Diefes Öürgergericht ift bis zur Eins 
führung-der neuen Verfaſſung 1797 nebſt der Schiffer: - 
morgenfprache ſtets gehalten ‚worden. Nach ben: Zeiten 
Ver Herzöge, hielten folches jährlich. die Landgerichts: 
commiffaire auf dem Rathhauſe. An den "Strafgeldern 
nahmen das fürftliche Amt, ber Stadtrath und die Schif⸗ 
fergilde Antheil. 

Im Kirchenſäackel hatte ſ ch bereits einiges Geld ge⸗ 
ſammelt; daher fingen die Altarleute 1588 an, ſolches, 
unter Genehmhaltung des Herzogs, auf Zinſen auszuleihen. 

Auch die Stadtälterleute belegten zu bieſer Zeit 
einige Poſten. 
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:1589: befätigte der. Herzog ben Gildebrief des Schuh⸗ 
zmacheramteb.:. 

1591 eehielt die Kirche, des Orts vom Herzoge den 
jährlichen Erbenzins zu. 299 Marl: 10 Schillinge 9 Pf. 
zum Gefchent, von denjenigen Hausßftellen, ‚bie außer: 
halb des alten Thores bis an den damaligen Schlag: 
baum belegen waren. Solches ift basjenige Erbenzins- 
geld, welches von einigen Däufern im jetzigen Schipp⸗ 
fee8 von dem Lande auf dem Schütte unveränderlich 
jährlich a OR, mit 6 Pf. bezahlt wird. 

Mit der lauenbrucher Weide wurde ben 25. Nor 
venber 1591 eine neue Theilung unter ben Intereſſen⸗ 
ten. vorgenommen. 

Zwar hatte Herzog Otto L. bie Sqhoſſmůhle in 
Harburg 1527 Jegen laſſen, und dazu einen, eine ganze 
Meile Weges. durch Moraft führenden Canal,: einen Arm 
des Seevefluffes, graben und ausbringen laffen. . Allein 
das Waſſer zum Treiben der Mühle wollte noch nicht 
hinreichend ziehen; weshalb Herzog Otto II, ald er an 
einem milden: außgerottetn ‚Die, das. Vorwerk. Hörften 
anlegte, das durch Jorafältige Cultur zu den vornehmſten 
Vorwerken des fürſtlichen Hauſes nach ‚und nach erhoben 
wurde, unmeit dieſes Vorwerkes einen Waſſerüberfall 
neu anbringen ließ, der aus dem Hauptfluſſe, die See⸗ 
ve, in den die Mühle zu. Harburg treibenden, von ber 
Seeve abgeleiteten Canal führt. 

Auch legte der Herzog das Vorwerk zum Heym⸗ 
felde an. Der Löwenwerder, nachmals » Neuland ge 
nannt, war beim Antritte der Regirung Otto's J. ein 
wüſter Moraſt, und in gar keiner Fructiſication; doch 
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ſchon durch ihn, und durch Otto IL. iſt es mit großem 
Fleiße und mit vielen Koſten hin und wieder ſchon zu 
einiger Cultur gebracht worden. 


Ebenſo waren auch das Marfhgut Riefenwerber, 
fammt dem. Schwensbruch oͤde fumpfige unfruchtbare 
Drte, und konnte Herzog Otto II. kaum 20 Mark jähr- 
licher Intraden daraus ziehen. Allein ‚der Derzog fing 
an, das alte Bruchgeftrlipp auseotten zu laffen, - und 
durch Graben und Wetterungen das Wafler abzufüh- 
ren und die fumpfigen Stellen troden zu legen. Da⸗ 
durch feste fi das Land allmählich zu feſtem Boden; 
und. da bie Cultur ſo fleißig verfolgt wurde, konnten 
nach und nach immer mehr Intraden davon gezogen 
werden. 

Auf das Wohl der Stadt Harburg Bedacht neh⸗ 
mend, erhielt fie 1593 durch ihn eine neue Stadt⸗ 
ordnung. Die orbnungsmäßige Führung der Stadt⸗ 
armencaffe nahm 1596 ihren Anfang. Da bie alte 
Kirche in der Nähe des Schloſſes ziemlich, baufällig ges 
- worden war; fo nahm man 1597 einen neuen Ausbau 
derfelben vor, fo daß fie von jegt an mit den geifklichen 
.. Officialgebäuden dicht neben ihr, auf dem alten: Plage 
am Schloßgraben noch 53 Jahre ſtehen blieb. 


Mit defondern Verglinftigungen beftätigte der Her: 
309 1599 der Stabt alle bisher gehabten- Privilegien, 
Freiheiten, Begnadigungen und Rechtſamkeiten. *) Auch 
wurde jest die Beſtimmung getroffen, daß Alle, wel: 
Ge zwilhen ben beiden Stabtthoren vor ‚dem furſt 


20) Vaterl. Archiv, 1033, &. 669. 
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lihen Garten ‚gebaut Hätten ober noch anbauen wärben, 
die. Bürgerfchaft. gewinnen, Vurgerrecht erhalten und 
Bürgerpflicht thun follten. 


Eine neue Brodtaxe für die Bäder in ber Stadt | 


wurde 1600 regulirt. Der Holz: und Korn: Hanbel 
fhien feit 1600 fehr in Flor kommen zu wollen. 

Als die ftädtifhe Behörde 1603 einen renovirenden 
Bau ‘des Rathhauſes vornahm, kaufte biefelbe ‘von ber 
berzoglichen Ziegelbrennerei außer dem Xhore belegen 
für 268 Mark 8 Schillinge Steine. Der Zimmermei: 
ſter erhielt bei diefem Baue täglih 5 Schill, ber Ges 
fel 2 Schill., der Maurer 7 Schil. Da mar den Bau 
nicht mit der vorhandenen Baarſchaft beftreiten konnte; 
fo fahe man ſich genöthigt, dazu einige Capitalien anzu⸗ 
leihen. In ftädtifchen Angelegenheiten, fing man.-1602 
an, ein ordentliches Regifter Über Einnahme und Aus: 
gabe zu führen. Genau wurde es mit den Berechnun: 
gen gehalten. Denn als 3. B. 1605 ber Stabtmagi: 
fitat den Bllegermeifter Hans Goldiſchmidt, in Stadt⸗ 
angelegenheiten nad) Lüneburg an den dortigen Magi⸗ 
ſtrat ſchickte; ſo berechnete derſelbe an Reiſekoſten: Für 
Eſſen und Trinken im Kruge zu Stelle, 3 Sch. 6 Pf. 


Für einen Wagen von Stelle nach Lüneburg, und von 


da zurück nah Harburg, 1 Marl 12 Sch. Auf der 
Rüdreife: nächtliche Zehrungskoſten zu Winfen, 4 Sch., 
und des Mittags zu Stelle, 2 Sch. Das Oberhaupt 
ber Stadt war bis Stelle zu Fuß gegangen. 


! \ 
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.:DRoch einen: Blick auf die Sitten und Gebräuche! 
* Bürgerfrauen, Mütter mit ihren Töchtern, kleide⸗ 
ten fich ſittſam. Sie ließen ein büfteres langes Regen: 
tuch, welches gewöhnlid, ſchwarz war, Über den Kopf 
bermiterfallen, wenn fie aus.bem Haufe gingen oder zur 
Kirche ‚wanderten, das: allen Anputz unnöthig machte, 
Diefe Umbälleng war etwa mit dem ſchwarzen -tafftenen 
Schleier der genuefifchen Damen zu vergleichen. Wohl 
habende trugen goldene und filberne Kanten, Litzen und 
Kuspfe an den Rocken. 

So Harbürge Frauen. Entfernt. von großer Klei⸗ 
derpracht, mag: ihr Walten im häuslichen Kreiſe dem 
Stempel der Sittlichkeit an ſich getragen haben. 
Anders war ed mit ber damaligen Männerwelt Har⸗ 
burgs. Sie war. unbändig und zügellos. Auf dem 
Rathskeller tobte fie in wilden Gelagen. Mit Würfel: 
fpiel und Becherflang machten bie wüthigen Gefellen 
feuͤh den Anfang und ‚hörten auf, indem ſie auf bie 
Tiſche fprangen, Gläfer und Flaſchen und Bänke zer: 
teümmerten, ſich rauften und balgten, daß das Blut 
rann, fih einander die Finger oder gat die. Nafe ab: 
* Biffen, die Dhren abriffen und bie Augen aus: 
ſchlugen: ja! daß Todtſchlag und Mord erfolgten! 

Dieſem Gomoͤrra auf dem. Keller des Rathes, fah 
der Rath geruhig zu: - Aber dem Herzog dünkte es doch 
zu viel und feine. Ganzlei ſah fi genöthigt, von Zeit 
zu Zeit väterlich zu mahnen, daß es auf dem Mathe: 
£eller doch fein ordentlich zugehen möge und, als Diefes 
nicht wirkte, anzubeuten: daß, wer Sachen zertelimmere 
ober wer das Abbeißen, Abreißen und. Ausſchlagen nicht 
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unterlaffe, nad Befinden der Umfänbe, entwe⸗ 
der mit Belde oder mit dem „Endes. (i. e. mi 
dem Gefängniffe) oder ‚mit Eörpetliher Züchtigung fa 
lange, bis 88 »genund« wäre, belegt werben folle; wer 
aber den Andern todtfchlüge, der folle das. »Reehp« haben 
(i, e. mit dem Streide aufgehängt werden). Auch ward 
der Magiſtrat » vor allen Unfug « verantwortlich gemacht. 
Der Rath wirb Hoffentlich endlich nicht gefäumt haben, 
doch wenigftens die körperlichen Züchtigungen fo lange 
anhalten zu laſſen, » bis «6 genund geweſen «! 
. Andere gefellige VBergnügumgen waren nur auf ein⸗ 
zelne Samilienzufammenkünfte, Hpchzeiten, Kindtaufen, . 
Seiertage, und auf das jaͤhrliche Schügenfelt beſchränkt, 
Sm Ganzen war Otto H., gleich feinent: Water; 
von feinen Unterthanen geliebt und fehe geachtet; denn 
er war ein guter und fehr gerechter wohldenkender Zürf, 
der mit großer Herzensgüte Gerechtigkeit, Gelehrſamkeit 
und ſchoͤne Kenntniß verband, ſo daß er Gelehrte und 
Wiffenfhaften wohl zu würdigen verfland. Gr zeigte 
efrige Religiofität. Denn in den Communicantenver: 
zeichniffen heißt es wenigſtens vier Mal alkfährlich: 
» Heute haben Ihro Förſtlicken Gnaden, mit Ihro Förſt⸗ 
liden Eheliebdten und den ganßen Hooweſtaahte gecomu⸗ 
nicirret «. Auch’ auswärtige Fürſten konnten ihm ihre 
Achtung nicht verſagen. Denn der Kurfürſt von Bran⸗ 
denburg, Joachim II., ſuchte es auf Antrag des Erz⸗ 
biſchoffs von Bremen und Biſchoffs von Verden, Chri⸗ 
ſtoph, Herzog von Braunſchweig und Lüneburg)‘ 1557 
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zu vermitteln, daß Herzog Dtto II. deſſelben Stellver⸗ 
treter und Coadjutor beider Stifter werben mögte. Es 
fuchte:- nämlich der Erzbiſchoff Chriftoph einen Fürſten 
und Stellvertreter, dem er, gegen ein gewiſſes Jahrgeld 
und gegen Übernahme feiner großen Schulden, bie bei- 
den Stifter abtreten könne, um auf dieſe Weiſe glimpf⸗ 
lich aus allen ſeinen Verlegenheiten zu kommen. In 
dieſer Abſicht, ließ er feine Anträge an feinen Vetter ”'), 
Dtto IL, gelangen, mit dem er lange in Feindſchaft 
gelebt hatte, weil er ein Freund der Reformation war. 
Zwar ſchien ed, als ob er nicht abgeneigt fei, dem An⸗ 
trage. Gehör zu geben; allein, da er zur genaueren Kennt: 
niß. der enormen Schulden und ber Übrigens auch nicht 
einlabenden Zeitflelung beider Stifter, gelommen war, 
indem das erzbifchöfflihe Pallium bereits Riffe bekom⸗ 
men und von allen Seiten her fcharf- befhnitten war, 
auch der erzbifchöffliche Keummftab nicht recht mehr ha⸗ 
ten wollte, fo mogte er fich denn doch nicht bereitwillig 
bazu finden laffen, namentlich da feine eignen oͤkonomi⸗ 
fhen und finanziellen Umftäne ſich auch keines Glanzes 
erfreuten. 


Als ein gepriefener und wohläſtimirter Landesvater 


a8) Der Erzbifchoff Chriſtoph, Herzog zu Braunfchweig und 
Lüneburg, After Erzbiſchoff zu Bremen, und zugisich 
der 48ſte Bifchoff von Verben, war 1487 geboren, und 
war der ältefle Prinz des Herzogs Heinrich, Senior, 
aus der wolfenbüttelfchen Linie. Wegen feiner Strenge 
als Feldherr, warb er der »Quade«, db. h. der Böfe, 
genannt. Chriftoph flarb den 22. Sanuar 1558 im 
71. Jahre feines. Altes zu Sangermände, 
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hatte Herzog Ot to II. fein Herzogthum bereits 54 Jahre, 
ſehr forgfältig und ruhmwürdig regirt; baher verbreitete 
fi) allgemeine Trauer, als er den 26. October 1603 in 
einem Alter von 75 Jahren feine Tage vollendete. Seine 
Leiche fand anfänglich in dem fürfilihen Begräbnißge⸗ 
wölbe in der Stadtkirche ihren Ruheplatz. Da aber 
diefe alte Kirche theild dem Schloffe zu nahe fland, 
theil8 häufig dem überſtrömenden Waſſer ausgefent, theils 
aueh ſchon ziemlich baufällig war; fo wurde fie: in ber 
Solgezeit' von dieſem Plage verlegt, indem eine neue in 
den Jahren 1650 bi6 165% aw ber fübwelklichen Ende 
der Stadt auf.dem Platze, wo vormals die flirfliche 
Reitbahn geweſen war, erbaut wurde. Die in ber alten 
Kirche befindlichen fürfllichen Leichen, find dann in bie 
neue Stadtkirche gebracht, und daſelbſt im neuen fürfts 
lichen Srnbgewölbe vor dem Altare niedergeſetzt. Diefe 
Gruft ift 10 Fuß Ing und 42 Fuß breit. Eine ſtei⸗ 
nerne Treppe führt ‚hinunter, uber ber Eingang iſt mit 
Sand verfchlittet und mit Flieſen bedeckt. er 
- Die erfte Gemahlin, mit der er fi) den 8. Sep: 
tember 1551 auf. dem Schloffe Leutemberg im Schwarz: 
burgifchen: vermählte, war Margaretha, Xochter bes 
Grafen. Johann Heinrich zu Schwarzburg, des Herrn 
von Gera hinterlaffene Wittwe, mit. dem fie keine Kin: 
der erzeugt hatte. . r 
Folgende drei. Kinder waren m. Be Ehe erzeugt, 
nämlih: - i 
L Elifabeth Anna, geboren. ben 18. September 
1553. Sie trat in eheliche Verbindung mit dem 
Grafen Grich von Wiſingsburg, Freiheren.zu Rith: 
. \ 


8 


——— —— 
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böhskn, Herrw/ zu: intholm: ini Sihweben) „Hof: 


nn. : waeiftee.. des Königäiivon Schwtben, Sigismund. 
2 Mach ihres. Memahls Tode, behrte fie aus Schwe⸗ 


den: nach Darbürg: zuͤrlick, woſelbſt fie den 6. Au⸗ 
nr, guſt 1618 verſtarb; und. ihren Platz int fürftlichen 
Ä kLeichengewolbe der Detstirche fand. ran. 


r. ‘ % " " 


-M. Dtto Heinrich⸗ war den 16. und 3 1855. go⸗ 


schonen Er ſtudirte zunächft in Straßburg, wo er 


: 15.1593. bie, Ganze: Mebe dos. Civero im L.  Cati- 
1:3) linamı mit Deutſche überſetzte, welthe Dayid Wol⸗ 
Yemen; fen: Führer und" Hofmeifter, dem Vater 
2... wach. Hurburg tüberfanbte, worüber dieſer eine "fo 

: 5. geoße Freude thatte, daß er Tügter)yMein Sohn 
2: Heimwich hat: aan den Schlüſſel zur Gelehrſamkent 
"1% gefunden 4: Bir vallen » Dingen Gottes furcht, 
bonn Ladere And Kranzöfifihn Mile Tauch' Si: 


ine Tifleeke.anid Eodbefcheeibung, waren die Hauptgegen⸗ 


ftände worin er, nad). dent Willen: des Vaters, : zu: 
„polge Anweiſung des, von’ ihm ſelbſt entworfenen 
1 Kectiongpleme: follte unterrichtetr werden. Sir mit 


2. andern, anſtändigen und bildenden Künften und 


16. Wiſſenſchaften aibefhäfftigen- ats: Mufit, Dicht: 
ar Philbſophie, Mathematik, Zeichen und Ma⸗ 
len, war ihm vom Vater durchaus: verboten — 
na weil dergleichen⸗ den eigentlichen Stadien nur 
Thädlih fei«. — Als er zum männlichen Alter 
„2 gelangt‘ was, sıwibmete „er. ſich/ den Kriegesbien: 


en sften.. Sa Fahre. 1590 führte ser das--Commando 


5 ber die Reiterei bes Herzogs Alorander Farneſe 


eh 320: 1849 6883, 1608: 7 RE - | 


: + on: Pachkar 22). bei’ver / ſpaniſchen: Armoe :in iben 
MNiederlanden, bie derſelhe bem Herzoge von Mahenno 
und Mazarin gegen den König Heinrich IV.von 
Frankdeich zu. Hülfe ſchickte.lIn der Schlacht bei 
Jory in. der. Normandie anweit Deeur, - beit“ Täy 
März 1590, hat ex -helbemmäthige. Tapferkoit bes 
wieſen. Feboch bald Andy diefer glänzenden ‚What 
in! einem Alter von. 36 Sahren; ‘vollendete ey! ſchon 
- fein jugendliches Leben denn15. ‚Oktober: Bor‘ a. 
Brüuͤſſel. 23), DE NE SELLER ET rt 
III. Johann Friedrich von Harburg, — den 
6. Mar. 1557. Er ſtatb:den Bis Februat 1619, 
alt 59 Jahre, und iſt indem uürſtlichen Gewölbe 
der Stadtkirche zu Harburg -beigefegt.- it I (© 
Die erſte Gemuhlin des HerzogsiOutol IL, 1 Mar: 
garethä, ſtarbe im Wochenbette den 18. März‘ 1639. 
Mutter und: Kind, eine Jochter⸗a die vald maͤch der Ge: 
burt verſchied/ "fanden im furgun en ‚Srngensäibe zu 
Parburg ihren Dip. : 23 FEAT ni ue „u 
li —F inu“.. . .. — 
eg 3% IT yo 
Bis "1562 drechte der Herpes: im Witiwaſtande 
zu. In dieſem Jahre parmuhlte ee; ſich anderweit (mit 
32) Dodin, de rebus ih (Ga mis Di Mexändrd Farne- 
aio Gestik, p. 197. 2; ia ni. . dd 
29) 8, yüber:Dring Otto Sind won Wraimfähreige a— 
neburg nicht ebenbürtige Nachkommenſchaft«: : Schmidt⸗ 
iſel ’8 ·Repertori & Stagts 
ar da Hktinba abe lin, ur * —— 
vaterl Archiva, 1824. II: 97. u. ffl. ud Jahrs. 
1829. II. S. 104 Mi * 


u 
\ 
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Hedew ig, Roter des Grafen Enno- Ei von: Offfeies- 
land und deſſen Gemahlin; ber Stöfm Sam von DI: 
denburg. 
Mieſer Graf Enno IE. war, wie ber Dingen Otto IL, 
der angsburgifchen Genfeffion- ganz ergeben, weshalb er 
auch: alle Sorgfalt; damuf richtete, das :evangelifhe Kir: 
Genweſen mit, Gewalt in⸗ Oſtfriesland ‚einzuführen. 7%) 
sn Mit dieſer Debewig, lebte Herzog Otto IE. übri⸗ 
gena afehr glücklich; und reichlich mit Sprößlingen ge: 
ſegnet, war dieſe ſeine zweite 36 beun es entfprangen 
damus: | a 
321) Wilh elm Kuguft;; geioren den 1 15. Mir 1564, 
2 ROTER ri Abel. u 
* Enno, war den 1. December 1565 geboren und 
‚srftgrbi 16007 in Oſtfriesland an den Poden. 
5. Anna Margaratha, erblickte den 15. März 
8567, dab. Licht der⸗ Welt, und ſtarb als: Proͤbſtin 
nr zu ·Quedlinburg den 2. Augufl::2643. Bei ihrer 
Anweſenheit in Harburg 1602, ſchenkte ihr die 
Stadt am 1. Juni ein Pferd, ſo 25 Thlr. koſtete, 
» weil bie Frau Pröbſtin eine große Liebhaberin 
.. 7de8 Reitens warx. 
4) Hein rich, oder Hinrich, heat ind Leben den 
«20. Auguſt 1568, + den 2, October 1569. 
- 5) Hedewig, begann ihr irdiſches Dafein: den 20. 
Auguſt 1569, und: P ben: 6. Mirz 1620 "zu 
Quedlinburg. - 
6) :Chriftoph,, geboren‘. ben. 21. Auguft 1870. Er 


29 Gitterman we kleine · Gejchichte von Okfeietant. 
Emden 1826. ©. 9.9. 1, B.: ; = .: 


ven 1549 bis 1609. : 1290 


. vermählte fich ben .28. October 1604, mit Elifa- 
beth, Tochter des Herzogs Julius von Braun: 
ſchweig⸗Wolfenbüttel, welche bie hinterlaffene Witt 
we des Grafen Adolph von Schauenburg war. 
. Sie farb den 24. November 1618 zu Harburg, 
wo ſie im fürftliden Leichengewölbe, zue Seite 
ihres Gemahls, der bereit den 12. März 1606, 
in sinem Alter von 36 Jahren 11 Monaten 
1 Zage und: 1 Stunbe, geftorben war, ihe Grab 
erhielt. 


7 Sttko⸗ aeboren ben 20. März 1872. Er ver: 
* mählte fidy den 14. April 1621 mit det Tochter 
bes Herzogs Julius von Braunſchweig⸗Wolfen⸗ 
büttel, Hedwig, welche den 15. October 1580 
geboren war. Ei ſtarb zu Harburg den 4. Au⸗ 
guſt 1641, ſowie auch feine Gemahlin den 11. 
— 1657, und wurden -fie Beide in de fürft: 
lichen Gruft beigefegt. : Je 


8), Hans, oder Sohann, war ben 19, Jouliue 

1373 geboren. Er ſtarb den 13. Auguͤſt 1625 
zu Harburg, wo er auch im fürſtlichen Begräb: 

uiiſſſe beerdigt iſt. 

9) Elifabeth, geboren den 1. December 1574. Sie 
farb im folgenden Jahre, ben 20. Junius 1678; 
zu ˖ Harburg. ° Ä 

10) Katharina Sophia, war geboren den 6. Mei 
1577. Sie vermählte ſich den 26. Februar 1609 
mit dem. Grafen: Hermann don. Schauenburg. 
Bei ihrer Verheirathung wurden ihre Sachen auf 

WVaterl. Archiv, Jahrg. 1834.) 9 
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Koften der "Stadt Harburg bis nach Bremen ge 
fahren. Sie flarb den 18. September 1665. 
11) Friedrich, betrat feine irdiſche Laufbahn ven 6. 
September 1578, und fiel den 16. Februar 1605, 
ald er dem zum Könige von Polen erwählten 
Karl von Schweden, deutſche Trirppen zum Bei: 
‚flande gegen die Polen zuführte, in dem Treffen 
bei Nerchholm nicht: weit von Riga,’ nachdem er 
eine heroiſche Tapferkeit bewiefen: hatte. "?*) Den 
vielen erhaltenen Wunden erliegend, ‚vollendete er 
in einem Alter von 27 Jahren 6. Tagen 6 Stun: 
den. Sein Leichnam wurde, auf Befehl des Her: 
3096 Friedrich zu Liefland und Curland, nad 
Mitau gebracht, und daſelbſt beerdigt. . 
12) Auguſtus Friedericus, war den 18, Februar 
1580 geboren, und flarh den 3. Sepfember 1532 
an den Blattern. Die fürfllihe Gruft zu Dar 
burg nahm feinen. jugendlichen Leichnam auf. 
Die Derzogin Hedwig endete ihre Tage ben 4. 
Derember 1616 zu Harburg ?°), und die fürftliche Lei⸗ 
hengeuft umſchloß ihre ferblichen Überrefte. _ 


7. Obgleich alle Leichen der, in biefer herzoglichen Fa⸗ 
milte zu Harburg Vollendeten in dem Grabgewölbe in 
ber Stadtkirche beigefegt waren; fo wurden doch in 
der Schloſſkirche hinter dem Altare, gegen Oſten bin, 
2%) Michaelis, Einleitung u. f. w., pag. 121.. 
28) — er, Braunſchweig s Lüineburgifhe Chronik, 
Pag. | 


Ca . 
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in einer Blende, des Herzogs und feiner beiden Gemah⸗ 
linnen und Tochter! Stamen’'in Lebensgröße, in Stein 
gehauen, aufgeßelltt wie Das: von dem Berfafler in fe: 
nem Aufſtitze »Beihichter der -vormaligen :Schlofflicche 
gu Harburg“, f. vaterl.. Irchiv, 1833, S. 87. 4 . ge 
nauer * angegeben worden iſt. 





an > gpärahteriftfhe Überfiht. 
ber, während des Sahrs .1833 in die Pfleg⸗ 
anſtalt des St. Magdalenen Kloſters zu Hildes⸗ 
heim aufgenommenen unheilbaren Seelengeſtoͤrten, 
‚in genereller nad. fperieller. Bezichung. 
Bon ‚dem ‚deren Mebicinalvath -Ritter- Dr. Bergmann 
.. 30 Hildesheim. 5 . 
.. 





.. . . . . .. .... M. B. Jot. 
gu; der Heilanſtalt bes St. Michaelis: 
Kloſters am 1. DU 1833 aufges 
Dommn. - 222 een ene 10 — 10 
am 1. April...» — ..... 12 — 12 
am 12. April...... — 15 15 
am 1. Julius...... ...... 55% 


. oo 8 vv 1 12 hr DD er no 


men — ern m onen 


“ 


den 1. Suliud .- 200... 
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den 13. April ... 


.0 ie ..2 00,0 0 0, 
eb oo.» '40 
..— | 2 6 0 0 0 Tee‘ 1 


den) 23. Julius. . 
Bon vorn herein aufgenommen... - - 6 


Don uriaub⸗ — in 15; Ju⸗ 


lius 7833. ——— 
Be am Ende des Jahes 1833. .* ‚119 


Ehelicher.;oder:Tediger Standı . 
Verheirathet 25 


— 


Unverheirathet2 
Wittwer. 60 4 ..eo er 000. 


1 


1 
. MWittwen .. 0.0... . 6. 0 —0 0 0 0 .o. 0. — 


Kinderlofe, Ehen. 


Getrennt.... — 
Uneheliches Kind hat eisernen 


ud 


| Keligionseultus: 2 
Lutheriſch. 82 


Katholiſch............ 15 
Iſraelitiſch - - - 
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Transport . .. 27 

Von der Heilanſtalt den 1. Ottober 1833 4 
Bon Zelle den 2. März 1833 aufgenommen 50 


( 


aufgenommenen unheilbaren Seelengeſtoͤrten. 133 


M. B. Tot. 2 


Stand. und. Profeſſon: 
Ackerleute.. 
Schlaͤchter............ 
Gaſtwirth.. ......... 
Tageloͤhner und. Dienſtaehhte . ..... 
Soldaten......... . .... 
Dfficiere oo 00 een een 
Maurer nennen nn 
Zimmerleute ...... Doreen. 
Kaufleute... ........... 
Schneider. . 2-0. e. 
Schufler „so 00er. 
Bäder. een 
Stellmaher 0200er ven en. 
Leineweber. - 0.2 0 0 0 2 00 nee. 
Dirten o oe en nenne ne 
Mufi 0000er nn 
Dedinte 20. en nnee 
Ehmide oo 02 00 0 0 nenne ne 
Hutmaher 2.000 nenn nen ne 
Goldfehmid :. 0.2 2.0 0 erene.e ....... 
Rifihle . 2200er 000. oo... 
Milr oo 0er. 
Bigle. 2er ee 
Ökonomen. oo oe ent lne . 
Gewehrfabrikarbeiter.... 
Zinngießer . . . ernennen. 
Säge. or nn ne 
Buhbinder » ee earee en .... 
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M. W. Ist. 


Zuhatbeiter. ee 


Matrofe. Pr ar —0 wor vr vor vu Sur Bu Sur BE Sn Zur 00 
Kohlenwoigt . . 
Dienftmädchen .- 8 0: 8 2 9 0 8 4 0 0 9 


Hausfrauen nee enen 
Sungfeauen Höhere. Erziehung „ ....- 


Sammerjungfer .. 


un 
“ 


Start und kräftig............ 


DE EEE Zr Zr Ze Zn) 


Vollſaftig dabei... nennen 


. . s * 


Mittelmäßig........... 
Shwählih 24 eneee 


u. 00 Le oe 


R Yuur Your vr Tr Br SE GE BE Zu BE zZ 0 


. ..,6 0, et oe 


Gegemoärtige Eonfitution: : 


Temperament gegenwärtig: 


Sangriniſch .... ....... 
Sanguiniſch⸗choleriſch .... 


Choleriſch⸗ ſanguiniſch ........ Bun 


Choleriſch⸗ melancholifih -. ee a ee 


Melancholiſch „-2-.-0-ernrererene .. 
Melancholiſch⸗ phlegmatiſh . . 


Pdlegmatiſch ee ren ne ne 


Geiſtige Anlagen: 


Buben nennen 


Mittelmäßige .. .. . . s0 0. 0. 


| Beſchränkte ........ 


10 
21. 
18 . 


21 
11 


4 
45. 


8 
33. 


49 


| 18 
22 


;Gemätgefimmung, Charakter und Vlakueell, 


gegenwärtig: 


ti un gutwilig. oc... 77 4. 122 
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Bösartig, LÜHH - . 0-00 00. 13 20 33° 
Heftig, zommüthig. 2 ano no. 20... 47 32 79 
Sanft, ruhig, zufrieden... . . . 46 27 73 
Unzuftieben, verbrießlich, launiſch unruhig 41 45 86 
Heiter, vergnügt .- vo ....... 35 14 9 
Finſter, trübfinnig, mißtrauifh ...-. 42 37 :.79 
Abwechfelnd heiter und trübe ...... 18 21 39 
Gohmlüthig, ſtolz, ehrgeizig ....... 20 6 26 
Still, verſchloſſen . unneueenen BA 33 87 


. 0 tr Hr te m» 


Regſam, thäig...... ..... 26 22 48 
Zräge und. unthätig. “0.0 0.0. 89 36 125 
Durch ihr Krankfein mehr oder weniger | 

gehindert an beſtimmter Thätigkeit. 6 13 19 
Stumpf und unempfänglich ... +. 52 35 87 
Starsfinnig, eigenfinnig, ſtörriſch, zänliih 72 57 129 
Berflörungsfüchtig ... 0.0.0.0... 0.0... - 821 29 


Zem beſennerung een mamreue 6 14 


re re 


Directe .e —0 .... .„..... ® . ° © .„„... ‚16 , 13 29 | 
Indirecte ... 5132 7 


. 0 tr 8 [1 
Wo Se TE BL FL DIT Te nn 


= 15 * 20. .*..⸗ »⸗⸗ 6,—4 1 1 2 
| 9 33 


. Be er . . 5. 
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Von 25 bis 30 Jahren o 8 0 0 8 0 0 15 4 19 


230 =: 35- =: scene... 1: 26 
‘3 35 = 40 : eo 00... 18 4 22 
: 40 = 45: = ern 16 14 30 
: 45 : 50 > eier... 20 W 30 
: 50:55 =: ... ... 9.10 19 
=: 55 = 60: -= Js e50:.: 7 7 14 
=: 60 = 65 > FE 12 2 14 
:» 65 = WW: = rer. 4 A 8 
: 70 : 5 > eiserne. L 3 
: 5 =: 80: = .. — 1 1 
: 80 : 85 = “te m ı 1 


Dauer der Seelenſtörungen von der Zeit des 
Ausbruchs ans: 


1.68 2 Sub. eier. EU 
2:3 2 0.0 00teetleren:e 52 7 
3 = A 23 oo eererre0e. 6 3 9 
AED 2 oo. 4 5 9 
-5 2 6 ⸗ 0 a a — 2: 2 
6 = 7 2 ori... — 3 3 
TEE 3.......... — 3 3 
8:29 3. .... 6:1 7 
9:10 2 oe leeren n. 2 5 7 
10 2:1 =: 0 200er een. 4 3 7 
1 = 12 =: „..2.2.:. . a — 4 
12 2:13 = oe nne sı 7 
13 =: 14 = „eilt teeeeeere 7 1 8° 
1A :15 =: -.... “ee ..., 4.2 6 
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Angeboren 33 Soht . ...» 


⸗ 34 ⸗ — Error 
⸗ 39 ⸗ 
⸗ 43 2 ss | ee 
⸗ A4 Se 
⸗ 60 =, . ...0.0% 


Der periodifche. Umlauf‘ u bei den mei⸗ 


ſten unbeſtimmt. 


Lebensüberdruß mit Hang und Verſuch 
vum Soicidium . nn. 


Olli 


| 


s 7 12 


Pradieponirende moraliſch⸗ pathologifche Ur 
ſachen und morslifche Gelegenbeits : Urſachen 


(ſo weit ſie vorerſt gepruͤft fi ſi nd): 


nn 
Ürger und Bom .............. 


. 603 3 [a 747 70 72 


Kränkung, Kummer, GSrum.... 
Verdruß und Sorgen . ..... «, 


Verdruß nach Proreffen. . . . 


Ehelicher Unfrieden -.......... - 


Vereitelte Liebe, „0. 0.0... 


a  r 8 r 


Setäufhte Hoffnung . ... . ... 


Argmohn, Eiferfuht. . . . . « 


Unorbentliche Sebensiveife .... 


Sucht yore... . 


Verbildung, überſpannung P 


Ehrgeiz, Cigendünkel, Stolz . 


mi ei RD RO | wo .| Dann 
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Prädisponirende phyfifch »pathologifche Ur⸗ 
fachen und Gelegenheits=Urfachen (fo weit 


DRM DRG Bm m “li 


fie vorerſt nachgewiefen find) : 
. 0 M. W. Tot. 
Nervenfieber, gaſtriſche und andere hitzige 
Fieber ...... ...... ... 7— 
Mechfelficber ....... ....... — 2 
Wochenbett.... — 311. 
Unordentliche Menfruation ee — ll 
Erkältung, Rheuma, Sicht, Borffümen. 1 8 
Epilepfie 2.0.0000 une s 11 1 
Ausichlag, Flechten, Kräße -...... 3 1 
Trunkſucht, delirium tremens ..... 2— 
Gelbſucht...... ..... 1 — 
Dnmie..o ce. ce 5 ze 
Sinnestäufhungen des Schörs . . ı 1 1ı 
Sinnestäufchungen des; Gefichts . . 2 — 
Außere Beſchädigungen durch Stun auf 
den Kopf. nn ee 6 — 6 
Äußere Befgäbigungen durch Vuibſchiag 1 — ı 
Krankheitsformen: 
Manie, mit Melancholie, wechſelnd.. — 1 1 
Manie mit Verrlieltheit no. 0.0... .27 12 39 
Manie mit Blbfim oo seeeenn 13 6 
Meloncholie, einfahe.. --:.-.:.. 4 15 
Melancholie mit Wahnfn ....... 751% 
M. desperans, cum taedio vitae.. :2. 3: 5 
M: desperans, lamentosa ..... 1 2 3 
16 42 


Verrücktheit, anfangende und nolllonumte 26 


- — 


— — — — — — — — 
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Derrlidtheit mit Lihmung. .. ...... 1 2 3 
Stumpffinn und Blödfinn ..-.... 43 22 65 
Stumpffinn mit Lähmung .......: 4 3 7 


Von den im Sabre 1833 aufgenommenen 
BKranken find: . 

Beucaubt. - - ...0 000 0... 
nach ber Heilanſtalt db. &. Michaelis 
Kloſters verſett 2 46 


1 2 3 


| geflorben - - once ee rer.» 7 6 133 
Leute Kronkheit nebſt dem Reſultate der 
Section. 


1) Blödfinn, vollkommener, erworbener 
(imbecillitas) Lungenſchwindſucht, Aus: 
sehrung, .mit Spradlofigkeit. 

Sänzlihe Zerftͤrung beider tuberculoſen Lungen, 
Waſſererguß in. der Bruſthoͤhle, völlige Desorganiſation 
der Leber, die, von abnormer Größe, 7 Pfund 9%, Loth 
wog; durchgehends Erweihung des Hirns mit Waffer- 
anfammlung in allen Höhlen und im Rüdenmarkscanal. 

2) Periodiſche Manie mit Stumpffinn; 

Zungenfhwindfuht, Auszehrung. 
Bänzlihe Verhärtung beider Lungen (Depatifation); 

MWaffererguß in dee VBruffhöhle, . vergrößerte Milz, bie 

1 Pfund 8 Unzen wog, Erankhafte Affection der weihen 

Hirnhaut, vorzüglich um die Zirbel u. ſ. w. 

3) Stumpfſinn durch Taubſtummheit; eun— 

genſchwindſucht. 


* L 


aufgenommenen unbeilberen Seelengeftörten. 141. 


Hepatifation und Verwachſungen ber Lungen, bes 
fonders der rechten, Waſſer im Herzbeutel und ‚in der 
Bruſthöhle. Gehien und äußere Sprachwerkzeuge nor: 
mal; die Taubſtummheit war entflanden durch fehler: 
hafte Bildung der Canäle und Ampullen im Innern 

4) Manie, Verruͤctheit, Blödſinn; Lun—⸗ 

genſchwindſucht, Auszehrung. (Der Kranke 

war im legten Stadium ber Schwindſucht, einige 

Tage vor feinem Ende, aufgenommen.) ° 

Voͤllige Desorganifation beider Lungen, bie in Sauche 
übergegangen, Woffererguß im, Gehirn: und Canal des 
NRüdenmarks, Erweichung des. ganzen Gehirns, nament— 
lich. ber Rautengrube, ber Bierhüge, der. oben angewach⸗ 
fenen Zirbel u. ..w. : irn 

5) Manie mit Sishfinn: Dykerafie,. Aus⸗ 

zehrung, Alterſchwäche. 
—Erweichung bes Gehirns, fehr-: bedeutende Waffe: 
anfammlung außerhalb und innerhalb beffelben, fowie im 
Rüdenmarksganal, bie weiche Hirnhaut verbidt, die Gez 
füße ausgedehnt, eine Gefhwulft, welche den N. vagus 
und acusticus brüdte, ſtarke Ausbelmung der, Hien⸗ 
ventrikel, theilweiſe Verhärtungen u. fm. . . M 

6) Blödfinn mit Lähmung, dur‘, einen 

Blitzſchlag; apoplertifher Koh. 

. Blut: und Waſſer-Erguß im Gebime, : mit, -gallert: 
artigem Gerinnfel, Waſſer im Rückenmarkscanal, bie 
weiche Hirnhaut entartet, bie Rautengrube merkwürdiger 
Weiſe bebeutenh erweitert, die Zicbel wit dem Balken * 
verwachſen, die Milz wie aufgelöfet. , 





N | 
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7)Manie mit Verrüdtheit; Audzehbrung, 
chronifhes Erbrechen. ‚- j 
Seoyrrhus pylori, Verwachſung der Bauchſpeichel⸗ 
drüſe mit demſelben, Waſſer in der Schaädelhöhle, in den 
Hirnhöhlen und im Rückenmarkscanal, Erwelchung der 
Hirnſubſtanz, Knorpelſtellen an der Arteria vertebra- 
lis-’und- basilaris, die Gefaßhaut verdiat, die Zirbel 
blafenförmig aufgetrieben. 
8) Melancholia desperans cum taedio 
vitae; Auszehrung. De 
Gangraͤnescenz der Baucheingeweide, auffallende 
Veremenn des‘ ganzen’ Darmeanals, Schwinden der 
übrigen Organe (die Milz’ wog nur zwei Unzen), unge: 
wein Meines Herz / Verknorpelung - der: Arteria coro- 
naria, Erweihung des Hirns mit MWaffererguß, Auft 
loͤckerung der pia inater, Fudfeng dee bieba, ganglion 
lunare verhärtet. 
9)-Blödfinn'nch Epilepfier Auezehrung. 
Waſſer in den Hirnhöhlen und im Rückenmarks⸗ 
canal, theilweiſe? Erweichung des Gehirns, krankhafte 
Beſchaffenheit der Zirbel, Berhärtung und Vergrößerung 
der Milz (1 Pfund 2 Drachmen ſchwer), mannigfache 
Adhäfionen des: Darmcanals, des Oterus u. ſ. w. 
20) Anfangender Blödfinn nach Manie; 
Lungenſchwindſucht, Auszehrung. 
Desorganifation der Lungen, gänzlithe Zerſtörung 
der vechten, Waſſeranſammlung in dem Bruſtkaſten, Ver⸗ 
wachſung ber Leber mit dem Zwerchfell, Gydatiden am 
Eierſtocke, Verknorbelung der Arteria basilaris an eis 
ner Stelle. 


4 
[ 


aufgenommenen unheilbaren GSeelengeflörten. 143 


11) Bollfommner Bloͤdſinn; ‚Auszehrung, 
Waſſerſucht. _: 

Gänzliche Berfkörüng der’ Tinten Zunge, ungemein 
ftarke Anfammlung von Wafler in der Bruſt⸗ und Un: 
terleib8 - Höhle, Ermeichung des Gehirns, Aufloderung ber 
Zirbel mit Verwachſung derſelben am Balken, mehre 
Bildungsmängel im Innern des Hirns. 

12) Bloͤdſinn nach Epilepſie; apoplectifer 
Tod. 

Ganzliche Erweichung des Gehirns mit Waſſeretguß 
in demſelben und im Rückenmarkscanale, bedeutendes 
Blutertravaſat im rechten Hirnventritel, Verknorpelung 
der Hirngefäße, biß, in ihre Verzweigungen, Gallenſteine, 
Atrophie des Bar Hpypertrophie. het. Ian: Herz⸗ 
ventrikels. ty 

‚13) Biödfinn, Bunssrlemingfeht,, Kal 
zehrung.. 

Totale Desorganifation beider gungen, Omentam 
geſchwunden, Gedärme unter fi) und mit anderen Dr: 
ganen verwachfen, mit Eiter übergoſſen, Markſchwämme 
an den Dvarien, Erweihung bes Gehirns, Waffer in 
deffen Höhlen, wällerige Auftreibung der Zirbel, “Ent: 
artung ber plexus chorividei. 


Min. ‚ VID. Miscellen. : 
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ev  .1le 
Beiträge zue Redhtsgefchichte der Steht Goslar. 
In den „Neuen Mittheilungen aus dem Gebiete 
hiſtoriſch⸗ antiquariſchen Forſchungen, herausgegeben von 
dem thüringiſch-ſächſ, Verein für Erforſch. des vater: 
ländiſchen Alterthums «Band I. Heft 3., findet ſich 
päg. 13 ffl. ein Abdruck der » WVeisthümer für den 
rath der stadt Nordhäusen. und von demselben 
aus dem 14. und 15. jahrhunderte, mitgetheilt 
von Dr. E. G. Förstemann, Conrector am gym- 
nabitım :zu’ Nordhausen. « 'In dieſen Meisthüntern 
find viele Rechtsbelehrungen des Raths iu Geslar ent⸗ 
halten. ET nr 
Hannover, N EB 


Ze : 
ceorreſpondenz der Peinseffin von. Alben mit dem . 
Grafen: Rönigenmart,. i 
In Lund ift vor einiger Zeit erfhienen: » Dela 
Gardiſka Arhivet«, 3 Bände, herausgegeben von P. 
Miefelgren, eine Sammlung von Manuſcripten, welche 
fi im Original in der Bibliothek des Grafen Jacob 
de la Gardie auf feinem Schloffe Löberöd in der Pro⸗ 
vinz Schonen befinden. . Die Hanbdfchriften umfaffen alle 
Zeitalter der fchwebifchen Geſchichte, von den ſverkerskſchen 


= 
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den fpäten Abendt, bei’ dem Herrn Canzlaäͤr geweſen, 
hat derſelbe mir berichtet an E. E. geſtr. zu ſchreiben, 
undt darin feinen gruß. und dienſt Ihnen zuvormelden 
undt zu berichten, welcher geſtaldt Seiner Erl. befehligt, 
ferner der Einteichung halber handlung zu pflegen, Mit 
bitte ſo es E. geſtr. nicht verdrießlich, dieſelbe wollen 
fih heut uff den Nachmittag herein vorfügen undt fols 
her handlung beiwohnen. Ob ih nun wol ſolche Zei⸗ 
tung gerne felbft hette uͤberbracht, fo bat mich doch der 
regen bavon gehalten, Darumb Sch dieſen eigen Botten 
(weil hir .fonft niemandbt geweſen) deßwegen .abgefertigt, 
weichen €. geftr. für den weg lohnen Iaßen werden. — 
E. geftr. werden umb 5 [hlege Hinauffan J. 
&. Sn. taefel gefürbert werben. Da etwa 
ein ſtarker trund für lauffen Eöndte, ver: 
hoffe alles werde zum gewünſchtem ende lauf: 
fen undt mueslih €. gef. mit J. F. ©. wol 
felbft fließen. Was Ich fonften mit E. geſtr. 
noch zu reden, beipare Ich bies uff Derofelben ankunft 
undt habe Ihnen dieſes zu Ihrer nachrichtung vormel: . 
den ſollen, dero Ich dann zu dienen Jederzeit bereidt⸗ 
willig. Eiligſt. Harbor ben 26. Jung Ao. 1621. 
E. €. Geſtr. 
Dienſtw. 
Peter Roſenbruch. 
6. 
Politiſche Neuigkeiten vom 10. Decbr. 1632. 
(Auszug aus einem Briefe.) | 
Bon newen ift allhier wenig, ald continuiret, daß 

die herliche Victori bei Lügen, mit dem betrübten bes 


10° 


18 Wui. Michi 


Königs todesfall wirt. ‚contristieret., . Die Kayſ. haben 


nunmehr gang Meißen verlaßen, uhb. ſich in Bohemen 
reterieret, denen die: Schwediſche und Sechſiſche in der 
Flucht noch nachſetzen. Cantzler Ochſenſtern, nachdehm 
er zu. Frankfuhrt die Huldigung erneweren laſſen, iſt in 
perſohn itzo zu ChurSächfen: verreyſet, ihre Churf. Durchl. 
wollen Über vorige noch eyne Arme von 20 tauſendt 
Mann. werben, dazu fie ſchon underfchiebliche hohe offi- 
cier berufen und alfo,den handell erſt recht angrenfen. 
Alle vernünftige Politici aber, wiewohl ihnen die uhr 
ziemblich im. ftellen verrudet, "fint der meynung, daß es 
‚ eynen. Universalfrieden geben werde, das von Gott 
hochli zu wünſchen, wonicht, dürfte der Frantzos, als 


der mit..Bavaro in gröfter und enger alliantz begrif⸗ 
fen, mit ins fpiell kommen, wiewohl man derfelben Kö⸗— 


nig, als das er erflochen, will.todt fagen, hatt man body 
ber zent noch. keyne gewißhentt, Cardinal Richelieu 
aber. hatt diefe weldt gefegnet, besgleichen Pfalggraff 
Friederich peste zu Mans gewis geflorben. €. ©. thue 
ich "hiermit göttlich gnediger obacht empfehlen. Datum 
Damburdh den 10. 10br. 1632. 
A E. Wohle. ©. 
Dienft -und getremwer 
A. C. 8. 


Hertzog Bernhardt hatt bei jüngſtem treffen große 


Ehre eingelegt, undt ex dispositione Regis Ultima 
das generall Commendo, man will gar von eyner 
heyrahtt muhttmaßen zwiſchen J. F. G. und dem Schwe⸗ 
diſchen Frewlein: wehre J. F. G. als eynem aus alten 
teutſchen Churſtamme recht chriſtlichen Fürſten wohl zu 
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den fpäten Abendt, bei: dem Deren ' Canzlär gewefen, 
bat derfelbe mir berichtet an €. E. geſtr. zu fehreiben, 
undt barin feinen gruß und dienſt Ihnen zuvormelden 
unbt zu‘ berichten, welcher geftaldt Seiner Erl. befehligt, 
ferner ber Einteihung halber handlung zu pflegen, Mit 
bitte fo es €. gefte. nicht verbrießlich, dieſelbe wollen 
fi) heut uff den Nachmittag herein vorfügen undt fols 
her handlung beiwohnen. Ob ih nun wol ſolche Beis 
tung gerne felbft hette Gberbracht, fo bat mid, body ber 
regen davon gehalten, Darumb Ich biefen eigen Botten 
(weil hir .fonft niemandt geweſen) deßwegen .abgefertigt, 
welchen €. gefte. für den weg lohnen laßen werben. — 
E. geftr. werden umb 5 fhlege Hinauffan J. 
3. Sn. taefel gefürdert werben. Da etwa 
ein ſtarker trund für Tauffen Eönbte, ver: 
hoffe alles werde zum gewünſchtem ende lauf: 
fen undt mueglich E. geftr. mit J. F. ©. wol 
ſelbſt fließen. Was Ich fonften mit €. geſtr. 
noch zu reden, beipare Ich bies uff Derofelben ankunft 
undt habe Ihnen dieſes zu Ihrer nachrichtung vormels . 
den follen, dero Ich dann zu dienen Seherzeit bereibt: 
willig. Eiligfl. Harborch ben 26. ung | Ao. 1621. 
€. ©. Geſtr. 
. Dienftw. 
Deter Roſenbruch. 
6: 
Politifche Neuigkeiten vom 10. Decbr. 1632. 
(Auszug aud einem Briefe.) | 
Bon newen ift allyier wenig, als continuiret, daß 

die berliche Vietori bei Lügen, mit dem: betrübten bes 
10* 
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Königs todesfall wirt oontristieret. Die Kayſ. haben 
nunmehr gang Meißen verlaßen, ukd fich. in Bohemen 


reterieret, denen die: Schwediſche und Sechſiſche in. der 


8d 


Flucht noch nachſetzen. Cantzler Ochfenftern, nachdehm 
er zu Frankfuhrt die Huldigung erneweren laſſen, iſt in 
perſohn itzo zu ChurSachſen verreyſet, ihre Churf. Durchl. 

wollen über vorige noch eyne Armé von 20 tauſendt 
Mann werben, dazu fie ſchon underſchiedliche hohe offi- 
cier berufen und alfo, den handell erſt recht angreyfen. 
Alle vernünftige Politici aber, wiewohl ihnen die uhr 
ziemblich im ſtellen verrucket, ſint der meynung, daß es 
eynen Universalfrieden geben werde, das von Gott 
hochlich zu wünſchen, wonicht, dürfte der Frantzos, als 
der mit..Bavaro in gröfter und enger alliantz begrif⸗ 
fen, mit ins fpiell Eommen, wiewohl man berfelben Koͤ— 
nig, als das er erſtochen, will.todt fagen, hatt man doch 
ber zent noch keyne gewißhentt, Cardinal Richelien 
aber. hatt diefe weldt gefegnet, desgleihen Pfalsgraff 


Friederich peste zu Many gewiß geflorben. €. ©. thue 


ich "hiermit göttlich gnediger obacht empfehlen. Datum 
Hamburch den 10. 10br. 1632. 

- ; | E. WohlE. G. 

Dienft -und getrewer 
2.08. 

Hertzog Bernhardt hatt bei jüngftem treffen große 
Ehre eingelegt, undt ex dispositione Regis Ultima 
das generall Commendo, man will gar von eyner 
heyrahtt muhttmaßen zwifchen J. F. ©. und dem Schwe: 
diſchen Frewlein: wehre J. 3. G. ald eunem aus alten 
teutfchen Churflamme rerht chriftlichen Sürften wohl zu 
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wünfhen und gönnen. ich hoffe ‚aber. mit ber Hülfe 


Gottes mit dem newen Frühlingslaub folle ein beſtendi⸗ 
ger frieb mit herfürgrünen, ober das fpiell wirbt noch 
ieriger den: jemahls. geweft, sed obstacula sunt re- 
mota, nervi undique deficiunt. In Spania ift fo 
wenig geldt, ale in Zeutichland. 


7. 


| Sergog Ötten undt Ernften su Br. undt Lüneb. Revers’ 


wegen des bewilligten Sechszehenden Pfening. Ao. 1522. 

Mir Dtto und Ernft gebroder vann gotsgnaden 
„Hergögenn zu Brunnßwig unnd Luneborg bekennen of: 
fenthlih In und mith kraft diefes unfers briwes vor 
und unßer erbenn unnd nakomen unnd fuft allermennig- 
lih Nach deme de Erbaren unfer Radt unnd lieben ge: 
trewen Thomas unnd Werner Grothe mit Bampth an: 
bern unßenn Redten und Stenden unfes Fürftenthumbs 
zu reddunge unnd begalunge der Sweren geoffen und 
mirglichenn fhulde Po wie zw anfangk unfer regirung 
unnd verwaltunge auff und unnd unfer Fürftenthumb 
erwaren gefunden haben aus getreumer mithleydunge und 
untertheniger zuneigung uns eyneh fertzejende phenning 
In Jars frift Nach dato diefes briefes aufzuhebenn mith 
Bampth egnen ennfeltigenn vehelchatge, wilcher nach ge: 
Vegenheit der jar, auch mith dem Erſtenn aufkomen fall 
zu gelaffzenn und gewilliget habenn, Das wir dar ge: 
genn ynhe und anderen unßen Redtenn undt Stendenn 
unfers Fürſtenthumbs zugefaget und zufagen hir mith 
gegenmwertigen das wir hinfürter unnd zu ewigen Zeiten 
keynes fertzehend phennings zw gebenn gegen bie unfern 

\ 


- 
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Nöthige beigebraht. Am. Schluffe bes. Aufſatzes findet 
fih eine Nachweiſung ber Bruttoeinnahme-pon dem :gräf: 
lich ſtolberg⸗ flolbergifyen Antheil” ver Grafſchaft Hohn⸗ 
ftein, nach einer am 15. November 1821 vorgenomme- 
nen Schäßung. . - 

In der Hinzugefügten:Kittetatur, wird von dem vor: 
sieffühen: .» Verſuch einen SHifkorifehen.: Entwickelung der 
— der Grafſchaft Hohnſtein —ſ. vaterl. Archiv, 
1623, S. 10 ffl. Seine Meldung aethan- Beast vaterl. 
Archiv, 1833, ©. 653.) 

BR. ie % B. 
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hannoveriſch⸗ braunfchweigifche Gefchichte, 


als Fortſetzung 
der Spiel: und Spangenbergfchen Zeitfchrift, herausgegeben 
von einem Dereine vaterländifcher Gefchichtsfreunde 
dur ſch | 


Burchard Chriſtian von Spildker | 


und 


Dr. Adolph Kati Ang. Broennenberg. 


Sahrgang 1834. Zweites Heft. 


Fäneburg;« 
bei Herold und Wahlſtab. 
1835, 





% 
.> 
s 
. 
‘ e 
** 
r 2. 
x 
t 
vw u 
- - 
— 
a.⸗ 
> 
9. 


102 


— ⸗ 
— 
nn 

4* .r 

* ⸗ 

+ i ® 

um 
ar 

« 
, . 
0 X 
— c 

— 

J 
R 

. 
.r 

. 

28 
2 
* 

* 

2% 

. - 
. 
u. 

—— ıx8 

— 

w 

- 

. D 

- 


22 
-. 
. . 
. ” “ 
‚ 
» 
.. % .’ 
.. . v 
Be 
-r ._, ” 
- - 
‘e nn. 
E “oe 
. . A) 
.. %, * 
1 
. 
- 
... 
.. .. 
.. R .. 
4 . . 
. 
% * so 
. ı_ .u 
‘ * “0. 
.r ’ . 
- 4 
m. or 
©. . 
— - 
a \ .. 
.. - 
> Pe 
5 ‘ 
FR F * 
2 . ⸗ 
.* j 
2 
0° 
.n . 
- . x 
..n . . 
235 J 
» 2 \ 
« 
ur 
m. 
s ‘ 
„. 
a . 
D 
“ 


2 a de nl. 3 7 . "u PN . 
aa rt OR eh CCGCEC. l WERL ET ER ii 


=... Pe Fr Hegel! . 
. . . . {2 N . 


. m — 0 er 


Inhaltsverzeihnifs. 





„X. Verkündigung der gefchehenen Grrichtung bes hie 
‘ ſtoriſchen Vereins für Niederfachfen . . Seite 153 
3I. Sannöverfche Geſchichtbeſchreibung von isn bis 
1401. Fortſetzung der, indes Reichshofraths Fried⸗ 
rich Karl von Moſer „Diplomatifchen und Hi⸗ 
ſtoriſchen Beluftigungen“z Frankfurt 1764, Ater 
und Ster Band, abgebrudten Jahrbücher. Aus 
- dem. Manuferipte ber Zöniglichen Bibliothek zu 
Dannover 2er an e rer nen en. — 17I 
XI. Einige Nachrichten von der Miffion Stadt: Braun⸗ 
ſchweigiſcher Deputirten an den Kaiſer nach Prag 
vom Septembet 1595 bis Januar 1596. Aus Ori⸗ 
ginal⸗Urkunden mitgetheilt von dem Herrn Geheimen 
Rathe und Oberappellationsrathe von Stroms 
bed zu Wolfenbüttel... oc. 0000. er. 2974 
XIII. Einwürfe gegen die Annahme, als ob die Wefer 
in alten Beiten bei Lehe einen Meerbufen gebildet 
habe. Mitgetheitt durch ben Herren Advokat Uell⸗ 
ner zu Beverftebt. 20er nn. m 284 
XIV. Urkunden: | 
1. Holzungsgerichte zu Mänder. Urkunde aus bem 
Achive des Stiftes Loccum . «ro. era. = 289 





IV Inhaltsverzeichniß. 


2. Statut der Stadt Hannover, daß die Urtheile in⸗ 
nerhalb der erſten vier Wochen gefällt werden 
ſollen. Urkunde aus dem Archive der Stadt Han⸗ 
MOVE Leere rennen. Seite 296 : 
XV. Litterarifche Ankündigung: 
Der Dom zu Hildesheim, feine Merkwürdigkeiten 
und feine Dentmale.... 20.000. 297 


* 


estate , 
ni ent ei Dr anuradr nr 5? 
PAR . IE AeD TI DES Zee 7 205 Sale BERESS AT 
ibn am nal. Denn TT 
rn kr vita a ER F Maaft? Wi 
En no RT NET. 
. wei ah elite” 
EIN Tre" ni IT N Tan al 
“ v 


— 4 Pe Fr 4 ..3. r . 
en .. I. i. rn EN rose: 


E) 
n- © ter ” 
er fi 2 
IR 2 80 0. ve .o.0 0. . ..® “ . .o 0 000 8 777%: ... . 
ur. >.” oe TI Te tr t ont ng \ IT 
Gar. 30. . . 0, » ‘ . ‘ Par Re Er "unto . 
1:4 . * d — ee uno "ia, zn) >» 
.ro or. ‘ ⁊* + . 
2.4 2 8 2. H : ‚N ti; ’ . . IN: PT "da 1 
* y . 
* ’ rt 8 
ð ts, LAS [4 rn 
" ® . . - ⸗ 
so; .. .. . [2 * ER Bi nn efir 
pi nt 9 ‘ .[ ur Pe irn .. Wire 
. . 5 
r »2 e 2 "rn |? 
wevamı Hr EP E a..nd 
we „NY N 
—f « 
2 m . . . eo .ooe . . . D ® ı' 5, ’ 2 
.. rrı- E e Pag * 
T Ve ud a 4. ‘ r 
E72 . ” r vr “on 
v .. ! 4 +‘ . . x 1a22 * 24 
y - 
r u 2 e * r 
ul} rip ie f 
- ... « 
Ir . ® ‘ [ * . +‘ . “ w..,) ’ - 
. 7 T 
« ‘ ' 
>. rer 2 . PR * 
a Bes Be | 12 u SEHR SHE he tele 
non . . 
X * ——— 22 run fl 
-—— ven. € vn 335 I .u3% 
I 
% 


x 
Berkündigung 


der gefchehenen Errichtung bes hiftorifchen 
Bereind für Niederfachfen. *) ' 


— — — 


Programm. 


| Das Beifpiel der meiften Kinder Deutſchlands; 
die fihon häufig audgefprochenen Wünfche vieler Ein: 
zelnen; die wiflenfchaftlichen Forderungen und Bebürf- 
nifle unferer Seitz die Bemerfung, daß ber neuerlich 
ſtaͤrker erwachte Semeinfinn der Hannoveraner bereits 
mehrfach auf gleiche Weife nach Erreichung nüglicher 
Zwede zu. fireben angefangen bat; und Die Überzeugung, 
daß eine vermehrte Belebung des Sinnes für’d Water - 
laͤndiſche im Wolle fi) vorzugsweiſe in einer Zeit em⸗ 
pfiehlt, in welcher ein Verkennen des Vaterlaͤndiſchen 


*) Mit der innigften Freude wird es jeber Waterlanbefreund 
vernehmen, daß jest auch das formelle Band vorhanden, 
das ſich um die Bearbeiter der Gefchichte Niederfachfens 
ſchlingt. Was Spiels Patriotismus gründete, was 
Ernſt Spangenbergs raftlofer Eifer fortbauete und 
was bie jetzige Rebaetion des vaterländifchen Archivs 
wünſchte und wollte: das ſteht nun da von glücklichern 

Händen vollendet, bie ebeiften Früchte hen. 

Die Red. 

Gatetrl. Archiv, Jahrg. 1834.) 11 
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fchon öfters zu verberblichen Folgen geführt hat: — 
diefe Rüdfichten haben die Stiftung eined Vereins 
veranlafft, welcher — zum Zwecke einer‘ vermehrt: 
ten und erleichterten Erforfchung und Bearbeitung 
ber vaterländifchen Geſchichte und der Waterlands- 
Funde überhaupt, und zur Befämpfung des Vorurtheils, 
welches haͤufig gegen den Wetth geſchichtlicher For⸗ 
ſchungen und gefchichtlicher Denkmäler; "gegen den 
Werth fpecieler Landedgefchichte für Beurtheilung der 
Gegenwart und Zukunft gehegt wird, — ald 


» Hiftorifcher Verein für Miederfachfen« « 


unter dem gnädigften Protectorate. Sr. Koͤ—⸗ 

niglichen Hoheit bes Vicekoͤnigs von. Han⸗ 
. nover, Herzogs von Cambredge, 

in derStadt Hannover zuſammengetreten tft, und den 

angegebenett weder, durch eine theilweife, ihrem 

Umfange nad) durch die Kräfte des Vereins. bes 

dingte Anwendung ber nachfolgenden Mittel, ſich zu 
nähern Befrebt fen wird: | 





“de Heel * ichtigt: Sufammienkinfte feiner 
Mitglieder, zum Zwecke wiffenfchaftlicher Mittheilun- 
gen und behuf Beſprechung gemeinfchaftlicher Maß⸗ 
regeln und ber. inneren Angelegenheiten bed Vereins 
zu veranlaffen; wobei e8 zweckmaͤßig fein kann, ben Ort‘ 
diefer Zufammenkünfte zumeilen abwechſ eln zu laſſen. 

2) Der Verein beabſichtigt: eine naͤhere Verbin⸗ 
dung ſeiner Mitglieder unter einander zu veranlaſſen. 
Er wird z. B. wenn mehre Freunde der vaterlaͤn⸗ 


des hiftorifchen Vereins fuͤr Nieverfachfen. 155 


difchen Gefchichte fich mit ‚gleichen, oder nach Beitalter, 
Gegend oder Gegenfland verwandten Forfchungen. be 
ſchaͤfftigen, Verbindungen unter denfelben in ber Art 
zu vermitteln::fuchen, daß die Forſchungen und Mate: 
rialienſammlungen derfelben fich gegenfeitig unterflügen 
und gegen einander auögetaufcht werden, daß dasije⸗ 
nige, welches der eine, ohne es zu nutzen, ſammelte, 
vom anderen genutzt werden koͤnne. Der Verein 
wird Anfragen Einzelner uͤber beſtimmte Gegenſtaͤnde, 
durch Mittheilungen aus feinen Sammlungen oder 
durch Erkundigung bei denjenigen ſeiner Mitglieder, 
bei denen er Auskunft erwarten zu duͤrfen glaubt, zu 
genuͤgen ſuchen, und gleichſam ein Nachweiſungsbuͤreau 
fuͤr hiſtoriſche Forſchungen und Anfragen zu bilden 
beſtrebt ſein. 

3) Der Verein beabſichtigt: Beitraͤge und Male— 
rialien jeder Art zur Landesgeſchichte und allen ‚Ihren 
Zweigen zu: ſammeln. 

Diefe Sammlung fol, ſo weit 08 thunlich iſt, 
zunaͤchſt Nachrichten uͤber das Vorhandenſein ſchon ge⸗ 
ſammelter oder zerſteueter Materialien enthalten; und 
zwarı 
a. Verzeichniſſe der Denkinäter der inlänbifchen 
Kunft, — der Architectur, der Sculptur, der Glyptik 
und der Malerei, — die fi im Lande befinden. I 

b. Verzeichniſſe der, in den Archiven der Staͤdte, 
RKloſter, Kirchen und Familien aufbewahrten Diplome 

und Urkunden des Mittelalters, ſowie 

c. ber ſonſtigen, in Regiſtraturen, Archiven und 
im Privatbefige befindlichen bandfchriftlichen Nach⸗ 

Ä 11 nn 
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richten über hiſtoriſche Gegenſtaͤnde, ſowie fie in Ac⸗ 
ten, in Collectaneen, in Copialbuͤchern, in Ausarbei⸗ 
tungen, in hiſtoriſchen Werken aͤlterer und neuerer 
Verfaſſer vorhanden, — ohne Beſchraͤnkung auf irgend 
ein einzelnes Zeitalter der Geſchichte. 

Neben dieſen Verzeichniſſen des Vorhandenen, 
wird der Verein auch dad Vorhandene ſelbſt ſich zu 
verſchaffen ſuchen, und zwar die Denkmaͤler der Kun ft 
— Gebäude, Sculpturen, Reliefs, Leichenfleine, Ma⸗ 
lereien, — in Befchreibungen und Abbildungen; die 
bandfthriftlichen Materialien aller Zeitalter — ſeien es 
- Diplome, Urkunden, Infchriften, Werke oder Collecta= 
neen, — wo nicht die Driginale, doch in Abfchriften. 

Hierzu Tommen: die einzuziehenden Nachrichten 
über die noch im Volke lebendigen lberbleibfel ber 
Borzeit, —: Sprichwörter, Volkslieder, Volksſagen, 
Sitten und Gebraͤuche u.ſiww. 

Endlich ſoll der Verein Mittheilungen zur ſpeciel⸗ 
len aͤlteren und neueren Geographie, Topographie und 
Statiſtik des Landes im thunlichſten Umfange veran⸗ 
laſſen, und dieſelben ſammeln. 

Sowohl ſeinen Mitgliedern, als auch Anderen em⸗ 
pfiehlt der Verein, eine thaͤtigſte Bereicherung dieſer 
Sammlungen, welche ſodann durch Cataloge, die auch 
den auswaͤrtigen Mitgliedern, auf deren Verlangen, 
mitzutheilen ſind, nutzbar gemacht werden ſollen. 

4) Der Verein wuͤnſcht, falls ſich Gelegenheit 
dazu darbietet, die Anlegung einer Sammlung ge⸗ 
druckter, auf: Landeskunde bezuͤglicher Bücher und 
Schriften, weil nicht allen Geſchichtsfreunden im Lande 
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die bequeme Benutzung von Bibliotheken dargeboten 
ift, und es ſtets Pflicht des Vereins fein: wird, bie 
literariſchen Bebürfniffe und Wuͤnſche feiner Mitglie⸗ 
der im thunlichfien Umfange zu befriedigen. Die Bir. 
bliothek bed Vereins wird daher -vorzugsweife die Be 
flimmung haben, die Verleihung und Berfendung ' von 
Büchern an auswärtige Mitglieder möglich zu machen. 
5) Der Verein beabfichtigt eine Sammlung von 
Gegenfländen, welche im Interefie der vaterländifchen 
Geſchichte oder Kunft vereinigt und aufbewahrt zu werden 
verdienen, —: ein Historisches Museum. Zahl: 
reiche Segenflände der Art finden fich vereinzelt und zer⸗ 
ftreuet in den Händen von Privatperfonen, oft wenig 
gekannt, wenig geachtet, — Gegenſtaͤnde, die erſt durch 
ihre Bufammenftellung . mit gleichartigen ihte Erklaͤ⸗ 
rung, ihre Deutung finden, und erſt denn einen 
Werth irgend einer Art erhalten. : Häufig werben Be 
figer folcher Gegenſtaͤnde geneigt fein, diefelben, wenn 
gleich mit vorbehaltenem Eigenthinme daran, in-'ein 
Mufeum zu’ deponiren, wo fie. den fich dafür Intereſt 
firenden zugänglich find, und wo fich ein wiffenfchaft: 
licher Nutzen davon hoffen laͤſſt. — Hin und wieder 
wird der Verein in die Lage Tommen koͤnnen, Ankaͤufe 
folcher Gegenflände machen zu müffen, falls allein - 
durch. dieſes Mittel diefelben vor der Zerflörung oder 
dem Berlorengehen gerettet werden Tönnen, und Pri⸗ 
vatfammler dazu füch nicht finden wollen. — Ausge⸗ 
fchloffen von diefer Sammlung darf nichts fein, wel 
ches entweder zu ben hiftorifchen Denkmaͤlern gezaͤhlt 
wird, — wie z. B. Alterthümer, Münzen, Siegel, 
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beſonders des Mittelalters, wenn nicht in Originalen, 
doch in Abdruͤcken oder Abguͤſſen; oder fir die Kunſt⸗ 
geſchichte iutereffant-üft, wie.z. B. Schnitzwerk, Re 
lieg, Sculpturen; Gladgemälde; ober welches die Sit- 
ten, die Lebendweife, die Kleidungsart, Die Bewaffnung, 
bie. Gewerböthätigkeit früherer Zeitalter kennen lehrt. 

: 6). Der Verein wuͤnſcht, zur Erhaltung. von. Dent- 
maͤlern ber-Gefchichte und vaterlaͤndiſchen Kunſt, Die 
rim. Lande befinden, und gu ihrer Rettung: dor der 
Zerſtoͤrung durch Die. Zeit und durch Unverftand, bei⸗ 
zutragen. Der Verein wird in Fällen, wo Beſorg⸗ 
- fe her net -ontflähen, Schritte then, um, noͤthi⸗ 
genfalls auch durch Gelbmittel, den Folgen. bet Gleich: 
gültigkeit ober. ver, Barbarei -vorzubeugeh.. - Bon fols 
chen. Denkmaͤlern aber, deren Erhaltung. goͤnzlich uns 
. möglich, ſoll burch-Meranflalteng :von Beſchreibungen 
und Abbildungen das. Andenken erhalten werben. 
re T).Der. Verein, wird wißfenichäftliche. Untere 
nehmungen,: welche: ftinen Zwecken entfpredhen, ‚wicht 
nur. thunlichſt durch. literariſche Huͤlfsmittel, fondern 
nach Umſtaͤnden und, ſo weit feine Kräfte ed :geftatten, 
auch durch Gelbmittel zu unterflüßen, und z. Wdurch 
detere, die Herausgabe von: Quellenſchtiften oder von 
Baarbeitungen ber Lanbeögefchichte und ihrer Theile, 
von Werfen über Denkmäler der inlänbifchen Kunft, 
wenn;deren Herausgabe Schwierigkeiten. entgegen fe 
ben ſollten, fowie -auch- Unternehmungen, welche Auf- 
fuchung neuer hiftorifcher Quellen bezweden, wie z. B. 
etwaige vorzüglich intereſante Nachgrabungen, zu be⸗ 
foͤrdern ſuchen. 
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:::8) Der Berein wuͤnſcht: anzuregen zur Beſchaͤff⸗ 
tigung mit Gegenſtaͤnden ver Banbesgefchichtei und Lan⸗ 
beöfunde, und zwar, fo weit bie Verhaͤltniſſe ed ge⸗ 
ſtatten, durch Audfegung von Preifen, ‚welche. in Beld 
ober in Preismedaillen beſtehen, und fich 2 B. wärs 
den beziehen Loͤnnen. 

a. auf Sammlung und Mittheilung von. Ste 
rialien zur Landeöfunde, ‘im: Allgemeinen ::;oer“ über 
beſondere Fücher und ‚Gegenftänbe, wobei heven Reiche 
beltigfeit, entweder anämfange: ader ‚a Behalte, 
bedingt: fan Bannnz . 
bh. auf Erlorſchung und "Bearbeitung. cingeiner | 
befiimmt:-vorgefchriebener ober "der. Wahl. uͤberleſſener, 
fpecieller : Zweige: der vaterlänbifchen Geichichtei pder 
verwandter, Bäche; : ::: Un ch, 

auf Benutzung ‚ingelner Momente der Earibet- 
geichichte. — für. poetifche: Darftellungen; über - | 

d. — für Werke der Kunfl.. 

9). Al8 ein wefentliches Mittel, um bei in 
allen Theilen Niederſachſens die. Zwecke des, Wereind 
zu befördern, 'erfcheint unſtreitig die Veranſtaltung von 
Abtheilungen des Vereins oder ſeiner Sammlunger in 
ben bedeutenderen Staͤdten der verfchiedenen Theile des 
Landes, in deren Anregung aind. Förderung ber Verein 
daher einen hauptſaͤchlichen Gegenſtand Teiner apätig: 
feit und feiner Benthungenkeben wird. 

10) Um den, für Die Zwecke des Vereins fich In⸗ | 
tereffirenden fowohl eine regelmäßige Kenntniß, als 
auch Beweife von feiner Rrhätigkeit und Wirkſamkeit 
geben zu Eönnen, bedarf der Verein eines Organs, wel- 
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ches. er bereits in ber. biflorifchen Zeitſchrift vVa⸗ 
terländifched Archive gefunden hat: *) 

Wenn diefes die Richtungen find, in weichen ber 
Berein wirken, diefed in Ziele find, benen er. zuſtreben 
will; fo geht daraus um fo deutlicher hervor, weiches 
die Forderungen find, bie er an feine Mitglieber. ſtellt. 
Der Verein iſt keine gelehrte Geſellſchaft, in welchenr 
Maͤnner vom Fache ſich zu gemeinſamen gelehrten For⸗ 
ſchungen vereinigten: ber Verein will hauptſaͤchlich nur 
zu Forfchungen anregen, und, vor Allem, er will bie 
Materialien. fammeln, deren der Forſcher bedarf. — 
Es kann daher nicht genug gewarnt werben vor ber 
gänzlich irrigen Anficht, als feien gelehrte hifterifche 
Kenntniffe und Neigung zu biflorifhen Forfchungen, 
eine Forderung, bie der Verein an feine -Mitglieber 
ftelle, und eine Bedingung des Eintrittd in -benfelben. . 
Der Verein verlangt. von feinen Mitgliedern nur bie 
GSeneigtheit, nach Verhältniffen und Neigungen vor⸗ 
kommenden Falls feine, oben ausgeſprochenen Zwecke 
in- einer ober ber andern Art zu unterftügen: — eine 
Forderung, der Ieber, wäre ihm auch dad Studium 
der vaterländifchen Gefchichte ein noch fo frembartiges, 
zu entſprechen Die Kräfte hat. — Anweifungen 
und fpecielle Aufforderungen biezu wird der Ber: 
ein feinen Mitgliedern nach Umftänden mittheilen. 

*) Schon in unferer Anzeige vom März 1833 fteht der 

VPafſus: „den Verhandlungen ber wiffenfchaftlichen und 

+ Künftler s Vereinigungen im Vaterlande, iſt dieſe Zeit: 

Schrift bereitwillig geöffnet: Die Rd. 
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Die Theilnahme, welche bie Mitglieder des Ber 
eins an deflen Zwecken nehmen, fann auf eine ver⸗ 
ſchiedenartige Weife von denſelben "bethätigt werden. 
Zur mehre dieſer Zwecke, muß!: es dem Vereine hoͤchſt 
erwärftht fein, durch Geldbeitraͤge von feinen Mitnlie⸗ 
dern ſich unterſtuͤtzt zu ſehen; vielfache andere Zwecke 
werben‘ weniger durch Geldmittel, als durch eine Ge⸗ 
neigtheit der Mitglieder zur Mittheilung geſchichtlicher 
Materialien und Racricte, zu erreichen fein. Es iſt 
ja nicht Die Abficht, bier. nur gelehrte Gefchichtöforfcher 
mit einander zu verbinden, — vielmehr gibt es Wenige 
oder Niemand, die nicht im Stande wären, auch noch 
in anderer Hinficht, ald blos durch einen Geldbeitrag, 
für Förderung ber Zwecke des Vereins thätig und nuͤtz⸗ 
lich zu werden; — gar Viele Sind ‚aber, deren Unter; 
ſtuͤtumg von dem weſentlichſten Erfolge für den Ber: 
ein fein kann. 

Die Mitglieder ablicher Familien, welche in ihren 
Archiven und Regiſtraturen ‘oft die ſchaͤtzbarſten Quel⸗ 
len fuͤr die Geſchichte der Familien ſowohl, als des 
Landes, bewahren; bie Geiſtlichen in den Städten und 
auf dem Lande, denen die Kirchen — vorzugsweiſe bie 
Aufbewahrungsoͤrter der Kunſtdenkmaͤler der Vorzeit ¶ 
die Pfarrregiſtraturen und Kirchenbücher, mit ihren 
mannigfaltigen Beitraͤgen zur ſpecielleſten Geſchichte, 
zugaͤnglich ſind; die Mitglieder der Verwaltungsbehoͤr⸗ 
den in den Staͤdten und auf dem Lande, deren Ar⸗ 
chive angefuͤllt ſind mit unentbehrlichen Materia⸗ 
lien zur Landeskunde aͤlterer und neuerer "Zeit; 
die Mitglieder gerichtlicher Behörden, in deren Ge- 


> 
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walbeſcone mil. arsſchließlichdie Quellen der vaterlaͤn⸗ 
bifchen: Rechtskunde mehrer: Jahrhunderte ing Die 
Zerftbeamten, Deren: genaue Ortskunde für die ſpecielle 
Topographie. der verfihicbenen Beihfiterhöchft. ſchaͤtzbar 
iſt und die oft allein. von intereſſanten Auffindungen 
vergrabener: Alterthuͤmer Kunde erhaltänz: bie Vorſteher 
der Zuͤnfte, haufig im: Beſitze von Denkmaͤlern der Ge⸗ 
werbathoͤtigkeit und Kunſt ihrer Vorfahrenz⸗ Ale, die 
Gelegenheit haben, Land, Boll, — Vorzeit, Mitwelt, 
+" teunen zu lexnen: ſie End. es, auf. deren’ Mitwir⸗ 
tung Der hiſtoriſche Verein rechnen 'muß, wenn er x feis 
un Binle ſi ich nähern ww können hoffen. Tone: = 
ar: Be: Venennung je Bereins: beutepnans Fr er 
zunaͤchſt und vorzugsweiſe feine Zwecke in Bezug auf 
dix⸗Lande zwiſchen Weſer und: Elbe, insbeſondere fü 
weit ſie unter der Herrſchaft des welfiſchen Hauſes 
flehen, verfolgen will; wobei jedoch, wie der Kundige 
ohnehin: weiß, die Meinimng nicht iſt, Daß der Verein 
feine: Wirkſamkeit irgend. einer Art, auf einen bdurch 
nautimliche ober politiſche Graͤnzen beſtimmten Kreis be⸗ 
ſcahhraͤnken koͤnne und: folle. — So wenig ‚ber: Hydro⸗ 
graph, der Geognoſt die einzelnen Zheile: feiner Uns 
terſaichungen nad) der, durch neuere politiſche Bege⸗ 
henheiten entſtandenen Territorialgeſtaltung Deutſch⸗ 
lands beſtimmen Tann; eben fo wenig kann es der 
Geſchichtsforſcher, deſſen Gebiet ſich in einer, je⸗ 
ner neueſten Geſtaltung vorangehenden Reihe ' von 
Jahrhunderten hinerftredt. — Richt immer umſchlie⸗ 
Ben die politifchen Bande, welche jeßt Gegenden mit 
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einander: vereinigen, auch ein. Gebiet gemeinſamer ge⸗ 
ſchichtlicher Entwickelung des Volks und bed Rechts; 
und oft ſehen Theile eines jetzt beſtehenden Staates, 
ihre geſchichtlichen Beziehungen von ben fricheſten Zei⸗ 
ten ber, mit denen eine Nachbarſtaates ober mit Theis 
len deſſelben verbunden. . — | 

Der, aus der Nomenklatur, den ueſten Sen 
graphie entſchwundene Name bed Vereins, bient zu⸗ 
gleich ald Erinnerung an die Abflammung des Volks 
und bie älteflen Schidifale Dedjenigen Landes, für die und 
fuͤr deren Gefchichte der Verein zun aͤch ſt wirken will. 


Dem Statute des Vereins liegt die Abſicht zu 
Grunde: einestgeil allen onen, weihe an ‚den Sweden ' 


trete 


tung feitier eis und ut zu ——— 
anderntheils aber auch die, fuͤr einen Verein, der nur 
duch anhaltendes, länger fortgefegtes Streben’ zu den 
gewünfchten Refultaten führen kann, unentbehrliche und 
ungefähtbete Confequenz in Berfelgung feiner Amnede | 
zu fihern. 


. ! 


ou 


2 t a 
des hiſtoriſchen —* ir Riderfchfen 


I. Allgemeine Veſtiumungen. 


gl 
Der ı hiſtoriſche Verein für Nieverfachfen hat im 
Algemeinen die Beſtimmung: den Sinn für das 
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Vaterlandiſche uͤberhaupt im Wolle zu förbern, und 
ber Wiſſenſchaft nichlich zu zuaden. Ä 


Behuf dieſer gwecke Zoſtchtigt der Verein: 
1. thunlichſte Erweiterung und Belebung der Theil⸗ 
nahme und des Wirkens fuͤr die Geſchichte des 
2. Anfnüpfung eined engern Bandes unter den 
Freunden ber vaterländifchen Gefchichte; 
.. 3..:Unterftügung und Erleichterung gefchichtlicher For⸗ 
3 fhungen; 
4. Auffuchung, Erhaltung und Sammlung hiſtori⸗ 
ſchen Stoffes jeder Art. 
. 8. 3. 

Die Thätigfeit. des Vereins, wird theilb durch die 
allgemeinen Berfammlungen feiner Mitglieder, theils 
durch einen Ausfchuß derſelben, theils durch deſſen 
Beamte geleitet. 

.$.4 

- Der Sitz des "Vereins, der Aufenthaltsort der 
Beamten und das Local ſeiner Sammlungen, befinden 
fih in der Stadt Hannover. 

Die Einrichtung von Abtheilungen bed Vereins 
oder von gefchichtlichen Sammlungen in anderen Stäb- 
ten Riederfachfens, hängt von dem Willen der dortigen 
Theilnehmer ab. 


Il. Bon den Mitgliedern. 
# "85. j 
Mitglieder des Vereins ſind alle Diejenigen, welche 
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1. dem Vereine die Zuſicherung geben, nach ihren 
Kräften, nad ihren Verbältnifien, nach ihren Ne: 


gungen und nach ihrer Zeit für die Zwecke deſſelben 


wirken zu wollen; und 
2. fi) zur Entrichtung eines jährlichen Geldbeitra⸗ 
ges von Einem Thaler verpflichten. 
6.6. 
Die Mitglieder erklären ihren Beitritt durch 
Unterzeichnung eines Reverfed, und erhalten dagegen 
einen Receptionsbrief. 


§. 7. 
Die Mitglieder verpflichten ſich, ihren etwaigen 


Austritt vier Monate vor Ablauf des Jahres dem 


Schagmeifter anzuzeigen. 


Die Mitglieder haben ausſchließlich daB Recht ber 
Benugung der Sammlungen ded Vereins und ben 
Zutritt zu denfelben, fowie die Theilnahme an ben 


- allgemeinen Verfammlungen. 


990° 
Die Mitglieber haben das gehht, die Unter 
zung des Vereins behuf wiſnſchaftiücher Zwede, in 
Anſpruch zu nehmen. 
$. 10. 
Die Mitglieder haben das. Recht, Antrige, Vor⸗ 
ſchlaͤge, Wuͤnſche und Bemerkungen an die allgemeine 
Verſammlung, an den Ausſchuß oder an die Beam: 


len zu bringen. 


“ $. 1. — 
Jedem Mitgliebe ded Vereins wird aeg ber 
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Bericht Üiber Die Wirkſamkeit und die Verhaͤltniſſe des 

Bereins, nebft : dent Verzeichniſſe der Mitglieder und 

einem Auszuge aus den Rechnungen, gebucht mitgetheilt. 
$. 12. | 


„Dich den Austritt aus bem Vereine, verlieren Die 
Mitglieder ale Rechteund Yafprücheandeffen@igenthunt. 


MI. Von den allgemeinen Verſaumlungen. 
8. 13. 

Die allgemeinen Berfaminlungen ber. Mitglieder 
des Vereins, follen behuf wiffenfchaftlicher Mittheilun- 
gen und Beſprechung ‚der Angelegenheiten des Ver⸗ 
eins, gehalten weiden. 

5.14. Ä 
Es fol-wenigftens alle Jahr einmal eine 
algemeime Verſammlung der Mitglieder ſtatt finden. 
. 15. 
Zeit und Oit, der ‚allgemeinen Verfammlungen, 
werben von dem Ausfchuffe beflimmt und zu ‚dem 
Zwecke eine allgemeine öffentliche Einladung an die 


Mitglieder .erlaffen, 16. = 
»Alle Mitglieber haben das Recht, nach zeitiger: 
vorgängiger Anzeige beim Director, geeignete wiſſen⸗ 
ſchaftliche Vorträge in ‚ben allgemeinen Verſammlun⸗ 
gen zu halten. — | 
eh .+17. . 

Bie allgemeine Berfammlung erwihlt ‚wei De 
sutationen von je drei ihrer Mitglieder, zur Reviſion 
der Rechnungen bed Schagmeifterd und der Produc⸗ 
tenbficher und bes Inventariums ber Eonſervatoren. 
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| 18 | | 
: Die: Pwotocolle bed Ausichuffee; "hie Rechnungen 
und Anvenkavien:bed Vereins, werden in. ben’ "allge: 
meinen Serfanımlingen aut incht der Mitzueder 
ausgelegt. Ar 
.; DT un 
| Die Veſchuſe werben nach abfoluter Stimmen- 
mehrheit...gefafft,. .. Die: perfänlich ‚nicht: anweſenden 
‚Mitgligber:;ded Vereins, werden .af&: den. ee 
ber Anwefenben. beitretend betrachtet. . :. 1, 
9. 20. elta. 
Veränderungen bed Statuts, onen nur in den 
allgemeinen Verſammlungen dey Mitglieder, Durch 
Mehrheit, von hreipientheik. ber, Stimmen und in zwei 
aufeinander folgenden Befammiungen wiederholt, be⸗ 


ſchloſſen werden. or 
or AV ven dei  Ausftafe. ER 
erden, 8. 21.. er dene 


Die Awehl ber Ditglicher pr Ausſchuſſes iſt 
unbeſtimmt darf: jeboch mit- Einſchluß der Beamten 
nicht gerindef;-"ald--elf-in Hannover: wohnenbe‘ ſein. 
Der Ausſchuß ernennt ae durch eigne seh. 
7 


Der Ausſchuß —** bie wiſſenſchaftliche Thaͤ⸗ 
tigkeit des Vereins und die Söritte, die derſelbe nach 
Außen hin thut! 

. 7 e! 

Die Beflimmungen. über die: Gelbausgaben "bes 

Bereind, werben von dem Aubſchuſſe getroffen. 


Director beſtimmt. 


— — — — — — — — — — —— — —— 
v 
⸗ 
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&) 8. 2A. 
Der Ausſchuß beftimmt, in wie fern einzelne ſei⸗ 


ner Mitglieder um Beforgung beſonderer Aufträge für 


einzelne Zwecke oder einzelne Landestheile erfucht, und 
in wie fern beſondere Wuͤnſche an die Mitglieder ein⸗ 
zelner Landestheile gerichtet werden ſollen. 

. 25. 


Der Ausſchuß hat die Befugniß, WCommiſſionen 
behuf ſpecieller Zwecke oder einzelner Thaͤtigkeiten des 
Vereins niederzuſetzen, und Vereinsmitglieber zur Theil⸗ 


| nahme an denſelben einzuladen. 


8. 26. - 

Die Art der Benutzung der Sammlungen des 
Wereins wird durch die, vom Ausſchuſſe zu entwerfen⸗ 
den Reglemenis beſtimmt. 

§. 27. 

Die auswaͤrtigen Mitglieder des Aubſchufſen, un⸗ 
terſtuͤtzen die Vollziehung der Beſchluͤſſe der allgemei⸗ 
nen Verſammlungen und pi Aubſchuſſes. 

Wenigſtens alle Prag fol eine: Verſammlung 

der Mitglieder des Ausſchuſſes ſtatt finden. 

$. 29. 
Zeit und Ort diefer Bufommenkünfte, werben ı vom 


,& 30. 
Die Befchtüffe ded Ausschuffes werben nach ab⸗ 


ſoluter Stimmenmehrheit gefaſſt. 


G. 31. 
Die perſonlich nicht anweſenden Witglider des 


N 
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Ausſchuffes, werden #18: von Veſchluͤſſen Der Anweſen⸗ 
den beitretend betrachtet zes iſt bet Beamten ſempfoh⸗ 
len, bei Faſſung der Beſchlüſſot des Ausſchuſſes das 
Gutachten ber auswärsijen Mitglieder deſſelben dar: 
übe, wie thunlich⸗ einzicholen En 1 
nt n Be rt Da So ots SIT iient 
v.. Van Am. RBeamten. Kern ge 
&3 
Die Bohmten de‘ nd fine 

for die Geſchaͤfft sſlih rungt K e retm, 

ein n Sera in Schuäimeifter, ein Regifhiaterg"-"- 
Ma fuüͤriPie: Saimmilüngen: ein Eonſervator, 
ein Archivat, an Biinelhelat. isn al sid Inh. 

Die Anoisktiiig. von —— uag 2 
beamten; hängt vom Ermeſſen des Ausſchuſſes ab. 
Es koͤnnen mehre Eunttiorlen in einer Perfon vers 

ige wen! Sn re is un ine 
| Be sr: ln Ahern 

Die Dienſtfuͤhrung der Berinten ı dauert ein Jahr; 

jedoch find die Austretenden wieber wählbar. 
$. 34. 

Die betreffenden Beamten beforgen Die Laufenden 
Sefchäffte ded Vereins und die Verhandlungen deſſel⸗ 
ben im Innern und. nach Außen, vollziehen die Be 
fohlüffe der allgemeinen Berfammlungen und des Aus⸗ 
ſchuſſes, und ordnen das zu ihrer Vollziehung Erfor: 
berlihe an. 

g. 35. 

Die genauere Bertheilung der Gef efehäfte unter 

bie Beamten und die Inftructionen berfelben, werben 
Gaterl. Archiv, Iahrg. 1834.) 12 


I) 
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durch die, vom Ausfchafle zu entwerfenden Reglemente, 
ober. in. beren. Ermangelung, durch Die Hanaumgen 
be Divertord beſtimmt. 

.$.. 36. 8R 

Die am Site des Vereins anweſenden Beamten, 
vertreten benfelben active und paflive in allen gericht: 
lichen und fonfligen: Berhandlungen. 

‚8:37. 

Die Beamten haben das Recht, in Behindexungs⸗ 
‚sollen die Perfonen ihrer Stellvertreter, “welche noth⸗ 
wendig Mitglieder des Vereins fein müffen, unb ber 
Unserbegmien. felbft in: Vorfchlag zu bringen; und 
hängt bie Übertragung des Arnts dann, yam Beſchluſſe 
bes: Ausſchuſſes ab. Falls «ein Beamter. von dieſem 
Beate nicht Ber macht, wählt der Außſchus. 

Zweifel über die Auslegung und Anwenbung des 
Statuts eitſcheidett der Aubſchuß. 
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XI. 
Hannoͤverſche 
„® efhidhtbefhreibung, 


von 1371 bis 1401. 


Fortſetzung ber, in des Reichthofrathe Friedrich Kari 
von Mofer »Diplomatifchen und Hiſtoriſchen Beluſti⸗ 
gungen«, Spankfurt, 1764, -Ater und 6ter Band, 

abgedruckten Sahrblicder. *) . 


Ey dem Manuferipte ber koniglichen Bibliothek 
zu Hannover. 


+ 


— — — — 


Der Hannoverifchen Gef. fg 
- ‚viertes Bad. - 
A. 1979. 


T.: Nachdem der im veiuen Buche 

Vergl wiſchen 
ee beſchriebene ſchablige Krieg das Land 
m. Lüneburg beynahe in’ den grund ver⸗ 
heeret und verdorben hatte, kames endlig burch fried⸗ 


*) Die vaterländifchen Hiſtoriker, denen die Briten ber 
"nachfolgenden Fortſetzung ber  hannöverfchen .. Gefchichts 
befchreibung bekannt ift, werden die nun ‚bewirkte Pu: 
* blication des Manuſcripts dem verehrten Herrn Biblio: 
thekar und Hiftoriogeaphen Dr. Pers banken, welcher 
mit Erlaubniß des Eönigl. Gabinetöminifteriums bie Bes 
nugung der, in ber Fönigl, Bibliothek Lange bewahrten 
Handſchrift diefes gefchichtlichen Werkes, das dem ges 
lehrten Dr. Kogebue zugefchrieben wird — |. deshalb 

12* 
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fertiger ‚leute unterhandlung dahin, daß man von einem 
vertrage, zu reden begunte.. Zu dem ende fhidte Her⸗ 
tzog Magnus ao. 1372 Herman Probſt zu MWennig- 
fen, Henri) von Gittelde Ritter, Hans .Aniggen und 
Eylhard von der Heyde nach Lüneburg, welche fih in 
octava Petri und Pauli mit der Hergogen von 
Sachſen abgeordneten folgender geftalt verglichen; 

'.2) folten beyde partheyen ihre gefandte an den Kay: 
fer ſchicken und denfelben bitlig erfuchen, daß er ihnen 
eine gewiße Zeit oder tag im einer ſtadt oder ſchloße auff 
Teutſchem boden, abfonderlig zu Magdeburg oder Halle, 
anfegen, auch beyden theilen nebft den ihrigen ficher' ge⸗ 
leit vor denen von ihm biezu zu verordnenden richtern 
geben möchte. 

2) Müße ein. jeber allda ſich feines rechts begeben, 
und’ dem Proceß in rechten feinen gang laßen. 

- 3) €8 müften entweder Hertzog Magnus und 
beyde. ober ein Hergog. von Sachfen das nächte vier: 
teljahr. in welchem fi fie. zu. entſcheiden wären, ſtets bey 
dem Kanſer bleiben und nicht eher von demſelben wei: 
chen, bis die ‚Sache gehoben und ein jeder. mit. feieden 
nad) hauſe kehrte. 

4) wer auff den angeſetzten tag nicht erſchiene, oder 
unter dem viertheljahr ſich twegbegäbe, folte des Dergog: 
thbums Lüneburg verluftig feyn, es wäre denn, daß 
folhes aus einer dringenden noth, als Krandheit und 
gefängnis, die er mit ſechs glaubwürdigen ſeinen vaſallen 

Broennenberg's Aufſatz im Vatert. Archiv 1833, 

Seite 234 Fi. — der Redaction des vaterl. Archivs auf 

| daB Bereitwiligte geftättete, He Re, 
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beweifen müfte, gefchähe. Würde ſolche nicht bewieſen, 
wäre er feines rechts verluftig; würde fie aber bewiefen, 
- fo folte ihnen der Kayfer an bemfelben orte einen anbern 
tag. fegen, und wer alddenn auf demfelben nicht erfchiene, 
‚ oder nicht 6 von feinen vafallen mit voller macht. die 
fahe zu ſchließen hinſchickte, dem folte die dringende 
noth nichts heiffen, ſondern er vor überwieſen gehalten 
werden. 

5) ginge aber der Kayſer vor der Zeit eines ſolchen 
tages mit tode ab, oder die ſache würde in ſolcher Zeit 
nicht entſchieden, ſo ſolten die Hertzogen ingeſamt einen 
andern Herrn erwehlen und ſich an denſelben wie an 
den Kayſer halten. 

6) Konten fie ſich um die wahl nicht vergleichen, 
oder die ſache vor dem gewehlten nicht zu ende bringen, 
ſo ſolten der Herrſchafft Lüneburg Stände einen andern 
Herrn erwehlen, oder 4 aus ihrem mittel erkieſen, die 
ſolches verrichteten, und ſolte vor demſelben oberwehnte 
ſtreitſache gerichtlig ausgeführet werden. 

7) Wer nun vor dem Kayſer oder einem andern 
Herren unrecht behielte, oder nicht erſchiene, der ſolte von 
der Herrſchafft Lüneburg laßen und ſich derfelben begeben. 

8) behielte Hertzog Magnus unrecht, fo folten 
ihm die Hergogen von Säachfen und Lüneburg 
10000 löthige mar bezahlen, und bie‘ gefongene loß 
laßen. 

9) würde denen Sachſen die ſache abgeſprochen, ſo 
ſolte Hertzog Magnus ihnen und ihren erben 20000 
löthige ME. bezahlen. 

10) Hierauff folten fi Praelaten und ftäbte ver: 
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famien und fich dahin gänglig vereinigen, daß fie den 
obfteger vor ihren natlirlign Herrn halten und anneh⸗ 
men wolten, der nemlig vom Kayfer, oder demjenigen 
Herrn, vor welchem die fache gehangen, beßen beweife 
producirte. 

11) darnach folte ein ſtillſtand bis auff acht tage 
nad Sacobi gefchloßen werben und die gefangene von 
beyden feiten bis auff gedachte Zeit tage haben. - 

12) wenn aber Praelaten, Manfchafft und flädte 
fid vereinigten, folten fie. bis auff der Herren entſchei⸗ 
dung tage haben und alsdenn nach vorhergegangener 
ubrfede ihre freyheit erlangen. 

13) Gefchähe die ſcheidung zwifchen dato und 8 tage 
nach Martini nicht, fo müften fie ſich von beyben feiten 
wieder einftellen; geſchähe fi fie aber nad) Martini wären 
fie aud) loß. 

14) ftünde bey dem Adel und Städten, wie man 
bie verfegte Schlößer frey machen. folte und möchten fie 
folches auff ihrer verfamlung um Jacobi ausmachen. 
| 15) die noch unverfegte folten nach biefer Zeit nicht 
verfeget, ober ber verfegten verpfänbung erhöhet werben. 

16) dem obfieger folte der untenliegende theil bie die 
Herrfhafft Lüneburg anrührende Privilegia treu⸗ 
lig ausantivorten, welche ſtücke insgefamt Hertzog Mag: 
nus .dato Zelle am tage Kiliani ratificiete. 
beyben partheyen I. Wie dieſes Kayfer Karl 
wirb ein tag zu motificirt wurb, feßte berfelbe ungeach⸗ 
Pyrna angefeßt.. gr die Hergogen von Sachſen mit 
der Herrfhafft Lüneburg gehsrig belchnet waren 
und folche durch urthel_ und recht gewonnen hatten, ja 
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in die posweßsion würdlig gefeßet worden, und obſchon 
die Hergogen Wilhelm, Ludwig und Magnus 
in des Reichs dann und acht verfallen, die beyde erfte 
darinnen geftorben, ‘der legtere aber annoch damit wer: 
firidet waren, weil fich dennoch beyde theile dahin ver: 
glihen, daß fie vor ihm auff einen gewißen tag und an 
einem gewißen orte Teutſchlands zufammentommen und 
die fache rechtlig ausführen wolten, ihrer bitte gemäß 
dato Pyrna Sontags vor Mastini in gebachter ſtadt 
Dyena an der Elbe Bißthums Meißen einen tag -auff 
mittwochen nach Allerheiligen an, :theilte ihnen ein freu 
geleite mit und. ließ ſolches allen dreyen insbeſondere ein⸗ 
veichen. 
Sb nun dieſet alles ſchon gehörig eingelieffert wurd, 
Hertzog Wengel auch fein und feines vetiern Al: 
brecht s Balder vor Kayſerl. Mai. er: 
Deztog Dagmıs-- Kin, fo blieb dennoch Hergog Mag: 
us aus und kam gar nicht zum vor⸗ 
fein. Weil er nun keine dringende noth feines aus⸗ 
bleiben®, der abrede zu folge, bemeifen kunte, bath Her: 
Sog Wengel, daB ihm darüber Kayferlige befäntnis, 
beweiß und offenbahre bezeugung eetheilet werben möchte. 
Solches geſchah an obbenandtem tage, um dadurch ſeine 
gute ſache aller welt kund zu thun. 


Hannover mahnet III. Die Zeit über, da Hertzog 
"Lüneburg um Albrecht in Hannover geweſen war, 
ſchuld. hatte der Rath an ſpeiſe, tranck und 


anderm behuff ein großes verſchoßen und bie ſtadt ‚Lime: 
burg vor deßen wieber bezahlung caviret. Dieferweger 
mahnte der Rath diefelbe und begehrte: das vorgefchoftt. 
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wieder, : Weil aber. kein baar gelb vorhanden war, ſchrie⸗ 
ben die Lüneburger denen Yon. Hannover. verſchiedene 
gefangene als den herrn von Homburg. miti.einigen 
feinee Edelleute Herman von Uderßen,. Dietrich yon Ne ' 
den, Ernſt von Stöden, Henrich von Dfen, Uden von 
Holle, Gruben vom Steinberge, Virdian und. Alkrecht ' 
Stige, und bey deren jedem einen Knecht. zu, um fi) 
aus deren löfegelde bezahlt zu machen, nebft dem erbie- 
ten, fo bald fie mit gelde. würden verfehen feyn, fie fo. 
fort zu befriedigen. Die von Hannover. aber verlanges- 
ten- baare bezahlung,. mit. dem anhange, fie würben des⸗ 
wegen öffters gemahnet, Die von. Lüneburg antworte⸗ 
ten, es wäre ihnen folches fehr leyd, hätten hoffnung, 
die Hertzogen würden in Eurgem geld bekommen, bis 
bahin fie ihre. bürger zu befriedigen bäthen. Endlig 
fie vergleichen ſich bandelten fie mit Weich Lützeken, Jo⸗ 
über. han vom Stenhuß dem jingen und 
Sinus Schelen abgeordneten des Raths zu Hanno⸗ 
ver Sontags vor Simonis und Judä dahin, daß fie des 
Raths "von Hannover wegen auff nechfin Martini Lus 
dolff von Bilne, Herman Stollen, Gottfried von Hagen 
und Johan Aldenborg 1000 ME. pfennige auszahlen, 
ihnen am nechſt barauff folgenden Weyhnachten 6 häu⸗ 
fer auff dee Sülgen einräumen und fie in bie erfle nach 
Weyhnachten kommende Vlude weiſen wolten. Obbe⸗ 
nandte vier möchten alsdenn des Raths von Hannover 
halber alles, was von Vluden zu Vluden daraus auffs 
tähme, gleich andern, denen fie auff der Suͤltzen ſchul⸗ 
ben halber häufer angewiefen, erheben. lberdem erhothen 
fir fich, den erwehnten vieren auff oftern noch 1000 der⸗ 
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gleichen marck zu ‚bezahlen, welche 2000 mi. nebſt dem. 
aufflommen aus der Sülge von den fchulden, womit fie 
denen von Hannover verwand, abzurechnen wären. Wol⸗ 
ten fie auch die gefangenen Iöfen laßen, fo erböthen fie 
fi, den Deren von. Homburg mit ben feinen, als- 
die ihnen ſchon zugezeichnet, .ober andere eben. fo gute. 
gefangene, ihnen ausfolgen zu laßen, berem ransion. au 
dee fchuld ebenfalls abgefüirget werden könte. 
7. IV Den 5. Aprilis fchrieb Kayſer Karl aus 
Praag an die von. Llbed, „daß et diejenige. 1200 fl. fo 
die flabt ihm und dem Weiche: als eine jährlige ſteuer 
bezahlen müfte, denen Hergogen Wengeln und Al: 
brecht zu Sachen und: Lüneburg aßignirt, hätten 
fie ſolche alſo an dieſelbe zu ‚bezahlen. 
447 — —. V. Ao. 1373 begunte Hertzog 
—— Mag nus den ihm fatalen Krieg mit 
und Graf Otten Graff Otten von Shauenburg 
zu. Schauenburg. feinem ſchwager. über deſſen uhrſache 
ſind die Autores gantz uneinig; indem einige wollen, 
daB Hertzog Magnus, wie die Gräffin ihren weibs 
ligen gefhmud aus dem lande Braunfchweig zu fich ho: 
len laßen wollen, denfelben durch feine ausgeſchickte reu⸗ 
ter wegnehmen, je ihre gar ins leibgedinge ‚fallen und 
übel darin haufen laßen. Andere dagegen melden, Her: 
809 Albrecht hätte fi vor Pattenfen : geleget und 
daßelbe mit Graff Dttens. hülffe. eingenommen, bem 
Hertzog Magnus in ber rück-kehr auffpaßen laßen 


und ihn gefangen nehmen wollen '). Es ift aber allhier 


Y) Cranc, Saxon. I, g. c. 39. — Spangenb. Chr. 
Saxon. c. 8. — Bünting. Chron, Brunsv. ed. 


\ 
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der Hertzog bleibet 
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em verſtoß in der Zeit und dem orte: denn das nicht 
weit von Lüneburg gelegene Schloß Pattenhufen wurd von 
Hertzog Albrecht ao. 1371, und alfo zwey jahre 
vor diefem fireit, erobert, daß alfo die erfte uhrſach wol 
die. beftgegründete feyn mag. Graff Dtten ging biefe 
getwalt . nicht wenig zu bergen, ſamlete derowegen ein 
ſtarck wold und Hertzog Magnus flohe ihn auch 


‚nit. Hierüber kam es an S. Jacobi tage bei dem 
zwey meilen ‘von Hannover gelegenem Dorffe Levefte 


zum fcharffen treffen, in welhem Hertzog Magnus 
Straf f Otten vom Pferde herab und unter ſich brachte. 
Er molte ihm eben das licht ausbla- 
fen, wie einer von. des Graffen Edel: 


in demfelben. ; * 
leuten ihn auff ſeinem wiederſacher er⸗ 


flach und alſo dieſes unruhigen Herrn leben ein ende 


machte. Er war vermählet mit Catharinen Marg: 
graff Woldemars von Brandenburg tochter und 
zeugte ‚mit derſelben vier fühne, als Friedich, Bernd, 
Henrih und Otten, vorerſt Bifhoff zu Verden, 
nuchmals aber Ergbifhoff zu Bremen, und fünf 


töchter, bie folgender geftalt ‚verheyrathet wurden, He: 


fena.an GraffOtten zur Hoha, Agnes an Graff 
Erich zur Hoya, Anna an Graff Moritz zu 
Olbenburg, Sophia an Hertzog Henrich zu 
Meckelnburg und Catharina an Hertzog Erich 
zu Sachſen-Lauenburg ). Hertog Ernſt von 


Meib. p. 250. — Chron. Ms. eit. à Meibom. in 

"not. ad Lerbecc. — Chr. Schauenb. 

'3) Chron. Saxon. p. 399: '— Cranc. Saxon. 1.9. c. 39. 
„— Bünting. Brunsv. ed. Meibom. p. 242,243. 
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Sreubenhagen Hergog Magni-vatern bruder hatte 
diefen fall kaum vernommen, da begab er ſich nebſt feis 
nem fohn Otten bem .quaden in das Braunſchweigi⸗ 
ſche, beſetzte Wolffenbüttel und unternam ſich der vor⸗ 
mundſchafft fiber die jungen Herren, welche ſich nebſt 
ihrer mutter nach Zelle begaben, und alda etwas ver⸗ 
harreten. 
vertrag zwiſchen VI. Nicht lange nach Hertzog 
den Herkogen u Magni tode ſchlugen ſich Biſchoff 
gg Magni Gerhard zu Hildesheim und 
föhnen. . Wedekind - Edler Vogt zum 
Berge zwifchen bie flreitigen partheyen, und empfingen 
von ihnen vollkommene gewalt, mit rath und hülffe der 
Landftände und ftädte der Herrfchafft Lüneburg auff einen 
befländigen vertrag bedacht zu ſeyn. Dieſer wurd am 
tage Michaelis folgender geftalt gefchloßen: 

T) wolten die Hergogen von Sachſen und. 
Braunfhweig die Herrfhafft Lüneburg mit 
allen ihren rechten und zubehör "wiederum vereinigen, 
wie fie bey Hertzog Wilhelms abfterben geweſen, 
alfo daß fie eine unzertheilte Herrfchafft bleiben und ih- 
nen von ben Landfländen zu gleichem rechte gehulbiget 
werben; doch auff diefe weife, daß die Hertzo gen von 
Sachſen' als Ältefte die vegierung annehmen und ſich 
dazu der Landflände einraths bebienen folten. Zu ihren 
Rüthen wären zu erwehlen, zwey aus bem Rath zu Lü—⸗ 
neburg und zwey aus dem Rath zu Hannöver, bie ie 
der Landfchafft eyblig ‚verbinden müſten. 

2) auff dee Hergogen MWengels und. AK: 
breit abfierben folte ihnen Hertzog Magni ältefter 


q 
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ſohn, ober deßen älteſter ſohn, ober deren brüder einer, 
nach der Landſchafft und benandter vier-Mäthe gutbefin⸗ 
den in der regierung folgen. Auf deßen todesfall fiele 
dieſelbe wieder auff der Hertzogen von Sachſen fühne 
und erben, dann abermahl auff Hertzog Magni geſchlecht 
und bliebe alſo die Herrſchafft wechſelsweiſe bey beyden 
Häufern. 

3) ftünde den Hergogen von Sachſen Zeit ih- 
res lebens frey, geiff: und weltlige Ichen in ber herr 
fchafft Lüneburg zu vergeben. 

4) fie wären aber nicht berechtiget, einige Schlößer, 
Städte, noch land. ohne Hertzog Magni föhne unb 
erben wiffen ober volmacht du berfegen, oder gar zu 
verkauffen 

5) fie ſolten aber bey ihren lebzeiten macht haben, 
verpfänbete Schlößer, land und leute einzulöfen und wie 
der. zu verpfänden, doch daß bie verpfändung nicht höher 
geſchähe, als Tie vorigo wäre, es wäre dann mit der 
andern Herren gutem willen. 

6) auff genandter beyder Hertzogen abſterben ftünde 
Hertzog Magni fühnen frey, es auff :gleiche weiſe zu 
halten. 

T) Hertzog Magni Witwe und ihre Einder ſol⸗ 
ten freye macht haben, nebft den Hergogen von Sad: 
fen drey jahre lang zu Belle, ober auff andern Schlößern, 
mit allem rechte zu wohnen, ihr und den iheigen, auch 
ein anftändiger unterhalt gegeben werben, dero bebuff 
dann ber Zellifche Zoll zur befondern ausgabe bliebe und 
‚darliber jährlig 100 löthige March, nicht weniger fo viel, 
als Bifhoff Gerhard von Hildesheim und We: 
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dekind Edler Vogt zum Berge vor billig erfennen 
würden, gereichet werden ſolte. Mach verfließung ber 
drey jahre, wen: etwan ein: oder andere parthey ‘von 
einander wolte, folte der wittwen Zelle mit. allem rechte 
und Zubehör, bie fie vorhero befeßen; zum leibgedinge 
gelaßen werden und bie:dahin verordnete voͤgte ſchweren, 
ihr ſolches Schloß mit allem Zubehör nad; verfließung 
der drey jahre wieder zu überantworten. Mächten, pfört⸗ 
ner und thurnleute auff dem Schloß Belle, nicht en. 
ger Rath und bürgerſchafft daſelbſt, Tolten im ihren eyd 
und pflichten beſtaͤndig verbleiben. 

8) alle gefangene ſolten von beyben ſeiten ledig und 
loß ſeyn, diejenige "dennoch ausgenomnien welche bie 
ſtadt Lünedueg überſtiegen, als welche ſich zuvor einfinden 
und die ubefebe: abſchweren muiſten. E12 7 

:"9) ſolten von beyden theilen land und leuten ver⸗ 
—2— wie rechtens, gegeben werden. * 

10) die vom Graffen von Schauenburg ge⸗ 
wachte gefangene ſolten, wofern ihm dieſer vertrag mit 
gefiele, ebenfalls ledig und TB; fen“ und die fefhtge "auff 
dieſelbe art träctivet werben; der - todtſchlag abet" damit 
gäntzlig abgethän ſeyn. gefiele -Ahkit aber der! vergleich 
nicht, blieben ſeine Shlößer: ſo Hertzog Mag ni kin⸗ 

der inne hatten, ihnen ſo lange, bis er ſi ch mit ihnen 
verglichen. 

11) aller gefangenen noch nicht" bezahlies 1öfegelb 
folte von beyden feiten auffgehoben ſeyn und biefelbe 
auff einen beliebigen tag durch adjt "von: beyben’ feiten 
dazu erkohrne perfonen gegeneinander ausgewechfelt wer: 
den, - Römiten fich diefelbe nicht darliber vergleichen, To 


— 
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hätten Bifcoff Gerhard ‚von Dildesheim Der: 


0 


darin zu befehlen. 

.12) die durch. den graffen. von Scagenburg 
gemachte gefangene, wie nicht weniger die ſchulden, wor⸗ 
ein ein jeder von den Hertzogen und der Herrſchafft hal⸗ 
ber verfallen, müſten gehalten, gelöfet und von ber Herr: 
fchafft Lüneburg bezahlet werden. 

123) beyde theile- folten: die verpfändete ſchlößer und 
andere zu ber Herrfchafft gehörige gůter einloſen, die 
unterthanen aber 

.14). bei. ihren glitern wie, vor. dem Siege laßen, 
de. denn dieſe handlung ‚und vertrag, ungeachtet der zwi⸗ 
ſchen Hertzog Albrecht von Sach ſen⸗güneburg 
und Hertzog Enich von Sachſen-Lauenburg 
ſchwebenden ſtreitigkeiten nichts deſto weniger ihren fort⸗ 
gang ‚haben, ſolten. Die Rivenburg und der Kerckwer⸗ 
‚ber —** Vogt Wedekind zum Berge. und Lip: 
“ pold vom, Vreden.. zdem jüngern auff ein. jahr lang in 
die hände- ‚gegeben... Im fall nun Hertzog Erachin⸗ 
nerhalb gedachter Zeit ſich bequemte, Hertzog Albrecht 
der gebühr nach begegnete und ſich ſonſt zum guten an⸗ 
ſchickte, ſolte ihm die Rivenburg wieder eingeräumet, wo 
aber nicht, Hertzog Albrecht gegeben und von der 
‚dazu gehörigen vente. unterhalten werden. Wegen des 
Bollen zu Bleckede möchten ſich beyde berdegen inner⸗ 
halb gedachter Zeit vergleichen. 

.Bey dieſer friedenshandlung waren zugegen: Bi⸗ 
fchoff Gerhard zu Hildesheim, Vogt Wede⸗ 
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find. zum Serge, Balthaſar Herr zu Canitz, Sohen 
Archidiaken zu: Lümeburg. Herman probſt zu Wennigſen, 
Aſchwin Schencke, Dietrich von Alten, Lippold von Bre 
den. der jünger, Ludolff von Kneſebeck der aͤlter Rittere, 
Wulbrand. von, Reden, Cord Barſute, Hans Kuigge, 
Gerard, yon. dem Berge knapen, Dietrich Springintgud 
Burgermeiſter zu Lüneburg und viele von ben land⸗Standen. 
‚.bie 4. Hertzogen ‚VII, -Darouff ‚gaben. alte. vier 
sehen —— Herbogen ber Hertſchafft Riinesung fol 
bung. gende neıfi cherungoͤſchrifft: 
Fr - Me Wenslan unde Albert van gobdes 
gnaden Hertoghe tho Soßen: un tho Lüneborch und mp 
Frerk un Bernd Dertoghen tho Vrunswik bekennet und 
betüghet apenbar in deßem breve, dat wy wilt unde ſchult 
‚von ſteden au: der Hexſchoprahe Lüneborch und de hande, 
de dartho gehoret, de: de irlüchtede Vorſt und Her, Her 
Wilhelm: Hertoghe the: Brunswick und Luneborch, dewile 
‚he levede, basııtho: hab: hefft, :umd alle Stichte, Cloſter 
‚und. gobdeshuß, berk⸗ ‚und gheſtelike ken, unde alle. borge, 
Stede und mwidbölde ‚und, dompe,) der dabinne leghen fin, 
‚und ‚alle. de! perfouen, de de: vorſtan und darta hoven, 
Prelaten, :Übde;: Proöveſte, Vrien, Deafilüben, Nibber 
und. krechte; borger und. buer, unb: alle „be. und onen 
:jomelten darinnen wonhafftig, ad. befeten ſin, de mu de⸗ 
ved und de na dne komed, ſe fie Layen, Papen, : junc: 
vrowen, vrowen eber man, gheſtlik eder weltlik, im wel: 
ker arht fe fin, ſament und: beſunder, bi namen de 
Radmanne der ſtad tho Lüneborch und de Borger, de 
mu fin und re. nakomelinghe und. de. fülten, und .be 
weßle, und de münte im der find tho Luͤneborch, und: de 


184 XI Hannoͤverſche Geſchichtbeſchreibung, 


gud uppe ber Suͤlten hebbet, und ok by namen de Rad⸗ 
manne und borger der ſtad Honover, de nu fin und alle 
Sre namkomelinghe, laten by allerlei rechte, richte und 
geroondeit, be. fe Hab Hebben "famt edbes“ bifundern‘ by 
bes: irllichteben Vorſten heren Wilhelms Hertoghen tho 
Brunſwick und. Lüneborch und ſiner vorfaren tyden und 
willet fe mid gudem willen darby Taten and’ beholden. 
Vortmer alle ſake und alle flüde, de de Privilegia und 
handveſting und allerlei breve uthwiſen, und: efereven 
flan in den breven, da alle deße:-varbenombde: md erer 
jowelk beſundern var unfen vorfaren Hertogheai tho Lü- 
neborch ebbev.tho' Brunſwik und van Hertoghe Magnus, 
deme god. gäbe,‘ fantt' ebder biſundorn hebbet, "be we oe 
ſMlven ſammet ober biſunboern hebbet ghegeuen, de wille 
see: tcuwelden holden und mid nicht vreken Taten. :. DE 
wille we und ſchullet bike: vorbinomden: Taub und: lüde 
mb Steve trubelken vordegedingen LAbes veihtun; won⸗ 
heit: und drer brebe, wur und wanne and wen allerma⸗ 
ten dar öne des behofſfis. Ok ſchullen we und: willet 
Droſten, Marſchalke Cameren und Schencken der Der: 
fo: the: Lüneborch by: oͤren ammichten beholden “und 
baten: Albe vieze vorgeſtrevene ſtücke und en jowelk be: 
fundern hebbe we Wentzlaw, Albert, Freberik und. Bernd 
deren vorbenomd gelovet und lovet in guden truwen 
‚im: beßem bene: mid ſamender hand: allenden Prelaten, 
Abden, Prdveſten, Vryen, Dmfilüben, Riddern und 
Knechten, de in de Herſchop tho Lüneborch und: in ben 
vorgefereven lauden beſeten fin, und bes Radmannen 
und: borghern ber ſtede Lüneborch, Honover vnd Ulleßen, 
andeallen Steben und wikbelden, de in ber vorbeſckeve⸗ 
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nen Herſchop beleghen fin, ebber de dar noch tho ebber 
inkomen moghen be nu fin und alle öre nakomelinghen, 
tho donde gentzliken und uworbroken tho holdende, be 
örer jowelken ſammet edder biſunder, und we vorbindet 
und vorplichtet unſe erven und nakomelinghe, alle deße 
vorgeſcreven ſtücke truwelken tho holdende und tho donde 
und ſünderliken tho vorbrevende mit oͤren verſegelden bre⸗ 
ven, alße we diße ſtücke plichtig fin tho holdende und 
alße we bE hebben verbrevet, alſe hirvor geſcreven 18. 

- Dver alle deſſe vorgeſereven ſtücke und Deghedingen heb⸗ 
ben ghewefen de erwerdige vader in God Her Gerhard 
Biſchop tho Hildesſem, Hertoghe Albrecht tho Meklen- 
borg, her Wedekind de Edle vogt tho deme Berge, de 
Edle Baltzer van Camnitz, her Johan de Archidiaken 
the Luͤneborch, her Herman Proveſt tho Wennigſen, her 
Johan de Lofer, her Aswin Schencke, her Hinrik Bü⸗ 
low, her Lippold van Vreden de jünger, her Hinrik Anig- 
ge, het Hartwig van der Sülten, Riddere, Wulbrand 
von Reben, Hans Knigge, Cord Barſute, Geverd van 
dem Berge, Georg van Medinge Knapen, Dietrich 
Springintgud, Albert Hoike, Johan Semmelbeker Rad⸗ 
manne und borghere tho Llinebocch, Johan van dem 
Steinhuß, Dich Lützeken, Radmanne und borghere tho 
Hoenover, und anderer veler guder lüde. To orkunde 
und ener groten -betüighinge aller beßer vorbenombden 
beghebingean und ſtucke und unſes truwen loven hebbe 
Wentzlaw und Albert, Frederik und Bernd Heren von - 
benomd unſe ingheſegele witliten ghehenget laten an. dis 
Ben bref vecghegesen is tho Honover na Godes borb 
dritteynͤhuudert jar darna in deme dre und ſeventeghe⸗ 

(Baterl. Archiv, Jahrg. 1834.) . 13 ' 
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ſten jare an, deme hillighen baghe fünte Simonis unb 
Sude der Apoftelen. 
vergleich zwiſchen VIII. An demſelben tage machte 
ne die ſtadt Hannover mit denen Her: 
Dannover. Bogen Friedrich und Bernd we 
gen des zwifchen ihrem vater Dergog Magno, ihnen - 
und ihr , geführten Krieges einen gütlichen vergleich. 
Krafft deffelben verfprach die ſtadt durch ihre gevollmäch: 
tigte Johan vom Steinhuß ben ältern und Ulrich Lütze⸗ 
Zen hochgedachten Hettzogen gegen den ober bie fo dieſen 
wertrag nicht eingehen ober. nicht halten würden, hülff- 
ige band zu leiften. Ein gleiches thaten die ftäbte Lü⸗ 
neburg und Ülgen, welchen vertrag beybe Hertzogen zu 
Hannover an bemfelben tage ratificirten und verfprachen, 


die drey fädte bei allen ihren gerechtigkeiten und gewon⸗ 


heiten ungefrändet zu laßen. Nicht weniger verficherten 
fie: diefelbe fchrifftlig,. daß fie alle ihre von den Her tzo⸗ 
gen zu Lüneburg famt und fonders, bevorab aber 
von ben Hergogen Wengel und Albrecht, verlie 
bene brieffe und Privilegien treylig halten wolten. 
die 4 Herogen IX. Hierauff ging die huldigung 
laſſen fi) hulbie würcklig vor ſich und wurd nachfolgen⸗ 
gen. bee eyd abgeſtattet: Dat we Her⸗ 
toghen Wentzlaw un Hertoghen Albrecht van 
Saßen und Lüneborch, Hertoghen Frederik 
and Hertoghen Bernd van Brunswik un Lü—⸗ 
neborch, truwe und hold wefen willen. to lis 
Leme rechte, na brer breve uthwifinge, alfe 
trume borghere Öven heren, to rechte [holen 
wefen, uthgefproßen dat Ryk, dat uns gab 
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fo helpe und fine hilghen. Daß .nun bie Hulbi: 
gung auff fothane weife gefchehen, atteftirten die Hertzo⸗ 
gen Friedrich und Bernd in einem fonderligen zu 
Lüneburg am tage Martini gegebenem brieffe, wobey 
die Hergogen Wengel und. Albrecht an demfelben 
tage’ und orte ſich erflährten, daß fie den flädten Lünes 
burg, Hannover und Ülgen anbefohlen, ihnen, ihren ers 
ben und vettern Friedrich und Bernd zu gleihem 
rechte zu huldigen und, weil fie felbiges vollenbracht, fie 
Darliber wegen des Reichs, ihrer und ihrer erben aller 
anfpradhe. befreyen mwolten. 


der Kayſer con⸗ X. Diefen vertrag bekräftigte der 
fiemirt den vers Kayſer auff beyder theile erfuchen, ob: 
gleich. ſchon Hertzog Magnus im banne 


geſtorben war, dennoch, weil ſeine Kinder ihm und dem 
Reich hinführo getreu zu ſeyn verſprachen, zu Prag am 
tage Simonis und Juda, approbirte ihn in allen ſtücken 
und erlaubte Burgermeiſtern, Räthen und bürgerſchafft 
der ſtädte Lüneburg, Hannover und ültzen, Hertzog 
Magni kindern gewöhnlige hulde zu leiſten, und ſolte 
ihnen. darinnen der vormahls erkandte‘ Kayſerlige bann 
keinen ſchaden bringen. Es wurd aber hiebey ausbedun⸗ 
gen, daß die Hertzogen insgeſamt, wenn der Kayſer in 
die Marck Brandenburg kommen würde, vor ihm er⸗ 
ſcheinen, den getroffenen vergleich produciren und ſei⸗ 
nee bewilligung und confirmation aldbenn gewärtig ſeyn 
folten. Hierauff erhielten auch die gefangene, fo die 
ſtadt Lüneburg überſtiegen hatten, ihre freyheit wieder, 
doch muſten fie denen von Lüneburg an die 20000 mare 
vor, loͤſegeld bezahlen. 
13* 
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A. 1374. XI. Kaum waren dieſe unruhen 
(in auf dan geſtillet, da gerieth bie flabt Hannover 
mit einigen ihre gehäßigen Edelleuten 

im —* Diefe machten ao. 1374 einen gefährligen 
anfchlag auff diefelbe: denn weil fie ihr auff andere 
weife nicht [haben Eunten, beftelleten fie einen gottlofen 
menfchen vor geld, daß er an vier orten der ſtadt zu- 
gleich feuer anlegen folte, damit fie, indem die bürger 
fi) daßelbe zu löſchen von ber mauer ziehen würben, 
ihrer gemachten anftalt zu folge bey dem Barfüßer Clo⸗ 
fee die ſtadt erſteigen tönten. Der thäter wurd auff 
feifcher that ertappet und fcharff befraget, wer biefes an: 
ſchlages uhrheber wäre. Er wolte aber nichts anders. 
geftehen, als daß ihn ein mönch dazu erkauffet hätte, 
weswegen er feinen gebührenden lohn empfing unb bie: 
fer anfchlag zu nichte wurd. 

in &. Georgii XI. In hemfelben jahre ver 
kir ven a gonneten bie Hergogen Wentzel 
fundirt. und Albrecht denen gebrüdern Hel⸗ 

mold und Dietrih Türden, daß fie in S. Georgen Kir: 

Ken einen neuen Altar ftifften und begütern möchten, 

in nachfolgendem brieffe: 

Me Wentzlaw unbe Albrecht van godes anaben 
Hertogen to Saßen unbe to Lüneborch befennen open 
bare in beßeme breve all den, be en fen eder horen lefen. . 
bat we mit vorberaden, unde molbebachtem mube unbe 
. met witfhop unbe vulbord der hochgeboren unße leve 
bulen. Frederikes und Berndes. Hertogen to Brunswik 
unde to Lüneborch. hebbet begnadet und: gheorlovet. un: 
ſen leven getruwen. Helmolde unde Diderike. broderen 
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gheheten Zürken. borgheren to Honovere. eyn altar to 
bumende. und to bewedemende in uſer kercken to fünte 
Jürigen to Honovere. be us to vorlenende bort. alſo. 
Dat de lenware des lenes by deßen vorbenomeden brode 
ren und by oren erven be van on komen. bliven hal. 
und wenne deße vorbenomede brodere und ere erven 
degher und alle van deßer werlde ſcheiden⸗ ſynd. So 
ſchal de lenware deßülven altares vallen an uns unde 
an unſe nakomelinghe Hertogen to⸗Lüuneborch. Des to 
orkunde und to tüge hebbe we vorben. Wentzlaw und 
Albrecht Hertogen to Saßen, und to Luͤneborch unfe in⸗ 
gefegele laten hengen an deßen bref, be fereven und ge 
ven 18 to Honovere na godes bord dritteynhundert jar 
darna in deme vere unde ſeventigeſten fahre des negſten 
mandages na Pingheften. u 
Sigil. ) u Ssięgnu. 
Wenseslav. ‚ AAlbr, 

XIII. Dieſe gnade -confirmirten die Hertzogen 
Friedrich and Bernd in nachgeſetztem beieffe: 
- Me Frederik unde Bernd van godes gnaben. Ser: 
toghen to Brunſwich unde to Lumeborch. bekennet open: 
bare in deßeme breve vor alle ben, de en fee. eber ho⸗ 
vet leſen. dat we den bref den her Wenglam-unbe Her 
Albrecht unfe Teve bole van Saßen und „van Luneborch 
hebbet ghegheven den wiſen Lüben Helmolde unde Dide⸗ 
rike brodere gheheten Thürcke und ören erven, ben ſchulle 
we unde willet ok truweliken holden eren bref, den ſo 
‘Sn darup gheven hefft up dat Altar, alſe dat utwiſet. 
DE wille we ün jo bar vorderlik to weſen, wur fe bes 
bedoͤrvet. Des to orkunde und betüginge hebbe we vor⸗ 

% 
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benomben brodere. Sreberif unde Bernd: Hertoghen to 
Brunfwik und tho Lüneborch uſe inghezeghele Inter an 
deßen bref ghehangen, be ghegheven und’ ghefcceven is 
na goddes bort dufent und drehundert jar in deme vere 
unde feventigeften jare des erſten ſundaghes na Pinkeften. 
Herztzog Bernhards. fiegel iſt eben fo: bes 
(+) Thaffen und hat zur umfchrifft: S. BERN- 
pie, HARDI DUCIS IN, BRUNSWIC 
Zu ET IUNEBORCH.- 7 


XIV. Mittwachene. vach S. Andreũ erwehnten 
jahres conferirte Johans Hanen tochter den armen leu⸗ 
‚ten zum heiligen geiſt 24 mard Capital. und. 2. marck 
jährliger gülde darauff, vor jede mard 24, ſchillinge ge⸗ 
rechnet, die ſie in Conrad Pyntholten hauſe im großen 
Wulffeshorn zu fodern hatte.. 


XV, Ao. 1375 Freitagt vor Pfingſten gaben die 
Hertzogen Wentzel und Albrecht der ‘ade Han: 
nover ber juden halber nebft Hertzog Bernd ein fold 

‚Privilerium Privilegium: daß, ob fie ſchon vor: 

wegen einneh⸗ mahls ihrem Mathe zu Hannover ver: 
mung ber Juden. hrieffet, daß man Feine juden in- die 
ſtadt „nehmen folte, fie dennoch angefehen der großen treue 
und. willigen dienfte, welche fie von ber ſtadt genoßen 
und noch hinkünfftig. genießen tönten, ihr zugelaßen, und 
bie gnade gethan, daß fie einen oder mehr Juden, wie 
ihnen das am nützligſten bünden würde, einnehmen: möch: 
gen, deren fie mächtig : ſeyn und was fie. an künfftigen 
pflichten, dienften und “beben ‚genießen möchten, ihnen 
von ihnen und ihren erben ungehindert gegönnet werben 
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folte. Berner ſtunde ihnen frey, ſolche juden zu -Toßen 
oder: auszuſchaffen, fo offt fies vor nöthig halten: wärs 
den: Dieſe auffgenommene Juden wolten fie In-ihren 
Ihug nehmen, ohne daß fie ihnen deswegen einige pflicht 
ober dienſt thun folten, es wäre bann, daß fie ihnen 
aus: gutem willen etwas’ gäßen; im fall auch Hertzog 
Friedrich wieder mit ihnen’ vereiniget würde, wolten 
fie dahin ſehen, daB: ee: vorgeſchriebene ſtücke auch con⸗ 
firmirte. 
XVI. An eben demſelben tage übericßen. hochge. 
dachte drey Hertzogen dem Rath zu Hannoner und den 
gemeinen bürgern ihre beym Schloß Lewenrode Bas 
benbe fifcheren, fo daß, "nachdem bie Hergogen oder fie 
diefelbe vom vogt zu Hannover gelöfet, fie ihrer ewiglig 
gebraudhen, und zu ihrem nutzen ohne einrede genießen 
ſolten. | 
concgssion Br xyin. "um. Oſtern dieſes ſaheß 
die ämter ſtund der Rath. denen werdmeiſterg 
Ä und ‚änitern,, der becker, knochenhauer, Schuſter, Schmie 
de, bvollenweber, Goldſchmiede, Cramgr, Corſenwerten. 
vöer und Schrader zu, daß wenn einer, ſo in ihren 
ämtern nicht geleßen, eins derſelben vom Rath gewinnen 
wilede, Tb twölte der Rath‘ FL theile des dapor ‚gegetei 
hin gelbes zu’ der fladt gemeinen, nugen anwenden und 
denen werckmeiſtern und | gemeinen amtögenoßen. den übri⸗ 
gen britten theil laßen, tr’ in des amts gemeinen nutzen 
verwendet zu werden. Wenn auch eine jungfraw in der 
ſtadt, fo in einem der Ämter gebohren, einem manne ſo 
außer den ärmtern gegeben wuͤrde;: ſo: wolte der Rath 
nicht mehr als bie helffte fodern und nehmen, von Dex 
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andern. helffte aber. ihn Iedig:- und loß ſprechen. Des 
vierten. taged vor Ægidii. ‘gab Walpurg::die weberin 
ihe Hauß und hoff; unde:alles. darinnen , befindlige nach 
ihrem tode dem baw der Feen zum heiligen Ereut 


xvm. Kurt heraach ſchendten die Hengogen 
Wengel, Albrecht und Bernhard -benen armen 
bes. heiligen geiſtes den eigenthung. einer wieſe in folgen: 
dem brieffe: 


. 


Nos Wentzlawus’ et Albörtus Dei 
#racia Duces SaxonieetLuneborch, nec 
non Bernhardus Dux in Brunswich et 
Luneborch, universis et singulis, ad quorum 


notitiam presens scriptum pervenerit, volumus 


esse‘ nottnh, quod in honorem divini numinis et 
nostrarum ac progenitorum nostrorum anima- 
rum oh salutem proprietätern et dominitim Cujus- 
dam prati'siti in der VWVevelscher mersch, quod 
Luüolfus’Rychardingh a nobis et nostris pre- 
decessoribus in ‚pheodo, tenuit, cum omnibus 
suis ‚jüribus, proventibüs et obventionibus domui 


et pauperibus sci Spiritus. in Honover e erogavi- 
mus et liberaliter ‚presentibus erogamus. ‚In 
cujus, donacionis et, erogacionis publicum testi- 
monium et ad perpetuam memoriam prescripto- 
rum sigilla nostra presentibus sunf, appensa, 


Datum anno Domini MCCC septuagesimo quin- 
to feria quinta ante destum nativitatis Marie vir- 
ginis.gloriose. 


— — 
—— — — 
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Dee Hergogen von Sach ſen Siegel find: wie 
oben, Bergog Bernparbe feines: über fo beſchaffen: 
Sig il; f 
Berah.,). 


' XIX. Ao. 1376 belagerte und. eroberte. Kayfer 
Ka Liber IV. Pritzen und ſchleiffte das Schloß cußer 
dem male auff den grund. Hersod Albrecht zu 
Sachſen. und Lüneburg aber hauete es wieder auff 
und brachte es an das Land Lüneburg. Nicht weniger zog 
er das ſchloß Dannenberg, ſo einige Zeit davon abgerißen 
worden wieder an daßelbe, und verjagte die darauff wehe 
nende raͤuber. 


‚Dannover erlan XX. & brachten Rath und ge⸗ 
ie —— mieine ber ſtadt Hannover denen von 
arth. - Bremen vor, daß, von Hannover bis 
me ein waßerweg mit. ſchiffen zu befahren märe: 
Hierauf dab, der; Bremifche: Rath denen Kannoverifchen 
bürgern die : freiheit, daß ſie und ihre güterverwahrer - 
ſolche güter nah Bremen fehiffen, hinbringen, alba Inßen, 
von da. abzi und ſtewerts einzuführen; wie es ihnen am 
bequenften. fallen würde. Herner felten fie macht Haben, 
bie von der See: oder anderswoher zu bringenbe güter 
nach Danmoyer:.ober. an andere Örten zu führen, oder. zu 
Bremen zu laßen und zu verkauffen, oder wieber abzu⸗ 
führen, : wie es ihnen am zuträgligften bündte "Was 
fie aber. an Korn in ober vor die flabt brädhten, davon 
möchten fie 2 tbeile transpartiren wohin fie wolten, 
den. dritten. aber müſten fie in der fladt laffen, um ihn - 
zu verkauffen ober auffzufchltten, damit er zu Bremen _ 
3) Bünting. Chr. Brunsv. ed. Meibom. p. 416. 
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bliebe,: e8 wäre denn, daß ihnen der Rath zur ausfuhr 
expresse freyheit perliehe, Sie ſolten aber keine „zu 
verſtärckung dee Bremen” feinde dienlige güter mit wißen 
einführen, auch von ihrem gute alda keinerley pflicht ge 
geben, ald nur diejenige Accise, welche die Bremiſche 
blrger ſelbſt zu geben pflegten. Ihre güter, fo gewogen 
würden, ſolte kein höher wagelohn als die Bremiſche 
blrger bezahlen. Sie felbſt wolten der Hannoverifchen 
bürger güter auff der hin und herreife treulig verbitten, 
boch daß ſie ſolches ihren bürgern wieder thaͤten. Nicht 
weniger bliebe ihnen die freyheit ſchiffe zu heuren und 
zu kauffen. Könten auch Rath und bürger zu Hanno: 
ver redlig beweiſen, was ber mafferweg zwiſchen Han: 
nover.und Bremen gekoſtet, fo folten fie von .dem. zu 
Hännover eingeführten: gute von einer jeden Bremifchen 
Marck wehrt ‚gutes 2 Dannov. pfenninge nehmen, bis fie 
gan begahlet worben, boch- wären’ die: ſchiffe hlevon aus⸗ 
genommen. Von welchem gute dieſer impost bey -der 
‘ausreife genommen worben und was auff der‘ reife da: 
mit zugelauffet wäre, davon folten fie in der vickueife 
nichts nehmen. Sm fall auch der Rath, von. Hannover 
auff diefer reife um frieden willen jemand etwas vers 
whrte, ſolches folte er wie gedacht von Allerley But wie⸗ 
der nehmen. 

XXI. Am Palmſontage besieß Henrigz von Re⸗ 
den knape ber ſtadt Hannover alles recht, ſo er bisher 
an der fiſcherey bee Schloßes Lewenrode gehabt, wobey 
zugegen waren Lüder von der Hethlege und Dietrich Türcke 
Hürger zu Hannover. Ein gleiches geſchah dur Dick . 
ih von Alten Ritter am Dimmelfahrtsabende, , 
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"= NIE A0:13377: hatte Hertzog Albrecht zu Sad; 
ſen und Lüneburg: flreit mit dent weltligen Weſtfchli⸗ 
fihen Stiffte Hervord, maßen er... baßelbe . gleichfaim :vor 
fein eigenthum halten wolte, allen Kayfer Earl des IV 
ſpruch fetzte die face auff einen gang andern fuß;. me 
dem er urtheilte; der Dergog hätte ‚gar Leine. gerachtigs 
keit an ſolchem Stiffte. . Beßer gllickte es ihm mi denen 
auff dem Schloß Horneburg geſeßenen Edelleuten, wel 
che ihre unterthanen unchriſtlicher weiſe gar hart: mite 
nahmen, zindem wr-fie durch gemalt‘ dahin brachte, baß 
fi e beßerung angeloben muften, 9 Era N 

XXII. Am tige Margaretha verkauffte: Hentich 
—— denen armen zum heiligen geiſt 24 ſchill. geldes 
Hahneb: A, erbenzinß in feinem an der marcktſtraßen 
gelegenem haufe. So ſchenckte auch Giſelbert Woldmrär 
der kirchen S. Ægidii um - gottesß willen -IMd aus 
freyen ſtücken, einen garten und- 1A mörgen Iahbts: bey 
der endes De, zum gedächtnis feines gangen gefdlahls 
und feiner verflorbenen ftawen, auch feiner- und aller 
verflorbenen gläubigen, um tages nach Martini eine feyet⸗ 
lige Memorie mit vigilien und feelmeßen zu' halten, 
alſo daß dem Afarter davon 5 > Röilinge: gereichet wer 
den ſoltar a Se 2 52 2 Tal 


dem heil. Set. | XXIV. Dinftage nach Siri ver: 
werben drey mühs ehrten bie Hergo gen BWengel und 
len verehret. Albrecht zu Sachſen und Lüneb. 
resp. des ReigsergMarfgald unb Pfalsgraf: 
fen zu Sadfen, tie. auch Hertzog Bernd 3% 


's Bünting. Chron. Br. p. 415, 416. 


, 
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Br. web Lüneb. denen armen leuten zum lheil. geiſt 
und ihretwegen dem Rath zu Hannover und des hauſes 
vormündern ihre mühlen : vor: Hannever, als die neue 
muhlen ben: bee dantzmarſch, die luchtenmühlen und Typ⸗ 
penen mũhlen, mit allem eigenthum und zubehir. Doch 
ſolten erwehnte Rath und. vormünde ihnen aͤus bee. neuen 
mühlen, jährlig 10 Ml. Braunſchw. und aus denen 
auberwibenden möchentlig 2 ſcheffel gerſten malges geben 
und die: mirller das. holtz nach ihrer: und ihrer amtlente 
rath, wie hergebracht, du der mählen: beferung auſchaf⸗ 
fen ſolten. 

anfang der Sans .XXY.: Ao: 1378. ‚fühfteten e eis 
zugperiihen "Ca- ‚nige. guthergige Priefter. inn⸗ und au⸗ 
ianden. - Berhalb- Hannover hieſelbſt eine Ka- 
Janhabruberſ hafft, machten darüber gemiße regulen, 
und uͤbergaben dieſelbe Bifhoff Wedekind zn Min: 
hen: zur examinirmg. . Diefer confirmirte biefelbe und 
that 40/ tage ‚indulgengen hinzu, wobey. Dtto vom 
Berge, Ertzdiaken zu Pattenfen die brüderfchafft ſamt 
ihren regulen folgender geflalt approbitte. . 
‚... In nomine benedicte et individue 'Trinita- 
tis. Otto de Monte Archidiaconus in Pat- 
- tensen in ecclesia Mindensi universis et singu- 
lis Christi fidelibus, quibus presentes patuerint, 





salutem in Domino omnium salutari. Quoniam ° 


secundum Apostolum non auditores legis justi 
sunt apud Deum sed factores legis justificabun- 
‘tur: quod attendentes in Christo nobis dilecti 
honorabiles viri Domini Johannes Wedewing 
prepositus sanctimonialium in VVerdere, et Volc- 
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marus de Neymborch plebanus ecclesia sti Georö 
gii in Honover, nec non discreti viri Domini 
Ludolffus de Reynwordessen, Henricus de Ny- 
gemborch, Johannes dictus Knek et quam plu- 
res alii presbiteri devoti, beneficiati et non. be- 
neficiati, in et prope oppidum Honovere Archi- ° 
diacunatus nostri predicti, ut per mutuam seu 
cohortativam canonice legis observantiam studio: 
siores apud Deum iustificati seminent de be- 
nedictionibus in terris, quod cum fructu multi- 
pliciter salutifero recolligant Deo propitio tam 
in mundo quam in celis. Advertentes etiam, 
quod non solum naturaliter, verum etiam mo- 
raliter et spiritualiter, omnis virtus unita for- 


cior est se ipsa dispersa, quandam fraternitatig 


regulam in dictum finem collectam et conscrip- 
tam venerabili Patri et Domino, Domino et 
fratri nostro dilecto Wedekindo Minden, eccle- 
sie Episcopo presentarunt, quam examinatam, 
correctam et emendatam idem Dominus noster 
auctoritate sua ordinaria ad predictorum Do- 
minorum postulacionem supplicem auttorizävit, 
roboravit ac perpetuis temporibus duraturam 
confirmavit et quadraginta dierum indulgentiis 
decoravit, velut ex tenore eiusdem confirmatio- 
nis clarius elucescit. Nos itaque ejusdem fra- . 
' ternitatis participes fieri affectantes tam ipsam 
fraternitatem, quam etiam ipsius fraternitatis 
regulam pretactam, iuxta desiderium eorundem 
dominorum per presentes liberaliter et firmiter 


4 


IN 
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approbamus, devotius nos eidem recommendan- 
tes, sic ut nomen Archidiaconi libro fraternita- 
tis inscribatur ac inter fratres nominetur et in 
festis Kalendarum inter vivos et mortuos dun- 
taxat vocitetur. In quorum omnium testimo- 
nium et robur perpetuum sSigillum nostri Archi- 
diaconatus presentibus est appensum. Datum 
anno Domini millesimo tricentesimo septuage- 
simo octavo in festo omnium sanctorum, 
(ei ren sumneoni) 


ın Pattensen 


XXVI. Heſeke Johan Colvenrod8 witwe und de 
een fühne Henneke und Cord Überließen nebft ihrem vor: 
ſprach Dietrich Zürden, vor Moreken Vogt, und Richter 
zu Hannover von wegen Hertzog Albrechts zu 
Sahfen und zu Lüneburg den armen leuten des 
heiligen Geiftes in Hannover die große wiefe, fo Lüde⸗ 
ten Rychardinges zugellanden, mit dem dazu gehöri: 
gen lande und thaten diefer güter eine förmlige und 
rechtmäßige verziht. Bei diefem gerichte waren ding: 
leute Ludolff Lützeke und Dietrich vom Steinhuß bürger 
zu Hannover. An dem deshalber ausgeftelletem brieffe 
hengen bie fiegel von Vogt Moreden, Dietrich Türcken 
und ben beyden bingleuten. 

(L. S.) (LS) (LS. (L. S.) 

XXVIL Ao. 1379 begabte Pabft Urbanus VI. 
bie kirche zum heiligen Creutz mit ablaß und regierte 
diefes Jahr duch ganz Zeutfchland eine Peftilenzialifche 
ſeuche. Ao. 1380 de fechften tages nach Reminiscere 
vermachten die alterleute zu ©. S. Jacobi und Geotgii 





von 1371 E10. 1999 


vor dem Rath hieſelbſt denen Cametenbrüdem zu Han⸗ 
nover ihres gotteshauſes halber jährlig ein ftübichen. wein 
abends vor Weyhnachten und ein anders abends vor 
oftern zu ihrem gotteödienfte zu geben, wie ſolches Hin⸗ 
rich von Neben auff ewig verordnet hatte. 

XXVIH. Dinſtags nad) Oftern eigneten und freye⸗ 
ten die Hergogen Wengel, Albreht und Bernd 
Gott zu lobe und ehre und um: ihrer und ihrer eltern 
feeligteit willen einen Camp von 16. Morgen’ auff dem 
Steinthorer felde vor Hannover, den Iohan, Hans und 
Beteke gevettern geheißen von Lübele von der Herrfchafft 
Lüneburg zu leben gehabt,. Zohan Volkerfen. einem Prie: 
ſter zu gottesbienfte, doch daß es zu ber Türcken Ichen 
kommen jolte. 
fiifftung S. Maus XXX. In demfelben jahre do- 

riti Georgi” tieten Helmold und- Dietrich gebrfdere | 

kirchen. Türcken bürger in Hamover zu ihrer, 
ihrer eltern und bͤluthsverwandten und aller gläubigen 
ſeelen heyl einen Altar in ©. ©. Jacobi und Georgii 
kirchen zur chre Gottes. bes allmächtigen, der jungs 
frawen Marien, Johannis des Täuffere, Johannis des 
Evangeliſten, Mauritit und feiner geſellen, mit einer 
kothen und, plage von 16. morgen zu Linden und nicht 
weit von S. Nicolai kirchhoffe, zum gebrauch des 
Prieſters, der von ihnen und dem älteſten ihrer Erben 
praeſentiret werben ſolte. Wäre dieſer bey ber prae- 
sentation tein würckliger Prieſter, müſte er ſich zum 
höchften innerhalb des zweyten jahres hernach dazu ma: 
chen laßen, doch daß. immittelſt der "Altar nicht unbedie⸗ 
net bliebe. Dieſe dotation confirmirte Biſchoff We⸗ 
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dekind zu Minden am Tage Philippi und Jacobi 
und. applicirte fo wol dieſe als alle noch zufünfftige gü- 
ter diefem neuen Altar. Er nam auch dieſes altare® 
erfien Bectorem Johannis von Wolderfen wolverdie⸗ 
nens halber Zeit feines lebens von allen oneribus aus. 
Er Johan aber folte diefee güter früchte fo lange er 
lebte einnehmen und zu feinem nugen anwenden, Nicht 
weniger wolte er Dietrich Sluph Hildesheimifchen Cle- 
. ricum, wenn er nad) erwehnten Johans tode zu beim 
Altar gelangen würde, bis er. 24 jahre alt worden und 
Prieſter werben könte, von folhen oneribus .befreyen. 
Diefer- möchte zur Zeit eines von ihm oder feinen Com- 
missarien publidrten banned benen meßen und anderm 
gottesdienfte in derfelben Eichen ohne ſcheu beywohnen, 
unb_ weil der consens von Hertzog Albrecht Patrona 
derfelben Eichen und Volcmar von Heymburg Rectore 
alda hinzutähme, To feßte und verordnete er, baß ber 
an biefen Altar praefentirte Priefter täglig ſelbſt, ober 
durch einen andern, unter dem fchlage der primarum 
und der. hohen meße, .oder wenn es dem Rectori ges 
fallen würbe, eine Meße leſen folte. Alles, was nicht 
dieſem Altar geopffert würde, folte dem Rectori getreits 
lig eingelieffert werben. . Eben. berfelbe Priefter müſte 
nach des Rectoris willen bey den metten, vespern unb 
vigilien feyn, es wäre dann, daß ihn eine wichtige uhr- 
fach davon abhielte. Der Rector diefes neuen Altar 
nsäfte Helmolds, Dietrichs und Johans Türcken und ih⸗ 
rer. Eltern memorie jährlig 2 mahl begehen, als tages 
nach Johannis gebuhrt und tages nach der octava vor 
Epiphanias mit vigiljen und imeßen, und dabey ans 


‘ 
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theilen ben Pfarrer, ob er ſchon abweſend, 2 Thill:-de: . 
nen würklig beneficirten Vixariis und 2 oder 3 Ca-. 


pellänsn,. feben 6 “ı. dem Schulkectori 1 Koilling, 


dem glöckner· 2 Ihilimge -.: . 2 de 
(eigillum VVedekindi..dei.graciä episcapi 


2... ecce Myndensis.) 1.5.0. ° 
XXX. Des: vierten tages nach Johannis Vertitta 
verkaufften, die Provisores zum heiligen geiſt mit: ger 
nehmhaltung des Raths Henning Hartmans und Gre— 
then. Cordewans einen heff. mit einer Huffen landes ˖ zu 


Boltzem zu- ihrer beyder leibe; alſo daB fie dieſes gukes 


fo lange ſie lebten ruhig gebrauchen möchten, nnd}. Ihteih 
tode :aber..folte daßelbe dem Heilige Geiſte wiedet an⸗ 
heim und loß fallen. Von dieſem verfauffe und deßen 
conditionen/atteſtirten Dietxich: Kircherr zu, Boltzem 
und Dietrich vom Hagen bürger zu Hannorer am tage 
Johannis und Pauli. Dr er 

XXXIL Ao. 1381 bes vierten tageb- nach. Iuwe- 


tare verfprachen Heineke, Stat und Dietrich vun Man⸗ 


delslo gebrüdere denen dürgern zu Hannover, daß ſie 


dieſelbe nebſt den ihrigen und ihren gütern auff dem 


waßerwege zwiſchen Hannover und Bremen, auch mas 
an demſelben waßerwege zwiſchen Hannover und: ber: Als 
ler an müden und wehren, wodurch die fchiffe "gingen; 
gemacht wäre, ‚treulig, wie und wo ſie folhes am beſtern 


vermochten, beſchirmen und beſchützen wolten. 
der Cæland di-. XxXXXII. In demſelben jaher 


sponiet wegen machten ‚die Calandsbrüder eine gewiße 

perelanverordnung, wie es mit einer jahr⸗ 

ligen gäbe: von 30. fihillingen,. die fie vom Rath zu 
Vaterl. Archiv, Jahrg. 1834.) 14 
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Wunſtorff gekauffet hatten, a halten wire, »in ſolgen⸗ 
dem brieffe. 

Iu nomine benedicte et individue ærinitati. 
Sciant domini et fratres nostri .dilecti presen- 
tes :et:. füturi, quodi..nos Johannes VVedewinge 
“ Prepositus in Insula, Henricus de Nygemborch 
eb: Johannes Roderi: beneficiati in Honöver, nec 
aon:Conradus de :Stempne' Presbiter ibidem, 
a discretis viris. Consulibus in VVunstorpo ad 
usumi ;fraternitatis: pensionem XXX..solidorum 
Khanowerensium denariorum comparayimus pro 
NXIV: talentis ‚denariorum eorundem; : Cujus 
quidem .summe V talenta Camerarii nostri de 
erariofraternitatis. exposuerunt, pro 'quibus V 
sohidf‘. et EX denarii' .de  dicta ' pensione. su- 

mentur et ad communem usum fraternitaätis in 
“ erarium deponentur.” Item das. 'Conradus de 
: Stsrhpne: pretacte.sumime VII talenta exposuit, 
pro quibus sibi. de pretacta pensione annuatim 
IX wlidi et III denarii debitis temporibus ad 
temppra sue vite: derivabuntur, post cujus obi- 
tam dioti IX solidi et III denarii ad communem 
usum fraternitatis in erarium deponentur et ab 
instanti nomina parentele sue libro fraternita- 
tis inscribentur et in commemorätionem fide- 
lium ad populum cum aliis recitentur. Item 
äns.: Johannes Prepositus predictus, Henricus 
de Nygemborch, Johannes Roderi, Hermannus 
de: Northeym, Johannes Knoest, Johannes Meg- 
hedenvelt, Johannes Knorre, Johannes Corri- 
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gietoris, Johannes. Uymborch, . Laurentius. de 
Dortgssen; Johannes: de Zuile et Petrus de Bre- 
tz&ng; 'quälibet istormeasepe, diete aninme: APPS: . 
suit nnuma talentum, pre:qua cuilibet eorum XV 
denarii .de sepe dicta- pensione annnätim :swis 
temporibus ad tempora vite iinistrabemtun, 
Quotiens auftem (dietarum.; singularum :persana- 
rum aliguaui decedere- contigerit, semper pars 
pensionis. !persönem ..illanuz de ceterp attingens 
calet .in. asuın fraternitatss |oomanunem..ad era- 
rium deponenda. -Ommnibus.:vero -personis: pre- 
expressis in Domino. defunctis tota.pensio XXX 
. sekidomum! ‚pretacta suba.: cum: aliis pensionibus 
Dominica clementia providente adhuo ‚operandis 
cedet..ad ministracionem mense in tyibus’irat 

nitatis festis sollempn us Sorirmat et ad ‚Ah 
necessaria - vel- utilia \competenter Proguran 

Hang igitar ordinacionem_ rationabilem ‚propter 
firmam radicagionem ' ‚noxe) e) Klantaclonjs‘ nostre, 
ymo verius deifice, inductam non audeat quis- 
quani de Abstris; Appetit: forsan prounie distr;- 
buende et percipiende corruptus, extifpare, de 
edificium: in hongren'Domini nostri’Shesu Chri- 
sti, gloripse virginis Marie et omnium Sancto- 
rum fundatum et inceptum,. quod ‚merito debet _ 
construere, videatur destruere, et nonsequenter 
ineugrät altipris ‚sententiam divine et reus fiat 
regalarım ‚nastreddiscipkime,., Et nas Henricas 
de Nygembonch Resta, fratefnitatis: ‚electus et 
per vota amaltım, lomiiorum .et fratrıum. meo- 

14* 
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ram receptas, Johstnes Wede ving Preposibus; 
ohannes Roderi, Hermannus de - Northeyun, 
. Johannes’ Knoest,. Johanmes Meghedeveld;;3o- 
hannes' Knorre, Johannes.:Corrigikteris, Jo- 
tiannes Lymborch, Laurentius de :Doriessen, 
Johannes: de Ziode,‘ Gonradus de Stempus et 
Petrus de:Bretzena  prelibati omnia: et siigula 
premiesa .sie coeligimus et‘ concorditer- approba- 
mus. In quorum' publicum. testimonium: ot ro- 
bur irrevocabile et 'perpetuum nostris :sügillis 
apperdentibus munivimus_ presens : soriptum. 
Datum.. anno:.. Domini: :millesimo trioentesimo 
octögesimo präno; dominica infra octavam om- 
lau. Sanctorum, ur 


Pre 0- . J Hermant 
„Tick d 8. 5) 
6 =>) € ie fs —3 


au) 
vr .: fa m =. —— 
—* me eghede) "Bre- Dr: . ., MR 
Kar — tæena. a mn Ba 


corTı 
EXER ESG ER Ce Bram) 
80’ Cloſter Ma⸗⸗XXXII. Ao. 1362 nam bas 
en Glare Stofter Marienwerder bie Calandsher⸗ 
ſeine brũderſchafft. ren hieſelbſt in ihre brüderſchafft Su 
wie. nachgefegter Brieff mit mehreem auswelfet. - 

In nomine banedicte et 'individue Trioita: 
tie) ‘Ad universorum et singulorum:Christt Ade- 
lium ' presentium. et "futuroram:::noticiam nos: 
"Johannes Prepösitun, Mechtildis Priofissa tottis- 
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gie. ‚oonventus sanötinienialium: ' 'in ' Weerdevg 
.prope Honovere Mindensis. dyocesis :ordinie ° 
sanckt. Augustini, deduei cupimus per presenten) 

quod,. cam honarabiles ‚et däscreti viri dosiini 
Volcmarus de Heymborch -Plebanus' ebölesie soil 
Georgii opidi Honovere predicti, Heinrives: a6 
Nygeinbörch perpetuus, Vicariüs in ecclesia‘ sce 


‚Crucis et, in Capella sti. „Spiritus in Honovere, 
Jo ohännes "Roderi perpetuus Vicarius in ecclesia 


sci Georgii. ‚predicta, ‚Hpsmanpm. de ‚Nor. Dem, 
Presbiter et quamplures & lii ‚Presbiteri „deyoti, 
beneficiati et non beneficiati in et prone Hono-. 
vere, uf, per mutuam sen <ohortativam canonicH, 
legis observantiam studiosierem apud Deum, 
justificati seminent de henedictionibus in terrig, 
qupd cum fructibus moltipligiter salutiferia. Fer 
colligant Deo propitio- tam in munda, quam. in, 
celis, quandam fraternitatis regulam in djetum, 
finem collectam et conscriptam,.a venerabili in 
Christo Patre ac Domino nostro. Domino VVede- 
kindo Mindensis ecclesie Episcopo examinakam,, 
perspectam, . Gorrectam et cansequenter ab eo- 
dem sua. auetoritate ordinaria - approbatam, ro- 
boratam, ac perpetuis temporibus duraturam, 
confirmatam, auttorizatam, et XL dierum in- 
dulgentiis decpratam, sicut in-privilegio desuper 
sonfecto et majori dicti Domini Wedekindi 
Episcopi sigillo sigillato resplendet limpidius, 
meruerint optinere. Nos. vero Johannes Pre- 
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« positus ;"Mechtildis:'priorissa et: vopventus im 
‘ Werder predicti ipsius fraternitatis et bonerum 
gperam, que (per eam operär: diguabitur Salva- 
toxis mundi clementia, participes Aeri affectan- 
tes nos. Aidam devatissime recommendamus, sicht 
mamine-nostra, et nobis ‚in. ditta, Prepositura, 
Prioratu et Gonyentu succedentium libro: frater- 
nitatis inseribuntur, ac inter fratres et sorores, 
vivos et mortuos, recitentur. Et ut eisdem, 
sicut decet, in quantum. in’ nobis est vicem ca- 
ritative fraternitatis rependamüs, ' igktur dnum. 
Heiifcum. de Nygemborch Rectorem ipsius fra- 
ternitatis primum, ad alios Rectores füturos 
quoslibet dicte fräternitatis, una tum’ Omnibus 
et singulis Presbiteris, ac aliis ipsius frätribus 
et sorofibus, presentibus et futuris, ii ‘notre 
fratef'nitatis participiutm devote recipimus, con- 
cedentes nichilominus ipsis ob reverentiam 
domini’ nostri Jhesu’Christi, gloriose" virginis 
Marie genitricis ejus et omnium sanctörum. pro 
munusculo sempiterno, videlicet, quod in aliqua 
nosträrum ecclesiarum; videlicet 'Werdere, Lyn- 
den, Lymber vel Gherberssen, festis Kalenda- 
rum in ipsa regulä'&xpressis, vel aliter, prout, 
quando et quotiens Rector predictus, seü vice- 
Rector, una cum senioribus seu officiariis expe- 
dire viderit vel decreverit, celebrare‘ valeant 
divina officia more suo solito et tonsueto, vel 
alio quocunque modo decreto vel ‘decernendo. 
Et ne concessioni nostre prelibate a quocunque, 
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nalicungue modo vel octasione sei. :kempre 
contraveniatur, ideo presentem Pi ‚Perpe- 
tuis tempprihus in omnibus et singulis elansyus - 
lia premissis vigore irrevocabili ‚duraturam. DE 
stris -sigillis, videlicet. Prepositi. et Cotivextus,, 
sigillatam. Rectori et, Rertorihus ac totz. Presbis 
terorum et laycorum. ntriusgue ‚sexus.fraterhit: 
tati presenti..ac in perpetuum future liberalitew 
elargimur. :Datum annd Homini :millusicko: re 
centesim®d :nctogesimo secundo Dominica. ‚hai 
cantatur..Reminiscere in Quadragesima tımp.. 
DE. Probſts fiegel \ift burtz vorher.:'zu. ſehen⸗ In 
Convents feiies komt ſonſt hin und wieder vͤru 
der Dörner thurn In diefem felben jahre warb: pm 
wird. gebauet,. Dörner thutn in der landwehne gehauet 
und koſtete ohne 17000 mauer aud dechteeim 26 mi 
5 ſchillinge. driäge msi 


"EKXEV Ao.' 1888" ſiugen ur Ionnsawideiit | 
und Steinberg Hertzog Beruharve m !ekenk‘ ſWeta | 
müßel; deßen ich Leine ee! not? ader LICH 
daß er fo lange auf ber Pophentutg figen —2 tie 
er fid) mit 7600 afl. gelöfer‘ sat. 9 lot 


N * „*2 
XXXV. Am Tage deB. Apoftels Matihiag,. er⸗ 
mehnten jahre. gab der Neth, zu Hannover Voltmer von: 
Heimburg Plebano zu S. S. Jacobi und Georgi 
5 morgen landes im Pipppneampe auf S. Agidien 
felde zu erſtattung des abgraßhens, ſo ihm und. ‚feiner 


®) Büntisg:’Chron. Brunsvic. edit. Meibom, P- nor 
= Fahric. memor. Ser. ulm 1383. u 
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Kirchen uff: dem Seenncherer felde an "ande una ‚gär« 
| ten geſchehen war. 


die vogtey Sinn XXXVL Ao. 1586 an 8. ul 


ver wirb ber. Rast richt tage-lichen die Dergogen Wen⸗ 
vperſetet. Gel, Albrecht und Bernd von der 
ſtadt Hean aorer. 100 marck Lthiges ſilbers Braunſchwei⸗ 
giſcher wichte und wehre, womit fie die Lauenrodiſche 
vogtey von: denen von: Mandelslo einlöſeten. Vor dieſe 
190: md. : nerpfändeten: fie‘ denr Math und bleegerſchafft 
biefelbft :die.vogtey und das gerichte in ber ſtadt Dans 
nover und außer berfelben binnen ihren: ſchlagbäumen. 
die loſe wich nach verfloßenen :3 jahren in die oflermoche 
gefeget und bie wiederbezahlung auf nachſten Jehannie 
Baptiſtãͤ. - oh 
Bertog! AÆbrecht XXXVII. Ao. 1388 legte ſich 
bleibet. vor Fa Hergog Albrecht mit. feinen -Alines 
lingen. burgern vor das 2 meilen- von ‚Hans 
nover ‚gelegene, Schloß, Rickliggen und belagerte in dem⸗ 
ſelben bie von Mandelealg gar hart. Dieſe aber wehrten 
ſich tapffer und wolte es das unglück, daß durch die zu 
jenen Zeiten gebräuchlige ‚große werffzeuge ein fhwerer 
Kieſelſtein herausgeſchleudert wurd und Hertzog Als 
brecht das bein oben am leibe entzwey ſchlug, daß er 
daran ſterben muſte. Zedoch fegten die feihige die bes 
lagerung unauffhoͤrlig fort. und zwangen die von Man⸗ 
delslb zur übergabe. 

Hertzog Albrechts Gemahlin Catharina zog 
nach Belle auff ihre deibzucht und ihm ſelber wurd auff 
einem hügel vor Ricklingen ein gedachtnidſtein auffgerich⸗ 
> tet, welcher noch. zu unſern Zeiten zu ſehen iſt. Es iſt 


erg BIT: BRERBE 7:09 


nemlig din: auffgerichteter zimlig groes ftein ſo · ober 
oval austgearbeitet und den ftein;' womit der Herbig ge 
teoffen worden, "ober ſich angehefftet hat. Auff: ſolchem 
ovalftein ift folgendes eingehäuen: ‚Anno 1385: jare 
verteyn nacht na Packen Se. togen de von 
Lüneboch met brem HerentHeren Gertbgen 
Albrehteto Saßen vor de borch to Ridelini 
ge uppe be-van Mandelfe, dar To ware Her⸗ 
goge Albrecht geworpen met ener biyen, dat 
fe afftogen:und Hertoge Albkecht de Maxff 
darvan +. Unter dieſem oval Eniet der Hertzog im 
Hettzogligen habit mit der ſchrifft: Miserere mei Deus‘ 
Auff der andern feiten oben "int: das oval lieſet man 


dieſes: + Hertoghe Albert. van Saßen van kiss 


neborh unde Corvorſtelunde ertsMarfhard 
bes Romifceh Mikes bede vor hem. wider 
mitte bes ovals iſt ein Crukifie und: unten wiedetum 
des’ Hertzogen bildnis. Sonſt iſt dieſes Monument 

mit 12 wapen deßelben gezieret md Hertzog Frie 
drich Ulrich Zat daßelbe ao.’ I617 renoviren laßen.) 


+‘ 


Auff diefen tedesfall unternam ſich Hertzog Wentzel 


fo fort der Regierung des Hertzogthums Lüneburg und 
ließ ihm die ſtadt gleiches nahmeng noch in dieſem jade⸗ 
huldigen. 

vergleich zwiſchen 'XXXVI. Si diefem Beni 
den Her 


Bogen Wen: Bel und feinen fühnen machte Her⸗ 


gel und Bernd. 


6) Chron. Saxon. p. 429. — - "Bünting Chr. Brunst: 


809 Bernd zu des landes Lüneburg | 


p. 416. — Topograph. Brunsr, et Luneb. P 176: | 


— Cranc.:Sax. 1. 10. ce: 7. 
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Kicchen: auff bem Sieiathorer ſelde an ‚Iande ur gãr⸗ 
ten geſcheben war. 


die dogtey Sinne Xxxvi. Ao. 180 m. ul: 


ver wirb der ftadt richt tage⸗liehen die Hergogen Wen⸗ 
perſetet. gel, Albrecht und Bernb.ivon ber 
ſtadt Hannorer 100 marck Töthiges ſilbers Brauuſchwei⸗ 
giſcher wichte und ‘wehre, womit fie die Lauenrodifſche 
vogtey von: denen von Mandelslo einlöſeten. Vor dieſe 
100 mck. verpfändeten fie‘ denr Math und bletgerſchafft 
hieſelbſt die vogtey und das gerichte in der ſtadt Han⸗ 
nover und außer berfelben: binnen ihren: ſchlagbaͤumen. 
bie; loſe wurd nach verfloßenen :3 jahren in die ofterwoche 
gefeget und bie wieberbegahlung auf nũchſten Jehannit 
Baptiſtã. a 
Hertzog Abtecht XXXVII. Ao. 1388 legte ſich 
bleibet vor Rick- Hertzog Albrecht mit feinen Eme⸗ 
lingen. burgern vor das 2 meilen ˖ von Hans 
nover ‚gelegene Schloß, Riglingen und belagerte in dem⸗ 
ſelben bie. ‚yon Manbeläin gar hart. Dieſe aber wehrten 
ſich tapffer und wolte es das unglück, daß durch die zu 
jenen Zeiten gebräuchlige,. ‚große werffzeuge ein ſchwerer 
Kieſelſiein herausgeſchleudert wurd und Dergog Als 
breit das bein oben am leibe entzwey ſchlug, daß er 
daran ſterben muſte. Feboch fegten die feihige die bes 
lagerung unauffhörlig fort und zwangen bie von Man: 
delölb zur Übergabe. 

Hertzog Albrechts Gemahlin Catharina zog 
nach Belle auff ihre Teibzucht und ihm ſelbet wurd auff 
einem hügel vor Ricklingen ein gedächtnidſtein auffgerich⸗ 
» tet, welcher noch. zu unſern Zeiten zu ſehen iſt: Es iſt 
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Brlickmſchlen umten vor dem Seinthore, mit allem weh 
und zubehör. m 

XL. Ao, 1387 mitkwochens nuch Pfingſten nah? 
men die alterleute und .vormändes ber-Kichen. S. Sa 
Jacobi und Georgli von Helmold und Dietrich Trden 
Brüdern 30 8: Hannov. pfenn. auff und wendeten 'bies 
ſelbe mit des Raths wißenfhafft an den bau gebächter 
Kirchen. "Davor verkaufften fie ihnen, infonderheit Adelz 
heyd Richters: zu ihrem: leide, 3 U Dann. A. jährliger 
rente. Hiebey that ihe der Rath die freundſchafft, daß 
fie weder das Capital noch die Zinſe verſchoßen foltes 
Nach ihrem tode aber, ſolten die. Alterleute dieſer eg 
teren nicht mehr pflichtig -Feyn,. ſondern fie 6 ſchillinge 
Hannov. A. jührlig zu einer. begängnis Hermans Mul⸗ 
lingen und aller. Ehriſten ſeelen herſchießen. 
neue unruhe in XLI. Ao. 1388 ‚ging bas Kl 
Zürftenthum ls ‚men zwiſchen dm Dergugen von 

neburz. Sachſen und denen zu Braun’ 
ſchweig und Lüneburg von neuem wieber an. Hier: 
Sog Albrecht ſchlug ver ſeinem tode denen von Lüne⸗ 
burg Hertzog Bernhard zu ſeinem nachfolger vor. 
Dieſe aber, entweder weil ihnen vor den Braunſchweigi⸗ 
ſchen Herren grauete, ober aber, wie bie Autores woß 
len, wegen Hertzog Bernds langwierigen gefängnißes, 
gingen denfelben vorbey und huldigten, wie ſchon gebachtj 
Dergog Wentzeln zu Sachfen. Diefes verbroß Ders 
609g Friedrich dermaffen, daß er auff mittel badjte, 
fich ſowol an diefem als den Lüneburgern fcharff zu 
rächen und feinem bruder die Herrſchafft Lüncburg durch 
gewalt. ber waffen zuwege zu bringen. Und zwar dieſes 


312 IX. Hannöperfihe: Sahichtheſchreibung, 
um.:fo wiel mehr, weil’ Here zog engel. zu Winſen 


an der Aller ein feſtes Schloß gebauet hatte, und aus 


demſelben dem damde VBeaunſchwelg großen ſchaden zus 
fügte, Dieſer aber rüͤſtete ſich zur tapffern gegentochn 
und machte inſonderheit mit Otten von dem Berge 
Biſchoffen zu Minden und denen graffen Ot t en 
zu Schauenburg, Erich und Johan zur Hoya, 
Gerhard zu Brockhuſen und Johan Fu Stern: 
bexg eine genaue bündnis, die ihm duch insgeſamt an: 
ſehnlige hülffsvölcker zuſchickten. Mit Biefen bemächtigte 
er ſich aller ihm entgegen ſtehenden oͤrter, wiewol er 
denmoch die ſache vorher durch gütlige unterhandlung bey: 
zulegen. ſuchte. Allein Hergog Henrich: wolte davon 
nichts hören, fondern: gab vor, er: hatte mit feiner. brüder 
vergleich nichts zu ſchaffen, ſoͤndern waͤre ſo nahe zum 
lontderLüneburg als fir Dieferwegen hielt Hertzog 
MWengel-zur Neuſtadt einen, Kriegsrach und resolvirte, 
bie feſtung Zelle anzugreifen, und ſich alfo vom gangen 
Iombe. völlig wmeifter zu — Er ſetzte zwar ſolches 
ins werck, brachte es aber (ht zum ‘ende, fonbern 
Hergtzog Wenger farb eines plöglihen todes und zwar, 
zu Sachſen ſtirbet. wie die meiften vermeinen, von beyge⸗ 
brachtem siff.e Spangenberg. will, er ſey er 
ſchoßen worden und führet zu deßen bemeiß einige teut- 
ſche reimen an, fo aber verſchiedene unwahrheiten in ſich 
halten, als daß er MWenelingen gewonnen und Hertzog 
Albrecht, ber vor Ridlingen geblieben, fein fohn ge: 
sorfen. So irret au) ?) Bünting in dem tage ober 
5 Chron. Sax. c. 300. 

8) Bänting Chron. Brunsv. ed. Meibom. p. 417, 418. 
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zeit feines 1006; abem . er ſolche in den Weinmonath 
fetzet. Dean die ſchlacht bey Winſen ging am Frohn⸗ 
leichnamstage vor, da Hertzog Wentzel ſchon tobt 
war und der vertrag zwiſchen ſeinen ſöhnen und den 
Dergogen von Braunſchweig wurd im Julio 
geſchloßen, daß dahero fen. ableiben entweder um oſtetn, 
oder nah ) Henninges meinung auff den 17 Maji 
geſetzet wird... Diefer. unvenhoffte todesfall ſchreckte dei: 
noch feine. Armee nicht, ſondern ‚die belagerung . wurd. mit 
großem eyffer fortgefeget. Hertzog Frredric aber 
brachte hin und wieder volck zuſammen, worunter E00 
wagen mit auserleſenen Soldaten waren, welche die von 
Braunſchweig hergegeben hatten, Wie er nun meinte 
benen feinden gewachſen zu feyn, griff er- fie, an, ſchlug 
fie vor Zelle weg und- kam mit einer. auserlefenen Mans 
ſchafft hinein. Folgenden als am Fronleichnamstage bes 
gab er ſich mit feinem bruder Henrich wieder heraus 


feiner partpep ins feld und gerieth mit den feinden 


ſchwere nieder⸗ bey Winfen an .ber Aller in. ein ‚bins 
lage. .» :thiges und hartnädiges treffen, in wei⸗ 
chem er nach ſcharffem widerſtande die oberhand behict, 


“de 


fprengete und nicht wenige gefangen bekam. Unter: dies 

fen waren. Biſchoff Otto zu Minden, ein Graff 

von der Hoya, viele Ritter und Edle’ und ‚eine gute 

anzahl Laneburgiſche bürger. Dieſer glücklige ſtreich 

ſetzte der Hertogen von Braunſchweig ſachen, in 

einen Bar“ anbern ſtand: benn die gefangene muften fo 
) in op genealog. Tom. -IV.'p.: u 23 


216 XI. Haundvefihe Seldichtbeſchreibung, 


zu „eines des andern feinde haufen,’ hegen oher befodern, 
ſondern einander in vorfallenden nöthen, wit aller- macht 
beyſtehen und. ein des andern land verthädigen. 
.... DL folfen fie aber in Zwietracht gerathen, fa hätten 
wiere von beyden feiten. bazu aus ber landſchafft erkohrne 
den ſtreit innerhalb 4 wochen güt⸗ oder rechtlig zu ent⸗ 
ſcheiden, und müſten fie ſich deren ſoruqh ohne alle wi⸗ 
derrede gefallen laßden. 
N :&8) Eönten. diefelbe mit der ſcheidung nicht fertig 
werden; fo ſolte Burchard von Saldern dieſelbe verrichten. 
z..9) ginge dieſer Obetſchiedsman mit tode ab, fo müſte 
in den nächſten acht wochen ein anderer erkohren werben. 
"“ 10J"enifklinde zwifchen ihren unterthanen ftreit, den⸗ 
felben ‚wölten ſie entweder 'güt- ober rechtlig ſchlichten. 
10) wolten fie ihre mutter Catharina von Sadı: 
Ten bey ihrer Teibzucht Belle und allem zubehör ruhiglig 


laßen und ſi e gegen jeberman befhüsen. 


Hierauff entließ Hertzog Friedrich an demſel⸗ 
ben. tage die Nitterfchafft, Schlößer, flädte der Herr⸗ 
Schafft Lüneburg, infonderheit Burgermeifler, Rath: 
manne ‚und gemeinen der ‚städte Lüneburg, Hannover 
und Ülgen, wie auch alle Weichbilder- folcher herrfchafft, 
fo wel münd: als fchrifftlig aller verpflihtung und eybe, 
womit fie ihm gehuldiget, ‚diejenige Schlößer, welche bey 
das Herſctzogthum Braunſchweig geleget worden, 
bloß ausgenommen, und verwieß fie sen. feine brüder die 
Dergogen Bernd und Henrich und ‚deren erben, 
um ihnen auff diefelbe weife, wie. fie ibm gethan, zu hul⸗ 
digen. Dennoch behielt ex fich,. wofern ſie ohne mänlige 
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Erben ige Toten, den: eineſau vom meisten 
der eneburg. Ä XLER Bi. Diet. feine ei: 
Bit ben Siehfen. tigkeit hatte, vertrugen ſich bie Her: 
und deneit'ftäbten: bogen Bernd und Gukrig: am 
Lineb., jpanmoo. 13. Jüulii vor ſich und ihee erben, jn⸗ 
und Ülpen. ; fonderhett ver: ihren - bruder Herhbog 
Otten, mid denen. Hertzogen: Albrecht, Rudolff 
und: Wentzet gebreüdere  Hergoigen: zu Sachſen 
und ihven: erden,‘ mit.demen:-buirgermeiftein und Rath⸗ 
mannen der fläbte Lüneburg, Haunover: und ülzen, ih⸗ 
von erben, nachkomnien, helffern und dienern,/ wie auch 
allen Menen, :ıfo: um: vorgebachter ⸗Herren, nicht weniger 
der Hertzog dw: Wentzris uw Albrechts ſeel. gee 
daächtnis willen/ won’ anbegin: des“ Keieges bis anhero in 
fehde und zwietracht igeſtunden, unb inſonderheit die ſo⸗ 
nahmentlig..in dieſen vertrug hezogen worden, wegen'n 
alles kriegens und unwillens,nſo: zwiſchen Hergog-- 
Magnus und ihnen auff einer, und der Hertzogen 
von Such ſen ſtädten und vorgefſchriebenen Tauff- ber an⸗ 
bern ſeite vorgangen und geflihret worden, alſo daß aller 
ſtreit und unwille: gaͤntzligl auffgehoben feyn, und bie: 
Hertogem von Sachfentund alle vorgeſchtibbene zii: 
ſchen jetzo md Eünfftigen oſtern gleichlautende gegenver⸗ 
trags brieffe von fich zu ſtellen gehalten ſeyn ſolten. 
Hierüber waren Johan Bifhoff zu Verden, Ul⸗ 
rich Abt zu:S. Michnelis mn: Lüneburg, Henrich 
Probſt zu Ebſtorp, Johan Probſt zu Lune, und "bie ſtren⸗ 
gen Ritter Vrand vom, Huß,« Zubolf und Deneidy. van. 
Velthemi, Bußo und Guͤntzel von Bertensleve, Ludolff 
(Baterl. Archiv, Jahrg. 1834.) 15 


un 2 


! 


218.° XI Hannduerfihe Geſchichtbeſchreibung, 


von dem Kneſebeck, Gerd und. Orthgyß Klencke, Ludolff 
von Honlege, Ulrich Bere und viele weife leute Rail 
mönner: und Dünger der ſeadee. | 
FI: J J —— 

— "Lv, An. Vemfeiben tage e con⸗ 
und Henrich cons firmielen dia. Dergogen Bernd. und 
ht einig Henri des Hergogthums Li: 

Privilegia. ,.. neburg Privilegia, ‚frepheiten und 
gerechtigkeiten, abſonderlig der ſtaͤdte Lüneburg, deren 
münge, wechſel und: Sültzen, ‚auch .alle.bier. for:gut an 
‚ bee: fülgen:.hatten, Hannover, deren münge und werhfel, 
. Ütgen und aller andern ſtädte und weichbilder, fo. darin⸗ 
nen ‚belsgen. Dieſe alle wolten, fie bey. allen ihren Pri- 
vilegien, rechten, gerichten, freuheiten und gnaden, bie 
fie, von ihrer eltern und. vorfahren Dergogen von Br. 
und Lüneb, und Heer zagen, zu Sahfen und Lü⸗ 
neburg zeiten bis bieher gehabt hätten... Ferner: wolten 
und. folten fie ‚alle benandte. Herrſchafft anrührende brieffe 
teeulig. und unverbrächlig. halten, fie auch in⸗ und aus: 
werts ihren. privilegien und brieffe halber nach „ver: 
> mögen. beihligen;.. ‚Keine neue ſchlößer und: feſtungen 


toolten; fie abme des gantzen landes willen mehe bauen 


und nach anweiſung bee Raͤthe zu Lüneburg und: Han⸗ 
nover in der Herrſchafft Lüreburg wohlgeborne männer 


und. andere” gute lente in ihren Rath nehmen. Sie 


. vergflichteten ihre nachkommen, daß. fie vor eiunehmung 
der hulbigung erwehnte: Privilegia confirmisen falten. 
Wörde von ihnen ober. ben-ihrigen eins biefer ſtücke un- 
wißend und ohne vorlag gehrochen,. fo wolten fie. baßelbe 
ein. vierthel jahr nach ber gefchehenenen notification 
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gut. niachen und: erfegen. Beugen biebey waren Diebe 
fo-turg vorher angeführet worden. . " | 
vertrag wegen 1xXILVI.Es waren denen von 
gewißer gelder. Limeburg einlge der Herrſchafft Lü— 
neburg Schloͤßer vor eine gewiße ſumme geldes befeget. 
Dieſe fumme ver: und:erlangte Herkog Henzich: von 
ihnen zu auslöfung einiger gefangenen. Daß dieſes mit 
feinem willen geſchehen, bekandte Hertzog Ruboiff 
zu Sahfen fchrifftlich ::an erwehntem tage, mit dem 
beyfügen, daß er und ihrer beyder Erben. ſolche fumme 
haben und behalten folten. : Mürde er. mit tode abgehen, 
fo ſolte derjenige Her og von Bacfen; deu: Kraft 
des erſten Sonebrieffes zur Herrſchafft Lüneburg 
kommen wuͤrde, erſt feinem bruder und beyder erben vor⸗ 
gedachtes geld: wiedergeben, ehener : die ſchlößer in-Teine 
gewalt bekaͤhme. Befshle er alſo "denen: Räthen: der 
ſtaͤdte Luüneburg, Hannover und: Ülgen, daß fie ſeincks 
vetter und ihrer beyder erben: dieiworgeſchriebene ſumme 
geldes evinciren und. ſie in keinerley weile daran hin⸗ 
dern ſolten, welches denn: geduchte Näthe alſo einwilligten 
die ſtadt Hanno: : KLVIE Bey diefen umiſtändein 
Serien Mann“ haldigte die Stadt Hannover den AB: 
und Henrich. Julii denen Hertogen Bernde und 
Henrich, ‚auf: folgende weifer" Dat we unſen De: 
ven Hertoghen Bernde unbe Hertoghen Hin— 
rike truwe unde holb:wefenwilten, alſo bor— 
ger ören Heren to rechte ſchullen, in behält⸗ 
niße den Héren van Saßen, in örem rechte 
der Herfihiop to Lüneborch, na uthwiſinge der 
erſten Bowebrepe, «a ane bat Hertoghe Bernd 
15* 
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kumd in. Hertoghen Frederikes und Hertoghe 
Hinrik in Hertoghen Berendes ſtede, dat us 
god alſo helpe unde ſine hilghen. 
man arbeitet um⸗ XLVII. Ungeachtet aller biefer 
fonft bie ſtädte friedenſchlüße, verträge und vergleiche 
Br. und Lüneb. :° ⸗ 
zu vergleichen. fo. waren dennoch die ſtädte Braun⸗ 
ſchweig und ‚Lüneburg noch in beftändiger feindſchafft 
mit einander. Diefe auffzubeben-fegte Hertzog Hen⸗ 
rich denen partheyen. Donnerſtags vor Nicolai einen tag 
an, auff welchen die fladt Hannover ihre biurgermeiftere 
Ulrich) Lützeken und Burkhard. Teetzen ſchickte. Dieſe 
meldeten, die beyde ſtäͤdte wären vor. Hertzag Bernd 
auff die arth, wie Herbog Henrich den fag gemachet, 
verglichen, nemlig die von Braunſchweig ſolten denen 
von Lüneburg wegen einer. Klage, wie fie ihnen von 
techt und ehre wegen pfliehtig wären, "antworten, und 
die mon Lüneburg repliciren · auff eine, andere Klage; 
undaſofort eine der anbern folgen bis fie von beyden 
ſeiten gethan hätten,. was ſie ehre halber ſchuldig wären. 
Was innerhalb der. fehde geſchehen, darauff ſolten -fie 
ehre halber, was aber außer derſelben vorgangen, zu ehre 
und rechte antworten. Hierüber nun ſolten die Her⸗ 
Gogen Friedrich und Bernd fchieböleute ſeyn. Die 
ſerwegen hätte dee Rath von Lüneburg feine depatirte 
in den Rath zu Braunfchmweig abgeordnet,. um. feine erſte 
Klage anzubringen, um der antwort barauff gewärtig zu 
fepn. Die von Braunfchweig aber hätten fie nicht hö⸗ 
ven wollen, fonbern fagen laßen, die von Lüneburg fol: 
ten da gegenwärtig fepn, um bie anlage, wie ihre de 
gedingsleute ausfprächen, zu approbiren, auch die. Klage 





von 1371 bis 1401. 221 


nicht verbeßern, noch ſich raths erholen. Dieſe antwor⸗ 
teten, fie hielten basjenige vor genehm, was ihre, han⸗ 
delsleute fprechen würben: wolten aber gern bey rechte 
bleiben, und fi) durch die Hertzogen Friedrich und 
Bernd gern entfcheiden laßen. Braunſchweig verfehte, 
fie folten ihre Klagen anbringen, fo wolten fie antwor⸗ 
ten, worauff fie nichts mehr einzumenden ‚haben folten. 
Diefes hätten fie die von Hannover vor eine Überholung 
und daß die von Braunſchweig bie Llineburger damit zu 
überfhnellen gewillet, angeſehen, maßen fie nicht bey 
vechte bleiben wollen. Sie atieftirten derhalben in einem 
ben 4 Decembris datirtem Btieff, daß die vor Braut: 
ſchweig der ſtadt Lüneburg rechtens gewegert Hätten. 
Hierüber find geweſen Brand vom Huß, Gerd «Glen: 
od, Drthgyß Elenkock Rittete, Henrich Kock, Gottfcaie 
von Neben, Henrich von dem Steinberge, Rubolff von 
.Eftorp, Lambert von Alden, Johan von Kervelde, Fo: 
han Pyderd; Herman Spörke Knapen, Ulrich Lützeke 
und Burchard Teetze burgermeifter zu Hannover, Bernd 
Braſche und Henrich Redeber burgermeifker- zu gene 
und viele andere gute leute. Zu. 

XLIX. - Im zwoͤlfften ſtreckten Dietrich Seymeke, 
Johan Liſteghe, Hand Ryneege, Borchard Plumbom, 
Dietrich Renneman, Arndt Vreter und das gautze amt 
ber becker dem Rath zu Hannover 90 IbHannov. A. 
-gegen 8 & jehrliger gülde vor, ſolcher geftalt, daß bie 
fladt forhane vente alle‘ jahre fo-Iange inne behalten folte 
an. flatt derjenigen 8 U, fo das beckeramt gemeiner flatt 
des brodſcharren halber zu geben pflichtig, bid vor einem 
‚oder anderem theile eine loſekündigung gefchehen, als⸗ 


2332 : XI. Banndeerſche Geſchichtbeſchreibung, 


denn das Amt vom :brodſcharren wie vorher bezahlen ſolte. 
man forget vor.  .. L. Es waren zum unterhalt des 


Picasa se Plebani zu S. Crucis ‚wenige ober 

. Crueis. - gar keine einkommen vorhanden, mas 
Ben aud) dad denum altaris durch die langwierige im 
Hergogshbum Lüneburg geführte Kriege fo herunter 
kommen war, daß der Pleban feinem flande gemäß ger 


nicht leben kunte. Dieſom vorzukommen assignirten 


Bürgermeiſter und Rath hieſelbſt, als Patroni ber Kir⸗ 
chen, dem Plebano die, einkünffte des Altars S. Ans 
dreä. Diefes ratiñcirte Biſchoff Ott o zu Minden 


in. nechfolgendem Diplomate. . 


In nomine sandte et individue Trinitatis, 
Otto Dei et Apostolice sedis gracia Min- 
densis ecclesie electus confrmatus universis et 
singulis-Christi fidelibus, quibus presentes pa- 
tuerint, salutem in Domino omnium  salutari. 


"Ad nostrtam prudentes et-hunesti viri Proconsu- 
les et: Consules opidi Honovere nostre Ninden- 


sis diocesis perduxerunt noticiam, guod cum pa- 
rochialis ecclesia sce Crucis in eoedem oppido 
paucos aut fere nullos fructus-seu attinentias 
habeat ad sustentacionem Plebani, preter donum 


Altaris, quod tamen donum_per et-prepter diu- 


turnas Ducatus Liuneborgensis cuntingas gwer- 
ras et discordias in tantum exhaustum et exinani- 
tum existat, quod- ejnsdem ecckesie Plebanys per 
se solum etiam absque Capellano debitum honeste 


“ decentie'statum seryare non valeat;- sicat Cleri- 


calis requirit dignitas,  ipsi Procone. et Gonsules. 


‘ , " [) 
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prenarrati: medium Altave in vadem eoclesia si- 
seatum: im bonorem'-bti. Andree Apostoli conse- 
«ratum: et 'tuin V hansis ih campis ville mino- 
ris Rikelinghe. dotatum,- st cum, omnibus suis 
Juribus et':pertinentiis; Altdristam ejusdem Al- 
taris quoadı primam inissam &atiım ibidem cele- 
brandam sconcerinentibas, ad sustentacionem ip- 
sius: Plebani sufficiendiorem et hunestiorem eidem 
ecclesie sce: Cruois parochiali; cum jus Patro- 
natus utrorumque horam beneficioruim, "ecelesiö 
scilicet et Altaris, ad eosdem Procons. et Con- 
sules pertinere: dinoscitar, couniri, incorporari 
decreverint. et annecti,' ita tamen, quod prefa- 
tus ecolesie sce Crucis Plebunus ad celebran- 
dam diatim primam: missäm ad pretactum 
Altare unum Capellanum in: suis expensis con- 


tinuo. 'confövebit et duos amniversarios annu0s 


pre. memoria dominorum Alberti de Boteberghe, 
: Rotberti Bynnenwis et VWarmodi Linden Pres- 
biterorum, nec:non Tyderici Kanebumes, Mar: 
garete ejus uxoris legitime ei suoraum progeni- 
toruüm, ac omnium fidelinm -defanotorum, in 
vigiliis et missis et denariorum ad hoc depata- 
torum distribucionibus juxta tenores privilegio- 


rum Episcopalium ad hec:.confectorum et ih 


signa confirmaeionum 'sigilldtoruin «et "in" suis 
rdberibus . inviolabilisdr  Serpetio pertmansurd- 
rum, peräget ipse Plebahus quovis anmo, ae 
omnia alia. et singula faciek, ‚aut fieri ‘prosuret, 
per so: vel per alitms, ‚sieut idem beadficiuin 
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:. Altaris penes. dotaxttiem:. voluntasem i ioab -insti- 
tntum. Supplicaptbe :itague Procons, eb :Köon- 
sules predicti humiliter--nobis,; nt -horum: dao- 
zum beneficiorum. nnionem, ‚seu counitibnenm, 
incorporacionem, ef aunetinnem, ratilgberemus, 
autiorizaremus, et auctoritate: nostra:ordinaria 

. ‚Mrewogabiliter confirmaremus. Igitarcum etiam 
‚plenarius .consensus. nobilis viri · Quni Johannis 
„de Speyghelberghe Archidyaconi in Pattensen et 

plena voluntas VVarmedi. de Hildensem ultimi 
heredis insius dotatoris, juri suo:'ob äd renun- 
«“iantis, ad hoc accedunt:.-nos. egnidem almam 
matrem. ncclesiam,. primo aliqua. racionabiliter 
ordinantem, et postinodum 'eadem propter sub- 
ditorum necessitatem. seu utilitatem plerum- 
que in melius oemmutantem, fideliter: mutari 
cupientes predictorum Procons. et Consulum 

. MHonorer. supplicaciönes .tanquam .raeienabiles 

. admittimus, ipsumque Altare soi -Andree.Apo- 

. stoli cum V mansis prescriptis dotatum et cum 

omnibus ‚suis et singulis attinenciis et: iuribus 

' ecclesie sce Orucis pretacte ad sustentacionem 
Plebani  memoratam, salvis duntaxat omnibus 

ast singwlis modis,. formis, conditionibus, et fini- 

» #us'prelibatis, counimus, incorporamus et an- 
neetimuds et duo. distincta unum beneficium fa- 

<ientes et ejusdem unius beneficii, soilicet eccle- 
sie ,‚cum Altari predicte :counite, incorporate 

86 aünexe, jas Patronatus .sepefatis' Procons. et 

Gensülibus reserväntes, kujusmodi: unionem seu 
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'coinmunigRem, incorporationem seu anhexionenm 
„una ‘cam. omnibus et: singulis et singulariter 
universis modis, formis, conditionibus et finibüs 
prenarratis, liberaliter in nomine Domini per 
‚presentes: approbamus, 'auttorizamus et auttori- 
tate nostra ordinaria perpetuis temporibus du- 
raturas firmiter et irrefragabiliter ac etiam ir- 
revocabiliter confirmamus. In quorum omnium 
et singalorum premissorum perpetuum testimo- 
nium et firmius robur sigillum nostrum pre- 
sentibus daximus appendendum. Datum Peters- 
hagen anno Domini millesimo- tricentesimo octo- 
gesimo octavo sequenti die decöllacionis Johan- 
nis Baptiste. EEE 

Das Siegel iſt ſehr zerbrochen 
vergleich wege L.I. Das achten tages nach Mar: 
©. sen auf Na tini vereinigten und verbumben: fich 
Neuſtadt. Cord von Alten der älter, Gottſchälck 
von Meden, Berthold von Neben, Herwich von Helm: 
"burg und Cord von Alten der jünger Cords fohn, zu 
vermehr: und fortfegung des Gottesbienftes und dem 
großen Gotte, der jungfrawen Marien und allen heili⸗ 
gen zu ehren, mit Volkmar von Heimburg Kirchherren 
zu S. S. Jaeobi und Georgii, Henrich von Nienburg 
Dechant des Kalands, Johan Roders und Peter von 
der Bretzena Cãämwerern und Herman von Northeym 
Saacriſten und mit allen andern Prieftern ober‘ Pfäffen, 
ſo nun in der brüderſchafft des Kalands zu Hannover 
waren und ihren Nachkoͤmlingen, Kalandsbrüdern, daß 
fie die geweyhete Capellen unſer lieben frauen auff der 
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Neuſtadt. zu Hannover, die CTord von. Alten nebſt dem 
geweyheten Altar. drinnen gebauet und dotirt hatte, von 
holtz oder ſteinen groͤßer und weiter machen laßen wol⸗ 
ten, In dieſen neuem baw ſolte man 3 oder mehr Al 
tãre legen und alle bemübung und fleiß anwenden, daß 
biefelbe. auch geweyhet und mit ihren und anderer guten 
Jeute.almofen zu. .geiftligen lehen beflättiget:uRb ‚begütert 
werden möchten, ſolcher geflalt, daß der ältefte von man⸗ 
nesſtamme in ihren gefchlechten, ober anderer, bie fie 
dotirten, ein-jegliges.. dieſer -Ichen, fo offt es vacant 
toliede, ; einem. ber vorbenandten Kalandöherren, vor ben 
ber Dechant bäthe, verlehnen folte. Wäre derſelbe nicht 
Prieſter, „fo folte er doch alſo beichaffen. feyn, ‚daß er eb 
im erften jahre werben Eönte. Würden alle lehnherren 
diefer lehne verfterben, ſo folte bie lehnwarſchafft an bie 
Hexrſchafft von Lüneburg kommen, alfo daß der regie⸗ 
rende Herr das lehen bei jeher vaoang einem der Ka⸗ 
landherren geben ſolte. Und dieſe belehnte Prieſtere ſol⸗ 
ten des Gottesdienſtes auff die weile, wie noch. hinkunff⸗ 
tig disponirt werben folte, abwarten. - Sie aber wolten 
bey der Herrfchafft Lüneburg allen fleiß anwenden, daß 
Nittere und Knechte ihre. frauen, Einder, gefinde und 
alle, fo .auff der Neuſtadt Hannover und bem Brüel 
wohnten, in biefe neue Capellen zum Gottesdienfte gehen 
und die sacramenta in berfelben. empfangen und alle 
pflicht thun müften, wie ein alt vecht und gemonheit ge: 
weien in S. Gallen Eapellen, ehe fie zerflöhret worden. 
Doch follen bie noch zu erfiefende Kaland⸗Prieſter zur 
verwaltung des gottesdienſtes und zur ‚unterweifung des 
volcks auff ber Neuſtadt wohnen. Ferner ſolten fie 
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3 mahl im jahr bey denen drey beſtättigten Kalands⸗ 
feſten in perſon zum gottesdienſte kommen und denſelben 
nah der confirmirten regel begehen. Verſtürben die 
Prieſter der Brüderſchafft alle, ſo ſolten der Capellen 
belehnte andere Prieſter, fo- von bee Herrſchafft zu Lä- 
neburg, ober. vom Biſchoff, ober den Praelaten zu Min, 
ben heichnet wären, inviticen, um den gottesbienft vor⸗ 
‚gefchriebener maßen zu halten und fie abends und mer 
gend nach proportion ber einkünffte, fo. zum: Kaland 
gehörten, pflegen... Sie folten aber. ja einen Dechant 

und andere amtöherren wie anigo haben. Den Dechant 
. folten diefe amtöherren mit rathe bev alterleute erwehlen, 
Diefer aber ſolte nach feinem beſten vermögen folche 
amtöherren ſuchen, und welcher mit anbefehlung der 
Schlüßel, dazu ‚gefuchet würde, ohne wichtige uhrſach nicht 
dawider ſprechen. Auch folten die Ritter und. lehnherren 
mit. vath des Dechants zu bee Capellen. zwey alterlente 
erwehlen fo. auch in die Kalandbrüderſchafft treten ‚müs 
ſten. Diefe alterleute müften nebft dem Sacriſten bie 
Capelle in baw, beßerung, ‚licht, wein, oblaten, Eelchen, 
büchern und ‚allen, andern nöth: und nügligen flüden 
halten. Auch ‚fokten fie dem Dechant, den Caͤmmerern 
und lehnherten, alle jahr von ihrer. verwaltung rechnung 
thun, nicht weniger - bie Cämmerer von ihrem weſen 
wenn es gefobert würde rechenſchafft geben. Dieſe amts 
—* und ber Capellen lehnherren. dieſelbe, die kl 
derfchafft,. alle Zuhehörung, recht, gülde und nug, fo, bes 
veits dazu gehörten und noch zukommen michten treu⸗ 
lig beſodern, verhegen und verbeßern. 
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„vereitiäung dee - "LIT Am tage der jungfrauen 
—— —— Luciã vereinigten ſich die Hertzogen 
dem Kaland. Bernd und Henrich zu Br. und 
kEüneb. Gotte, der jungfeauen Marien, und -allen hei: 
Iigen zw lobe und ehren, ihren eltern und vorfahren unb 
allen Chriſten feelen zu 'tröfte, ihnen felber und ihren 
erben und nachkomlingen zur feeligkeit, mit Henrich von 
Nienburg Decano, mit: ben Cämmerern und Saciften 
des Calands zu Hannover, mit Vollmer von Beimburg 
Kirch⸗herren zu S. S. Jacobi und Georgir zu Hannover, 
mit den andern Priefkern, - wie auch mit den Nittern 
und Anechten deßelben Kalands, auff biefe weile, daß 
ihe wille und Begehren wäre, daB man bie neue Gapels 
len auff der Neuftabt zu Hannover, fo in bie chre un: 
fee lieben frauen, S. Martins, S. Mauitii und G. 
‚Gallen eingeweihet worden, ‚weiter und größer: ‚bauen 
und mehr Altäre darein legen und consecriren laßen, 
au ‚pflanzen und dotiren, und eine neue Canoney 
von ſechs proͤven oder mehr, auch ändere geiſtlige ‚Ichen, 
babey Iegen möchte. Diele pröven unb Ichen ſoͤlte man 
vor und nad, wenn ihrer eine ledig würde, bey derjeni⸗ 
gen, die fie dotiret, leben, niemand geben, er-wäre-dbenn 
ein Kaland⸗bruder, vor den ber Dechant bäthe. Wäre 
der nicht gewenhet, fo folte er dennoch an jahren, lehre 
und guten fitten alfo befchaffen feyn, daß er ſich nach 
verordnung bed Dechants und bes Capituls innerhalb 
geſetzter Zeit. einweihen laßen koͤnte. So offt ein! De: 
dhant' zu erwehlen wäre, den folten die amtsprieſter des 
Calande und die ältöften bes Sapituls mit rath der alter- 
leute des gotteshauſes nach ihrem beften verſtande erkie⸗ 





- 
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ſen. Dieſer ſolte nach ſeiner wahl vor ſie kommen, da⸗ 
mit fie ihn mit der Decaney belehnen und mit ihren 
brieffen an den Bifhoff von Minden ſenden möch: 
ten, damit er ihn: ber gewonheit nach confirmirte. In⸗ 
fonberheit. aber verliehen fie Cord. von-Alten, Brüning 
und Wulbrand feinen fühnen dieſe gnade, daB fie die 
proͤven oder lehen, die fie alda fliffteten und dotirten, 
Zeit ihres lebens verlehnen möchten. Nach ihrer aller 
tode aber. folte die Ichnwarfchafft derfelben aͤn fie-und 
die Herrfhafft azutüneburg:tommen. Auth;möchte 
ein jeder Ritter, Knecht und Pfaffe zu jeder pröwen oder 
Ichen, fo. er- flifftete, einen zu ſich nehmen, der. mit: ihm 
der lehnwarſchafft zu jegliger peöven oder lehen ‚mächtig. 
wäre. Sa offt aber einer der Antirer mit, dem gekohr⸗ 
nen mit tobe abginge, fo folte ſolche lehnwarſchafft am; 
fie und ihre: Herrſchafft zu Rünchueg kommen, 
and wen fie belehnten, ben folten ſie mit ihrem: brieffe 
an. den: Dechant Senden, daß er. ibn. empfinge -in den: 
Galand und ihn in bie pröven aber lehen einfehte: '. Cie: 
nähmen ferner den Dechant, bie amtsprieſter, Volckmart 
von Heimburg, ‚und alle andere: prieſter, Ritter und; 
Knechte, das vorbenandte Gotteshauß auff "der Neuſtadt 
Hannover und alle daxin belehnte, im ihre gnade, fon-- 
derbahre befoderung, beſchirmung und ſchutz und befählen 
ſich in die brüderſchafft des Calands, mit dem biigeße,. 
daß ihre nahmen in berfelben buch gefchrieben und unter: 
den lebendigen und tobten gebacht werden möchten. Dies 
bey waren ‚zugegen Brand vom Huß, Gerd und Orth⸗ 
gyß Clencocke, Gottſchalck von Reden, und Lambert von: 
An. . 0... oo 0 en 
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erbverbrüberung LII. Ao. 1380 machten bie Her- 
—* bogen von Sachſen und Braun—⸗ 

ſchweig. ſchweig eine brüderlige erbvebeinigung 
miteinander, krafft deren beyder land und leute einander 
hulbigen, und wenn eines theils mans⸗ſtamm -erlöfche, 
der überbleibende in deſſen land und leuten succediren 
und die von ber ſpielſeite auff gewiße maße berathen 


folte. 
‚Krieg‘ een Lv. In eben beinſelben jahre 
—— geriethen bie Hertzogen Bernd und 


Henrich mit den Marggraffen zu 
Beandenburg aus folgender uhrſach in ſtreit. Kay: 
fer Kari IV hatte. von’ feinem fchwiegerfohn Marg: 
graff Dtten die Marck Brandenburg um ein 
ſchlechtes geld gekauft und fie denen Marggraffen 
ans Mähren Jodsch und Procopio um eine 
anfehulige ſumme wieber zu lehen gegeben. Dieſe eig: 
neten :fich außer detſelben verſchiedene Schloͤßer, die vor⸗ 
dem’ unter ber Herrſchafft Lüneburg unſtreitig ge: 
weh: waren zu und’ brachten obgenante beyde Hertzogen 
dahin, = daß ;fie das: ihrige: gegen frembe gewalt zu bes 
ſchatzen ſchlüßig würben. Hertzog Friedrich aber 
brachten die Marggraffen duch, ein anſehnlig ſtück geldes 
dahin, daß er in dieſem Kriege neutral blieb. Bernd 
und Hlenrich fielen mit ſtarcker macht ins Branden⸗ 
burgiſche, hauſeten darinnen übel, nahmen. die feſtungen 
Sechnakenburg und: Gartow weg -und vermwüfteten alles 
bis an Sotlwedel. Das Schloß Kloͤtzecke aber hielt ihre 
fiegteiche waffen durch tapffere Befchligung ber barin 
liegenden Edlen von Quitzau mänlig auff. Wie nım 
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dieſer Krieg kaaeinger nerden Ton habe “ nicht ge 
funden. y. 
rel if vn \ ıv. 8. Hatten: auch m’ dieſem 
gen Bernd jahre mit: der ſtadt Lüneburg weitaus⸗ 
un —— ſehende ſtreitigkeiten. Denn biefe wolte 
burg. ähre Privilegia zu ‚weit extendiren 
und klagte, wie bie Hettogen fachenicht zugeben ˖wol⸗ 
ten, es wuͤrde gegen dieſelbe gehandelt, wobey ſie die 
gantze Landſchafft als in: eine’ gemeine ſache mit hinein 
tidtelte, : "Alten bie‘ Hertzogen brachten dagegen wichtie 
geve beſchwerden vor, tiemlig die Rüneburger wolten fi). 
für feine angebohtne untetthanen eikennen, zögen "die 
fhlggätes mit Fewalt an fich ‘und dritten mb: fchäg: 
ten: bie 'interesfitten roieber "gethand eydlige verfpuechung. 
nach belieben! » Die unterthanar auff dem lande beßehde 
ten und beraubeten: ſiez wolten nicht: zuſtehen, daß ſi ſie 
Hertzogen . die: ſtadt Lüneburg ihre ſtadt nenneten; ver⸗ 
ſchonten weber; Kirchen⸗ mody Kirch⸗hoͤffo mit rauben · und 
plũndern zn niaßeten ich: des Ralckborgesnan; baueien auff 
demſelben thürne! und feſtungen/ legtennene Zölle and: 
hätten mit ſrenben Herren bünbyiiße «gegen: ihre: enbher» 
ven :gemadyets: der allgemeinen lanbfölgerund Lambäbdesı 
den: fich: zw. entzichen unterflanden ; . berlthierganten ver⸗ 
wärftet' und. das hei mit: gemalt im :bie: flabt: gefülirek;. 
die: offenbahre: feinbe der Horrſchafft zu ſich in die ſtabt 
genommen, gehauſet; gefpdifet: und’. geheget. Hierauf! 
verſperreten ihuı dies Hertzogen alle ſtraßen/ erſchlugen und 
fingen ; verfijiedene son benibätgien) andern aber: ließen 
1) GQRron. Saxon. 1 Se —— Chron; Brunsv. 
‚p: 490: ei .. ; b.., 
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fie. die hände abbauen. Enblig, Irgten ſich werfähiebene 
weife leute, und unter denen Orthgyß Klencke, dazwi⸗ 
Ihm. und beachten, auff dieſe bedingung einen vergleich 
zuwegen, daß bie: ſtadt Lüneburg denen Hetgogen, 50000 
werd Üthiger pfenninge erlegte und ‚ihnen ‘Darliber : noch 
klicke Amter, auff welchen fie. ‚einen ꝓpfandſchilling von 
60096 ‚mi. Pen: batten,; laß und Frey: ausantworteten. 
401889. 34... XLI. In dieſem jahre confir⸗ 
| Bike Die, m miete. Biſchoff Ot torzu Minden 
örk die e DIE. Kalandhrüderſchafft zu. Hannovet, 
Bohne zu wie, aus, ſeinem dbaldern geachenen 
engen... Diplomatessafhmes un se. 2 
ae ine npmine; henadictq: ef, individue, Trieitatis 
Amen... Atte.Bei.Apostoläicg. nedis:gracia 
Mimdensis echlesie. elactug et«annfir- | 
matus., ad perpeinam.rei memoriam .; hono- 
rabilins viris ;% 'Prepositis... .“Derania..:. Ple- 
banis:. "vice Plebani .;spresbiteris ae alias, clericis 
. beneficiatig et.;nen..beneficiatis per nastram Min- 
densem: eivitatem;et diocesim ubilibet chnstituis, 
qui’ pro executiong presenciuuf regaisili fuerunt: 
net:nun'generaliteruiniversis Sanctermatris eccle- 
sis :catholice Alius, quibus presentea patuerunt, 
salnfein in Domihu omnium vero salutari. Qno- 
niam summus pater "families, rerum omnium 
Dominus nnster: Jesus Christus, nos. sicut cete- 


vaos snps dispemsatores. ad oc. in magno domo 


ana gonstituit,.nt de .talento nabis eredito dignam 
fatiamns usuram et multiplieatum fruotum acqui- 
ramus. Igitur ad gloriam ipsius laudemque 
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beatissime virginis Marie matris ejüs et hono- 
rem oMnidm sanctorum, nec non ob affectiosäm. 
Ilustrium Prineipum et Domiinortim 


Bernhardi et Heinrici Brunswik etLu- 


nenborch Ducum peticiöhem, et quorundani 
alierum egregiorum virorami, clericorum et lai- 
coruin,  obnixam instantiam, de nova Capella 


ejusdem' beatissime Marie virginis in nova civi- - 


tate Honovere dicte nostre diocesis ecclesiam 
Collegiatam creavimus et &andem, quoad 'popu- 
lum diete nove civitatis castri Lewenrode, et 
Brulonis, parochialem fecimus et instituimus, 
ut in Privilegio confirmacionis nostre super lioe 
edito et sigillato clarius elucescit.‘ Cupientes 
itaque, ut heo 'eadem ectledia tam guoad tle- 
rum, quam' quoad popàlum, creseat et in Do- 
mine confortetur, divinis iobsequiis fulta so- 
lempnius decoretur, donisque spirituälibus glo- 
riosius sublimetur et a Christi üdelibus devotius 
frequentetur, ut ibidem quasi in nuva vinea 
Domini-botri spiritalium bonorum cottidie erum- 
pant, assidue orescant et feliciter carpantur et. 
colligantur, ac ad promerendum perpetue salu- 
ts fructum Domino laudabiliter offerantur. 
Unde volumus et in virtute sce obedientie,: a6 
sub pena excommunicacionis cuilibet vestrum 
ad hoc requisito mandamus, quatenus statim 
äntellectis presentibus accedatis, quo propter 
hoc accedendum fuerit, postalantes et suscipien- 
tes auktoritate nostra et.nestro nomine ommia 
(MWoterl, Archto, Jahrg. 1834.) 16 


4 
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et, singula ornamenta ‚veteris Capelle sci Galli, 
olim viginti annis nondum elapsis destructe et 
confracte, videlioet relignjas, :calices, libres, pa- 
ramenta, pallas, campanas, ac ceterapmınia, que 
ad usum .divini cnltas: et ipsius destructe Ca- 
pelle opus et administrationem pertinebant, ubi- 
cunque et .apud quoscungue deposita sint. vel 
detenta, ac, eos, :eas ‚et.ga deducatis et. deduci 
fatiatis ad predictam,.novam: eoolesiam. Nos 
enim eosdem, easdem et eadem ipsi nove eccle- 
‚sie auctoritate nostra ordinaria applieamus et de- 
cernimus in eadem ad diyinum cultum perpetuo 
| permansnra, Ceterum cum gracie et presericie, 
que. divini obsequii cultum et animarum salu- 
tem respiciunt, sint ampliande, nos indulgentias 
quaslibet. eidem veteri 'Gapelle sci Galli, sive a 
sede Apostolica, 'sive ab ordinariis' locorum, 
sive aliter- indultas, sive fraternitati Kalenda- 
sum. inHonovere confirmatarum concessas, sive 
adhuc ‚quomgdolibat,, indulgendas et cönceden- 
das, approbamus et in omni suo röbere: valitu- 
ras declazamus ot huic move ecclesie eadem 
auctoritate nostra;' erdinaria eficatiter applica- 
mag....Ideogue ommibus vere pehitentibus, con- 
tritis‘et confessis qui dietam novam scclesiam 
‘in nova civitate.Honover pia et devota inten- 
tione visitaverint,. coram sacrosancto Eukaristie 
saeramento, sive clam sive palam posito, genua 
vel cervices flexerint, devote in eadem ecelesia 
oraverint, sermones in eadem ecclesia vel extra 
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audiverint, divima offfeia in summis festivitati- 
bus, vel 'fostis Kalendarum, aut aliis etiäin pri: 
vatis‘ diebeis, ‘auscultaverint, Cimiterium - cir: 
cuenndo pro animabus- ibiden: - sepultorum' et 
omeium fidelium defunctörum- oräeiones dixe- 
rint; 'ad fabricam, structuram .et reparacionem. 
ipsius ecclesie et aliorum edifitiorum dd’ eam 
pertihenitium, ac ad Juminaria, ornamenta,' et 
quelibet alia neoessaria et'utilia loci illius ma- 
nus adjutrices porrexerimt, corpus dominicum 
et sacramı unotiönem- infra infirmorum visita- 
cionem:; secuti fuerint ac eis occurrerint, dictam 
quoqus ectiesiam ejusque Rectorem 'vel süpe- 
riorem, ac totum ipsiusClerum, cönsiliis, auxi- 
liis et faveribus,. verbisqne et factis ac ope et 
opere’ 'promoverint et ‘adjuverint, ad sonitum 
campene erepusculive genu flexerint et ängeli- 
cam salutacionem ter protulerint, vel aliquod 
aliud''guodcungue opus: bonam, sive corporale, 
sivs' spirituale, in dieta eeclesia, cimiterio, vel 
aliis Iocis ad .eam spettantibus, pia mente fece- 
rint, de omnipotentis’Dei mesericordia'consueta 
et benignitate confisi at auctoritate beatorum 
Petri et' Pauli Apostolorum ejus quadfaginta 
dies indulgentiarum et'unam carenam, una cum 
pretaotis pridem indultis'et concessis indulgen- 
tiis misericorditer in Domino; relaxamus. Ve- 
rum cum sine pastore grex miserabiliter videatur 
errare, quanto magis 'gregi dominico et summo- 
pere personis ad eandem novam etclesiam in- 
16° 


Y 


236 XI. Hanndverſche Geſchichtbeſchreibung, 


stitutis: ot instituendis, ne tanquani: oves erran- 
tes a semita pascue Domini Dei: nustri iexorbi+ 
tent, ‚est: bonus Regtar et prudens. Pastor opar- 
tunug: Nos vero. qpantum in nebis. est. sindem 
ecciesie..et personis pro primordio tam prebaidi 
institucionis..de.gubernatere, ‚Rectare. et;.capite 
ydoneo. paterna: diligentia providere volentes 
honorabilem et dilectum. .nobis in Christo daum 
de Nyemborch .Presbiterum, virum !literkrum 
scientiahabundancius eruditum, morum honestate 
venustum, vita et conversaeione honestum,:con- 
silio maturum, sermane, moydestuni, in spirikaa- 
libus et. temporalibus - ‚eircumspectnm. et: alias 
sufficientem et ydeneum-ad regendum et.guber- 
nandum novam ecclesiam:-et ejus personas, tam 
ecclesiasticas quam ‚segulares, eidem .ecelesie 
nove sancte Marie virginis, in eadem npva ci- 
vitate Honovere ejasque Clero, personis .et po- 
pulo tenore presencium preficimus in penpeluum 
Rectogem; . Pastorem et immediatum,superiorerg, 
investientes ipsum pregentialiter. ecckesia de 'ea- 
dem, guramque animarum, custodiam clavjum, 
reliquiarum, clenodiorum, accessum liberum ad 
Altare, nec non supefioritatem et correctignes 
AC regimen personaruni et Cieri 'ipsius ecclesie 
eidem dno Henrico committimus commissione 
perpetua valitura, Ea propter.vos Clericos 
omnes in eadem nova ecclesia pro eanonicis, seu 
alias beneficiatis, receptos et recipiendos. requi- 
Yimus et munemus, ‚ut eidem. äno Heinrico 
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Rectori :et. superiori vestro debitam fatiatis obe- 
dientiam ’'et: exhibeatis feverentiam et honorem 
iuxta 'urdinacionem et''seriein literarum treatio- 
nis, fundationis et confirmacionis super’ höc faeta- 
'rum.'et ‘editarum ejausque. A... bus''-pareatis 
ınonitis et preceplis. Et ihsuper .vos suprano- 
minati,‘ qui ad infra scripta’dquisiti fueritis, 
accedatis 'una cum predicto :dio -Henrico ad 


eandem: novam ecclesiam et ibi, ubi propter 


hoc. aocedendum fuerit et ad eandem ecolesiam 
novaifi:st omnium per-nos’sibi in eadetli dom- 
missorum ::corporalem 'pössessionem juriümque 
et pertiientiarum eorundem auctoritate ndstra 
inducatis et inductum defendatis, . fätientes -sibi 
de ipsius ‚ecclesie fructibus, redditibus, proven- 
tibus, juribus et obventionibüs universis integre 
responderi juxta ordinacionem, fundationem et 
confirmaciendin: memoratas, ac a personis et 


parrochianis’ejusdem ecckesie debitam reveren-' 


ttam et honorem exhiberi, observatis quidem 
in hys solempnitatibus debitis et consuetis. In 
quorum omnium et singulorum perpetuum ro- 
bur et evidens - testimonium presentes literas 
fieri iussimus et sigilli nostri appensione feci- 
mus communiri. Datum-et actum Miude anno 
a nativitäte- Domini millesimo trecentesimo 
ootuagesimo nono duodedima die mensis Maji. 


Sir. Ottonis a) 
ecclesie Mindensis, 


. 0. 


LVII. Sontags vor Michaelis gaben’ Cord von 
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Alten ‚des Älter, .umb Herwich von Hemburg Kunpen 
alterleute der neuen pfarrkicchen unfer. lieben frauen auff 
ber. Neuſtadt Hannover wegen des ganzen Kirchſpiehls 
Henrich vom Nienburg, Sohan Rodere, Peter von Bee: 
gena, Herman von Northeim, amtspriefter des Kalands 
zu Hannover. Iohan Knoſt, Iohan Limburg, Lubolff 
von Vaſckerſen, Herbord von Devenftede, Henri vom 
Hagen und Martin ‚Martins Prieflern, :und, brüdere 
beßelben Kalands, commission, daß fie..von- iheer und 
ihres. Ricchfpield wegen Voldmar von Heimburg Kirch 
herren zu S. S. Jachbi und Georgii in der alten fabt 
Hannover vor. die überlaßung feines Kirchſpiehlrechts zur 
erſtattung 2%, © geldes Hannob. pfenu jaholig zu ge⸗ 
ben palnrechan ſolten. 

(% Conradi — 6 8. Hart: 

(ie Alten. wici de _ 

Hoymbotch: 


anntalt wegen bes . "Lvm In ben, Dften. dieſes 
nn jahre, verſtattete Everd von Marenholte 
und Bremen. . bee. Älter Rnape denen von Hennover 
einen waßerweg gegen erlegung einer. gewißen ſumme 
geldes, um auff der Leyna mit ſchiffen durch ſeine wehr 
zu Bothmer, ſo dermaßen wol angeleget, daß ſie und 
alle zwiſchen Hannover und Bremen auff⸗ und Aabſchif⸗ 
fende, raumlig dadurch kommen koͤnten, zu fahren. Er 
und feine erben ſolten andy ihre ſchiffe fodern und ihnen 
nicht hinberlig feyn. Dierein confentiren, Everd unb 
Hans Everds führe. Ein gleiches thaten am tage Dio- 
nysii Boldewin von Gtindow, Boldewin und Gerke 
feine fühne mit ihrer wehr bey der mühlen zu Grindow 
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vor einem ie Neuftadt geheiten gerichte. & vLlloffich· 
teten ſich dudy die Hergögeir Bernd und! Benrith 
an aller! helligen tage, var fie dem Math und der Bü: 
gerſchafft befoberlig ſeyn · wolten/ daß‘ ein waßerweg wer⸗ 
den unb bleiben ſolte, um oh Haͤnnoder bĩe in die AR 
ler mit. ſchiffen zu fahren, derothegen dern” an beiten 
betern ihres gebiets, too wehren dber ſchleuten bey eini⸗ 
gen Schloßern, ober mählen, ober: ſonſt, fich Anden —X 
den, man die ſchiffe dadurch laßen,? ſo offt und viel fie 
alda kaͤhmen, und fie: befodern- ſolte. Die Auf; und 
ſchiffleute wolten fe innechatß pre‘ ‚gebiesöfteukig.be: 
ſchutzen/ doch daß ihnen iht ſchulliger Zoll zur gruſtadt 
ober Ju Eſet bezahlet würde; "nehtilig” son ? inleim neben 
waßerfuder korns oder mehl vor einem hanßlseliben bir: . 
ger in Hannover ein Hannioveliſcher ſchilling,vom fhlder 
bier: eben ſo viel. Von keinem andern gutée ſAlten be⸗ 
regte burger / einigen Zoll erlegen.Oie Kaufleute hber, 
fo keine Hünieveeifipe' bůrget, ſolten denfelden, "hie ſich 
das gezlerat aAbftactern. Soſolten auch Hoffen San: 
nover und doer Neuſtabt beme.rſeheffe helchen noch aus⸗ 
geladen werden nnd bet flirfktihe Zu‘ zu Hannovei in 
feiner wollen "Rafft bleiben. Ad.’ U390 am lichtmeßen 
tage verkaufte Eylharb Proskt; Ermgard Abtißin, St: 
ſebe · Priorin und der guntze Convent zu Marienſee dem 
zu Hannover einen ewigen freyen waſſerweg durch 
des Eloſters wehr beyder milhlen zu Wuldelage vor 
12'%. hann. pfenn. und 2: toinen heeiing;' doch "mit 
dem bedinge, baß die ſchiffleute und Enechte, fo offt fie 
daburch kãhmen, gehalten ſeyn folten, daß fie dein mil: 
Ier, fo öfft ers von ihnen verlangte, bie ſchutte aufziehen 
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— njederſetzen helffen. folten, Solten ‚bie ſchiffe an 


bie em. wehr ſchaden thun, fo ‚müften. die Rathmanne 
auff de Floſters begehren den ſchaden esfegen laßen. 
Thaͤten fü ig ſolches nicht und ließen es dem Cloſter ‚über, 
müſten fi ſie es ſofort mit baarem gelde wieder bezahlen. 
Hepnekg, Dietrich, und. Statz von Mandelsls thaten am 
erſten Binſtage in der faſten ein gleiches mit ihrem 
mehr bey ‚her mäüblen, 34 Dynſtorp mit eben ben con- 
tionen wie daß. Cloſter Marienfee: _ 
— 5 — de ‚oo LIX... € fund, aber bie. ſtadt 
ven; novee Mit bes ’ mit, „gobenonhten breyen in unwillen 
edel... ©. und, ‚Breit, ber doch an ermehntem, tage 
(ler ‚gefelt bepgelegrt. wurd, ‚daß die yon Mandelslo 
‚von. dato biefes brieffes an- bie, flabt bis Oſtern über 
drey ‚jahr... treulig verbitten und ihre tage bereiten und 
halten, auch, ihnen, menn fie e8 verlangen würden, bey 
ſtehen folten.. Ferner geflatteten fi fie den büxgen und ihren 
‚ bienern zu ihnen und ihren ſchloͤßern zuflucht,. fo offt fie es 
vonnöthen haben würden. Hievor verſprach ihnen bie ſtadt 
insgeſamt auff zukommende Oſtern 12 THannov. A, und 
jeden wenhnachten. die ſtipulirte 3 jahre über eben fo viel. 
LX. Es flunden. die geiftligfeit: und fläbte. ber 
Herefchafft Lüneburg denen Hertogen Bernd und 
Hen rich aus gutwilligkeit eine ſo genandte gemeine 
bede oder freyreillige ſteuer ‚über ihre leute, fo-ayff ihren 
landgütern geſeßen waren, und über. welche dig Hertzogen 
feine jurisdiction hatten, zu löfung ihrer. gefangenen 
zu. Dieferwegen recognoscitten hochgedachte Hertzogen 
am tage der jungfrauem Scholastica, daß. ſolches yor 
Beine ‚pflicht, recht, ober. gewonheit gehalten, oder in zu⸗ 
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lommenden zeiten deehalben etwas gefodert, noch ihnen 
und ihren ileuten: einigerley qweck mit Amrecht genommen, 
ober. geſchlagen laßen: werden; fordern. alle von ihnen 
und iheen vorfahren gegebene brieffe wegen dieſer freunb⸗ 
ligen: bede in ihrem ſtande ungebräncket bleiben ſolten 
LXI. Aoc: 1391 kam Hergog Bernd mit⸗ſei⸗ 
ner gemahlin Margrethen gebohrner aus Sahfek 
und Graf Chriſt ian: von Delmenhocft: nach Hans 
nover und bielt:alda derer ‚zeiten gebrauche nach einen 
hoff. In. demſelben jahre belegten bie. Calandeherren 
— —— :.beym Rathe zu Wunſtorff eine jahr⸗ 

memorie zu:n..lige vente von :6: pfund. So übergaͤ⸗ 
S. Crucis. hen auch Henrich Wilde vormahls Ptie⸗ 

ſter zu Barſinghuſen und Oda: bütgerin zu Hannover 
dem Rath daſelbſt 24 A baar geld, ihr am Ereutzthurn 
gelegenes hauß, hoff und wohnung, wovor der Rath ib 
nen fo. lange ‚fie. lebten jährlig 48: Schillinge Hannex: 
pfennige zu entrichten. verſprach. Nach ihrem tode aber 
wolte er dieſelbe dem Rectäari der Kirchen zum heil. 
Creutz und: denen - Altariften dee Altäre S. Johannis 
und ber drey Könige zu: geiftligem gebräudhe, wie folge, 
unfehlbar: entrichten. Es folten :nemlig: dem Rectori 
zum. heil. Creutz, feinem Capellan und -10 Altariſten 
derfelben Kirchen, ſo an denen feſten Mariäreinigung, 
Palmen, Oſtern, derſelben Kitchen einweihung, . Chrifti 
Himmelfarth, Pfingſten, Fronleichnam, und Mariä 
Himmelfarth/ denen um den Kirth-hoff gehaltenen 
processionen. und meßen, ſo lange bis sanctus ge: 
ſaget würde, beywohnen möchten, jedem an jedem ge⸗ 
dachter feſte.a4: denarii gegeben und vor der abweſenden 
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theil brod gekaufft und ‚denen alda anweienben armen 
ſchülern ausgetheilet werben. Was num von beregten 
einkünfften übrig: bliebe; ſalches ſolte zur haltung einer 
Meworien beregten Henrichs und Dden; ifwer vorfahren 
und aller verſtorbenen gläubigen, am tage Andrrä in 8. 
Qrucis kirchen angewendet und den ARectori alda 
3Z ſchillinge, dem Capellan und. denen Altariſten, oder 
ihre ſtelle vertretenden, jedem 6 pfenninge, dem Rectori 
der ſchulen ein ſchilling, dem Küſterc wor Sie dichte und 
feine arbeit 18.8 ausgetheilet werben. 1 Blicke. alsdann 
eimas Ührig, Rap: moͤchten bie distributorge.gleice. un⸗ 
ter ſich theilen und: vor ähee ‚mühe. ‚bthalten: "Über alle 
dieſe ftüde ſtellete der Math einen: hit dem fladtfiegel 
hefeſtigten und tages vor Thomã datirden beieff von ſich. 
die Hertzogen. LXII. Manxgind einige zeit het 
nl een damit um, wie · man INT gangen Taube 
deeBlinehurgifchen: Lüneburg eine Shte,. Iafammen: 
ſtädte Privilegia, fegung.nder verhblindnis ſchließen 
und dadurch Haupt und: gliedet um: ſo viel feſter mit - 
einander verknüpffen mochte. Che nun ſolches ins werd 
gerichtet wurd, bekräfftigten, beſtättigten und erneuerten 
die Hertzogen Bernd: und Denrihniaes 1392 um . 
Ereutzeserhoͤhungstage: auff gut befinden ihrsr Mäthe bes 
nen Hädten Lümeburg, Hannover, ültzen, Lüchow. Dam: 
nenbeug, Belle, Neuſtadt, Pattenfen, Münber, EldageBen 
und Springe, wie auch denen weichbilhern Winſen, Here 
Borg, Blekede, Dalendurg, Digader amd Rethem, und 
allen darinnen wohnenden bürgern und. einwohnern, alle 
ihre Privilegia und werfchreibungen, welche fie von äh: 
nen, ihren vorfahren, Hertzogen zu Luͤneburg, ober eini⸗ 
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gen geiſt⸗ und weltligen Hiften, Graffen, Freyen, Wit: 
teen und. Knechten auff einig gut, gerechtigkeit, gerichte, 
freyheit und gewonheit erlanget,“ mir dem verſprechen, 
fie ruhig und. treulig dabey zu: laßen und zw ſchützen 
Hätten fie au von ihren voreltern rinige . Peivilegia 
oder verſchteibungen, fo. veraltert aber: vergangen, vder 
noch. hinkũnfftig vergehen moͤchten, ſolche yoolten: fe ihnen 
nach ihrem inhalt · von nenem wieder geben. Ferner wer: 
gönneten.:ie ihnen, daß ſich die ſtäbte und weichbilher 
mit laudwehren, gräben und ſchlagbaͤumen, doch mit bet 
gruͤndherton gutem willen, befeſtigen möchten. Der Sorte 
Lüneburg ſolte frey ſtehen, einen bequemer waßerweg 
ans der Eimenau in bie Elbe zu machen, über mehe 
und andere waſſer, doch ohne anderer ſchaden, in bie . 
Elmenau ju führen, auch dieſelbe, die Netze und- Jetnẽ 
zur ſchiffarth zu bequemen und zuzurichten. Dir Ruth⸗ 
männer und. vögte ſolten in Sen ſtaͤdten und weichbiſdern 
nach ‚alter. hergebrachter geiwonhkit richten und :Bie'taufb 
leute :und alle veifende perſonen . bie ordentlige heerſtroße 
nach Lünchurg und Feine ummege gebrauchen. Die, fü 
Schloͤßer von ihnen inne hätten, ' falten Die in den ft ° 
ten und weichbildern wohnende Rathleute und Hlirgen 
auff keinerley meife veruncenhten; vergewaltigen, befchibid 
gen ober ihnen einigerley :eine und aubfuhr von form, 
mein, bier, fpeife, ober anderer wahren und güter, vers 
bieten, : hindern und hindern laßen. Würden auch bie 
ftädte und weichbilber waßerwege finden, an welchem 
orte des landes foldhes ſeyn möchte, ‚dazu wolten fie ih: 
nen behüffflig und befoberlig feyn, dody daß es mit de⸗ 
ven, bie es anginge, gutem willen gefchähe. 


- 
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-onberweitevere BE ‚Kurs hernach, nemlig 
ſqhyeibung vor an bed: Apoftels Mathari. abend ben 
das, gange land. . gg, Septembris, gelobtdr.:fie dem 
gantzen lande folgende ſtücke eyblig: Sie; wolten ihrer 
Dersfchafft :Lünchurg,:;ähren: land 'unb keuten; geifke und 
weltligen .:Derrem. amd: gefinbe, flädten,: Thlößern und 
weichbildern in friede und guabden vorſtehen, ſie von in- 
nen unb:.außen, abſonderlig vor kriegen und: fehden, nach 
beſtem vermögen beſchüßen und. beſchirmen keine neue 
ſchlößer und feſtungen bauen, diejenige aber, fo ſich deßen 
unterwinden ‚möchten, nad) allen: kräfften verhindern; bie 
unterthanen ſamt und ſonders bey allen ihren Privile- 
gien, verfihreibungen, gevechtigkeiten, freyheiten, gerichten 
und : allem .hanb und: gut;: welches fie jeßo als: Ichen, 
frey, ”erboder. eigew befäßen, ober in Bänfftigen zeiten 
noch erwerben müchten, laßen; alle gehöltze und frey⸗ 
gerichte, ſo den ‚Praelaten und ber :Ritterfepafft ihrer 
Herrſchafft czuftändig,. nebft allen dazu . gehörigen . leuten 
und. gerichten, bey. altem :rechte ungeftährt erhalten; nie⸗ 
mand fein holtz abbauen, ober ihn ums beifft pfanben 
laßen; in die ihnen gehörige frene.hölgungen Beine beifft, 
als nur mac) anzahl Ihrer in benfelben. habenden wüſten 
böffe; in die maſt treiben; beine .aufflage ober. ſchatung 
quff.einäge ihrer unterſaßen, oder deren gut ſamt und 
beſonders, ihre eigene: leute und meyer dennoch ausgenom⸗ 
men, legen; keinem von ben unterthanen queck)) ſchla⸗ 
gen oder nehmen laſſen; keine ſteuer auff der Ritterſchafft 
*) „Sue i. e: Vieh. Giehe Grupen Antiq. hanov. 
pag. 36, wo es heißt: „mit Perden eder anberen- 
Quedew u. pag.96, wo es heißt: „Koquek und Schwüne.« 
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ober bürger Diner und aftterslegeh,. ober durch die Amts 
leute, :pögte:und ‚bediente legen laßen; die in ihrer Herr⸗ 
Schafft belegene Belle. und geleite-in gegenmärtigent: ftande 
erhalten,.. ſie nicht‘ erhöhen, noch einige ‚neue Über die 
alten. anlegen; .alle in ihrer. Herefchafft den Rittern und 
Enechten:: zuſtehende Iambwehren ohne: einige hindernis 
graben, .beßerir, :nuff: und zufcließen, auch bie wege 
noch ihrem gefallen umlegen Iaßens::boch. fokte ihnen _ 
frey ſtehen, freye und einkommende Ceoſter und Kirchen⸗ 
leute, auch alle, die es von⸗ ihnen verlangen würden, in 
den Gogerichten zu Gerden, auff, dem Hovre, auff bet 
Herſt, auff dem denen von Ilten zuſtehendem gericht zu 
Ahlden und dem denen Rittern und knechten und ihren 
knechten zuſtehenden gerichten: zu Wolge, entweder ſelbſt 
ober durch ihre benmte zu verdegedingen. Dagegen 
ſtünde den Rittern, und knechten frey; ein gleiches an 
genandten oͤrtern zu thun, doch diejenige ausgenemmen, 
fo :auff: der. Hertogen gltern. und eigenem gerichte ge 
feßen wären. Wohnten fie. aber in deren gerichte auff 
ber Ritter und Aknechte gütern, :ober ‚wären mit ihren 
eigenen leuten vermenget, fo ſolten ſie freye macht has 
ben, es mit ihnen, wie obgebacht, zu. halten. “un 
des’ großen Lüneb. 1XIV. Hierauf wurd bie große 
bundes ſchluß und Eitneburgifihe Sate oder blindnis an 

inhalt. demſelben tage auff folgende fiide ger 
ſchloßen: Es wolten die Hertogen alle und jede, ihre 
unterthanen, fo in der Sate befindlig, oder noch hinein 
treten: mochten, bey allen und jeben ihren rechten: und 
Privilegien. aügekeändet. laßen und es mit' dent, bes fie 
vor :gerichte ‚nefinrechten wolte, auch zu thun haben; 
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ſte, fie vor ihren gertchten rechteten, nicht von andere 
laden, noch jemand, folkhed zu thun geſtatten; geſchaͤhe 
einigen ber bundsgenoſſen durch ſie, ihre bemmte, voͤgte, 
oder bediente in etligen der vor⸗ und nachbeſchriebenen 
ſtücke unrecht, fo ſolten die untenbenandten Datesleute 
auff vorhergangene anmeldung ihnen ſolchrs innerhalb 
14 Aagen kund thun und fie alsbenn dem beleidigten 
inmerhalb ben erſten 8 wochen, von der kundthuung ans 
zurechnen, satisfaction geben. Geſchaͤhe dieſes in ſolcher 
Beit, nicht, fo ſolten fie tages mach den 8.wochen!in per⸗ 


ſon in Hannover «weiten, und nicht ehe von da wegreiſen, 


bis erwehnte satisfaution‘ geſchehen. Begabe ſich aber 
das wiederſpiehl, fo ſtünde dem Rathe zu Luͤneburg und 
den. bundsleuten freo, alle ihre in Lüneburg. habende Ein⸗ 
Wunmen ſofort einzuziehen und fo lange zu der: bunds⸗ 
leute nutzen zu gebrauchen, bis fie biefen'und genandtem 
Rath 60000 Mk. Luneb. pfenninge, die ihnen von der 
Herrſchafft Lüneburg zu einlöſung des verfagten Lüne: 
burgiſchen Sütge Zollens, auch der fehlößer Hitzacker, mit 
bem Blekeder Zellen, Liedershufen und Rethem vorge⸗ 
ſchoßen worden, wieder bezahlet hätten. Geſchahe ber 
bundsbruch von der Herrſchafft unterthanen, fo: ſolten 
ſolches zwey von den bundsleuten, wenn es der beleidigte 
theil vor fie braͤchte, innerhalb 14 tagen mlnb= über 
fgrifftliig ankündigen. Würden diefe die fahe innerhalb 
4 wochen nach dev antündigung nicht güt⸗ ober rechtlig 
bormehnten, fo folsen bie: bundoleute, wenn mans von 
fhrienn begehrte, die: dundsbrecher, im fall fie deren einen 
in der Herrſchafft Lüneburg antreffenswärben, inwerhalb 
14 tagen vor ſich fodern ‚und bahin:.fuhen, :daB er ben 
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begangenen bundebruch innerhalb 4 wochen: alits- oder 
rechtlig erfeßte:: Kehrte er ſich nichts ‚daran, fo wolten 
weder fie, noch jemand . aus dem bande, ſich ſeiner im 
geringſten amehmen, fondern einen jeden folte frey ſte⸗ 
ben, ihn. und ſeine güter, wo fie zu bekommen, ohne - 
der Hertzogen wißen To Innge zu beſchlagen, bis er sa- 
tisfackion geleiftet und foltn wedor fie noch jemand. 
aus dem bunde fothanen menſchen beſchirmen, hegen, 
ober haufen, jdi.derjemige,: weicher ein ſolches thäte, mit 
ihm in gleicher verdamnis ſeyn. Vollthaͤte aber ein fol: 
cher innerhalb 14 tagen, ſo ſolte ihm ſein verbrechen 
nicht vorgerüdet werden. ' Damit nun alle vor⸗ und 
nachgefchriebene ſtücke den. bundsleuten treulig gehalten 
würden, fo beföhlen und vergönneten fie allen ber Herr⸗ 
ſchafft Lüneburg :.eingefeßnen, fo ſchon im Bunde 
wären, oder noch künftig hineinkommen möchten,- daß 
fie fich ‚ewig gufammen halten, und’ einander brieffe 
dieſes inhalts darliber geben,: auch gelöben und ſchweren 
folten, daß fie ben bund in allen, Seinen ſtücken zu.ihrer, 
ihrer güter, zeahte und Privilegien beſchützung treulig 
halten imd. ben Hertzogen und deren erben auff keinerley 
weile bebälfflig feyn wolten, daß er duch jemand vor: 
ſetzlig gebrochen würbe und letztlig, baß fie alle bund⸗ 
genoßen, fo offt es die noth erfodern würde, auffs Eräff: 
tigſte vor gewalt umd unrecht ſchlitzen ſolten. Begingen 
aber die Hertogen, ihre erben, oder jemand, vor den fie 
Erafft bundes zu antworten ‚hätten; "einigen - bundsbruch, 
und thätn. bavor nicht gnug, ‚oder erlegten obbenanbte 
fumme gelbes: nicht wieder, ober es gefchähe einem ober 
mehr ber bundsgenoßen unrecht und würben deswegen 
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von, ihnen nicht befriediget; fo gaͤben "fie der Ritterfchaft 
und ben flödten freyheit, ſich ohne. ihr oder ihrer. erben 
wißen und willen mit ‘den - innehabenben flädten und 
Schloßern fo lange zuſammen zu thun, bis fie von den 
fhuldigen satisfaction ‘erhalten hätten, oder ber einritt, 
oder ‚bie obberührte Zahlung geſchehen wäre. Würde 
dieſer ftüdle eins ins werk. gerichtet, fo folten die Rit⸗ 
teefchafft und fläbte mit ihren Schlößern und fläbten 
fi; wieder zu ihnen. und ihren erben wenden und halten. 
MWären, einige Iente vorhanden, bie fich ſieder Hertzog 
Wilhelms tobe mit ‚unrecht in ‚einige Schloßer oder güͤ⸗ 
ter eingedrungen hätten, fo foltem bes ſchloßes inhaber 
por. ihnen. Herkogen ‚innerhalb jahrsfriſt entweder güt⸗ 
ober; techtlig handeln, damit bie ſache in folcher zeit ab: 
gethan würde und fie das folgende jahr aus deßen, fo 
ihnen abgeſprochen worden, possession. gefeget, das 
Schloß. aber dem rechten Herren wieber eingeräumet 
werden möchte. Was aber.in dem jahre nicht zur klage 
kähme, darum folte man niemand befprechen. Im fall 
auch, ein :eingefeßener, ‚der ein. Schloß inne hätte, den 
bund auff ordern. nicht beichweren wolte, ober benfelben 
bräche, dem wolten und folten. fie und bie bumböleute 
in, feinem rechte nirgend beyſtehen. Sie geböthen auch 
allen den jenigen, fo in. der Herrſchafft erblig ober 
pfandsweiſe Schlößer  befüßen, fich eyd⸗ und fhrifftlig 
3m perpflichten, daß fie -diefelbe niemand che verkauffen 
ober ‚mit teillen ‚überlaßen wolten, es haätte denn ber 
käuffer vorhero angelobet, geſchworen und fchrifftlig ver- 
fpeochen, den bund eben fo, wie der. verfäuffer gethan, 
zu halten. Die auffer dem- bunde ſtehende Schlößer 
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wolten fie nicht verpfänden:" Binte aber jemand. fein auff 
ber Hertzogen Schlößern ſtehendes geld mit’ gewinft wies 
der bekommen und Tie diefelbe nicht einlöfeten, ober. wolte 
jemand fein erbſchloß verkaufen und Eönte fein" geld’ von 
einem, der mit in. ben bund zu ‚treten verlangte, erlan⸗ 
gen, fo waͤrr ihnen vergönnet, ben Eauff oder bie ein 
fung bes Schloßes inmerhalb jahresfriſt den bundsleuten 
anzubieten, und. wenn fie keine luſt dazu hätten, ale 
dann Noß zu fhlagen wo fle koͤnten. Wolte auch jemand 
nad) ſolchem verkauffe fih aus ber Derrfchafft begeben, 
folte er auff verlangen vom bundsenbe- Ioß ſeyn. Diefen 
bund folten die Rathmänner und bürger in den Städten 
und weichbildern, und zwar die erfte abſonderlig, ſchwe- 
ren, baß:fie niemand: in ihren Rath erwehlen ober zum 
bürger annehmen wolten, ‚wenn er 'nicht den: bund.:be 
fchworen hätte. So ſolten auch :die im. bunbe befindlige 
Ritter, Knechte und Rathmänner einen: eyb thun, daß 
niemand von ihnen, wenn er ‚zum bundsman .eckohren 
würde, fich beßen wegern, ſondern diefed amt 2jahre ver 
walten. wolte. Gefiele ee ihm nach deren verfließung 
nicht, demſelben länger vorzuſtehen, möchte er. ſolches bes 
nen andern bundsleuten im letzten vierteljahr ſchreiben, 
da denn dieſelbe, und zwar bie. Ritterfhafft;unter ſich 
in jeden theile bes _landed, - und bie Rathmännet 
auch unter fih im den nachgenandten fläblen inner: 
halb: A wochen : einen andern bey ihrem eyde erweh⸗ 
len folten und: derfelbe ben feinem eyde gehalten feym, 
ed: anzunehmen und dem bunde treulig vorzuſtehen. 
Würde ein untlichtiger erkohren, fo ſolte die Ritterſchafft 
in nachbefchriebenen ſtädten, fo offt- e8 nöthig, ihn zu 
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endern macht haben. Ginge jemand ber bundsleute ‚mit 
tode ab, fo hätte es mit ber wahl gleiche befhaffenheit. 
Zu denen bundsleuten fülten erfohren werben fünfe aus 
ber Ritterfhafft am Deyſter, an der Aller. und an ber 
Leyna, drey aus ber. Nitterfchafft bey. Lüneburg, deren 
gegenden uud bey ber Sefne, vier aus dem Mathe zu 
‚Lüneburg, zwey aus dem Rath zu Hannover, und zwey 
aus dem Rath zu Ültzen. Diefe folten die ſchlößer, 
ftädte, mweichbilbee und nahmen ber Nitterfhafft, ſo bie 
fen bund beichweren würden, fchrifftlig auffgezeichnet has 
ben, auch die bundsleute zu Dannover und Lüneburg 
und beren gegenden von ber mit Schlößern: verfehenen 
Mitterfchafft diejenige, fo ihnen dazu bequem. bünden 
würden, in biefen bund auffuehmen, ſolche macht aber 
niemand als ihnen allein zulommen. In denen fläbten 
und mweichbildern, mworinnen Beine bundeleute vorhanden, 
folten. bie Rathsmeiſter, nachdem fie ben bund vorbero 
beichworen, wofern es den bundsleuten nicht bequem 
fallen wärbe, dahin zu kommen, ihre. bürger mit hinein 
nehmen. Die bunbsleute folten fi insbeſondere ver: 
fhreiben, und ſchweren, daß fie fih in allem wol und 
teeulig verhalten, und dem bunde in feinen ſtücken treu: 
Kg nachleben, auch arme und reiche einen jeden feines 
recchts teeulig und ohne falfch gewehren wolten. Alſo 
beföhlen fie Hertzogen ihnen, biefes amt willig anzuneb: 
men mit verleihung voller macht, alles vorgefchriebene 
unpieberrisfflig zu richten unb güt= oder rechtlig zu ent 
ſcheiden. Könten fie aber nicht einig werben, folten fie 
ütgefamt innerhalb. 4 wochen, menn. fie von bem beleibig: 
ten theile dazu erfodert, wuͤrden, ſonder verzug zu Dan 





von 1371 bis 1401. 81 
nover einreiten, twenn dee bruch zu Lüneburg und daſi⸗ 
ger gegend gefhehen, oder zu Lüneburg, wofern er fich 
- zu Hannover oder derer ends begeben, und alda fo Tange 
verhärren, bis fie fich alle oder der meifte theil verglichen - 
hätten. Wer nun von ihnen aus erhebligen uhrfachen 
nicht erfcheinen Eönte, möchte einem feiner freunde voll: 
macht geben, da fie denn bey dem ein: und ausritt, 
auch auffenthalt in gebachten ſtädten vor bie Herkogen 
und die ihrige frey und ſicher fern folten. Erwehnte 
bundsleute folten um obangeführtes ohne allen verweiß 
bleiben. Sie beföhlen und erlaubten ber Ritterfchafft, 
daß fie in den flädten Lüneburg, Hannover und Ülgen, 
wenn es ihnen beliebte, und fie von den Rathmännern 
dazu verlanget würden, mit ſchweren möchten, und letzt⸗ 
lig beföhlen fie ihren unterfaßen, keinem Herrn nad) ih: 
nen eher zu huldigen, bis er offtberegten bund auff an: 
geführte art} zu halten angelobet und gefchworen, ober 
die auff demſelben ftehende ſumme geldes voͤlig wieder 
bezahlet hätte. 

Furſtl. befehl an LXV. Hierauff befahlen die 
enehurg, „Dannos Hergogen Bernd und Henri 
ver und benen ftädten Lüneburg, Hannover und 
ültzen, wie auch den weichbildern ber Herrſchafft Lüne⸗ 
burg, mit den Praelaten und ber Ritterfchafft eine ewi⸗ 
ge und genaue bündnis einzugehen, ſolche feſt und' uns 
verbrüchlig zu halten und zu beſchweren, auch niemand 
in ihren Rath zu wehlen, oder zu bürgern anzunehmen, 
der nicht den bund nach allen ſeinen ſtücken beſchworen 
—— bes . hätte, geſchehen an des Apoſtels Mat- 
ſchweren den dund. kheei tage. Alſo beſchworen denſelben 
17* 
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am 20. Septembris Dtto und Wulbrand gebrüder 
graffen zu Hallermund megen des halben Schloßes 
Springe, Morig Graff von Spiegelberg, Siverd 
Bol und fein fohn ordenberg und Siverd Bod ber 
Drofte wegen des Schloßes Hallermund, eben: derfelbe 
Graff Morig wegen des Schloßes Hachemohlen, 
Dietrich von Mandelslo, Werner von Alten Knapen we: 
. gen des Schloßes Kalendberg, Orthgyß Klende Ritter 
wegen bes Schloßes Rethen, Dietri von Mandelslo 
Knape wegen des Schloßes Welpe, Johan von Bervelde 
und Hugo von Eſcherde wegen des halben Schloßes Mer: 
nerßen und Brand von Huß wegen des Schloßes Rick⸗ 
lingen. 

bie bundoherren LXVI Um die zeit wurden zu 
werben erwehlet. Gates- oder bundsherren erwehlet Orth: 
gyß Klende Ritter, Dietrich) von Mandelslo, Gottfchald 
von Reden, Henning Knigge und Sohan von Bervelte 
Knapen, Burkhard Teetze Burgermeifter und Martin 
von Lüde Rathman der fladt Hannover wegen ber da 
> figen gegend; wie auch Ludolff von Eſtorpe, Pardam 
von dem. Knefebefe, Segeband Voß Knapen, Johan 
- Range -Burgermeifter, Henrich Viscule, Albert van ber 
Molen und Zohan Hoyeman Rathmänner zu Lüneburg, 
Bernd Braſchen und Henrich Redeber Burgermeifter zu 
Ülgen wegen der Lüneburgifchen gegenb die denn am 
tage Michaelis alle ſtücke treulig zu halten‘ angelobten. 
Hannover be= LXVI. Den 9ten Octobris 
ſchweret den bund. heſchwor die ſtadt Hannover ben bund, 
welches die ſtädte Lüneburg und ültzen ben. 21. dito 
ebenfalls verrichteten. An demſelben tage wurden denen 
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von Lüneburg die brieffe, fo Otto Grote und feitte föhne, 
Hans von dem berge und feine fühne auff der. Lowen⸗ 
brügge, Ludolff von dem: Heymbrofe auff Mozedeleburg, 
. Segeband Voß auff Horburg, Kubolff und - Manegolt 
gebrüdere von Eſtorpe auff Blekede, Sriedrich und Albert 
von Wuſtrow, Pardam, Werner und Dans: vol dem 
Knefebete, Johan: von Bervelde und Hugo von Ef 
auff: Meynerßen biefer Schloͤßer halber von fr geſtelet 
hatten, zu verwahren eingelieffert. 
bie Calandsbrü⸗ LXYVIH. Des dritten tages nach 
a pachet Epiphan. Dom. machten Johan von 
fagungen. Voölckerßen Dechant, Hentich von Nien⸗ 
burg Altariſte zu Hannover, erſter Dechant oder Rector 


der Kalandsbrüderſchafft, Aunitiehtd‘vornehmfler senior _ 


des. Capituls, Herman: Vidue Probſt zu: Wennigfen, 
Johan und Herman von Oſterwald Canonici zu Wun: 
ſtorff, Herbord Vogel vormahliger⸗Pleban zu Geftorff, 
Herbart ‚von Bavenſtede Pleban zur Horſt und Albert 
von Levoſte Vice-Pleban zu Lüderßen als erſte Cano- 
nick: der neuen Collegiat-- und Pfarrkirchen zu ©. 
Marien auff der Neuftadt Hannover bey dieſem ihrem 
erften alda gehaltenen Capztul-' verfchiebene Capitular- 
statuta.;. ‚Ein ‚jeder: Dedamt‘ diefer Kirchen fol nad 
feiner wahl und beftättiguig, ehe er würdlig dazu ein⸗ 
gefühset wird, ſchweren, daß er alle und jeglige rechte 
unb gewonheiten: ber Kirchen, wie auch die privilegia, 
fo derfelben gegebeh worden, oder noch ertheilet werben 
möchten, nebſt denen Capitular - statutis, freulig und 
fo viel am ihm feit halten und befchirmen wolle, welches - 
ebenfalls ein jeder: Ganonicus zu verfprechen gehahten 
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fegn folle, Es foll niemand zum Dechant, ober, fo lange 
hie vergebung der Präbenden noch nicht an bie Her: 
gogen von Lüneburg Fommen, zum Canohico, als 
friebfertige, getreue umd bewehrte männer, noch ohne 
fonderbahren rath und consens ‚der älteftin im Capı- 
ul erwehlet und zugelaßen werben. Keiner iſt zu eini⸗ 
gem recht oder befik zu. admittiren, er ſey denn zum 
Kalandsbruder angenommen worden. Ein jeder Cano- 
. nicus oder fonft bey diefer Kirchen benefteirter ſoll bey 
benen-drey in ber beftättigten brüderfchafftsregul euthal⸗ 
tenen feften auff dem, Chor, bey dem tiſche und benen 
ahzuhanbelnden brüderſchafftsgeſchäfften, mit dem Dechant, 
ober feinem Commissario, ‚perfönlig erfcheinen, es fey 
dann, daß eine nugenfcheinlige beweißlige nothwendigkeit, 
oder andere wichtige uhrſach ihn entſchuldigte. Ein jeder 
anweſender Ganonicus ſoll zu allen Zeiten dem Dechant, 
ober. feinem Commissario, in dem gottesbienfl, aus: 
theilung der sacramenten, forge vor bie feelen, bebülff: 
lig feyn, und feinen theil von allen opffern und ge 
ſchencken genießen. In austheilmg der Praebeuden 
abes erfreuet fi) der Dechant feiner prasrogativ, nad 
gewenheit aller andern Collegiatkichen her Mindifchen 
Diveces. Würden aber große und koſtbahre . fachen, 
als ein menfch, Teibeigener, pferd, ochfe und deugleichen 
offerirt, dieſe follen nebft denen portionen, fo von 
denen etwan anderswo zu begrabenden leichen auffkommen 
möchten, zum gemeinen nutzen des Capituls gehören. 
Was diefer Kirchen zu ſoſchem gemeinen nutzen gefchendet 
werben möchte, ſoll in getreue vertonhrwng. genonimen 
werden. Betrifft es geldſachen, ‚fo find: fie in bie ſchat⸗ 
—* 
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kiſte zu ſchlicßen, deren drey ſchlußel durch ben Dechant, 
des Oapituls senior und die Sämmerer verwahret wer 
den ſeollen. Der Dechant. ſoll keinen beneflciaten, er 
ſey Oanonieus ‚oder vicarius, ohne wißen und willen 
der älteſten des Capituls, : ober anderer fo dazu zus bes 
ruffen, inveſtiren, einfegen oder ihm einige verwaltung 
oder &mter. anvertrauen. Kan er aber eine ober andere 
in perfon nicht babhafft feyn, alsdenn fon der. Fluß 
sanioris „Capituli. partis. und feine approbation 
durchgehen. Der Cimmerepdienft ift denen Canonicis 
und keinen fremden zu geben. - Das Sacriftenamt. aber 
mögen der Dechant und. Senioren nad belieben aus: 
theilen. Diefe bedien= und .andere verwaltungen können 
nad) enberung ber. zeiten, orter, dinge und anderer um⸗ 
ſtände nach erheiſchender nothwendig⸗ oder nutbarkeit vers 
endert werden... Das Capitulſiegel iſt von nun an au 
kein privilegium zu hengen, es ſey denn daßelbe vor 
dem Capitul und Dechant wörtlig. verlefen und guige⸗ 
heißen. Vor erſt will man ſich des Kalandfiegels bedie⸗ 
nen und. glles mit demſelben ſchon beſiegelte ‚oder noch 
zu befi egeinde vor genehm und ‚bereiliget halten. Probſt 
Hermgn ſoll ſeiner praebende und anderer derfelben ans 
hängihew güter, wie. and Henrich von Nienburg Ynb 
deßen verwandte Margarsthe bes häußleins, wain⸗ 
nen ſie wohnen, mit dem Kirchengewoͤlbe frey genießen. 
Nach ihrem tode aber fell. alles an den Dechant und 
das Gapitl, zuruckfallen. Welten, auch erwehnten Sen 
rich und, ſeine mitbürger wegen der zu erflattung: des 
pfarrechts dem Ploban zu ©. Geergit ſahrlig zu er 
chenden pension ſchabloß balten. Geg enmaͤrtige fagen- 
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gen fellen:heimlig bleiben und. keinem außer dem Ca- 
pitul anvertrauet werden, es gefchehe dann aus wichti⸗ 
gen. ubrlohen, mit :bewilligungs des Dechants und ganken 
Capituls, oderes ſeyn ſolche dinge, ſo von ſich ſelbſt 
publie werden und nicht heimlig. bleiben können. 


der Caland befrie⸗ ILXIX. Ao. 1396 des achten 
diget den pfarrer tates nach Epiphanias Domini ver: 
zu S. Georg. flichteten ſich Johan Dechant und das 
gantze Capitul unſer lieben frawen auff der Neuſtadt 
vor Hanmover, daß fie Volckmer von Heimburg Ple- 
bano zu &. S. Jacobi und Georgii in ber alten ſtadt 
Hannover” jährlig 274 ® Hannov. pfenn. ewigliger 
jäheliger‘ gülde redlig auszahlen wolten, und zwar zu 
‚einer erffattung und satisfaction, daß er fich feines 
Kirchſpiehlrechts begeben, ſo er auff der vorgenandten 
Neuſtadt an dem volcke, welches vor alten Seiten im bie 
&. Gallen Gapellen zur Kirchen zu gehen pflegte, bege: 
ben, nach ausweifung der confirmation und beregten 
Voldmers‘ darüber ausgeſtelleten brieffe. Dieſes gelob⸗ 
ten ſte in guten treuen vor ſich und alle ihre nachkoͤm⸗ 
linge feſt und unverbruchlig ohne argeliſt zu halten. 


J S.J channis S! fraterni- 
tatis Jhesu, Christz. 
ie Marine )* & Mar. Virg. :) 
vi rginis, omnıum sahctorum 
| LXX. Feehtage nach unſer frauen tage ber. La⸗ 
teren gab Luͤdeke von Campen ben Satesleuten zu Hatte 
nover gegen Statz und Dietrich von Säherßen eine Klag⸗ 


ſchrifft ein, betreffend ben halben Zehnten und 2. huffe 
.landes zu Wegen, weiß’ aber nicht was darauff erfolget 
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fey. Mittwochens vor Mittfaſten liehe der Rath hie 
frey bad vor arme.: felbſt von Richard von. ber Linden Bol 

leute. dewins ſohne 100 Mk. Lüb. pfenn. 
welche er: zum baw ber. ſtadt badeſtuben, geheißen wie 
neue ſtube auff der leinſtraßen anwendete, alſo daß alle 
arme nothdürfftige leute, bie nicht außäkig, alba alle 
donnerſtage ohne einige vergeltung. ein frey bad "haben 
folten. Fiele aber auff foldhen tag ein heiliger. tag ein, 
fo:.folte: der bader die fluben, wenn. es auch kein Heiliger 
tag wäre, auff. den Freytag. heigen. : Solte dieſe badſtube 
verfallen ımb: herunter kommen, daß ſie nicht. mehr ge: 
brauchet werben: koͤnte, fo wolte der Rath anflalt:mäcen, 
daß die armen leute in der Oſterſtraßen ftuben accom. 
moditt würden, auch verfchaffen, daB das Seelbad jähr- 
lig 2 mabl in ©. ©. Jacobi und. Georgit Kirchen und 


zu. den Barfüßern von;der Cantzel abgekündiget würde, - 


urthel daß ber LAXXI. Mittwochens nach: aller; 
ſtadt Hannover heiligen erfehien. Eonend Zyngel Romi⸗ 
Privil. zu halten. ſcher SKönigl. Hoffgerichtsſchreiber we⸗ 
gen Burgermeiſter, Raths und ber bürger zu Hannover 
mit vollkommener gewalt vor dem gerichte, welches Jo⸗ 
han der jünger Graff zu Spanheim des Ri: 
mifhen Königs Wenceslai Hoffrichter zu: Betler 
in. der Vaſte hegete, mit vermelden, es hätten biefelbe 
einige brieffe,: fo ihnen vor jahren über einige gaben, 
frepheit,: ſchuld und andere fachen gegeben worden, mit 
bitte, wegen ſolcher Privilegia ein urthel zu fällen, ob 


nemlig alle darin enthaltene ftäde, wie ſie gelobet und 


beſchworen worden, zu : halten wären, ober ob.fih ein 
oder andere ſolche dieſer ober jenst uhrſach halber: micht 
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zu halter entfchuldigen und ausfchließen. Einten, Hier: 
über wurden die mit Staff Johan am-gericht fißende 
‚Ritter und Herren befraget, die denn einmüthtg vor 
recht erlandten, daß man ſolche ftüde nothwendig Halten 
müſte, weswegen fie allen. geift: und weltligen Fürſten, 
Graffen, Freyen, Herren, Dienflleuten, Rittern, Knech⸗ 
ten, Burggraffen, amtleuten, Burgermeiftern, Räthen, 
gemeinen: ber flädfe, märdte und Dörffer von gerichts 
und Königliger gemalt wegen gebothen,. daß fie. die ſtadt 
Hannover an ihren Privilegien nicht hindern oder hin⸗ 
bern laßen, ſondern fie dabey vielmehr treulig befchligen 
und handhaben folten, mit bebräuen, bie hiewieber hand: 
lende nach Hoffgerichtsrechte zu richten. Ä 
ILXXII. Tages vor Thoma nam der Rath zu 
Hannover von benen Teſtamentarien Johans Knorren 
und Johans Campanarii 12 & Ham. A. auff, ver 
ſchrieb davor 12 ſchillinge gelbes .an jährliger gülde, um 
davon in S. MÆgidii Kirchen Vigilien und ſeelmeßen 
-zu:halten. So machte auch der rath eine ſolche verord⸗ 
nung: baß wenn eine mutter von ihren Kindern abzu⸗ 
wohnen fich begäbe, dieſe aber in den gefammtgütern 
verblieben und eins von ihnen flürbe, die "übrige mit 
sängliger ansfchliefung ber. mutter das verſtorbene er 
ben ſolten. — 

büpdnis. zwiſchen EXXI. Ao, 1394 am zwölf: 
amen Sergogen, ten abend atteflirten Otto und Otte 
9a. anbern. gebrũdere Hertzog Ernſts fühne zu 
Br. und Lüneburg, daß die Graffen Moritz von 
Spiegelberg, wu Wilbrand von Hallermund 
"bie:geflvengen Ritter und Kuechte Geverd von Zaldber, 
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Orthgyß Klencke, Friedrich von Wuſtrow, GSottſchalck von 
Reden, Dietrich von Mandelslo, Ludolff von Eſtorp, 
Pardam vom Kneſebeck, der lange Wilbrand von Reben 
und Werner von Alten, und die weiſen männer Burger⸗ 
meiſter und Rath der ſtädte Lüneburg und Hannover, 
fi) zu ihrem dienſte verbunden, damit fie dieſelbe treu⸗ 
Lig beſchützen und gegen alle, fo diefe bündnis brechen, 
eder dazu helffen würden, befchirmen "möchten, wie bie 
felbe von denen. Hergogen Bernd. und Henrich 
nebft ihren Praelaten, Herrn, Rittern, Knechten, Burs 
germeiftern, Rathmännern und. bürgern berfelben Der: 
ſchafft Lünebuxg auch mit angelobet und geſchworen wors 
den, fü daß ihnen diefelbe in Leine meife folte gebrochen 
werben, Geſchähe gber folches -und- fie. melbeten «8 ih⸗ 
nen ober zwey und mehr von denen bundsgenoßen zu 
üßlar unter des bundes Infiegel an, fo wolten fie. ihnen 
yon ſtund an. fo wol mit fchreiben, daß man ihnen ben 
bund halten folte, und, wenn foldhes nicht hülffe, in der 
that ſelbſt zu hülffe treten, Überträte auch- jemand: ihre 
brieffe, fo :folten die bundsleute zu Hannover nach ge 
ſchehener antündigung gleich vor fie fehreiben, daß bie 
felbe feft gehnlten würden. Gefchähe dieſes in 14 tagen 
nach ber ankünbigung nicht und, fie berichteten es aber: 
mahl nad) Hannover, fo folten fie ihnen gegen alle bund⸗ 
bruͤchige und ihre helffershelffer treulig beyſtehen, und 
diefelbe zwingen, baß fie die brieffe halten müften. Im 
fell derfelben ganger inhalt gebrochen würbe, fo folten 
fie denen Hertzogen gegen die im bunde gefeßene nicht 
‚ferner helffen, weſches auch fie in keinerley weiße thun 
wolten. . 


260 XI. Hannoͤverſche Sefchichtbefchreibung, 
os Friebrihh LXXIV. Am tage Petri und 
Ban Pauli nam Hertzog Friedrich von 
in ſchutz Braunfhweig bie: Herrfchafft Lü- 
neburg, und infonderheit die ftädte Lüneburg, Hannover 
und Ülgen, in ſchutz, mit dem verfprechen, fie nach ver: 
mögen vor allem unfall zu. ſchützen und zu befchiemen, 
dagegen fiei dem ſein beſtes ebenfalls fuchen umd befo: 
dern folten.. Diefe.vereinigung ' folte wehren. vun dato 
an bis Michaelis, Übers jahr und ihm davor aus freund⸗ 
ſchafft 100 löthige marck Br. wichte und wehe jährlig 

in bet ſtadt Lüneburg bezahlet werden. * 

| - LXXV. Dinſtags nah Bartholomdi traten die 
Grafen Dtto und. fein fohn Adolff zu Holftein 
Schymwenburg. in. den großen band und verficherten 
benfelben, das Schlog Wuwenow zu deßen beflen zu er: 
halten und auff keine: weile .zu veräußern: So machten 
auch die Demgugen Bernd und Henridy. mit denen 
Hertzogen Erih zu Sahfen: Lauenburg und 
Garhard zu Schleßwig, wie auch mit Graff 

Mi elaß zu Holſt ein eine vierjährige bündnis. 
verordnung wegen LXXVI. Es begab ſich Öfftere, 
‚einiger verban⸗ daß verſchiedene, ſo wol Freyherren, 
neten. Ritter, Knechte, als gemeine beyderley 
geſchlechts, fo im banne waren, und denen die gemein⸗ 
- Schafft der Chriftligen Kirchen unterfaget mworben,. fich -zu 
ber. ſtadt Hannover und deren vorſtädten, entweder güt⸗ 
lige. handlung zw pflegen, “ober . fonft ‚andere ſachen zu 
verrichten, naheten und. fie) wol gar bafelbft nieberließen. 
So lange hun .biefelbe' zugegen waren, -hielt: Die geiſtlig⸗ 
keit der Stadt mit dem gottesdienft zurück, ja blieb gar 
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‘viele tage nach der verbanneten wegſchaffung beftändig 
dabey, da doch Burgermeifter, Rath und gemeine ber 
ſtadt gar nichts dazu kunten, wodurch ber gottesbienft 
und frommer leute andacht zu großer -feelehgefahr und 
vieler leute Ärgernis zurldgehalten wurden. Diefem 
übel zu fleuren, erfuchte die ftabt Pabſt Bonifa- 
cium den IX, er möchte hierinnen ein ‚einfehen thun, 
und die fache in einen andern ſtand fegen. Diefer wil⸗ 
fahrte ihr gern und befahl der geiftligkeit hieſelbſt dato 
Rom den 15 Januarii ao. 1395, daß fie, fo bald die 
verbanneten fich entweder von felbften wegbegeben, ober 
durch Bürgermeifter und Rath fortgetrieben worden, ben 
gottesdienft fo fort in der fladt und in ben vorftädten, 
in den Kirchen und Capellen (jedoch mit ausſchließung 
ber verbanneten) bey Iäutung der glocken und. offenen 
thüren halten, ‚einem jeden die SKirdhensacramenta 


mittheilen, die tobte auff ihren Kirch=höffen begraben " 


unb andere ceremonien frey und ungehindert treiben 
folten. Diefen Päbftligen befehl ſchickte der Rath an 
Bifhoff Dtten zu Minden, welcher benfelben nach 
genauer unterſuchung auffrichtig befand und ihm darüber 
dato Minden am tage der vier ſeeligen gekroͤhnten ein 
ſchrifftlig zeugnis mittheilte. 


LXXVII. Tages nad) Simonis und Subä 
ſchenckte Geſe Lüders von der Hetlage ehelige haußfraw 
vor dem Rath hieſelbſt dem Altar S. S. Petri und 
Pauli in S. Georgükirchen nach ihrem tode ben zehn: 
ten gu Lyntwede, ‚welchen fie von ihrem erfien maune 
Cord Limburg gekauft hatte. 


262 XI Hanndverfche Geſchichtbeſchreibung, 


der hund wirb LXXVID. Sm jahr 1396 be: 
denen Herzogen gunten die Hergogen Bernd und 

verdächtig. . Henrich allgemah zu merden, wie 
fehe fie ihnen die hände gebunden, indem fie den füne 
burgifchen bund beſchworen, maßen fie ihre Fürſtlige 
macht bey bemfelben nicht beftehen Eunte. Dieſes flelle 
ten fie bald biefem bald jenem aus dem bunde vor und 
fanden bey verfländigen leuten allenthalben beyfall. Die 

ſtädte aber mwolten nichts bavon hören, als denen gar zu 
angenehm war, gleihfam mitregenten zu fen. Dieſer⸗ 
wegen wiederſetzten fie ſich auffs härteſte, fingen neue 
unruhen an, zogen einige von den übelgeſinneten an ſich 
und brachten dadurch die Hertzogen auff ernfllige ge: 
danden. Ja Lüneburg und Hannover beklagten fich über 
das große unrecht und gemalt, fo ihnen von den Hertzo⸗ 
gen und deren helffern gegen ihre hand, fiegel und eyd 
angethan würde, fo gar daß fie ihres leibes und gute 
nicht. fiher wären, nod den gerinaften frieden haben 
könten. Hannover infonderheit beſchwerte fid nicht allein 
über ben von ben Herkogen begangenen bundesbrud, 
fondeen auch Über die erbauung des Schloßes Wilden: 
burg, ald welches ihnen zu großem fehaden und nachtheil 
von den Hertzogen recht vor der nafen auffgerichtet würde. 
Dieferwegen vereinigten ſich bie ftädte Lüneburg und 
Hannover am ©. Sohannisabend dahin, daß jene biefer 
Bündnis der ſtäbte wegen gemeldten bundbruches mit Als 

Lüneburg und Tem ihrigen, wo und wann es erfobert 

Vvannover. würde, beyſtehen und mit keinem, mit 
welchen fie deswegen in ſtreit gerathen würde, ohne ihr 
wißen und willen einige gütlige handlung ober- vergleih 
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eingeben, ihnen auch, fo lange ber Krieg währte, ober 
fie es vonnöthen haben würde, vergönnen und verflatten 
wolten,. baß fie fih nad anzahl ber leute, welche fie 
und. die von: Lüneburg zum kriege zu unterhalten 
fhuldig wären, der Hechgülde und venten in ihrer 
ſtadt umd am Kalckberge gebrauchen möchten, ba denn 
ihe dazu abgeordnneter biefelbe auffzunchmen freye macht 
haben ſolte. Die gefangene blieben denen, welche fie 
auff ihrem Ianbestheil befommen würden: eroberten fie 
aber einige miteinander, fo wären folhe nach anzahl 
der leute, fo ſich dabey gegenwärtig befunden, zu theilen. 


ruptur zwifchen LXXIX. Alſo kam es zwifchen 
er denen Dergogen Bernd und Hens 
einigen ftäbten. - rich am einer und ‘denen Tläbten Lü⸗ 
bed, Hamburg, Lüneburg und Hannover wegen bes 
Kauffhandeld zue mwürdlihen ruptur.. Diefe wehrte 
eine geraume zeit und war denen flädten am allerfchäds 
 Kigften, maßen bie Kauffleute richt reifen durfften, ber 
handel alfo danieder lag und jene in großen ſchaden ges 
tiethen. 2) Und weil denen Hertzogen zu ohren kam, 
daB Dietrich von Mandelslo es mit denen von Lüne⸗ 
burg hielte und ber auffeuffung des bundes gänglig ent⸗ 
gegen wäre; To gedachte ihn Hertzog Henrich zu.ans 
dern gebanden zu bringen und befchieb ihn zu ſich nicht 
weit von Hannover. Sie geriethen aber auffs lebte in 
gar zu harte worte mit einander, alfe daß der Hertzog 
den von Mandelslo auff der flelle nieder machte. Ferner 
ließen die Hergogen benen die auff gebachtem bunde fo 
1) Chron. Brunsv. Bünt. ed. Meibom. p. 421. 


% J 


264 XI Hannöoverſche Geſchichtbeſchreibung, 


gar eyffrig beſtunden, denſelben durch: Ludolff von Eſtorp 
auffkündigen, welchem fie dero behuff mittwochens nach 


= 


- Quasimodogeniti eine folhe vollmacht gaben: Wy 


‘x 


Bernd und Hinrik van godes gnaden Der: 
toghen tho Brunfwit und Zünebord beten: 
nen openbar in deßem ‚breve, bat: wy ghehe—⸗— 
ten hebben, unde eſchen van unfem leven ge: 
truwen Ludolfe van Eſtorpe, dat he upſegge 
den Sateslüden de Sate um unſes und des 
gantzen landes beſten willen. Des wille wy 
öm beſtendig weſen, und darto truweliken 


verdeghedingen un verbidden. Außerdem ver: 


bothen ſie alle zufuhr zu lande zu der ſtadt Lünebueg 


hey verluſt haab und güter und ließen die Elmenow 


mit pfählen verrammen, auch alle, bie ſich nur. außer 
ben thoren betreten, Iießen, gefangen mwegführen. Einer 
unter. den Fürftligen, die darauff paffeten, hieb allen, 


deren er auff einige arth mächtig werden Tunte, ohne 


alles erbarmen und, untericheid Hände und füße ab. Da: 
gegen .‚fuchten die vor Lüneburg hin und: wieder bülffe 
und bekamen unter andern Sta von Mandelslo, bes 
entleibten Dietrih8 beuder, mit 30. Afchen und Bolde⸗ 
win von Kneſebeck mit 38. Gerken, Mollendorp und Ger: 
hard Borhagen mit 40 reutern in die fladt. So fehid: 


ten: ihnen aud) . bie flädte Lübeck und Hamburg bey bie 
700 reuter, ohne die fußfnechte, wodurch fie zwar fehr 


mächtig wurden, dennoch auch ſchwere unkoſten auf die⸗ 
ſelbe wenden muſten. Denn die reuter koſteten allein 
vom Palmſontage an bis auff Marienreinigung 10006 


| Mare wie wol fie ihnen freye lufft damit machten und 
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die Hertzogen zwungen, ſich nad) Ülgen zurück zu giehen. 
Sie räumten auch die Elmenow wiedet auff, holten von 


Hamburg ſo, viele lebensmittel als fie verlangten, legten 


ſich vor Winſen an der Luhe und werheerten daſige ges 
gend auff den grund, Weil ſie aber:den orth, nicht er. 
obern kunten, ließen fie. ſich den Hertzogen zu trotze mit 
ihrem volcke nor Ültzen fehen. Nicht beßer machten es 
ihre bundgenoßen die von Hannover, maßen dieſelbe von 
verſchiedenen große hülffe haͤtten. Bu erſt nahmen fie 
ben bergfrieden und die landwehre zu Bißendorff weg, 
verbrenneten dieſelbe und. thaten darauff ein gleiches mit 
Winſen an der Aller, Leveſte vor dem Deyſte und den 
burgfrieden zu Mordmühlen. 


die Bertogen be _ IXxXxXx. m Biefem inkee hat 
Pe Cham fat die Herzogen auch mit denen Graf⸗ 

burg. fen Dtten.:und, Adolff zu Hol⸗ 
ſtein Stormarn und Schowenburg ſtreit, da ſie 
ihnen in ihre graffſchafft fielen, übel drinnen hauſeten 
und geraume zeit mit ihnen in uneinigkeit ſtunden. Han⸗ 
nover faß hierbey ftille, that den. Hertzogen keinen bey⸗ 
ſtand, ſondern verklagte fie vielmehr bey den bundsleu⸗ 


ten, die denn zu Walsrode vor ſie ſprachen und den 


Hertzogen die satisfaction aufflegten. Dieſerwegen be⸗ 
gehrte die ſtadt ein ſchrifftliges attestatum von, hen 


Sraffen von Schomwenburg, daß fie in gemeldtem. 
einfalle nicht wieder fie geweien wäre. Ein folche® gas- 
ben fie ihr Sonnabends nad) Himmelfarth wit ariges: 
hengtem verfprechen, ihr in ihrer gerechten fache niemahls 
zumieber zu feun, welches fie dagegen ihnen wieder thun, 
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doch in ihrer ſtreitigen ſache mit den Hertogen keine 

hüͤlffe von ihnen begehren ſolte. 

LXXXI. Des dritten tages nach aller heiligen 

verkauffte Albert von Geſtorp, ſonſt genand Rüſt, denen 
armen zum heiligen Geiſt und deren Provisoren 3 Han: 

noveriſche pfund jaährligen zinſes vor 36 W berfelben 

müntze in feinem hauſe und wohnung in der Kupffer⸗ 

ſchläger gaßen. 

vergleich zwiſchen LXXXH. Ko. 1397 den 21ſten 

benen Bergogen Octobris wurd zwiſchen denen Her: 


DHL — Bogen Bernd und Henrich an einer 
, und Ülgen. und den flädten Llineburg, Hannover 


und Ülgen an der andern feiten folgender gütliger vergleich 
getroffen: Aller zwifchen beyden theilen bishero gefchwebter 
fireit und unmille folten auffgehoben ſeyn; wolten die Her: 
sogen deren, fo mit ben ſtädten in bünbnis flünden, feinde 
niemahls ſeyn ober werben, fondesn fich dahin bearbeiten, 
daß ihnen innerhalb zwey monathen recht wiederführe; 
fünde ſich aber jemand, ber. fi) rechtlig einzulaßen ver: 
langte umd einer feinem freunde und feiner fache behälf: 
„ig waͤre, ſolches ſolte gegenmwärtigem vertrage einen 
eintrag thun; zu deſto beßerer befeſtigung bes friebens | 
und verhütung zufünfftiger zwietracht, würden die Schld- 
Ber Horborg, Lüdershufen und Blekede mit allem zu: 
behör, ihren befigern und dem daran habenden gelde, an 
die fläbte Llbed, Hamburg, Lüneburg und Hannover 
verwieſen, um fie 10 jahre lang zu beſitzen, vor das 
barauff frehende geld einzulöfen, und in Horborg 400, 
in Blekede 200 und m Lübdershaufen 400 mk. pfenn. 
verbauen zu moͤgen; nad verfloßenen 10 jahren ſtuͤnde 
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benen Hergogen frey, fie vor die barauff ſtehende fumme 
zu löfen, doch folten benandte Schlößer ben flädten in 
Beinen andern bingen, als die ihnen in biefem und an: 
dern darüber gegebenen brieffen verfchrieben wären, ver: 
pflichtet fen; mürbe einem von beyden theilen ſchaden 
zugefüget, barüber möchte ber beleidigte bey dem Min⸗ 
difchen Rath als ſchiedsmanne fchrifftlig Klagen, die Elage 
folte dem beleidiger fo fort zugeſchicket werben und ber: 
felbe gehalten feyn, innerhalb 14 tagen barauff zu ants 
worten, ba denn bie fache innerhalb A wochen glit= ober 
rechtlig beyzulegen wäre" und wem bie wiebererflattung 
zuerkand würde, ber folte ſolche innerhalb 4 wochen nach 
dem fpruche leiften, ber aber zur wiedererlegung verdam⸗ 
met würde, an dem und deßen gütern möchte ſich der 
beleidigte theil erholen und zwar fo hoch dee ſchade von 
den ſchiedsleuten gefchäget würbe; antwortete der beklagte 
nicht, ober bie fchiedsleute richteten bie fcheibung inner 
halb gemelter zeit nicht zu werde, fo ſtünde dem belei: 
Digten eben fo wol frey, ſich an feinem gegentheil zu er: 
holen, als ob e8 ihm zuerkand wäre; gefchähe von bey: 
den feiten einiger vorfegliger überfal oder ſchade, deffen 
möchte fich der beleidigte theil fo.fort, ohne jemandes 
richten, ertwehren und erholen; würbe aber dem Herkogen 
und den Städten von einigen andern in der Herrfchafft 
gefeßenen ſchade zugefüget, fo wolten bie Hertzogen in: 
nerhalb A wochen, von der Elage an zu rechnen, über 
die ihrige glit= ober rechtlig fprechen und ben Städten 
heiffen, welches denn dieſe gleicher maffen zu thun ge: 
halten ſeyn folten; wären fie des beleidiger& beyderſeits 


nicht mächtig, fo möchte ſich der beleibigte theil feines 
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fhadens felbft erholen; Wäre ber beleidiger außer der 
Herrſchafft geſeßen, fo ſtünde dem beleidigten frey, ſich 
ſelbſt am ihm zu. erholen, ohne daß einer den andern 
daran hindern ſolte. 


die Hertogen räu⸗ EXXXIN. Hierauff überlieffer⸗ 
men den Städten ten die Hertzogen denen Städten die 
3 Schloßer ‚ein. Schlößer Horborg und Blekede mit ib: 
rem gebiete und weichbilbern, und Lüdershufen mit aller 
dreyer vogteyen, gerichten' und ungerichten, ſchatzungen 
und. wäffern, waßerwehren, höfgern, ädern, wielen, weys . 
ben, filchereyen, göllen ‚und geleiten, wie auch allem an: 
dern zubehör, den einzigen zollen zu Blekede ausgenom: 
men, Davor. erlegten ihnen die Städte 19200 ME. 
pfennige, fo zu Lübeck, Hamburg und Lüneburg gänge 
und gebe. waren, wovon: Orthgyß Klende 6000, Werner 
von Bodendike 4200, :Nabodoe Wahle 5000 als einen 
pfandſchilling bekahmen, die übrige 4000 ME. nahmen 
bie Hertzogen felbft -zu ſich und Iöfeten damit die Schlös 
Ber Bodendike und Werbeke wieder ein. Hierüber ga: 
ben beyde theile einander. am 21 Octobris folgende vers 
fiherung: ‚baß die Städte gedachte Schlößer von dato 
an bis Dftern über: 10 jahre inne haben, nach deren 
verfließung aber beyden theilen frey ftehen folte, einander 
in den 8 Öftertagen eine fehrifft: oder münblige lofe zu 
thun, auff welche Die Hergogen die vorgefchoßene fumme 
binnen 8 tagen nah Martini in Hamburg oder Füne 
burg bezahlen wolten: fie behielten ſich aber hiebey be: 
vor, daß fie auff bemeldte arth auch ein oder 2 fehlößer 
Iöfen mischten, nachdem fie die 4000 ME. welche über 
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das auff denfelben geftandene geld erleget worben, abge: 
tragen haben würden; bezahlten fie dieſe ſumme nicht . 
richtig, To folten die Städte freye macht haben, die Schlö⸗ 
Ber andern einzutbun, und von folchen ihr geld wieder 
nehmen, da benn bie Hertzogen denenfelben eben die 
fohriftlige verfiherung ale den Stäbten geben ſolten; es 


fünde auch den Städten frey, mehrerwehnte fumme in 


den Schlößern zu verbauen, welche ihnen denn bey der 
auslöfung famt dem Capital wieder erftattet werben 
folte; entftünde aber ein unglüd, als durch brand, fo 
müſte ihnen dasjenige, was fie mit der Derbogen rath 
daran verbaueten, wieder werden. Könten fie ſich Über 
das gebäw nicht vergleichen, alsdenn folten zwey aus 
den Rüthen, zu Lübeck, Hamburg, Lüneburg und - Dan: 
nover es rechtlig beweifen und die ſache alfo ihr verblei: 
ben dabey haben; wegen diefer Schlößer folten bie Der 
bogen ben Städten verfiherung geben; würde auch jes 
mand fie, oder ihre darauff wohnende leute, an den 
Schlößern und deren zubehör befchädigen, und fie ‚folches 
den Hertzogen kund thun, und diefe ihnen in den ned: 
ften 4 wochen nicht heiffen, fo flünde ihnen frey, ſich 
felbft von den Schlößern zu. mehren, wozu man ‚ihnen 
treulig helffen wolte; ſolche folten den Herzogen in. allen 
nöthen offen flehen; begehrten fie Krieg baraus zu füh— 
ten, fo folte dee dahin abgefertigte Amtmann die «in» 
wohner vor unfall beihügen; geichähe ihnen aber ſchade, 
der folte in den nechfien 4 wochen wieder erfeget wer⸗ 
ben, gingen. der Schlößer einige verlohren, fo wolten 
bie Hertzogen beren, fo eins oder mehr genommen, feinde 
werden und nicht cher friede machen, bis bie Schlößer 
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ben Städten wieder geſchaffet, ober andere davor gegeben 
wären, ober fie ihnen ihr gelb refundirt hätten. 
die der ſtadt Hans LXXXIV. Zu obigem gelde 
nover gegebene legte die flabt Hannover 800 RE. 
verſicherung. Luneb. weswegen ihr bie andern drey 
Städte an gebachtem 21 Octobris die verfiherung ga= 
ben, daß fie ſolche 800 ME. von den erft einkommenden 
geldern der 5000 ME., fo die fadt Lüneburg denen von 
Dannover verfchrieben, auffnehmen folten. Davor ſtünde 
biefen freu, fi der drey Schlößer famt und fonbers, 
zufolge der Fürſtligen verfchreibung, bey vorfallender noth 
und weiter nicht zu bedienen; würden aber die Hergo- 
gen folhe wieder einlöfen, fo hätte die ſtadt Hannover 
ihre 800 ME. wieder zu empfangen; löfeten fie aber 
nur eins oder zwey ein, fo hätten fie nach anzahl ihres 
daran habenden gelded wiederum einen gewißen antheil 
davon zu genießen. 
LXXXV. Weil aber Hergog Henrichs ge 
mahlin am Schloße Blekede ihr leibgebing hatte, ver⸗ 
ſprachen beyde Hertzogen, daß fie es zu der flädte deſto 
' mehrerer verfiherung vor inftehenden Weyhnachten ba: 
: von befreyen wolten; thäten fie folches nicht, fo ftünde 
ihnen frey, die legte 6000 ME. von der gangen fumme 
fo lange zurüd zu behalten, bis es gefchehen wäre. Go 
promittirten fie auch den Rath und der Stadt Dans 
nover, daß fie ihnen vor angezogener Zeit das Schloß 
Wilkenburg nebft der Kirche und dem thurn, an welchen 
fie das Schloß gebauet, Üüberantworten wolten, alfo daß 
“ fie daßelbe mit ber Fürftligen leute hülffe nieberreißen 
möchten; es folte ihnen auch frey fichen, den Kirchthurn 
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von grund aus zu verſtöhren; kähmen fie dieſem ver 
forechen nit nah, fo möchten. die. Städte: die ihnen 
ducch bie Stadt Lüneburg verfchriebene 8000 mard fo 
lange behalten, bis fie ihre zufage erfüllet hätten. Dieſe 
drey Schlößer thaten die. flädte gewißen leuten nebft 
ſchrifftliger verfiherung pfandsweiſe ein, daß, obſchon bie 
loſekündigung gefchehen würde, bie von Hannover den: 
noch zu dee Schlößer koſten nichts zu geben ſchuldig feyn 
folten, es wäre benn, daß fie, : laut der ihmen von den 
andern drey Städten darliber gegebenen verfchreibung, 
eins davon gebrauchten, welches alſo Donnerſtags nach 
Urſula vollzogen wurd. 
die Hertzogen be⸗ LXxxvi. Am tage Pantha- 
freyen ben hoff. leonis eigneten dieHertzogen Bernd 
. sus Vynhorſt. und Henrich heuen’häuferh des her 
ligen geiftes und ©. Nicolai den hoff zur Vynhorſt im 
nachgefestem brieffe zus We Bernd und Hinrik 
van godes gnaben Hertogen to Brunfwid 
unde Lüneborh bekennen openbare in deßeme 
breve vor alles weme, dat we bordyiged:und 
unfer 3eledeliheyt willen eigenes und deyet 
hebben un egenet un vryet met.ecafft.dbeßes 
breves den hoff to der Vpnhorſt mytr. albe,fi- 
nen rechte un-tobehoringen . . ben Höfpita:=. 
len des :hilgen gheiſtes bynnen unfen. Stad 
Honover un fünte Nicolaweſes vor dberfälven 
unfer Stabt ghelegen,:to ewigen tiden darby 
ko blivendbe, unde hebbet beßes to orkunde 
unfe ingezegele vor und, unfe seven und.na- 
komelinge, Hertogen to Lüneborch, an deßen 
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| bref gebienget beten, be geven 8: na.gobes 
bort dritteynhundert jar barnain demefeven 
und negentigeften jere ın fünte Pantaleonis 
dage . 


S. Bernhardi S. Hiarioi 

ec ducis ee). (& ee) 

borg et Luneb u 

- LXXXVIT. - ‚Ao, 1398 fageö.nad) Epiphan. Dni 
sub der Nach den Schmieden die freyheit, daß fein 3 
meilen um Hannover wohnender Schmibt in der ſtadt 
ſchmiedewerck verkauffen ſolte, ohne zu der brũder ablaß 
nach oſtern, zu ©. Jacobi, zu S. Ægidii, zu S. S. 
Simonis und Judaä den heiligen tag und; ben tag her: 
nah und auff S. Walpurgistag. In demſelben jahre 
nahmen die Diaconi zu S: AEgidii von Helmeken 
son Stille 70 A Dann. pfenn. zu: ihres gotteshauſes 
nutzen auff, mit verfprechen, 6 U zum leibgedinge zeit 
feine lebens und 1% zu zwey ewigen memorien her: 
zugeben: «Mod :nahmen : Henrich Raven: und Henning 
Schaper „Diaconi :AEgidiani von denen zum heiligen 
Ereutz eine: andere : ſumme: geldes auff und verfchrieben 
ihnen :bapör.einerjährlige rente vn 3 fchillingen in einem 
gewißen am Greutz⸗Kirchhoffe gelegenem hoffe. 
XXXVDII. Helmeke -von Stödfe uͤberantwor⸗ 
tete dem Rath zu Hamoder 30 Ih Dann. pfenn. wo⸗ 
vor ihm derſelbe 14 ſtübichen weins zum nutzen der 
machbeſchriebenen gotteohauſer verfauffte, um es auff ber 
gehren der Alterleute! alle jahre redlich zu geben s: nem⸗ 
dig: den Barfüßern: 3 fühihen, -an S. S. Jueobl ind 
BSäıgii .5 ſtübichen, an das: heilige -Ereug zwey und en 
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den heiligen geift eins und an S. Nicolai 1 Rübichen, 
fo gefchehen ao. 1399 zu Lichtmeßen. ) 


*) Der Schluff des Manufcriptes in ber königl. Bibliothek, 
befteht aus dem Anfange des fünften Buchs und ers 
zählt zuvörberft unter. 15 I., daß ber Herzog Friebrich 
zu Braunfchweig Kaifer geworden feis fobann folgt: 
„Bündnis zwiſchen 11. In der Pfingſtwoche ſchloß 
Bilden je Bibel die Stabt Hannover mit Bifhoff 

Sohan zu Hildesheim eine vier- 
phrige bündnis, krafft deren fie ſich verpflichtete, daß 

- fie und bie ihrige ihm nach allen vermögen beyräthig 
feyn, auch niemand gegen ihn und das Stift hülffe lei- 
ften, noch jemand, dem fie. e8 mehren könten, ein ſolches 
geſtatten wolten. 

einſetzung einer II. Der Rath zu Hannover nam 

memprie. von Johan Roder Priefter 38 X Hann, 

pfenn. auff und verſchrieb ihm davor 2  gelbes-jährs 

liger rente auff ſeine lebetage. Nach ſeinem tode ſolte 
ein ® von derſelben dem Rath loß werden und« — 

Mit dieſen Morten ſchließt bie dandſchrift. 


27 xm. Einige Rachrichten von der Miſſion 
XII. 
Einige: Wadhrichten 


von dr Miſſion Stadt Braunfchmeigifcher De 
putirten an den Kaͤiſer nah Ptag 
vom September 1595 bis Sanuar 1596. 


Aus Original: Urkunden mitgetheilt 
von dem Geheimen Rathe unb Oberappellationsrathe 
von Strombed zu Wolfenbüttel. 


. 


Die bedeutenden n Bwifligtaten, welche zwiſchen der 
Stadt Braunſchweig und dem Herzoge Heinrich Julius 
Statt hatten und die auf dem Landtage zu Salzdahlum 
im October 1595 ihren hoöchſten Gipfel erreichten, wo⸗ 
bei fich befonders die Samilie von Saldern für die Stadt 
thätig bewies, hatten bie Folge: daß fih die Stabt 
fhon vor Eröffnung des Landtages, mit ihren Beſchwer⸗ 
ben an den Kaifer Rudolph IL wandte und beshalb 
Abgeordnete nach deſſen Nefidenz Prag abfandte. Die 
Miffion wurde Übertragen: dem Bürgermeifter Kurb 
von Strombed '), dem Oberfundicus Dr. Joachim 
von Broigem und dem Stabtfecretaie Paul Wage: 
ner, welchen zwölf Diener und acht Pferde, um zu 
‚Prag flattlich erfcheinen zu können, mitgegeben wurden. 
Die Abreife der Abgeordneten hatte vom 19. September 
1595 bis Enbe des Januars 1596 Statt. 


1) Diefer Name wurde zur jener Zeit auch noch „Otzoebedien, 
„Stroipke⸗ und „Strobke⸗ gejchrieben. 
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. Das Haupt ber Abgeorbnneten, ber Bürgermeifter 
Kurd von Strombed, folte jedoch Prag nicht er 


reihen; ſchon unpäßlich bei feiner Abreife, flarb er zu. 


Leipzig am 2. October, woſelbſt ihn feine Gefährten 
krank zurückgelaſſen hatten. 

Aus den vorliegenden Originalrechnungen des Stadt⸗ 
ſeeretairs Paul Wagner, Über bie Unkoſten ber Reiſe, 
theile ich, folgende, nicht unintereffante Stüde mit: 


| J. 
v»Anno 1595 den 17ten Septembris, hatt M. Paar 

Ds Wagner von den Hern Zehenmannen auf die beuor⸗ 
fiehende. reife nach Prag, dahin che neben Hern D. 
Joachimo von Broitzem OberSyndico vnd B. Curbt 
von Strombeck Rhats ſachen halber, an den kayſer ab⸗ 
geordnet werben ſoll, zur Zerung vnd Verehrung em: 
pfangen, 
Erſtlich 248 Ungariſſche gulden, 

machen an Reichs thalern 392 thaler 24 Mariengr. 
92 gute gulden, thuet an 

Thalern..... 80 
An neuwen groſſchen... 45 
An Reichs thalern.... 400 
Noch an Reiche thalern.. SI 

Summa . . Eintaufend thaler. « 
Dieſe empfangene taufent thaler fein von M. Paulo 
Wagner in. feiner wiberdunft von Prag den 31 Martij 
Anno 1596 vf ber müng bergeftalt berechnet, das erſtlich: 
639 Daler 223 gutte groffhen und 5 meifinifche 

pfenning nach Prag im ber hin und wiberreife. vorzeret, 
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[\} “ “ Nn 


18 
30 


% 


4 


276 XII. Einige Nachrichten von der Miffton 


Noch das 198 Reichs thaler und 10 gutte groffchen 
am Taiferlihen Hofe ben Reiche Mhäten, Secretarien 
und anderen vorehret. 

106 Daler, die B. Curdt von Strombed in feiner 
Schwacheit zu Leipzig, dafelbft ehr verftorben, und ber: 
nach an Vnkoſten der Begrabnüſſe, welche ein Erbar 
Rhat allein abgetragen, mit. aufgangen vnd daran ge- 
wendet, 

Noch 80 Daler die der Hr. D. von Broizem in 
feiner wiberreife von Prag zur Zerung von M. Paulo 
darſelbſt empfangen. 

Summa auf dieſer vnd andern ſeitten dieſes blats nach 
Prag vorzereten geldes, thuett 1021 thaler 8 gutegr. 5 pf. 

Vnd weill 21 Daler 8 gr. 5 pf. mehr auſſgeben, 
dann empfangen, ift diefer Net M. Paulo Wagner auf 
der münzfchmide von ben Hern Behenmännern nachgeben 
und bezalet den 31 Marty Anno 1596, dafelbft der 
Dragifchen reife halber, was verzeret und vetehret, rech⸗ 
nung eingenommen worden.“ ' 

Aufdem Rüden des Bogen: 

vKurze Verzeichniffe berechneten und vorgereten geldts 

nah Prag.« 


IVI. 


Verzeichnus, 
was zu des Ehrnueſten vnd Hochweiſen Hern Churt von 
Strobke, Weilandt Burgermeiſters ber. Stadt Braun⸗ 
ſchwigk, nhunmer ſehligens, Begrebnus koſten aufgewandt 
worden ꝛc. 
Ady 20 Octobris iſt einem. kutzſcherzu 


N 


⸗ 


Stadt⸗ Sraunſchweigiſcher Deputirten x. 77 


ſchmier nach Wittenbergk geben wor⸗ 
den, welcher des Hrn. Burgermeiſters 
Sohn herrüber geholet . x... fl. 


Item demſelben Kusiher .% ſchöffel 


Haber mitgeben ... . 2... + fl 
Item zur Berung:: - 22.0.0. fl 
Ady dito Einem Boten nach Halberſtadt 

auf die Handt feines Lohns geben fl. 


Des Hern- B.-zweien Söhnen und. bem 


Diener vor drey Drauer Hüte ge 
ben........ fl. 
Dem Mhaler, ſo von des Hern Bur⸗ 
germeiſters Leiche ein Contrafait 
gemacht, eine kanne Reinwein p. fl.. 


Bor 1 ellen leint zum Eüfflein vnter 


der Leihe Haupt. wech 
stem vor 1 Tanne wein ond 11 kan⸗ 
nen Bit. oo eo fl. 


Ady dito ift zu Morgenbrodt, als man 


die Leiche aus der Stube herunder 


getragen, verzehrt worden... fl. 


Vnd zur Mittags mahlzeit vorzehr der. 
Bitter und bie Bitfrau vor effen . 


und trinten. . 2.2.2.0... fe 
Item zur Abehb malgeit . . fl. 
Ady dito hat obgemelter Kusfcer zu 
Wittenbergk vorgehtt . - ... . . fl. 
Vnd dafelbft ober die Fehre zu. führen 
geben. onen fl. 
Item zu Eulenburg uber nacht verzert fl. 
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Stem hat Zohan Aleman, fo, bes Hern 


B. Sohn zu holen, mit hinüber ge⸗ 


fahren, laut beiligendes feinen Aus⸗ 


zugß, verzett 2000000. fl. 
Ady Aten bito dem Wechter,. fo bey der 


Leiche die Nacht ober gemacht, damit 


“man die Fenfter und thüren auf fer 
hen laffen können, zu lohn geben fl. 


Vnd vor lihte. 2... 00er ch 


Vor groffe nabeln, damit man das Tuch 
aufm wagen anheften können. . fl. 
Ady dito verzert der Bitter und bie 


Bitfrau zu Mittag vor effen und 


teinfen „oo 00 0.0. 
Vor die Streuzer, den gefellen ſo die 
Ieiche auf den Wagen getragen: und 
dabey hergangen „2.0... fl 


Dem Kusfcher vff 3 Tage zu Lohn, der . 


des Hern B. Sohn von Witten: 
bergk geholt .. .... fl. 
In die taffell vor der Kirche vmb Gots 
willen 22 6 fl. 


Item in bie Schüißelgen ber Armen fl. 


Item wegen ber Weiber in bie Taffel fl. 
VBnd in die Schüffelgen. ... . - fl. 

Den Schülern ift ausgetheilet worden fl. 
Bd den Amen 0000. + fl 
Der Cantorey zu S. Thomas . . fl. 
Dem Custodi Drantgeldt . . . + fl. 


so ecch. 
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Dem Superintendenten vnd Pfar⸗ 


11 fl. ⸗ 
Den 9 diaconis * 3 chaler, thut fl. 5: ' 
Dem Custodi . ce... h — ⸗ 


Bor das geleite zu ©. Thomas fl 83: 
Dem Thürmer Drantged. .... fl. — s 
Vor das geleite zu S. Midas ..f. 3: 
Dem Thürmer Drankgeld. . fl. — ⸗ 
Vor das Geleite in der Pauliner Sir- 

Gero eeeeeere cf 1: 3: — 
Drankgeld bau. !. ce oc. cf — = 3: 6 
Bor den Sal . „ces: ho 32: — 
Dem Todengreber vom. grabe zu ma⸗ 


Do 8 — 0 


“ “ %» “w “ w ” 


ben. oo... . ° « fh 1:15: — 
Eines Erbarn Rhate Diener, der den 
Wagen zugeriht . .... fl. :10 =: 6 


Den beiden Bettel voigten ch —ıs 8: — 
Dem Voigt vor die Bänke des Rhats 

Dranfgelt „oo. 0000. ..h — 
Dor Seidene Borten zum Sterblittel, 

laut beiliegenden Auszügleins. . fl. 1: 7: 9 
Der Tram Beflerin Drankgelt, ſo die 

Meiber geardnet . 2... fe — 2:12: — 
Vom Sterblittel und 2 Saksläogen. zu 

mahen. oe. oe ser res c h —; 10: 6 
Dem Gapitler von den Bänlen ins Haus 

zu fhüren und wiber zu hen . fl — = 
De Fraw, fo zur lache gebeten . fl. 1 
Dem Man, fo zur Leiche. gebeten. fl. - 2 
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Dem Hern Rectori pro: intämatio-. - 
ne. et sigillo . ...........fb. L2 62 — 
- Dem Buchtrucker vor die intimation on 
derſelben 200 Eremplar zu trufden fl, . Bir —': 9 
Dem Fuhrmann ber; bie Lejche gefhürt fi: = :.6 3 — 
Vor Bier, -fo den geſellen, welche die 

Leiche getragen, :gehalt worden, Tr .. . | 

Wwohl nach dem begrebniß „—. . fe. — ⸗ 11: — 
Chriftian Scherin- vor des Hem B. — 

‚Söhnen und des Dieners Strümpffe 
belief SG: 22 — 
Dem Pfarher zu SG. Niclas Hern .— 

Gerber vor die Leichpredigt » . + fh... 3: .9:— 
Item vor das en beim „Dem B. in No 

feiner Schwachheit gewefen⸗.fl. 1: 3: — 
Hern Martin Rhodt vnd Gedron He 

neman, laut beiligendes Auszägleing, 

vor Tuch, zu der beiden Söhnen ' - 

vnd des Diener vnd D. Schäffers 

Trauer Mantel... once... fe 36: 4: 3 
Hern Gregor Volkammen, laut beili: 

gendes Auszugs vor Garde vnd 

Schwebiſch (sic, — 7) ..4*6 fl. 41:5: — 
Hern Iheremias Hoffman in die Apo⸗ 

theken, laut beiligenden Auszugs vor - . - 
—Erzney oo rs cchh 9:2%:6 
Hetn Licentiat Steinmeger Erben in 

die Apotheten vor Erzney, laut bei⸗ 

ligendes Auszug... ne. cf 3: Dem 


w> 
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Aemus Boͤhemet, laut beiligenden Aus⸗ 
zugs vor Vorſteck. ... fl. 5:17 
‚ sd Schneider, der die mantel gemacht 
vnd Trauer Hüte vberzogen, laut 
beiligendes Auszugs... fh 3:11: 6 
Hern D. Dürcer, fo bey dem verſtor 
„benen Hern Burgermeiſter großen 
Fleiß gethan, zur Verehrung geben 
10 thaler, thun......... fl. 11-9 ⸗— 
De Vniverſitet vor dag ort des Gra⸗ 
in der Paulinen Kirche, 25 thaler, thut fl. 28:12: — 
Item hat der Her Burgermeiſter vom 
2ſten Septembris bis auf den 2ten 
Octobris, laut beiligenden Auszuss 
verzert 14 thl. 4 ge. 6 pf. .. fü 165 6:6 
"Item haben des Hrn. B. beyde Söhne Ä 
vnd der Diener, norzehrt den: I, 2, 
3. 4 vnd Sten Octobris, laut bei⸗ 


..e 0... 


. fl 

Item: iſt dem Gefinde im Haufe we⸗ 

gen gehabter mühe zur Verehrung | 

gewilliget worden · ... ech. 1: d3s:s— 
Summa Summarum Aller Unkoften- 
Shut.» o.. ern neı fh 23856: 7 
Darauf ift aus des Hern VBurgermei: 

ſters Lade nach feinem Thode genom⸗ 
men worden 96 thaler, thut 8R fl. 109 - 15. 


al 0 
Reſt demnach an den Vnkoſten, noch 
zu bezalen nn fe 128 = 12» 7 — 


| : Arien Freunde, 
(Baterl. echi, Zades. 1884.) 19 . 
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| IH. 
Apotheter Rechnung. 
Dem Erſamen vnd wohlweiſen Herrn Buͤrgermeiſter 
Curdt von Stropken vf fein Begeren, habe Ich Im den 
19 Septembris Ho. 95 vf die Reyſe nad Prage 
folgendte Erzney verfertiget. 


Muſcatenöll vor...... . ... 
Nasalia cum suo puluere... ..'» .. 
Waffer vor den Schlach, Ein glaß full . .. 
Kanell Waffer, Ein glaß'ful ...... | 
Staͤrt Morſellenn ............. 
Bruſtkuchleyn.. np em 
Purgir Iattwergen.: Fe Ba 
Quidten Latwergen shit Specerey. —E———— 
noch vor Dorfellen: . ... 3..6. ic. J3 
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2. :- IV, , 
: Borgeigniß, 
waßen wir zu Peea den Reychs Rätgen- und wo Anderen, 
 Äbten Secretarien vnd Dienern verehret haben. 


N 
30 Vugeriſche Ducatn Doctor Oheim Res ir a 
12 — 


hoff Bath verehtet Kuno . . . nn 47 








1 Vngeriſchen Ducaten be 
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.: «D Iggel I 
3 Vngeriſche Ducaten —— Lakenma⸗ 
der, Canzley⸗ Sen, vff BED Schzeit.. 4118| — 
3 Reinifche goltfl. Taxaͤtori reitfäiwerdt, | 
„von Vibimivang des 53 ga Vordt, II 
und. Herzogl. Drten (sic, - Hulde⸗ I N 
brieff, ud 2200. . irn 3] 9) 
3 Reiniſche goltfl. Sec‘ Hanniwaldes So: \ 
püften vor Copiales fo illustriss. fe 
"gen vnſſ im Reychs Rath Übergeben . 1 3] 9) — 
3 Dubbelde Ducaten Deren Vice: Canzlers 
Secret. Johannes H. thun .... 9| 121 — 


Alberto Mecheler Reycho Secret.. 10 — 
Zachariaã Roſenberger fo wit kegen bie. Reue 


‚Räthepro Sullicitatore — haben || 25| — 


Heren Refe: 


rendary Schreiber, Michael Hubern . . 1/14 
Des Reychs Ober Secret. Dammiwalbt . || 50) — 
1 Vngeriſchen Ducaten des Hp. Ferdi⸗ 

nand Hoffmanns Secret. . . . 1114 
6 Reinifhe goltfl. vor bie iayſerliche Com: 

‚miffion ...... 0000. veacoe“e.ehH 6118 
‚Meter Fleiſchman, pre; aunno honorario, 

.... Jo vechſte Weyhenachten betagt - . 10| — 
Die Serretarin in bie Reychs Canzleh | 
dub Verfertigung der Schreiben geben Bi— 

Secretary Hanniwalts Schreiber vor die Ab⸗ 

ſchrift vnfer Erpedition ‚geben. müflen . | 71 — 
Bufer. Virtin, von der. mie zwier zu Ges 
uattern zeeen worden, verehret und 

aAngehunden —D 100 

Summa Summaramı — 335| 8 
Hievon abgezogen. - 3141 — 
So Reſt mir, ſo — .... 121686 


M. Paul Wagner S. 
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"&inwärfe: Fe 
gegen die Xanähımg, als eb die che in alten 


’ habe. ) Pe EEE Ber Fi 
Natetheit durch Sen Seren Advocat Wertner zu Vorher. 
Die Sefstät nd Bandenbefiprebung ded Herpes: 
chum⸗ Brfmen ‚und Verden, | von Peter voͤn Kobbe, 
Goͤttingen 1824, kam mir zu Geſic hie und im zweiten 
Theile biefes Werks, @eite 1, mo -vors. ölteßen. Zuſtande 
des Landes gehandelt wird,“ fiel imir dieſe Stolle auf: 


odie. Weſer bildete, da wa jettt, zwiſchen Neuen⸗ 


„Ofterftabe; Mörder rund heile, von Stotel nebft 
»Vieland liegen, = ein" Steih)- Landes, der gegen 


* Die Siebantion, tren ihrem Wanbſabe, die von ihr edir⸗ 
ten Albeiten in möglicher Vollendumg zu geben, hat fich 
über die vorliegenden Cinwulrfe: das Gutachten eines uns 
ſerer Berüiämteften Geblogen erbeten, deraiich folgenber⸗ 
maßen, äußert: ' „Den gefälligſt mir mitgetheilten: Auf⸗ 
Tag häbe ich, durchgefehen und finde die bariki- enthaltenen 
geologiſ chen. Bemerkungen ſehr verſtändig. Gegen bie 
Anſichten des Verfaſſers wüßte ich Nichts. zu, erinnern. 

Befinde mich Aber auch” nicht, im Stande, über den abs 
gehandelten Gegenſtand Etwas mitzutheilen was zur 
weitern Aufhellung deſſelben "beitragen könnte.⸗ 
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„fünf bis ſechs Tonnen Goldes einbringt, und an 
»heiden Seiten gegen. 12.[IM. enthält, — in al: 
»ter Zeit einen anfehnlichen Meerbufen,. etwa drei 
»Meilen lang, und zwei und eine halbe Meile breit.« 
Sch glaube, es kann hurch vorliegende Thatſachen 
mehr als wahrſcheinlich gemacht werden, daß dieſer Meer⸗ 
buſen nie exiſtirte, vielmehr die beſchriebene Fläche Ve⸗ 
getabilien hervorbringendes Land geweſen, und dies ſchon 
Jahrhunderte, wo nicht Jahrtauſende vor der Zeitrech⸗ 
nung des ältern Plinius, ober vor den römifchen Erpe: 
ditionen in bie Wefergegenden. Denn es ift eine nicht. 
zu bezweifelnde geologifhe Wahrheit, daß. in dem bezeich⸗ 
neten Marfchgegenden, die Anterlage unter dem fpäter 
aus ben, Fluthen niebergefunfenen Klai oder, Schlick, | 
woraus der jegige Marſchboden gebildet: ift, aus einer 
Schicht Moor beſteht. — Mit vielen Andern, habe ich 
mich davon mit eigenen Augen bei Anlegung einer 
Schleuſe Überzeugt, und unſer Herr Autor ſagt es im 
weiten Theile S. 2 auch ſelbſt. 

Hätte derfelbe fih die Frage Iöfen wollen: 
woher entſtand der Moor unter dem jegigen Marſch⸗ 
lande? | 

fo hätte ſich ihm ber Widerſpruch aufdringen müſſen, | 
den dee Moor der dee vom Meerbuſen entgegenfekt. 

— Denn. ift es wahr, daß Moor nicht unter Waffer, 
vielweniger im Meeresgrunde entſtehen kann, weil deſ⸗ 
ſelben Urſtoff aus nur auf dem Lande wachſenden Kräu⸗ 
tern beſteht, und zwar ˖ auf. Flächen, wo innexliche Quel⸗ 
Im eine beſtaͤndige Feuchtigkeit bis in die Oberfläche ver— 
breiten, ſo darf, man. ſchließen und als wahr annehmen: 
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1) Daß die fraglichen Marfchgegenden in den ur⸗ 
" alten Zeiten, die weit Über die Eriftenz der Rsmer hin: 
aus gereicht haben müſſſen, Land und kein ſtehendes Meer 

gewefen, weil daſelbſt Heide, Poſt, Grüſer, Moos ober 
andere Kräuter gewachfen find, 'ohne welche Vegetation 
keine Moorerzeugung denkbar iſt. 

2) In den uralten Zeiten vor mehren Jahrtau⸗ 
ſenden, muß das Weſerbette in den gedachten Marſch⸗ 
gegenden ſo niedrig geweſen ſein, daß der Weſerſtrom 
gar nicht oder ſelten aus ſeinen Ufern getreten, folglich 
ſolche überſchwemmungen nicht hat zulaſſen koͤnnen, wel⸗ 
che hernach Statt gehabt haben, und wodurch es mög= 
lich geworben, daß der Marfchboden fiber der Möoorfchicht 
entſtanden if. Es muß vor mehren SJahrtaufenben 
wirklich die Weſer eine lange Reihe von Jahren die be⸗ 
ſchriebenen Gegenden mit bedeutenden Überſchwemmun⸗ 
gen verſchont haben, weil es ſonſt nicht moͤglich geweſen, 
ein Moorlager unter dem Klai zu finden, welches doch 
unläugbare Thatſache iſt. Obwohl es nicht bekannt iſt, 
wie tief das Moorlager ſein mag; ſo iſt doch der lang⸗ 
ſame Prozeß der Moorerzeugung bekannt, und es mag 
immer auf einen Fuß Dicke ein Zeitraum von Jahr⸗ 
hunderten zu rechnen ſein. 
| 3) Muß zur Zeit des Roͤmetzuges bis zur Weſer, 
diefee Strom ſchon bedeutend zugenommen gehabt haben, 
und, infonderheit an ben fraglichen Gegenden, in feinem 
Bette duch Verfandung erhöht worden fein, wodurch 
das häufigere und anhaltendere Austreten aus feinen 
Ufern fihtbar geworden; und von biefem Zeitpuntte an, 
bat denn weiter kein Moor durch MWegetabilien entſtehen 
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innen; flatt deſſen ſich der_gefenkte Schlick zu Marſch⸗ 
land über dem Moor gebildet hat. Es iſt wahrſchein⸗ 
lich, daß dieſe veränderten Umſtaͤnde darin ihren Grund 
haben, daß vielleicht im böchften Alter die Weſer bei 
weitem nicht fo viel Waſſer geführt hat, als es hernach 
gefchehen, nachdem bie kleinern Flüffe entftanden find, 
und dem Hauptſtrome noch mehr als einmal fo viel 
Waſſer zugeführt haben. Norbdeutfchland ift voll von 
Stmpfen, Moräften und flehenden Gewäſſern, alfo viel: 
Leicht wegen noch nicht eingetretener Bobencultur, noch 
keiner der jegigen kleinern Flüſſe, zur Vergrößerung der 
Mefer eröffnet geweſen. 

.4) Der ältere Plinius ift ſicher zu einer Zeit an 
Drt und Stelle geweien, wo gerade Austretung ber We⸗ 
fer Statt gehabt haben muß, und diefes Ereigniß muß 
damaliger Zeit, wie nod durch Feine Deiche der Aus⸗ 

breitung bes Waffers Schranken gefegt gewefen, oft ber 
Tall geweſen fein, weit Öfterer umd anhaltender, als in: 
den frühern Zeiten der Moorentflehung, weil fonft auf 
biefem der jegige Marſchboden nicht hätte ſich lagern, 
vielmehr bei weniger überſchwemmungen bie Vegetation 
für den Anwachs des Moors nicht hätte unterdrückt 
werden, und bie glüdliche Veränderung der Oberfläche 
durch, fruchtbarere Subflanzen nicht hätte herbeigeführt 
werben können. Aber daß damals bie Fluthen beftändig 
und tagtäglich Über die ganze Strecke des bezeichneten 
Mevierd follten gefloffen, und. ſolchem ba8 Anfehen eines 
Meerbufens gegeben haben, das ift nicht anzunehmen, 
toeil dieſes, abgefehen von den Befchränkungen ber Deiche, 
noch jegt eben fo geſchehen müßte, folglich es gänzlich 


+ 
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unmöglich gewefen wäre, Deiche anzubauen unb dem 
einzuzgwängenden Strome Grenzen zu ſetzen. Es iſt 
freilich das Land durch überſchwemmungen bedeutend er: 
Höhet worden; aber ber nämliche Sal iſt es ohne Zweifel 
mit dem Slußbette gemwefen: daher fcheint angenommen 
werden zu Lönnen, daß das Austreten des Waſſers über 
das Ganze in den ältern Zeiten, mit dem Austreten 
Über das gegenwärtige Außen: oder Buten: Land, zwi: 
ſchen beiderfeitigen Deichen, in ungefähr gleihem Ber: 
hältniß geftanden haben müſſe. 

Dem Allen nad, kann Überhaupt in ber bezeichne- 
-ten Gegend ein Meerbuſen nicht, am wenigften aber in 
ben ältern Zeiten vor den NRömerzügen, exiſtirt haben. 





Li 


Vemerkung des Einfenders. 


Es ift möglich, daB der Weſerſtrom im graueften 
Altertbume ein anderes Bette hatte, ale es gegenwärtig 
der Fall ift, daß Naturereigniffe ihm einen andern Lauf 
vorſchrieben, den er fich durch ein niebriges Moor bahnte, 
und daß von dem Zeitpuncte an, wo ber Weſerſtrom 
eine ambere (die jegige) Gegend durchſtrömte, der Marfch- 
boden auf dem Moor fi zu bilden anfing. Vielleicht 
mag biefes Naturereigniß zu Plinius des Ültern Zeit 
Statt gehabt haben, und es ann der Erzählung von 
einem Meerhufen etwas Wahres zu Grunde liegen; 
“allein man irrt ſicher, wenn man bie Epiftenz deffelben 
in die von dem Herrn von Kobbe bezeichnete‘ Gegend 
verlegt. Punius der Ältere lebte bekanntlich im erſten 
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Jahre nach Chrifti Sehurt. Die Eindeihung bes Marfch- 
landes gefchah etwa im Anfange bes elften Jahrhun⸗ 
derts. Es umfaßt: biefes beinahe ben Zeitraum eines 
Sahrtaufends, und hat alfo binnen biefer Periode der 
Marſchboden ſich aufdem Moor gelagert. Denn da ber 
Marſchboden ungefähr 6 Fuß Tiefe enthält, und bie 
Sluthen denfelben in einem Sahrhundert um 9 bis 10 
Zoll erhöhen, fo hat es beinahe eines Jahrtauſends bes 
durft, um das jegige Marfchlager auf dem Moorboben: 
zu bilden: mithin reicht ber Anfang der Bildungsperiode 
des Marſchbodens ungefähr bis zu Plinius des AÄlteen 
Zeit hinauf. Welche Zeit aber gebar den Moor? Steige 
diefe nicht in die fernflen Jahrtauſende hinauf, wo uns 
alle hiſtoriſche Quellen verlaffen? Es kann alfo wohl 
nicht gut ein Meerbuſen da exiſtirt haben, wo bie Ra : 
tur früherhin ein Moor erzeugte. 





XIV. 
Ark u nde n.— 





1. 
golzungsgerichte zu Münder. 
Urfunde aus dem Archive des Stiftes Loccum. 


Anfangs feget‘ fich der alte Holzguäfe mit feinen 
Companen und Augeorbneten nieder und fraget: 


ı J 
* 
2* ..v — « - 


ga. - 2. 
ps eß nicht ſo⸗ weit am Tage, das Er alhir zu 
Munder ‚bie Holtzgerichte, dem alten Herkommen nach, 
been und halten mäge. 
Eingebracht 
ia. 
2. 

as er an dieſem Holsgerichte gelten und ver: 
bieten: folle? 

ı . Res. Er folle Recht gebieten undt unrecht verbie⸗ 
ten, und. das niemand etwas werbe, er. ‚Aue ed denn 
mit urthel und Vorſprachen. 

Hierauff ſpricht der Holtzgräffe. 

So gebiete Recht und verbiete Unrecht, und wer 
zu werben hat, ber, thue es mit urthel und vorſprachen, 
undt wenn einer zu werben hat, ber trete herfür. Hier: 
auff begehret der Holsgräfe von den Erben einen Vor: 
fpracher. - Der Vorfpracher binget fi gebührlich ein, 
‚und frage, weilen er von ben Erben zum Vorſpracher 
ertoehlet, ob man ihn zu ſolchem Ambt annehmen wolle? 


je. 
Ob Er auch fo frei von Gerichte trete alß davor? 


ja. 
Ob ihm nicht zwei Achtsleute zuzuerduen ? 
ja. 
Alhir werben bie Achteleute genennet vom Burger: 
meifter. 
Ob nicht die genannte und ihm zugeorbnete Achte⸗ 
Tele, biefelbe Freiheit zugenieſſen als Er? 
| .j% | 
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Hierauff fraget der Procurator, warumb an die⸗ 
fen Rage die Glocke geleutet? 

Res. Das die Erben nach altem wol hergebeach⸗ 
ten gebrauche alhir auff dem Rahthauſe einen vongen 
fen erwehlen wolten. 

Ob man den alten behalten oder einen neuen er⸗ 
wehlen ue 
| Se ber gebrauch, wenn Leine angelegenheit 
abhanden fei, das man jährlich einen neuen eriwehlen mlge. . 

Mer denfelben erwehlen folle? _ 

Res. Das follen die Erben zu Munder thun. 

Wie viel Lenderei einer haben ſoll, der ſich für eis 
nen’ erben angibt? _ | 

Res. Er fol haben ein 4tel vom ber Hofe landes. 

Wenn einer zum Holdgräfen erwehlet, und fi weis 
gerte, wie es mit beme zu halten? 

Res. Er fol geben, ein Fuder Eimbecks Bier und 
es gleichwoll verrichten. 

Hierauff werden von Burgermeiſter 4 auegewieſen 
und treten bie beiden Burgermeiſter Beifitzer, Cammer⸗ 
herrn und Stadſchreiber zuſammen undt colligiren bie 
vota, wenn das geſchehen, wirdt der newerwehlte Holtz⸗ 
graͤfe auf welchen bie meiſten Stimmen gefallen, nomis: 
niret, ftehet alsdann der alte und feine Zugeordnete auf 
une ber v newe  feit fih an befien flelle. - \ 

Darauf . 
fraget der newe Holsgräfe, weilen er fich zu ſolchem 
Ambt habe muſſen erwehlen laſſen, ob er ſolch Ambt 
allein verwalten ober hülffe dazu haben fol? Ä 

Res. Er möüfle hülffe dazu haben. 


S 
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.Wie viel berfelben 2 

Res. Er’fol zehn Männer zu ſich wehlen, als 4 
and. der Stadt, 2: von, Salke, 2 von. Bade, 2 von ha: 
miel Springe... : - 
| Mer fie eiwehien ſolle? 

Res. Der newe Holgtzgräffe. 

Wenn er dieſelben nahmhafftig machet, und Sie 
ſich deſſen verweigern wücben, was biefelben ſollen ver⸗ 
brochen haben? u 

Res. Der fi weigerte, pol geben ein: fas Bier 
und gleiche gerne thun. 

Alhier erwehlt der newe Holtzgrafe bie Companen 
und leſt dieſelben fodern und bei ſich ſitzen. 


Darauf 
fraget der Erben Procurator, weilen nunmehr der 
newe Halggräfe mit feinen Companen ermwehlt, ok Sie 
nicht zu ſolchem Ambt zu beaidigen? 
ja. 


Wer daß thun ſolle? 

‘ Res. Der alte Holggräfe. 

Hierauf beeidiget . der. alte Holsgräfe ben newen 
mit. feinen Companen wie folget: 

Ich will der. won Münder und eingehörige fembt- 
uch markgenoſſen Holzung grentze und Schnede, ſo weit 
dieſelbe ſich erſtreckt und vermahlet, bei Tag und Nacht, 
bereiten, bejagen, begehen, beſtehen, will auch recht dabei 
thin, nach alle meinem Vermögen, fo ‚wahr als ich will, 
das mir Gott helffe und fein heiliges Evangelium. 

‚Die Erben laſſen weiter fragen; _.. . 
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WBeilen nanmeh der newe Borariſe beniigkt, wer 
denfeleiber beftetigen fol2:.n. nur, — 
Res. -Das muſſe thum dev Söfeifter on: Samel 
Springe, ver⸗ein prieſtet, voder wenn bes! nicht behanden, 
thun eß! der eglerende Burgermeiſter zu Münden. 
Darauff wiirde der: Holtzzuaſe wit: einemgriten 
eichen ſtrauche denfiemitet aindbeſtreigt. x zii 
Wenn daßgeſchehert, verbeuht der Holzgräft ieder⸗ 
mann die Murde das: niemand darin hauen iſoll, ervchae 
eß denn mit: ſeinenn Vorbewuſt: und Uhrkund. | 
Hierauff : bittet ber Burgeinieiſter was behueff we 


meiner Stade; öthte: zer ante Da Ber 
‚Item, bee: —— gum · Hamel: Springe wag. 
behuff bes hoffes von möthenar ] 


Res.“ Det Holtzgrafe erlaubt 98, wenn pr vrdent⸗ 
uch gefischet,. und ‚beim · Raht · zu Münder los gebratht 
wirdt,; 171 

Hierauff fraget ber. Holggeäfer :- a F BITTE 2770 

Wenn er zardefenditung der Marke. mache: hülffe 
als feine Zugeorbnete he ihen Auch Piabe ge: 
fölget werben folle% .,. 5 itnulisıı 2. 

Res. ein jeber Mardtgenoffe, wenn er: a nefordert 
abirdt, ſeir pflichtig mit Leib und zun Defhigking. ber 


Marke beiftand zu leiſten. N LI νν. 
3.7 Wennrder Wechter .. ber: Holkmart m. Basar ge 
| riele, wer ihn „daraus; entheben ſolle? n 


Res. Die ſembtuchen Martgevdſſen. u + \ 

Wenn: fonfsen unboften wegen der Mark: verwendet 
werden müffe, wer denn diefelben aktingen Tolle 

Res. ebenmeßig die fämptlihen Markgenoſſen. 
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—* Wenn er einen ſchedlich in der Ba: ‚befunden, 
wie eb er bie pfannen müffe?. ae 
"Bes. nach. Befindung des. Sache. | 
ar Mlat ser: für: feine:mühe folle. zugenießen haben? 
Bes. abgeſchlagenes Hals, . windhrack und da ber 
Vrammer ben gewachſen und was. en.: ſonſten pfandet. 
Wie weit geringe. und Schnede ſich erſtrecket? 
Ren. nach abſcheide, ſo weit dieſelbe van Braun: 
„sei. und Schaumburgiſchen Räthen vermaͤhlet. 
Mie. weitirbie Markgenoſſen mit. uas zur Zeit der 
wmaſt zu haͤhhten berechtiget · 
Res. bis an das vor Münder hegefchlagene Holtz. 
3 Ma das. vor Münder zugeſchlagenes Holtz ſei? 
Res. ber hülßebrin&:bis an den Hagen. 
So MWie wiel der Hoff: zu. bamel: Springe Zeit voller 
and: Wahnmaſt Schweine zu treiben derechtiget. 
Res. bei Zeit voller maft mag er 60 treiben, bei 
Wahnmaſt, alB es ertragen kann. a 
shi Mile viel dee Meierhoff zu Bädebe?. : 
res Wie har zum, hamel Springe. - 0 
. Was der Holggräffe an jedem dene ih aube: 
Herten? BEER BA TR 
15 Bass: - Einen Birnen, 4 Sad m 8 Song 
bonorar zum Bier. 


3 her von ben Därtgensffen ſich bei dem— Bote 


nicht einftellet, was. er fol gebrochen haben? 
Res. eine Tonne Bier. ® > 
Mas mit den von Münder in die mark sitöee? 
Res. Backede, hamel Springe, Böbke und halb 
Egeſtorf. | 





| 
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Wenn einer zubewete, ob er in die Dirt zu der: 
flatten ? ir 
Res. Keinesweges, fei auch dem chſcheide gawieder. 
Wenn einer mit aushaͤuen undt hagen die Mark 
beengetet und verfchmelert, wie mit ven‘ zu verfahren? 
Res. Der Holsgräfe. fol Tolche Zeune und Hagen 
wegreißen und, die alte ahrlunde,, mit, Fleiß in acht neh⸗ 
men und ber Verbrecher fl, feinen, willen arand, haben. 
Wer einen fruchtbabren Baum pheilet 85 
machet, oder ſonſten werftörke, wie ‚es mit des 
me 3u halten? 
Ras „ Dexfelbe fol. nehen dem nahe] auff⸗ 
gefchnig: und: den damit berumbseiaget werden, 


bis der Schade hedecket. un (nz: —F su 
Wie eß ſol Bit ihn Sol: auerfauben, gehalten 
werden? . :-.: na ullsdson 


Bes. Wer deſſen benlitign ber fol, es für dem 
Rathe. loß bitten; und ſoll dar Vurgermeiſter aus ‚sher 
Ratbemitte jemand nebft dem Holzgrafen dahey veraronen. 

Ass ar: von dan Rademachern zugewaãrtigen 

: Bog. mon ‚jedem eimı paax. aure:; WMEE a} 

Was von jedem Schüfferaper 3: : - > An. Yu 

Res. Don jedem ‚ein Srhod. Sölzerne, Schüffeln. 

Die Erben laſen wi ben Nweiratzten wei⸗ 
ter fragenr⸗⸗ on 

„Dh: bes newe H Scharäfte di: Dastgenti nicht 
womit zubekennen -: .° 
: Rei: Si gebseuhlih;.dußSie: fenbeichen rk 
genoffen ein Fas Bier, einen grünen Kaſe und einen 
Schinken zum beſten haben. 
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Wer. den newen Haltzaraͤfen in fein Dans, beat 
ten folle? . Ru 
*4 Bem Sol der alte, Hoeltgraͤfe than. 
> Die halb: es gelhehe —— 


—*5 Bon tan — * 
ame SAN WE. “ u 2 > 


ni he Sate der Stadt Zannovei 


in Ekte‘ — jnnehalt ber erfteh viet Wo den 


en eiden ann," Be 
4% Yu 38 H je 1 * 


Dan feal ſteden bimien den ehem vo Wweken. 
——— EBIA;: etia Quinta: Poſt dom. Les 
tare. De rad old nye ſint up en ghekomen mit den 

fVbrenen vkr· Tab" daͤr de Mb ſcolen ſcheden binnen den 
negheſten ver weken alle ſchelinghe de twiſchen oren bor: 
ghern ober borgherſchen ode den Rab ghetoghen werdet. 
Wete dat· de Rad des; rechtet binnen den erſten ver we: 
Len nicht kunden up en Fottien, ſo feat: ſek de Mad’ eber 
des rabes be Mercer HE bevraghen Taten to deme Rade 


to Minden umme be Zuche wat DE vor ·recht „Denke ſcri⸗ 


vet-bat feal bat bi Öfen. · de an nd 


Bu #5 Emehnt a aus dem Äiteften Stadt⸗ Coplal und urtunden⸗ 

Tu worin copeiliche Brivilegiä, Orxiginalſtatuta und 
gerichtliche Urkunden. (S. Über daſſelbe Vakerl. Archiv, 

"2 4833, pag. 373:) WARKE bilbet obiges! Statut has 
boſte im 2ten Buche, Fol. 116. Spalte... v: 

* d Nades de merer bei» i o. die BR v. Ges 
. sichhe. a z on 
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Hierin“ in einer: anmuthigen Umgebung‘ lies 
gend, beſitzt einen Dom, der wegen ſeiner alterthümlichen 
Kunſtdenkmale laͤngſt entſchwundener Jahrhunderte vor 
vielen herrlichen Domkirchen Deutſchlands, beſonders aber 
auch wegen feines ſchönen, Herz und Gemüth einneh⸗ 
menden, Innern vorzugsweife ſich auszeichnet." -> 

Ob nun gleich oftmals unter Waffen und Feuer 
in verhängnißfchiweren Zeiten: dieſe altehrwürdige Mutter 
kirche Hildesheims nicht. allein ‚ein Opfer der Habſucht, 
Raubgier: und Zerftörungsluft, : fondern auch. fogau ein 
Mal ein Opfer der Flammen ward, wodurch ſie gänz⸗ 
lich eingeäfchert „worden iſtz ſo bat fie doch unter der 
Obhut der allwaltenden Vorſehung in ihrem Schooße 
ung ſeltene Überrefte, fogar. ans der Zeiten Karls des 
Großen :und Ludwig’s: des nommen, den Stiftern 
derſelben, bemwahret, ja! fie. hat und mehre Denkmale 
von Kicchenfürften des Morgen: und Abend Landes: hin; 
terlaffen, und. zeigt uns Überhaupt viele werthvolle kunſt⸗ 
alterthlimliche Koftbarkeiten, weiche aber entweber- wenig 
oder gar nicht wiſſenſchaftlich bekannt ſind. 2 

Da num ſchon oft von Kunft: und Alterthums · Freun⸗ 
den, ſowohl des In⸗ als auch des Aus⸗Landes der Wunſch 
geäußert. worden iſt, daß im Abbildung und Beſchreibung 
die ſeltenen Schätze und Kunſtwerke des Doms der Of: 
fentlichkeit übergeben merben mögten: fo -erlaubt ſich der 

Gaterl. Archiv, Jahrg. 1834.) 20 
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Unterzeichnete hiedurch die umenöbigun, daß er ein Merk 
unter bem Titels 


Der Dom von Hilbebheim 
- feine Merkwuͤrdigkeiten und feine Denkmale“ 


naͤchſtens erſcheinen laſſen werde, deſſen Inhalt fid 
A. aquf hiſtoriſche Nachrichten Über die Domkirche; 
b. auf eine Beſchreibung und urkundliche Erörterung 
der. Mort wurdigkeiten und Koſtbarkeiten, und, als 
Zugabe 
c. auf eine vervollſt ͤndigte Lebensbeſchreibung der bei⸗ 
den ausgezeichnetſten hildesheimſchen Biſchoͤffe, 
Bernward und Godehard, vorzüglich bezieht. 

Das Werk, welchem etwa dreißig bis vierzig 
Abbildungen beigefügt werden, wird ungefähr acht⸗ 
zehn bis zwanzig Bogen umfaſſen, und der Preis 
beffelben niht 3 Rthlr. Üüberfteigen. 

+ Der Herausgeber: wünfht nur noch, daß daffelbe, 
dem Zwecke der Gemeinnüsigkeit entfprechend, mit ges 
faͤlliger Nachficht aufgenommen werde, und fi nicht nur 
des’ Beifalles und: der Unterftügung einheimifhher und 
auslaͤndiſcher Kunfts‘ und Alterthums⸗Freunde erfreuen 
möge; fondern er ſchmeichelt fi auch mit ber ermun⸗ 
ternden Hofftung, daß namentlich) die Bewohner feiner 
Vaterſtadt Hildesheim ‚und dad. gefammte kunſtliebende 
Köntgreich Hannover durch eine gefällige. Subſcrip⸗ 
tion zur WVeröffentlihung: eines aus alten Docu: 
menten, Urkunden und Überhaupt feltenen 
Handſchriften mühſam gefammelten, mit Ko: 
flenaufwand verbundenen Werkes 'beitragen, 
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und fo duch die Öffentliche Anerkennung und Würbi: 

gung deffelben die geringen Verdienſte des Herausgebers 

delohnet werden. 
Hildesheim, im März 1835. 


Der Verfaffer 
3. Kraͤtz, Dr, 
ordentliches Mitglied der Deutfchen Gefellfchaft 
sur Grforfchung vaterländiſcher Sprachen 
und Alterthümer in Leipzig. 


Sn der Gerftenbergfhen Buchhandlung, fowie 
in der Brandis ſchen Zeitungserpedition, und in ber 
Hahn ſchen Hofbuhhandlung in Hannover wird Unter 
zeichnung auf das obige Werk angenommen. 

Die Namen ber Subferibenten werben dem Werke 
vorgedruckt. 


RP 


Die Redaction des vaterländiſchen Archivs beehrt 
ſich, auf obiges verdienſtvolle vaterländiſche Untetnehmen, 
das jede Unterſtützung und Empfehlung verdient, auf: 
merkfam zu machen, und ift mit größtem Vergnügen 
bereit, Subfeription anzunehmen. 





Vaterländiſches Archiv 
für j | 
hannoverifch = braunfchweigifche Gefchichte. 


Als Sortfegung 
der Epiel: und Spangenbergichen Zeitfchrift, herausgegeben 
von einem Dereine vaterländifcher Gefchichtäfreunde 


dur ſch 
Furchard Chriſtian von Spilcher 
und 


Dr. Adolph Karl Ang. Broennenberg. 


Jahrgang 1834. Drittes Heft. 








füneburg, 
kei Herold und Bahlſtab. 
1835, 
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de Goßlegietfüite ‚beatae:Mariae virginis or 
Einbeck, bis ze Kirchenttennung. 

Von vin A Suffizcanzleiprögurator, Abbocaten und, 
tde Kiinggarde iu Sitbeöeim. 
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: Die’ Collegiatſtift bẽatao Mariae virginis vor 


Eine Wär” deni St. Aleranders: Stifte bafelbft Gehulfe 


in der Berbreitung möralifdjzreligiöfee und wiffenfchaft: 
licher Bilbung; "daher wird eine kurze Geſchichte beifel: 
ben im dleſen Vlattern ebenfalls nicht unwillkommen ſein. 





... 7 
Bw ree· hs: ‘. ‘ s 


POP EEE EEE : J ah Fi U . 

Sci, feit dem Anfange der 13ten Jahrhunderts 
war vor ' dem Thiebexer Thore der Stadt Einbeck eine, 
der feligen Jungfrau Maria gewidmete Kirche mit einem 
Hofpitale, worin: arme teifenbe und Pilger eine Her⸗ 
berge und Pflege fanden. 

Diefes Hoſpital nebfb Kirche ˖ war dutch einige Ka: 
Iandsbriser-gejrlindet, und darquf von dem Exzbifchoffe 

Gaterl. Archiv, Jahrg. 1834.) | 21 
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Siegfried von Mainz im Jahre 1203 in befondern Schub 


genommen worden; auch hatte der Herzog und Pfalz: 


graf Heinrih in Sabre 1208 ben Grund und Boden, 
worauf die Stiftung fi) befand, von allen Abgaben 
und Laſten frei gefprochen. *) 


Die Stiftung fand .kike Menge Wohlthater, wor: 
unter auch das St. Aleranberg: Stift. und befonbers ber 
Dechant Theodor waken. Diefelbe'erward durch Schenkung 
ehr: Grunpfii nach: denn Ahbeen,; „und: :da;' eine Einge 
Verwaltung. und: finrage, Spaeſamkait bei; ähri Angeführt 


ar, fo gelangte fi fie_ endlich, — daß JE ae} men 


-... 


nerfen. ?) 
Nachdem fo .ein nicht undetrůchtlihes Grunbdermoͤ⸗ 
gen zuſamuengebracht war, hatten bie Kalandsbrüder, 
befönbers bie beiden Geiftlihen, welche unter ihnen we 
ven, und der Kirche vorſtanden, den Wunſche daß das 
Hoſpital in ein Collegiatſtift verwandelt werben. mögte. 
Das St. Aleranderd: Stift unterftügte dieſen Wunſch 
bei dem Herzoge Heinrich dem Wunderlichen, und dieſer 
fertigte endlich im Jahre 1297 eine Urkunde aus, wo: 
duch mit Genehmigung bes Erzbifchoffs von Mainz 
das Eolleglatſtift unter der Benennung: C olfegiat: 
flift unferer lieben Frau, oder: Collegiatfift 
ber feligen Jungfrau Maria (ecclesia golle- 
’) Bilderbed, Sammlung ungebrudter. urkunden, 22 
Bd, 28 St. M. I unb.2: 6, 139-—Ml. | 
) Bilberbed,a, 8 D..M 3. &, 141-148. 
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giata beatae Mariae „virginie) in’ das Dafein ge: 
rufen wurde. 2 


J J 9. 2. 


Seren Heintich der Wunderliche befchentte das neue 
Stift reichlich, und fhattete es mit vielen: Privilegien 
und. Freiheiten qu8;. ja! ex bewirkte auch, daß die Her: 
ren ‚von Oldershauſen im ‘Jahre 1299, einen Theil bes 
Zehntens vor Kohnſen, und Bede, edler Herr von Homs 
bueg, im Daher 1305 viertchalh Manſen in Andershau⸗ 
fen und im Jahre 1312 noch drittehalb Manſen daſelbſt 
dem neuen Stifte uͤherließen; auch ſchenkte er ſelbſt noch 
im Jahre 1314 demſelben aus beſonderer Zuneigung ge⸗ 
gen feine neue Pflanzung, wie er ſich in. ber deshalb 


ausgeſtellten Urkunde ausdruckt, 2 Theile des gehntent 


vor Holtenlen. 4) ee ur 23 Br ds 


"Die Anzahl der Canonicate, deren Vergebung ber 
Herzog ſich und feinen Nachfolgern vorbehielt, wurde 
mit Einfluß der Dechanei auf 12 feftgefegt, und da 
das Stift immer noch mehre Güter erwarb, fo ordnete 
es auch' 6’ Wicarieen an, und beſtimmte, was von ge⸗ 
wiſſen Einkünften zwiſchen den Canonicis und Vicarien 
gemeinſchaftlich fein, und was an Praͤſenzien und Con: 
folationen vettheilt werden follte. 

Ze Die Originalurkunde wurde derch— mi, als m noch 
‚zu Einbeck wohnte, aufgefunden; fie befindet ſich in dem 
Archive des St. Alexanders⸗Stiftes. Da ſie meines 

Wiſſens noch nicht gedruckt iſt: fo wird fie, wegen ih⸗ 

"zes intereſſanten Inhalts, hierbei als Anlage mitgetheilt. 

9) Bilderbed a. a. O. M 8. S. 149—150. 
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. ‚Der Erzbifcgoff Heinrich. von Mainz genehntigte im 
Sahre 1341 die angeordneten 6 Vicarieen, und legte bie 
Vergebung berfelben dem Stifte bei; auch ſchenkte der 
Herzog Ernft von Grubenhagen im Jahre 1342 bemfel: 
ben zut Beſoldung von 4 Choralen ein jährliches Ein: 
kommen von :11 Maltern Rocken und 11 Maltern Hafer. 

Indem nun dem Dechanten die Seelſorge übertra⸗ 
gen wurde, und im Jahre L1408 der: Probſt des Alexan⸗ 
ders⸗Stifts, Herzog Olto, vem Marien: Stifte noch 
eine. eigene Gerichtsbarkeit Sahin verlieh, daB das Stifts⸗ 
perfonal nicht vor: ven Offttiabatg erichte in Einbeck ſon⸗ 
dern vor feinem: eigenen Dechant und: Capitel 'belangt 
werben ſollte °); ſouſtand dns Stift jetzt als ein felbft- 
fländiges „Ganzes da, umd.:die Gegend. vor dem Thiedeßer 
Thore Batte ganz das Auſehen einer Votrſtadt von Ein⸗ 
beck gewonnen, weil nach und nach eine bertaͤchtliche Ans 
aahl Gebäude für die Canonici, Vicarien und Alan: 
. ten u Safe emporgeſtiegen war. ut. 2 


$. 3. und 

' Das Stift wurde im AIsten Jahrhundert be 
beutender. Im Jahre 1468 gründete es namlich bie 
Prãlatur eines Sangmeiſters, und flattetg dieſelhe mit 
befondern Gütern aus. Im Jahre 1476. fliftete. ber 
Canonicus Dieterih Hunold die Prälatur eines Küfters, 
und gab dazu Einen Theil: feines Vermögens her. Im 
Fahre 1479 trat das Kloſter Corvei fein Patronatrecht 
Über die Kicche St. Nicolai in Hullerfen dem Stifte ab, 


"N Bilberbeck a. a. O. M 10 6. 162. u. M 17. 
©. 169. * 


.r 9» 
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wogegen biefes ſich verbindlich machte, an jenes jährlich 
ein Pfund Wachs zu eliefern. ) Und da dem Stifte 


noch die Praͤlatur eines Scholafters fehlte: fo führte der 


Canonicus Wulbrand Bob im Anfange des I6ten Jahr⸗ 
hunderts auch diefe nebft einee Schule aus feinen Mit 
teln ein; derfelbe wurde ſelbſt der. erſte Schölafter, und 
machte⸗ e8 in der von ihm ausgefertigten Urkunde dem 
Dechanten und Eapitel des Marien: Stifte zur beſondern 
Pflicht; dahin zu’ fehen, daB nad ihm immer ein ges 
ſchickter und beftändig refidirender Ganonitus zum Scho⸗ 
lafter gewählt würde. Der letztere follte Übrigens auch 
die Macht haben, einen Rector anzuriehmen »quit, find 
bie Worte der. Urkunde, »juvenies Scholäres in gram- 
matica .etxuliis: doceat et in moribus et discipli- 
nis diriget et Informer, 2 ln, 
u . FR 
' 9 4. | 
Sit dem Jahre 1470 knden wir bei bem Marien⸗ 
Stifte” geſchriebene Statute, welche in lateiniſchee Spra⸗ 
che abgefaßt find; ich wilk einige‘ Güte daraus mit⸗ 


theilen. 


Wer zum Canonieus pelſentiei wird, muß helicher 


‚Geburs ſein; auch» hat derſelbe an fo genannten »Sta⸗ 


tutengeldern« ::49 rheiniſche Gulden zu erlegen,“ ferner 


) Bilderbed a. a. O. MM 26. ©. 193. 
”) Einbeck hatte nunmehr zwei Schulen, weiche nicht nur 
| Volks⸗ ſondern auch gelehrte Schulen waren, nämlich: 
bie neue Marien⸗ und die Alexanders⸗Schule. Die letz⸗ 
tere war aber, wie ich! kaum zu bemerken brauqhe, die 
bedeutendſte. u 
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dem Kämmerer 6 Ellen Tuch zu reichen und ben Che: 
. zalen einen rheinifchen Gulden zu bezahlen. 

Ein. Bicarius gibt als Statutengeld eine Mark rei: 
nen Silber und den Theralen einen halben rheiniſchen 
Bulden. | 

Jeber Canonieus muß. ein abe, oder zwei Jahre die 

Einkünfte ſeiner Pfründe entbehren, je nachdem er dieſe 
duch Reſignation ober durch / den Tod ſeines Vorgängers 
erhalten hat; mit den Einkünften wird es dann wäh 
vend diefes Zeit eben.fo, wie bei bem a Alexanders 

Stifte, gehalten. 

Ber mit Erlaubniß bes Dechants und des Capi⸗ 
tele abtoefend ift, hefindet ſich entweder ber Studien we 
gen auf einer Univerfität, ober er hält fich anderswo auf. 
Im erften Falle genießt er alle Einkünfte feiner Pfründe; 
im zweiten alle zieht er blos die Kornfrlichte. 

Seber Canonicus und Vicarius hat ein Nachjahr, 

- und es Sommt hei der Berechnung dieſes Nachjahres 
darauf an, ob er den Tag vor dem Feſte Johannis des 
Taufers, und zwar den Zeitpunkt erlebt, wo gerade zur 
Vesper geläutet wird. Erleht er dieſen Zeitpunkt, ſo 
hat er für dieſes Jahr alle Einkünfte ſeiner Pfründe 
verdient, und das Nachjahr fängt erſt im folgenden 
Jahre von feinem Todestage an. U. ſ. w. 


$. 5. 
Die Officianten bes Stifte waren: 
1) der Erheber der Einkünfte des Stifte. In ben 
Statuten wirb er »vicedominus“, „procuratort, 
auch »provisor« genannt; 
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2) bee Succentor; 
3) bie Choralen; 
4) ber Opfermann; umb 
5) ber Kämmerer... 
Die Verrichtungen ber vier lettern Perſenen waren 
eben fo, wie bei dem Alexanders⸗Stifte. 


g. 6. 

Die Kirche kann nicht befchrieben werben, weil nichts 
mehr von ihre vorhanden iſt; fie. wurde mit ben Übrigen 
Stiftögebäuden im Jahre 1547, als Kaifer Karl V. 
zur Zernichtung bes fchmakalbikhen Bundes gegen bie 


- Elbe 309, von ben Bürgern Einbedis, aus. Furcht, daß 


Eaiferlihe Truppen auch hierher kommen, und, hinter 
der Kirche und den Stiftsgebaͤuden verſteckt, der Stadt 
Schaden zufügen mögten, von Grund aus zerſtoört. ®) 

Die urſprüngliche Stiftskiche ſcheint nicht Mein ge: 
weſen zu fein, da fie eine ziemliche Anzahl Altäre hatte. 
In ihrer Nähe und zwar vor dem Kirchhefe befand ſich 
eine einzelne Capelle. 


2) Die Kirche und die Übrigen Btiftsgebäube wurden zwar 
im Jahre 1566 wieder hergeſtellt; allein im Jahre 
" 1632, als der General Papenheim mit fäinem Heere 

von ber Weſer her auf Einbeck zu marfdirte, wurben 
die Kirche und bie, Ötiftsgebäude von den Bürgern 
Einbecks aus ber nämlichen urſache, wie im Jahre 1547, 
abermals zerſtört, und ſeit der Zeit iſt das Stift ohne 
Kirche und Gebäude geblieben. Daſſelbe beſtand vor 
der legtern Zerſtörung, außer der, Kirche, dem Capitel⸗ 
hauſe und den Scheuren, aus 18 Wohnhüuſern für Ca⸗ 
nonici und, Vicarien und Andere vom Stifte gehörige . 
Perfonen. 
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Don den Altären der Kirche Ind mir r foigenbe aus 
Urkunden befannt geworben: 


I 


- 


1) der Hochaltar im Shore; Dome rn 

2) Altar St. Sabiani und Sesakiäniz- 

3) Altar St. Katharind; : ı- 

4) Altar der heiligen.brei- Aöniges- 

5) Altar St. Francisci; 

6) Altar Johannis des Täufers und des 
Evangeliſten; und 

7) Altar der heiligen Engel. 


er biefen Kltfen befanden: fih die von dem Stifte 
gegründeten ſechs Wicarieen; "auch waren: von andern 
frommen Perſonen noch folgende Vicarieen geſtiftet wor⸗ 
benz ' 


a. Eine Vicarle von ben Burgern Dieterich Breſeke 
und Hang Weſtphal. 

h, Eine Vicarie von Heinrich yon Efcherähufen, Der 
Stadtrath in Einbeck mußte an den Inhaber dieſer 
Vicarie alle Jahre 10 Pfund Geldes bezahlen, und 

ſchloß deshalb im Jahre 1509 einen beſondern Ver⸗ 
gleich mit dem Stifte ab, Endlich 

e. eine Vicarie, geftiftet zus Ehre der heiligen Drei: 
faltigkeit, deßs heiligen Kreuzes, der feligen Jung⸗ 

frau Maria u. ſ. w.von. Johannes Alberti, Bacca⸗ 
laureus beider Rechte und Canonieus und Schola⸗ 
ſter des GSeveri⸗Stifts in Erfurt. Dem Stadt⸗ 
rathe in Einbeck war das Präfentationsrecht in Hin⸗ 
ſicht dieſer Vicarie beigelegt, | 
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$. 7; 
Außer biefen. Vicarieen waren bei dem Marien⸗ 
Stifte auch noch folgende Commenden vorhanden: 


| 2) Eine Commiende, geftiftet bei’ dem Atare M 2. 
- von dem Bürger Theodorich Blivar im ‚Sabre 1386: 
2) Eine Commende, geftiftet im’ Sabre 1428 von dem 


Priefter Heinrich Kogheler; bei welchem Aitäte, it 
nicht bekannt. — 


3) Eine ECommende, geſtiftet im Jahr 1410 bei dem 
Altare AS .6. ‚von Albertus Fabri, Capellen zu 
St. Katharinen vor dem Ofterthore bei Hildesheim, 
und von Johannes Raven, einem Sohne des Bin 
germeifters Dieterich Raven in Einbed. Der Haupt: 
fonds diefer Commende mar ‚ein Capital von 120 
Mark einbeckſcher Währung. 


4) Eine Commende, gefliftet im Jahre 1470 auch bet 
dem Altare AE 6. von dem Bürger Heinrich Kruſe. 
Diefe Commende follte nach dem Willen des Stifs 

ter immer ber 'zeitige Suceentor haben; ° 


5) Eine Commende, geſtiftet im Jahre 1498 bei dem 
Altare M 4, von Heinrich Frederikes, Vicarius 
bei dem Alerxanders⸗ Stifte. 


6) Eine Commende, geſtiftet im Jahre 1530 bei dem 

Altare ME 7. von dem Price Johann Kremer. 
Endlich 

7) eine Commende, geſůftet von "Hans von Seberhu⸗ 
ſen; bei welchem Altare und wann ſie geſtiftet wor⸗ 
den, iſt nicht bekannt. 
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F. 8. 

Bei Ausfertigung der Urkunden wurden gewoͤhnlich 
Dechant und Capitel genannt, 3. B. in einer Urkunde 
vom Jahre 1345: »Nos Henricus decanus et ca- 
pitulum ecclesiae-sanctae Mariae virginis extra 
‚muros Embecenses.« Zuweilen wurbe audy ber Se: 
‚nioe mit aufgeführt, z. B. in einer beutfchen Urkunde 
aus dem 15ten Jahrhunderte: » Wy Johann Deken, 
Senior und gange Capitel unfer lewen Fru— 
wen buten und vor Einbed ıc.« 

Das Siegel des Stifts enthält ein Marienbild; ich 
kann aber folches nicht genau befchreiben, weil ich keinen 
Abbrud befige 

$. 9. 


Was die Güter des Stifte betrifft: fo beftehen ſol⸗ 
che außer den Einkünften an baarem Gelde und an Natu⸗ 
talien hauptfächlich in Zehnten, Meierhöfen, Gärten und 
einzelnen Morgen Landes. Manches ift davon im Laufe 
ber Zeit abhanden. gekommen; aber das Stift befikt 
noch jetzt: 

U) an Behnten:. den Zehnten vor Guventhal, des 

Zehntens vor Kohnſen, den Zehnten vor Dorſte, 
den Zehnten vor Deiterſen, die Hälfte des Zehntens 

vor Edesheim, des Zehntens vor Holtenſen, den 
Zehnten vor Olxheim und 2 Heine Zehnten vor 
Amelfen und Avendshaufen. 

2) An Meierhöfen in den Ämtern Rotenfichen, Eriche: 
burg, Wefterhof, Brunftein, Hunnesrüd und Wit: 
Eenfen 27 Hufen, wovon jährlich in der Regel 34 
Walter Roden und 38 Malter Hafer enden. 
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- Die Domaine Rotenklirchen Tiefert überdies noch 
jährlich 5 Malter 3 Hinten Boden und 7: Mal: 
ter Hafer. 07 


3) An Gärten vor Einbeck 54 Morgen 35 Ruthen. 


4) An einzelnen Morgen Landes: 367°”/,, Morgen vor 
Einbeck, Cuventhal und Volkfen und dann woch 
36 Morgen vor verfehiedenen Ortſchaften; jene fi nd 
in Zeitpacht und dieſe in Erbpacht ausgethan. 


g. 10. 
Das Marien:Stift hat. folgende Dechanten gehabt: 


1) Bertold Kinnebard, war Dedyant :bis zum 
Sahre 1335. Er kaufte den halben Zehnten vor 
Herboldeſſen, und legte ſolchen für immer der De 
chanei bei. 

2) Henricus Rotundi, feit 1335. J 

3) Conrad von Neſſelreden, ſeit 1358. 

4) Wedekind von Ddagſen, ſeit 1377. 

5) Hermann Heinfridus, ſeit 1399. 

6) Hermann Niedegen, ſeit 1417. | 

7) Johann von VBerkefeldt, ſeit 1424. 

8) Johann von Koch, feit 1428. 

9) Dieterich Lefeberg, feit 1437. 
10) Johann Kleineberg, geftorben im Jahre 1471. 
11) Burchard Utermöhlen, decretorum doctor, 
" lebte bis ind Jahr 1492. 
22) Johann Lemken, war nur eine kurze Zeit De 
chant; denn er flarb ſchon im Jahre 1493. 
13) Andreas Topp, decnstorum doctor, legtè ini 
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‚ Sabre :1508 feine Würde Nieder und wurde nad): 
"cher Dechant bei bem Ste Heranders: Stifte, 
19 Johann Ment, kommt im Jahre 1510 al 
Dechant vor... 
15) Dittmar Kruſe, legten im Zehre isis feine 
Wuürde nieder. 
36) Bertold Rapbon, wahrſcheiniich ein Bruder des 
berühmten Malers Johann Raphon, welcher De⸗ 
chant Bei dem St. Aiexanders-Siifte war. Ber—⸗ 
told legte im Jahre 1529 feine Würde nieder, und 
wurde Canonicus bei dem letztgedachten Stifte, wo 
"ed noch im’ Jahre "1836 Iebte. 
10, Johann Snied, Teste am 25. October 1540 
' feine Würde nieder; er behielt aber fein Canonicat. 
. 25) Böhann Scheven, gewählt am 25. November 
1540 und geſtorben im Jahre 1561; ‚er war der 
lette Dechant. 





Die fußerü Verhaliniſſe des Marien⸗BSiifts und 
beſonders eine genaue Würdigung feines chentäligen Wir: 
kungskreiſes gehören in die Befchichte der Stadt Einbei. 


. ! “ 


u Mehuure. 
st ol. . 


Zerzog. Zeinrich der Wunderliche erhebt das ‚Marien 

Sofpitel, vor Finbeck zu einem. Collegiatftifte. 1297. 
In:nomine sanete et individue' tränitatis. 

Dei:gratia' Henricus :dux''de Bruneswich' 6mbi- 
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bua in: perpetuum. „Licet.nannunguam .dlicujus 
boni propositi aliquamdiw  petardetur : effeotus, 
ipsi tamen. cepto. deus tandem adhibet inoremen- 
tum. Sane: progenitores .nostri ‚principes.. de 
Bruneswich. fundum juxta mpres embeke in: geo 
sita est eocleaia beate marie virgimig eunm:upsind 
atrio et curia ad hospitandum .ek reficiendunk 
pauperes deputata quibusdam kalendarıum fuatri= 
bus cum ;plena libertatig gwatie..dpnaverunb spe 
divine. Jaudis inibi in fliturùm boberius: paluy 
lande. Per ipsos itaque-kalendarum fratres prix 
mitus hnjusmodi. inchoata plantatio postmiodund 
a bone memorie th. decano eccldsie embeoensib 
ezstitit aliquali promotione .rigata: ac dypcegank 
loci apprebata :consensü ınec:..non' aucheritate 
apostolica: confirmata 'prott:in- suis: privilegiip 
‚ et libris: antiquis. vidihus:;oanitineri..fama‘'pun 
blica comsomante.. „Cui loco duo sacerdutes den- 
taxat haetenus.. pnefuisse. .noscuntur verum :ax 
nune quibusdam bonis virie. velle et jam cepisse 
de rebus: sibi oollatis à deo' 'perpetuos. redditus 
comparare. ad facicndum.. ibidem: canonicorum. 
collegium divinitus inspiratum existit nostrum 
ad hoc. expetentes auxilimm:- et favorem....Nos 
igitur piis.ipsorum votis grato concurrentes 
assensu prudentum consilio mediante taliter duxi- 
mus ordinandum quod tertia pars proventuum 
antiquorum.loci predicti ad: pauperum usus ce- 
det distributioni unius ex ipso collegio commiit- 
tenda. . Reliquas duas partes presbiteri qui hao 
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usüue 'loco tanquam.:beneficiati prefuerunt per- 
cipiont ita tadresi--quod' omnes hujusmodi vete- 
res. redditus quos ad VI marcas puri argenti 
taxavimus.miscebuntur de novo comparatis et 
comparandis.:'Ae- quisquis in canonicum recep- 
tes -ibidem pro XXIV martis bona emerit cum 
dictis benefickatis.:equalem recipiet portionem. 
Siquis autem ultimam summam scilicet XXIV 
mardarum apposnerit 'pro rata ipsius amplius 
pereipiet quoad :vixerit annuatim post‘ mortem 
ipsius  communis prebende usibus profuturum. 
Unicuigne canonioarum usque'ad numerum da 

denum assignebitur una area ad inhabitandum 
de. pruprietate ejusdem ecelesie adjacenti penes 
"modum applicandis edificiis congruentem. In 
quibus areis sive Cutiis-claustralibus iisdem ca- 
naonici cum’ sua familia habitantes nullis publi- 
carum functionum .oneribus gravabuntur. Sed 
quarumlibet exaotionum seu vexationum immu- 
nes libertate ab imperiali munificentia ordini 
clericali indulta quam et ipsis suisque posteris 
utpote privilegio.speciali concessimus et conce- 
dimus: per presentes :in perpetuum ad instar 
emunitatis qua alie collegiate gaudent ecclesie 
in 'nestri patrirhonii terminis similiter consti- 
. tote et ministri earaum pacifice perfruentur nulla 
obstante consuetudine que in hac parte dicenda 
est verius coruptela. Ad nos autem et heredes 
nutros. prebendarum dicte ecclesie tellatio per- 
tinebit. Ut autem suprascripta. ordinatio. per- 





Marine virgihis vor. Cinbeckr.  BI5 


petui roboris obtineat firmitatem -ipsam sigilll 
nostri- munimine fecimus voborari. Testes hujus 
ordinationis,:.sunt. Ubertus prepositus. Henri- 
cus decanus. Jer. scolasticus, ‘Al, cantor, Ol, 
oustos et alii quamplures canonici embicensis, 
Datum embeke. anno domizi millesimo ducente- 
simo nonagesimo septimo. nd 






r- X 
Da ..3 4151 
XvIJ. 
Denkwedigkezte n en, 


aus bem eigenhaͤndigen Tagebuche des, 1687 
verſtorbenen Großvoigts 2) omas Srot ei 
EGortfetzung der Mittheilung oben Seite 13 fl. ) \ 


Bon dem Herrn Sammerjunter und Garbetientenant 
on Feicheſreiherrn Grote zu Hannover. —— 


·6 70 
un.) 


| " "Cam Deo. 
Continuatio diarij'incepta.circa festum Paschatag 
Anno M. D. CXL. 


Au bei Bevme. Serme, Herten Friedrich zu Biehn: 


ſchweig undt Lüneburg, M. ©. F. undt Bern, der Ber 


Grosvoigt Georg von der Wenſe uf bie negſtverrdichene 
Weynachte umb gnedige Dimission undt erlaffung un⸗ 


terthenig angehalten, iſt dieſelbe von hechg. S. F. ©. 


Ihme suchig verwilliget, Dervgeſtalt, daB er uf negſt⸗ 
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ſaltzeaden Oftirnı Beiden: Abzug netten mochte. Wei 

gen wiedorbeſtellung dieſes officii aber iſt meines wiſ⸗ 

ſeniaudt im meineo kegenwahrt dieſe: zeithero faſt nichts 

ober jagen wemag gedacht. ch. habe auch deßhalben 

auß bewegenden· UAhrſachen· Beine .inachförkihung gethun; 

Sondern es nillich· S —3 gmebigen verordtnung Hin 
geftellt fein laffien. _  wcian u Sram. 

Am 20. Marty aber bin ich bei einem vorbefcheibt 
uf der fürftl. Cantzley nebenſt andern Hofrähten verblie: 
ben, der Her Gangler undt vice-Cangler aber feindt zu 
©. 5. ©. zur Audieng. gaugen, undt wie Sie wieber 
herunter Tommen, haben 4 Sie mid, zu ſiſht in das Ne⸗ 
ben⸗Gemach e ech le. F. G.“ ncdige meinung 
nm ahinangedentet, dig. dieſelbe nnedig geſumet weh⸗ 
ven, mich: Au; dem erledigten Grosvoigte Diquſt um · gne⸗ 
diger zu mir m. —— F beikelien, ‚geftalt 


In. 


diefe gnedige undt Bidentliche vocation acceptiten, undt 
mich darüber gebührendt ercleren. 

Ego: Das S. F. G. ein ſo gnediges Vertrauen 
zu meiner Wenigkeit gefeget undt. mit. dies, officium 
cömmittiren wolte, , Bolches erfenngte ih biuich mit 
untertheniger dankbahrkeit weiln aber dies eine weitleuf⸗ 
tige undt wichtige chargo wehre, wobey vielerhaud Ber: 
richtungen mit. ungerliefen, So: könte ich mich in con- 
tingnsi dazu, nicht resolvären, Gondern:bete mir etwas 
Bedenkzeit zu vergößnnen. 

., Am Donnerſtqg nad; Mariae Berkänbigung, wor 
der 26. Marty habe. ich mich kegen varwolg. He Cantler 
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uimbt Vice Cantzler dahin reno hoiret; Ob (Rh zwaͤr bie 
wichtige undt befchmwerlichkeit diefes officii bei miwıdibere 


leget wirbt. vielerhandt bebenkens hette, mid) damit bele⸗ 


gen- zu laffen,⸗So müſte ich doch: dieſe S FreG. aus 
‚giediger. affection ohn mein anſuchen erfolgte guebige, 
undi ordentliche vocation gebührend respectären, undt 
dero. Bumerficht leben, der Allerhöchſte Bott würde Gnade 
undt Beiſtandt verleihen, Das ich damit wol zu rechte 
kommen möchte. Ich achtete aber. gantz nee a" ei 
vorhero zu erinnern undt zu bedingen: 
9 Das mit Herhog George zu. Br. u. 2. 8 G. cue— 
dige Beliebung dieſe charge mir committirei, 
2) Das meine bisher gehabte ſtelle mit einer qual- 
ir Idkoirten Perſohn wlederumb beſetzet, undt alſo bie 
vielfeltige im publicis et priwatis vorfallende la- 
boves zügleich mit: Übertragen undt umb foviel 
beſfer: verrichtet, . 


3) Das die ‚alte faſt geeinge gago undt beſeidung zu‘. 


beſſern meinem Unterhuft. etwas verhohet werden 


möchte, weiln 
) Andere . Regierende:: Bonosfücen. Austen 
getan: - 2.30 282 4 :. 


2) Alle: Dinge jeläniger je tewer anliefen. undt 
3) Die Verrichtung bey denen itzigen beſchwerlichen 
Aeuften ſich ſehr vetmehrten. rad 
Mir An bem erften wehre nicht zu zweifeln, hochg. 
S 5.8. wuͤrden ſich ‚folches wol mit gefallen laſſen. 
2): Uf-die beruhrte erfegung wehrs bereits gedacht, 
es wie: au): bi, damit zu ferner perfection ge: 
bracht werden. 
Baterl. Archiv, Jahrg. 1834.) 22 
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Das 3) ‚haben Sie umerihenig zu reteri ange⸗ 
Rome. 1. . 

. Ba: der henligen Oterueqe at: den. sn. Eamier 
* Vica Cautzer in E. F. 8. Beulach,von besofels 
ben. megen mir, mieber angezeiget, wasgeſtalt G. F. G. 
meine uncerthenige exelerung in gnaden vermurbet. : Diex 
felben vermeineten, das ich init: der. Beſtallumg wol zu 
rechte lommen würde, und wehra. sicht ſoriri üf ble Wie 
foldung; als uf bie Meideataien, welche: Dihen anlie⸗ 
fen, zu ſehen. mag him m un 

:: 3 ſolte es uf ein Jahr dankt. —*— tame 
ich damit nicht zu rechte Bortameh,. fq welten © 8. G. 
nie etwas zulegen. 

‚Ego: Habe. mich datmakl. hierauf nich. dedblvi- 
ren innen, beſondern es weiter zu bedenken angenommen. 
Am 15. Aprilis bin ich mit entlidhee „eseltrung 
vorberührter Beſtallungs halber dahin eingelomnim) das 
ich der angedeuteten accidentalieri undt infendehät bes 
Dedingsgeldes und dergleichen gat; nicht. begehrete Son: 
dern nichts liebers ſehe, dan das &s For G. dieſelben 
durch bie. Ambtspoigte, gleich andern VBruchgefellen, uf: 
nehmen undt berechnen, wir aber dakegen eine ſolche be⸗ 
ſtallung vermachen laſſen möchte, davon ich. meinen uns 
terhalt haben lönte. 

Dli: haben es &; 8:8. reßerirt undt mir e zur 
gebracht, bas S. 3. ©. bedenkens träge; betulkichen 
enderung vorzunehmen, Mit entlicher gnediger eirledang, 
das S. 5. ©. mir licher Über bie vorige beſeldung et⸗ 
was wiegen, undt ſolches nchen ber ordinari Beſtal⸗ 
lung in einem abfonderlichen Brief mir gnebig verſchrei⸗ 
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ben wolten, geſtalt ſte auch die von ©. 4 ®. > bewiligte 
Summe mir angedeutet. 


"Ego: habe dieſe ©. 4 6. gnedige erslerung, weiln. 
es vor diesmahl nicht weiter zu bringen. geweſt, mit un⸗ 
terthenigem Dank angenommen. 


Am 16. Apriks iſt der He. Viere- Wantzlet unbe 
D. Jettebruch nachtr Hildesheinib, uf Sei Hertzog Geor⸗ 
gen begehren abgeſchicket worben. — Dieſelbige feindt 
am folgenden Sontag, war dar 191 ejuad. wieder al 
bier. angelauget undt haben dieſen nachmittag &. F. G. 
unterthenige Bedakion..biftattet, .wohen entlich beſchloſſen 
worden, daß M. G. F. undt Herr uf hochg. dero Des 
Beuders inſtendiges begchrer ſich am folgehbet- Tage 
naches Peine: begeben undt derd zwiſchen 33V. Hi Gg. 
alerſetno ‚anfletiende Deliberation mit beywohnen wolten. 


9— Am 20. Aprilis feindt SG. morgens frühe 


umb 4, übe: zu Bell ufgebtochen,. undt habe ich nebenſt 
dem H. Hoffmarſchall, H. Vice- Cänglern uͤndt andern 
Adelichen Ufwärtern mit dahin rejſen müſſen, woſelbſten 
wir kegen Mittag” 'umb 11 Uhr glucklich angelänget, undt 
habe alda Hertzogs Augusti undt Oertzogs Georgen zu 
Br. undt 2. F. G. nebenſt Dem Rhaten undt vor⸗ 
nembſten officiers vorgefunben. 


Nat aingenommener Miiwenchlhen hai 335, | 
F. Gg. ſich dahin beredt unbe Verglichen, das in dero⸗ 
ſelben praesentz don Ihren allerſeits anweſenden Rha⸗ 


ten «ine consultation in denen vorfallenden ſchweren 


publiois ange felln werdet fee: Maßen man auch 
22" 
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alskaldt zuſammenkommen, undthat Her Gantler Stucke 


die proposition gethan. '°) ” 


Es feindt zwar hierauf in 339. F. Ss. kegenwahtt 
Ver: anweſenden Rhate yota vernommen, darüber HE aber 
fein cohclusum gemädt, Sondern ſolches hochg. IJJ. 
F. Gg. allerdings reserviret worden. Dieſelbigen ha: 
ben ſich auch denmnegſt eine gewiſſe Resolution’ undt 
einer näheren zuſammenſetzung vereinbahret, So am fol: 
genben tag den 21--ejusnd.. imeinen Recassigebracht. **) 
‚. Die::Merogriit: 82. Aprül fend. JJIJ. F. Ggy. 
allerſeits wieder von Peine abgereifet undt iſt WG. F. 
undt Der dieſen Abendt zu Belle gluckuich wieder an⸗ 
lemmien. 
..Die.Jovis 23. April X. dir. Sem Ehndr@kpäte 
un der Ausſchuß von: hieſiger Landſchaft uf: diefen tag 
anhero verſchrieben, undt eins theils erfchienen, Alß Here 
Hanß Heinrich Abt zu St. Michael in Lünfburg, Chris 
: Hopf von Bobenbiek Hofrichter, Wilhelm von der Wenfe 
undt Dtto Aſche von. Manbelßloh, Sande thäte, Anthon 
Günther von Darling, Julius Braun Marrettig, Bal: 
gar, von Sothmer, Dr. ‚Wulkowius Burgermeifter 


‚3 Anmerkung im Zogebucher : Nota. Gen.⸗Licut. Hanß 
bLGaſper won, Kliging, von H. Aug. F. G. wegen, Frant 
Julius v. d. Kneſebeck Hoffmarſchall It. J, von Knie⸗ 
ſtedt Grosvoigt, Fried. Wild. Ganß Obr. Aeut, Joh. 
Schwartzkopf Vice-Gangler, Henning ‚Cheaber. Dr., 
Obriſte Wurmb, Cantzler Stucke, Fr. Schenk v. Wins 
terſtebt, J. E. Steding Marſchalk, Juſt. Kipius Dr. F 
Jue. Arend Pape. 
Er Über 'den Inhalt des Meteffes f. von det Deden 
e 2 Geſchichte des Herzogs Georg, Band IV. p. 40. 


‘ 
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undt Syndicus, nebenſt 2 andern Abgeordtneten der 
Stadt Lüneburg, Item .Depntirte ber Stedte Ultzen 
und Bell, Seindt benfelbigen morgens umb 8 uhr e&: 


lie puncta deliberanda von dem Herr Cantzler Der: 


kelbach proponiret worden. 


1) It Ihnen ber gefehrlicher Zuſtand des Vaterlandes 


remonstriret undt in genere angedeutet worden, 
wasgeſtalt JIJ. F. Gg. vorh. allerſeits fich wegen 
nothwendiger defension bero Landt undt Leute ufs 
newe beſtendiglich verglichen. Dieweil aber ſolches 
mit der itzigen des Fürſtl. Hauſes armatur nicht 
eſfectuiret werben konte, Als hetten dieſelbigen uf 
eine verſterkung ber soldatesque geſchloſſen, Ge: 
ftalt ich mit mehrem referiren toürde, weiln ich 
der Handlung beygewohnet. 
Derohalben wehre Sr. F. G. begehren, das 
Sie bei dieſem iften Haubtpunct in deliberation 
ziehen undt fich ercleren wolten: 


1) 0b undt welcher geftalt man zu, dieſer newen 
Werbung zu ſchreiten undt zu gelangen, 

2) wie bie Restanten von bero. uf ben Landt⸗ 
tägen bewilligten Gelt: ımdt Korn: Anlage 
einzubringen? ... | 

3) Weiln die Stadt Lüneburg. fi ch hẽ 
ſchweret, das ſie höher dan andere Landtſtnde 
mit der Kriegslaſt zu behuef Ihrer guarni- 

son belegt, undt mehr dan die octavam der 

Landtsbürden wieder das alte Herkommen tra: 
gen müſte, Als fey zu erwegen,. ob urd wel⸗ 






j 
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qher geſtalt man Ihnen erleichterung wieber: 
fahren laſſen könnte. 

2) Vors andere erimerten fie * in was canfusion 

die Schagfachen begriffen. Dwohalden ſey zu de- 


Landſchatz zu abtragung der Landesſchulden undt 
infonderheit der jährlichen völligen Binfen zu 
pemmehren, 
2) welchergeſtalt Herbog Georgen zu Br. u. ®. 
& ©. eltiffen Herrn Sohn, Dergog Chriſtian 
Ludewigs F. ©. bie yon der Margkgräfin zu 
Brandenburg hochſ. geb. '”) legirte 10,000 «P 
zu behuef der vorhabenden Reife abgetragen 
werden könten. | 
Ega habe uf bes Hern Canglers gutachten den an: 
weſenden Landtſtãnden von demjenigen, So zu Peine 
- vorkommen und zwiſchen III. 3. GGG. verabredet 
worden, apertur und Bericht gethan undt was vor 
Mittel zur renforcirung de6 Sl. Hauſes armatur 
‚undt zu der newen Werbung bafelbft vorgefchlagen wor: 
den, vermittels dorzeigung be6 bieferhafben entworfenen 
Projects eröfnet. 
Illi haben dieſe ſachen in deliberation zu ziehen 
ſich erbotten undt zu dem ende friſt gebeten. 


IN) Wahrſcheinlich war bies Sophia, bie ältefte Tochter 
‚Wilhelm des Jüngern zu Zelle, welche, den 30. Octo⸗ 
ber 1564 geboren, ſich 1579 mit Georg Friedrich von 
Brandenburg =Anfpach vermählte und am 14, Januar 


liberiren, 
1) Mas man vor mittel ergreifen wolte, den 
28 in Nürnberg geftochen.if, 
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Die Veneris 34. April, mane h. 9 haben ob: 
dbemelte Stänbe durch ben Den Abt mumdliche reso- 
iation uf: vorerwehnte Punzte uns angedeutet undt fi 
banebenft ercleret, Diefelbige fehriftlich zu übergeben. — 
Nachmittags umb 2:Ude Seind bee H. Cantzler, D 
Jechtebruch undt ich wieberumb uf ber Cantzley zufam: 
menkommen, haben der Landtſtaͤnde übergebene Resolu- 
tion verliefen unbt was hierüber weitere mit Ihnen zu 
communiciren uns verglichen, barauf auch bie ounfe- 
rentz. wit Ihnen alehalt angetreten. Diefelbigen has 
ben fi) abers 

2) zu de verſterkung bee Boldatesoa nicht verſtehen 
wollen, 

2) bie Execution wegen ber Set: ande Korn:Re- 
stanten kegen bie Seumigen approbiret und be⸗ 
liebet. “ | 


3) Der Stabi Lineburg uf 3 Monet und in jeben | 


600 aus guten Willen, nicht aber aus einiger 
ſchulbigkeit zur Sublevation verwilliget. 
Bord 2te in den Schatzſachen haben Sie vor dies⸗ 
mahl teine andere vorfchläge thun wollen, Als das man 
die Jenige mittel, So in den Landtags: Abichieht de 
Ao. 1624 beliebet, zum effect undt observants brin⸗ 
gen möchte. ' 
Das Übrige haben Sie uf einen gemeinen Bands 


tag an alle Stände remittirets : 


‘Bu abführung ber obspeeifieirten 10,000 «P de: 
ben fie ſich uf folgende maaß ercleret, das iso alsbalt 
ober kegen das bevorſtehende Pfingfifet aus des Landes 
vorrath undt in epenie aus denen uf bem negſten 
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.. Lanttage ‚bewilligten. Anlagesgeldern 2800 “P babe aus: 
gezahlet, die Übrige gelber aber in 3 geſetzten terminen 
nad). der Handt abgetragen werben folte, maßen bie ſchrift 
lihe Resohutio mit mehrem befaget. . ... 
Die Sabbathi 25. April.!mane h..8 haben bie 
Abgeordtnete der Stadt Lüneburg bei una den: Mhäten 
abfonderlihe audientz gebeten, &o Ihnen geben, undt 
haben Sie Ihre desideria in 8 unterſchiedlichen Punc⸗ 
ten ˖ vorgetragen. 

Demnegſt ſeindt wir. h. 9 zu S. F. 6. gangen, 
haben anfangs der Landtſtände resolution referiret, 
danach der Stadt Lüneburg anfuchen vorgebeacht/ wor⸗ 
auf S. F. G. ſich gnedig ercleret. 

Dieſemnegſt ift uf ©. F. ©. guedige erimerung 
mir der Grosvoigts Eidt von dem Hern Gangler in 
Beyfein des H. Hoffmarſchals vorgelefen. Darauf ich 
erſtlich meine unterthenige ercdlerung’ nach wiederholter 
ohangezogener bankfagung dahin gethan, weiln bey die⸗ 
ſem Ampt vielerhandt Verrichtungen an unterſchiedlichen 

Drtern, als uf dem Lande, bey Hofe, uf ‘ber Cangley 
undt jonften vorgiengen, unbt nicht müglich mehre, das 
ein Menſch an fo vielen örtern alles mit gleichem fleis 
wahrnehmen koönte, So wehre ich zwar des untertheni⸗ 
gen anerbietens, das ich nach aller müglichkeit undt mit 
gebuͤhrenden getrewen fleis diefem officio undt dabey 
vorfallenden geſchefften abwarten wolte, da ich aber das 
meinige ˖ indkünftig an Linem orte thun undt verrichten, 
In andern ſachen aber am andern orte vtelleicht etwas 
wieder meinen willen verſeumen müſte, Bete ich ſolches 
mir aus. vworangezogener: Uhrſache nicht. zu. imputicen, 
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Sondern der ohnmägligkeit zuzuſchreiben. Hierauf ha 
ben ©, 3. ©; durch den H. Cangler fih:in gnaden 
ercleren laffen: Sie zweifelten nicht, Ich werde .&::$. 
G. gnedige confidentz. nad, das meinige thun. anhıt 
müglichen fleis auwenden, überdas wolten S. F. G. mir 
nichts zumuthen ‚noch ein mehres von mir, dan ww thun 
müglich, erfodern. | 

Worauf ih den mir vorgelefenen Ei; im Nahmen 
Gottes würklich abgeſtattee. 

Die göttliche Almacht wolle ıguade, Segen undt 
ſtärke verleihen, das ich. dieſem mir anvertrauten Ambt 
alfo vorſtehen möge, damit es zu Seiner götlichen eh⸗ 
ven, zu vorhochg. S. F. G. gnedigem wolgefallen undt 
dero landt undt leuten gu nutz undt 'beflen, mir aber. 
zue zeitlichen undt ewigen, wolfahtt erſprieslich gedeyhen 
möge. Amen. 

Als der H. Cantzler undt ich. biefen vormittag vhn⸗· 
gefehr.umb 11* Uhr von &. F. G. herunter gekommen, 
haben wir der Stadt Lüneburg Abgeordineten uf die'von 
Ihnen proponirte Puncta resolution ertheilet: » 

Die. Lunae:27. Ejusd. Dieſen vormittag umb 
7 Uhr iſt erſtlich S. F. G. im geheimben Rhat - von 
den eingekommenen Sachen relation erſtattet. Nach 
gehaltener Bediſtunde aber iſt die Fürſtliche Br. Lüne: 
burgiſche Hofordtnung in kegenwahrt des Hern Cantzlers, 
Hoffmarſchalcks, Schloshaubtmanns undt etzlicher Hoff: 
jungkern, Edelknaben undt aller andern Hoffdiener undt 
Handewerkern, So bey ‚Hofe beſtallung haben, durch den 
Cammer »Secretarium Andreaſſen Bufche; abgeleſem 
Vorhero aber durch obwolg. H. Cantzler angezeiget wor⸗ 
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den, wasgeſtalt U: g. Fkrſt undt Herr mir den Geos- 
moigtädienft ufgetragen, darumb dan auch bie. Jenige 
Diener, denen’ von ©. F. &. wegen ich etwas zu be 
— zugleich an mich verwieſen. 

Am Sontag Cantate war ber 3. May, bat fich 
in ver Nacht ein ſtarker windt erheben, welcher ben Don: 
tag undt. Dienflag Über mit hefftigem Sturme undt Re: 
gen gantz ohngewöähnlicher weife ſtatk angehalten. 

Die Lunae 4. May ft morgens zwiſchen 7 undt 
8: von mir undt bem Hoffmarfchald die wöchentliche Rech⸗ 
nung von dem Senigen, So in Küche undt Keller unbe 
fonften bey Hofe ufgangen, eingenommen worden. 

Die Martis 5, May feindt die Semptliche Ambte- 
‚ vorgte biefes Ambts Felle, dern 12 feinbt, 

(4. Balthafar von Bothmer zu Fallingboſtel 
Georg Marrettig zu Biſſendorf 
Heinrich won Eige zu Burgwebel 
Eberhardt Parmann zu Ilten in ben Freien 
Stang Keffelhube zu Eickling 
Chriſtopf Hemer zu Winfen an ber Alex 

7. Hartman Bolte unde beffen adjunctus Johan 
Joachimb Dammann. zu Beidenboſte 
Conrad Brafe zu Brenn | 
Ernſt, Ehriftion Schlüter zu Harmeeburg 

10. Andreas Weinigel zu Soltaw 

11. Heinrich Topker zu Eſel 

12. Bertold Meier Burgſchließer zu Zelly 
anhero beſchieben, welchen gleichergeſtalt von denn H. 
Cantzler obige, anzeige gethan undt die anweilung an 
mich verrichtet. Diefelbige feine auth infönberheit mit 
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ernſt erinuert worden, das Sie bus Ihren Wolgtsyen 
assignirtes Deenholg zu behnef der Fürftl. Heffhaitamng 
undt dieſer Veſtung ohn verzug einſchaffen folten, damit 
deffen ein beffer‘ vorraht gemacht undt andere Ungelegen⸗ 
beit verhütet werben möchte. Deme Sie mit Has nad 
zulommen gelobet. . 
Eod. die iſt in S. $. 6 prassentz bie Med: 
nung eingenommen, 1. von bem Beambten zu Mebing, 
2. von dem Ambtfchreiber zu Oldenſtabt. 
Dem Haubtmann zu Meding ift hernacher ein 
ſcchrifftlicher Anſchlag etzlicher miethbahrlihen pertinen- . 
tien bes Ampts Mebingen übergeben, wornah S. $. 
©. dies Ampt umb eine gewiſſe specikcirte pension 
auszuthun vermeineten, mit bem begehrten, bad er ſich 
daraus erſehen undt fi entlich ercleren möchte, ob er 
fol Ampt undt die geſchriebenen Intraden umb bie ans 
gefeste Summa zupachten gebechte, Welches er zu bes 
denken undt ſich darauf ehift zu resalwiren angenommen. 
Die Mercurii 6. May if Bormittags 'h. 9 by 
©. 5. ©. geheimber Rhat gehalten. Unter andern iſt 
referiret aus den Jenigen fihreiben, fo von ben Abge⸗ 
fandten uf dem Churfl. Collegialtag zu Nürnberg her: 
untergefchiddet, worin enthalten, das ob zwar bie Eines 
fürftliche Abgefandte fih am 10. Martij Jüngſthin Bes 
gen den Kaifl. Abgefandten den von Daubig dahin re- 
solviret, das Sie vor gut befunden, das zu Boefeberung 
des Friedens undt ufhebung des eingeriſſenen Mißtramend 
dienſamb wehre, dad die Ausſchreibende Fürſten der 10 
Creiſe erſuchet wuͤrden, Ihre Rhaͤte undt Vetſchaften 
auch: dahin mach Nürnberg. innerhalb Mochen abzuordt⸗ 





. 
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nen, Geſtalt auch zu berosbehuef. bereits ein Concept 
ſolches Ausfchreibens abgefaſſet, So hetten doch Ihre 
Kaiſt. Mt. ſich dahin'allergnedigft: erckeret, das dieſelbe 
viel nuͤtzlicher undt rathſahmer erachteten einen Algemei: 
nen Reichstag .ausfchreiben zu laffen. Damit wehre aud 
nuhmehr das Churfl. Collegium einig undt ſolte fr 
thane Reiche: Berfamblung. innerhalb. 2 Monaten ange 
feßet werden. — Maßen dan allechöhftg. Kaiſl. Mt. 


am 15. hujus. Perfähnlich nadjer Regensdurg angelan⸗ 


gen würden. 

Dieſen Nachmittag haben der 5. Gankler undt ic 
mit dem Hern Commendanten Chriflopf Georg von 
Dannenberg vertrauliche communication gepflogen undt 


bat uns berfelbige unterſchiedliche Monita unbt erinne: 


zung vorgebracht, weiche diefe Veftung undt Guarnison 
‚ betreffen. So ‘am folgenden morgen U. 9: 5. und 
Herrn wir unterthenig referiret. 


- 


. Die Jovis mane h. 8 haben die Beampten 1. za 
Ebſtorf, 2. zu Lüne, 3. der Zölner zu Lüneburg ‚Red; 
nung abgeleget in ©. F. ©. Gemad. 

Als wir tiederheruntergefommen iſt ben. Depatir- 
ten des Rhats alhier zu Zelle von ©. $. ©. wegen 
anzeigung gethan, weldergeftalt Sie in dieſer Stadt 
gute anordbinung ' wegen Vorrath an-Korn, Victualien, 
Holtz, Munition: ıc. machen undt zu dem .ende die Häu: 
fer visitiren laſſen folten. Welhem ©. 5. ©. befehl 
Sie zugeleben verfprochen, „Zugleich aber umb romission 
det contribution: infiendig angehalten, . welches ©. $. 


G. unterthenig zu referiven. ‚wir, und. erbotten, 


Die Vieneris :8. May, :habe ih: ‚de :ordinarj 


\ 








Zagelniche. des Großvoigts Ahoinas Gröte.” IS 
ſtunden gehalten, im :dex Kirche von I-r8, ‚uf. ber Cantz⸗ 
ley bis 9 undt in ©. 3. ®. Bene in geheimden Rhat 
bis kegen 11. Uhr.“ 

Die Setürni 9. May. As. ein Cor. Ahumdb⸗ 
capittil de. Stiffts Ratzeburg an. Revo Serme M. 
&. J. undt Heren ıc. Hanß Heinrichen von ber’ Lüihe 
Zhumbheren daſelbſt undt :D. N. :N. :Syndicam mit 
Werhung. anhero abgeferliget; S. Fi G. aber: dieſen 
Morgen .binausgersifet, Bo:haben biefeiben dem H. Can: 
fee undt mir gnebig anbefohlen,. dad "wie ißobenannter 
H. Abgeorbeneter. Kubringen. vernehmen, undt S. F. G. 
daraus referiren ſolten. Dean andy. von und h. 9 


zuwerke gerichtte. . 
Dieſelhe haben. ‚praemissie: Carielibur: selili 
drey Hauptpuncta proponitet: nie nv... . . rer 


1) weiln .bie zwifchen dem Bakäöpfeiiunde Zhumbea⸗ 
pittel zu Ratzeburg ufgerichtete Gompactaten‘. ver: 
möchten, das bey. eines ohnmüundigen Biſchopfsn odes 
Administratoris. Zeiten bis. derſelbe das zwan⸗ 

.  3igfte:: Jahr erreichen⸗würde, einent / Ehrw. Thumb⸗ 
capittel die völlige Administration bes Stiffeg 
gelaſſen, und demfelbigen zu dero behuef bie«-beb 
dem geweſenen Biſchopf befindende ober hinterlaſe 
ſene Acta extradiret undt ausgeliefert werden ſel⸗ 
‚ten, undt dan ſothane Acta ::an dieſemordte: bie 
aniztzo in verwahrung geblieben, am deren Außandt: 
wortung aber, wegen der in process undt ſtrrit 
ſchwebenden ſachen ſowol dem. Stifft als sand, dem 
«  ..Hiiiftigen. Biſchopfe merklich viel gelegen, Als the⸗ 
tm Sie unterthenig undt fleißig bitten, S. Fo.G. 


a” xvu. Dentwladigkaiten aus dem eigenhaͤndigen 


wolten nuhmer oberwehnte Acta: Shen hmwerlin 
N Tone auſfolgen Jaffeni’; . 
2) Erinnertn Sie was in bem Aa, ‚1687 von ©. 
8. Os. Abgeſandten verabhändelten  Rechss wegen 
abbeiff: undt erledigung bes Stiffts gravaminum 
verglichen wehre, Wiiln nun: bisnnfere denſelbigen 
nuicht abgeholfen werben können, Als beten Sie, 
nm derobchuef fürderſambſt einen tagk zu hencunen, 
undt das S I. G. zu bem ende Jemanes bes 
Rhaͤte ins Suifft gnedig abſenden möchte. 
v Beclagtan Gier: ih: höckkich,: bed: die vos &. FE. G. 
bey der Stabt Kimebsitg assignirte irnbt vetſchrie⸗ 
bene 1000 Fl. Lub. oder 750 . üben vielfeltiges 
anmahrinbi anitze micht ausgegahlet worben. Ba⸗ 
ten deßhalben ein errſtlichers uns: ſcharfes befehl 
me Bond Ihnen mitzutheilen. 

. „Nas haben dieſe proponirte Puncta hochg. u. 9. 
z. undt ‚Beten schifderlengter - ‚gelegenheit unterthenig zu 
han ugen Üben unäsgenommen.. »..: ::: : 

ie nen Scrliefen Nachmittag umih 3 Uhr 
—— ‚Semmen;ı. hat. der H. Cantger umb Au- 
dienin dey deroſelben anhalten laſſen, So uns auch 
alsbalt ertheilet, amdt:. nachdem obige Pta. ©. J. ©. 
unteuthewig: roſfor iret, Iſt darauf befchloſſen, nachbeſchrie⸗ 
bane Aesoüutien ben Di. Abgeordtneten zu ertheilen. 
er Ad is... Dieweil man wol. vermerbet, dad es am 
steilen: .umb: die: Jenige: Acta undt Sachen zuthun, 
welche am Laufeil, Tammergericht ins. peruceds hangen, 
dieſelbigen aber arerh... bey: =’ Dei}! Bartlinleihaso 
Wolkmahrn, Als geweſenen Stifftedthat vorhauden/ Go 


Rogebnihe:deb Großveigis Theuias TBräiei -: SIE 
haben ©. F. & Ywedig: befehhlen; Vas ſelche Ackar: Ban 
demfelbigen durch Dero CammersBecrstariihu ka 
dream Buſch undt Soeretariam Friederich Eggeling 
abgefodert, undt ben Abgeordtneten überliefert werden 
ſolten. Immaßen auch am folgenden Sontag ‚gefchehen, 
Zur Ausandwortung der. übrigen uf. ber Cantziey annoch 
vorhandenen Acten aber haben G. F!iG. ſich auch er⸗ 
bieten laſſen, wan nurt die Jenige Rhaͤte, So ſolche 
unter Handen gehabt, undt anitzo verreiſet fein, wiedet 
anhero gelangen und ſolche Acta, bey ihahder in oidi 
nung bringen wrden. 


Ad 3 haben S. F. ®.. vos. begehste. Meniteriusm 
ap: ben Rhat hi: Lüneburg auszufertigen. vergilige, en 
befohlen. . 

Dieſe S. $ 6, Besolstign, iR den" Ahgeapbine: 
tn h. 5 uf der Gangley in „der. Nehenſtube von dem 
H. Eantzler undt mir dilereoche undt wgemalder vr 
den. 

Die Mercurüi 13. Ejusd, Seindt Abersind he 
ben von ben Abgefandten zu Nirnberg eingelanget sub 
dato 1. May, welche verlefen,” die notturft darauͤf ber 
obachtet undt äuspefettigt worben. 


| Sonnapenbis, am 16. May Morgens mb g uhr 
iſt 9— S. F. G. anedigen Befehl mit dem Commer-: 
danten gihier wegen der newen porhabenden werbung 
geredet, melde ſich deꝛeuf alsbalt uf gewiſſe maaß ve⸗ 
aolvitxet. 
—— — u ir © zo: ea 
liberation gezogen, ob bie begehere Abſchickung nacher 


m 
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Hildesheimb oder ePeine zuihun, und Weldjergeflalt bie 
Instraotion euiihtem.:. od. . 

Es iſt aber‘ dor ie Vefänden undt beſchloſſen, das 
S. Fl G. vor viesmahl ſich entſchuldigen, undt dero 
metiung übetfihteiben laſſen wolten. 


Die Mersusi" 30. "Ejusd, iſt mit Bodo von Ho: 
denberg völlige „ ‚zichtigeit wegen des. Ambts Schabfelt 
getroffen, wmprliber , er, als Haubtmann beſtellet, undt hat 
er. dies Ampt uf arme maaß gepachtet,, undt weiln er 
ohnedas in 6.5.6 flichten vorhin ſtehet, undt darin 
verbleibet, So hat er nit bandtgegebener trewe angelo⸗ 
betrder ufgerichteken Pachtverſchreibung mit‘ geirewen 
fleis nachzukonimen. Undt ob zwar uf hochg. S. F. G. 
gnedige Bewilligung er mit der jungen Herſchafft uf ein 
zeitlang aufferhälb Landes verreiſet wirdt, So hat er ſich 
doch erbotten, dies Ampt auch In Seiner absentz- burch 
getrewe ‚gute Leute administriren zu laffen, geftalt 
aud zu Einnehmung ber ſtehenden Gelthebung .... 
Mid aim Ambiman kegen caution befkeli, 


An re Zr 


undt by S. F. G. {m geheimben Nhat. "As nun von 
S.F. ©. mir abereins gnedig ufgetragen worden, das 
ich diengewoͤhnliche: Anweifung · des Amtsvoigts zu Eſell 
vertihten ſolte, Se/bin ih nachmittag zwiſchen 12undt 
1 von Zeh Ufgebrochen undt kegen⸗ abendt umb 6 uhr 
zu Eſel angelanget, undt habe noch dieſen Abent - bie 
Gebewde uf der Voigtey beſehen umdt:: dab:: worahaue 
ſehr mangelhafft hefunden. 
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It die Kebtftebte, worauf ‚Heinrich Bolmeyer ba: 
wen molte. 
3) Die zerfallene Brude über die Aller. Es fehen 
biefe leute gerne das biefelbe wieder ufgebamwet 

- werben. möchte, weil ſich aber der Allerſtromb gang 

verleget, undt an andern Seiten ber weibe hinlauft, 

So will nötig ſeyn, das 2 Bruden gebawet werden. 

Donnerfiag den 28. May mane. h. 7 Iſt delibe- 
ration angeflelt von den Jenigen Puncten, So am fol 
genden tag benen Semptlichen convocirten Lanbtfläns 
den zu proponiren, geflalt man ſich deroſelben verglis 
chen undt ©. 5. ©. dadon unterthenig referiret, wel⸗ 
che es alfo gnedig mitplacitiret. 

Hienebenft: hat man audy Relation von dem arlego⸗ 
Socretario, welcher nacher Hildesheimb abgeſchicket ge⸗ 
weſt, eingenommen, von wegen der Newen anſtellenden 
Werbung, womit: es die meinung haben ſoll, das zwar 
uf 12 Eomp. zu Buß, jebe von 105 koͤpfe, behufige 
Werbegelt, Als uf jeden Knecht 4 9 laufgelt, ufges 
bracht werben möchte, bavon aber 2 Comp. der Obrifter 
Waldaw zu-completirung Seines Regiments werben, 
die übrigen 10 Comp. aber unterm Regiment undt 
Commendo bes Obriſten Chrifloph - Georg von Dan: 
nenberg verbleiben ſolten. Zum⸗ Unterhalt aber möchte 
jedem Anccht wöhentlih 24 Dig. geben werben. 

Es hat auch H. D. Langenbeck zu contineirung 
Seiner Relation von dem collegialtag zu: Nürnberg 
sub dato 15. May weiters berichtet, : wasgeſtalt Sie, 
des F. E. Haufes Gefandte.bei ber gepflogenen com- 
munication mit dem: Churf. oollegio aus der Gulde⸗ 

(Baterl. Archiv, Yabrg. 1834.) 23 j 
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nen Bulla undt Reichs⸗Abſchieden remonstriret, das 
der itziger erſter Reichstag daſelbſten zu Nürnberg ge 
halten werden müſte, wohin auch der Churf. Comiſche, 
Beyerſche undt Sächſiſche H. Abgeſandten -vota gangen, 
undt ſtünde es nuhmehr uf der. Keyſſ. Mt. resolution, 
ob die hiebevor beliebte Ausſchreiben ergehen ſolten. — 
Zugleich hetten Sie erinnerung :gethan wegen beruffung 
der excludirten :Stände undt umb Ausfertigung“ der 
NPaͤſſe, Sowol für diefelbige, als auch die Auswertige 
Potentaten,: mit angezogenen motifven, das ohne Zu: 
thun der. frembde Cronen. beym Eünftigen Reichstag Eein 
beſtendiger: Friede getroffen: werden koönte. 
Es hette Ihnen auch in dieſem allen der Königl. 
Dennema⸗ Bifcher Abgeſandter gecundiret. 
Bey vorberührter Communication hetten bie 
Shurfl "Abgefandte nachfrage aha, von wegen, bes 
Hauſes Voölker. J 
PDie. Vépneris 29. May mane bh 8 ‚Denen ufm 
Landtag anherd beſchriebenen Landtſtänden iſt in prae- 
sentia Bev=i Ser M. ©. Fürſten undt Herrn in 
dem Witten: Saal von dem Hern Cantzler D. Goswin 
Merckelbach haubtſächlich: proponiret undt vorgetragen: 
I) die uhrſachen remonstriret, welche JIJ. FIFF. 
Gg. allerſeits bewogen, das Sie zu. rettung Dero 
landt undt beute undt zu abwendung bed bevorge⸗ 
ſtandenen untergangs undt total rnin Dero ge 
„.„Mätrbene Vülker mehrentheils auſſerhalb Landes: zie- 
hen laſſen müſſen. Weiln nun dadurch dieſe Lande 
5: oandt: bie darin beiggene felle Plätze ziemblich ent: 
hlößet, Als wũtde⸗ dahero, hechnötig befunden zur 
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defensiton des Landes undt Verwahrung ber Pläge 
Newe Merkung im Fürſtl. Hauß anzuftellen, von 
3 Regimenter zu Fuß undt 1 Megt. zu Roß, jedes 
Regt: zu. 12: Compagnien. ;, Derobalben möchten 
bie Landftände in deliberation ziehen, woher bie 
ba nothwendige mittel, Somwol zum Werbegelt 

als künftigen Unterhalt zu nehmen, undt S. F. G. 
pro quotä biefes Gürfientfumbe damit an- dandt 
gehen. 

2) Wehre dahin zugebenken, wie man ufs newe einen 
guten vorrath an Proviantlom zu behuef bero ets 
wa vorfallenden marchen, wie auch zu provian« 
tirung ber Veflungen zu wege bringen Lönte. Wo⸗ 
bey auch ber erflattung des verfchoffenen Proviants 
zu ber letzſte Bannerfchen marche, Imgleichen wel⸗ 
chergeſtalt ber Factor in Bremen zu contentiren, 
erwehnung geſchehen. It, wieder Stadt Luneburg 
die geſuchte Erleichterung wegen ber kriegsbeſchwe⸗ 
,rung wiederfahren konte? wie es mit ben. wüſten 
Höfen zu halten, welche die von Adel undt guts⸗ 

herrn an ſich ziehen undt bie dazu gehörige laͤnde⸗ 
rey undt wieſen gebrauden, undt wasgeſtalt bie 
Restirende uf ben vorigen Landtagen bewilligte 

korn⸗ undt Gelts Anlage einzubringen. i 

3) Dieweil die Schagfachen bey denen itigen leuften 
etwas in abgang gerahten, berogeflalt das die bis⸗ 
hero eingebrachte mittel zu abführung der völligen 
Zinfen nicht. zureichen Tönnen, als müſte dahin ges 
dacht "werden, wie. andere .undt mehr mittel: zur 
Handt gebracht ‚undt denen ereditoribus die poöl⸗ 
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lige Binfen abgeflattet, Auch gewiſſe Perfohnen zu 
Sthagverorbtneten benant undt ‚constituiret wer: 
den mödhten. ° - 

Dir angehengtem -begehren., weiln⸗ bie Anweſende 
Landt Staͤnde denen vörfallenden deliberationibus alle 
ſampt ſchwerlich würden abwarten koͤnnen, das dieſelbige 
etzliche Perſohnen zum Ausſchuß deputiren, undt den⸗ 


ſelbigen gnugkſahme Volmacht uftragen möchten. 


Uf dieſe gethane proposition haben ſich die Prã⸗ 
laten, Ritter. undt Städte: durch dero Landtsyndicum 
kegen hochg. S. F. G. der Landtsväterlichen gnedigen 
Vorſorge halber unterthenig bedanket, Undt wegen hoher 
wichtichkeit der proponirten Puncten spacium deli- 
berandi-'gehorfambft gebeten, So ihnen verwilligt. Sie 
ſeindt auch darauf zufammengetreten undt haben biefe 
Sachen in deliberation gezögen, haben ed aber vor 
| der Mahlzeit zu Seinem Schluß. bringen können. 
| Nach gehaltener Mittagsmahlzeit iſt die consulta- 
| io von: den. Kandt®tänben. continuiret; ''Diefelbigen 
haben zu mehrer Facilitirung bee ſachen einen engen 
Ausſchuß unter ſich gervehlet, welcher fich einer gewiſſen 
_ resolution verglichen, dieſelbige zu Papier gebracht, 
undt denen gemeinen Landtfländen vorgetragen, So aber 
von denſelbigen nicht approbiret noch ratifidiret wer: 

den wollen. Derohalben Bat man dieſe Handlung bis 
"uf den folgenden morgen remittiret und verſchoben. 
| Die Satarni-36. May Haben ſich ‘die femptliche 
bandtſtände morgens frühe wieder zufammen gethan undt 
durch einen deputirten Ausſchuß mit dem Heren Obri: 
ſten Wurmb (Als welcher zu dem ende: von Hertzog 
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Georgen zu Br. u. 8. F. G. anhero geſandt, das er 
der Landtſchaft vynIJJ. F. Gg. Intention vertrau⸗ 
liche apertun thun, undt Sie dahin disponiren helfen 
folte, das Sie zu rettung des gemeinen Vaterlandes gutt 
erſpriesliche Huͤlfe zu leiſten Ba: nid verweigern möcht?) 
ausfuͤhrliche communication pflegen laſſen, über welche 
Handlung der Vormittag hingangen. — 

- Nachmittags. haben ſich ˖die Landi Stände wieder ufm 
Ship verfambtet, undt -fihteiner 'meinung undt Beses 
lution.. verglichen, :weihe:: Sie... ©. :burd "ven 
BandtSyngicum ‚h;'4 im heroſelben Gemach undt kegen. 
wahrt erbringen. leſſen undt hemacher ſariftuis uͤber 
geben. u. un 

MWeil eher. ‚diefe —— erin Änfonbenbeit die 
begehrte, Hülfe gua der, Revo; von - ber Landtſchaft vor 
nötig. hefunbnen. Werhung. undt: dann Hart 20 er NVro 
beſſerung des Sanbtfchages betriffte nicht allerbinge ip 
reichen, wollen;⸗Mſo ift non, F. G. wegen barauf 

ropliciget,. ba6: Sie. Beh. nochmabls zufammentpuir, Birch 
einer mehr zulänglihen meinung vergleichen," Auchagi 
weiterer Handlung, einen. Ausſchutzz aus Ihres mittel 
mit gijugſahmer polmach depptiren:mächten, baukit dem 
nothleidenden Waterlandt beſſer geholfen werdon Aue. 

‚Uli, feigdt ‚amgar ettoaß ;:aufagmmengetretnpn Sie ha⸗ 
ben ſich aher wegqn Birke bey. Zgit eutfchuldiget unbärkiß 
uf den; folgenden ‚Morgen dilation ‚gebeten? 196 mar 

‚Die Solis 31. May, Send die Landtſtaͤnde war 
morgens feühe zu fesnexes. deliberakion- sgehgritten, 
Sie haben aber Vormittag "wagen: des gehaltenen Sottes⸗ 
dienſtes zum entlichen Schlaiß nicht gelangen tünnen. 


— 


— 


J 
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2 Mac gembigter Rahtmittagb: Predigt haben S. F. 
G. dero geheimbte: Rhaͤte wieder zu: ſich - hinauf fodern 
Ioffen, da ſich dan bie aͤnnoch Anweſende Stände, weiln 
ber. mehrentheil beats: davon gereifet" geweſen, in S. F. 
G. kegenwahrt uf bie: proponirte Punda mit Ihrer 
erclerung vernehmen laſſen. . 

Weil aber bey. want‘ Yan zu bir: Newen Wer⸗ 


bang: ‚die von der Ritterſchaft undt Stände dad duplum 


der imoderirten Anlage de Ad. 1637, wie auch von 
dem <bebingten Wieheſchatz zu geben ſich erbotten, undt 
danebenſe die Umterthanenufl dem Lande extraordina- 
zie mit einer Monatlicheat contribution zu belegen 


verwilliget, So ift Ihnen zu gemüht geführet, daB das | 


chiſtevchehnte dupkani: niche:zulcaagen,unbt auch wegen 


her ſwrigen uiiterthanen ee inaegttalitet‘| hebehreit wür- 
Ber duhe o dan ·das Vripttim det Arlage'uidt: des ver⸗ 
Angten Vicheſchates zu’ geben "son Böen erfodert wurde. 
1101, Ste. haben ſich aber idieſen Aboͤndt darauf nicht 
asolniren wolle,‘ Gondern es dis af den! ‚folgenden 
aarwekichoben. - ad REUIL. 


35::17DiieLiunae: dar Wi; "Hy. 38 oc eingenömmer 


mes Wochen⸗Nechnungi imbtgehaltenet Beorſtunde bi 
5ER Heat 
st Armut wir ꝰuf der Ente: in ber Ne 


. Genflirbe mit den H.NunbKhäten undt den Ausſchuß 


von der Lanbdtſchafft die! bſhistiltation: zu conkinwiren 
agefucgeit mahbt HE veh vem1. Punck beſchloffen das 


groure Bir oben Ren Werbungdas gefoberte Triplum 


DE Braten, undt Mitierſchaft Anlage undt dan von 
ber Seabten undt Flecken das Triplum bes gebingten 
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Vieheſchatzes eingebracht, denen: Jenigen aber, So zwi⸗ 

ſchen dies undt Johannis Ihres unvermögens halber 
Damit. nicht ufkommen könten dilation undt friſt zur 
3ahlımg.:bia uf -Bartholomaei eingereumbt ſein ſolte. 
Gleichergeſtalt ft von den übrigen Puncten delibera- 
tion gepflogen undt ſeindt dieſelbe, ſoviel diesmahl ge 
ſchehen können, zum Schluß gebhracht. 


3 Diengſtag undt Miewochen den: 2. unbt 3. Jumy 
hat man die Handlung mil den LandtStänden prose- 
quiret undt inſonderheit den Punct wegen Berbefferung 
des Schates nach der ‚Ränge debattizet ündt auch ent⸗ 
lich zuͤm Schluß gebracht. 
Dieſen nachmittag ben3. Juny bin ch nebenſt den 
melnigen aus Doctoris' Ernesti Nietzen Behaufung uf 
die Grosvoigtey vulgo die Nienburg gentnt, gerogen 
undt habe dafelbſt meine’ wohnung angeſtelt. 


Die Jovis den A. ‚Ejusd, Vormittags, it der can- 
cipirte Landtags: Abſchied den Anweſenden LandiRhäten 
undt Ausſchuß vorgelefen, und, Dhre approbation dat: 
fiber” erfobert worden, melche ‚Ihnen copiam zu beſſerer 
revidirung davon zu ertheilen gebeten. '®) | 

Nachmittags ift in consilio, deliberation; -gepflos 
gen von .bera. „nacher Hildeheim uf Hergog Georgen zu 
B. u. 2. F. ©. begehren decretirte Abfhidung undt 
zu derobehuef mitgebender Instructian. 

Dio Veneris. den 5. Juny ift ehiftberührte In- 
structio in consilio verleſen, undt demnegſt S. F. G. 


28) Dieſer Landtags⸗ Abſchird iſt abgedruckt in Jacohis 
Sandt. Abſch. II. p. 231. | 
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daraus im "geheimben Rhat ımterthenig referiteh, weiche 
alles in gnaden mit beliebet undt ratificiret. : 
Nachmittags Legen 5 Uhr habe ich mich uf die reyſe 
nachher Hilbesheimb gemacht. Bin 3 oder 4 ſtunden in 
ber nacht zu Sehnen in den Freyen flilgelegen undt am 
folgenden Morgen zu Hildesheimb umb 7 Uhr angelans 
get. Dafelbften bin ich alsbalt kegen 8 Uhr zu Rhat 
erfodert von den Fl. Calenbergifchen geheimben Rhäten, 
habe auch von Hertzogs Augusti zu B. u. 8. F. ©. 
Nhäten vorgefunden den Obriſt⸗Leutenant Sriedrih Mil: 
beim Ganß undt D. Johqn Schwargkepf Vice-Cangler. 
Mit diefer deliberation undt Handlung ift bie 
folgende tage über als ben. 7. bis 12. Juny‘ immerfohrt 
continuiret, dergeflalt das nicht allein die .in instruc- 
tione mir ufgegebene Puncta, Sondern auch viele an⸗ 
dere täglich vorfallende ſachen tam in publicis quam 
militaribus erörtert undt expediret worden, vermoͤge 
des von mir hierüber gehaltenen prothocolli. _ 
Die Veneris 12. Juny Nahmittags.umb 4’ Uhr, 
Als von vorhochg. H. Georgen F. ©: ih gnebige di- 
mission undt das Recreditiffchreiben erhalten, habe 
ich mich von bannen uf die Nüdreife gemalt. 
Die Sabbathi 13. Juny habe ich in abwefenheit 
Rev=i Ser=! in consilio referiret, was zu Hildes: 
heimb vorgelaufen. 
Die Veneris 19. Ejusd. Dieſen Abendt ift ber 
tumult undt fchlägerey ufen Sandtkruge vorgangen. 
Die Jovis 25. Ejusd. mane h. 8 Seindt bie 
Abgeorbinete der Stadt Lüneburg uf ©. 5. ©. befeh 
von den Rhäten gehöret. 
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: Diefelbigen haben von Ihrer Stadt isigen zuſtandt 
bericht gethan, tam quoad militaria, quam politica 
es: oeconomica undt gebeten:.. ...::., re 


Bey ben 1. Haubt⸗ Puneta inifitariam: 

a" Moderation undt erleichterung der ſtarken Guar⸗ 

nison in Abnehmung zweyer Compagnien. 

2 Hülfe von den Unterthanen uf dem Lande zu ver- 
Fertigung bes Eron- Werks andern Sültzthore undt 
das Hie Graben an dem ordt wegen ber Saltz Adern 
nicht tiefer gemacht. Die verwlligre Paliſſaden 
aber an einem nähern ordt, als aus ber Raublam⸗ 

mer Ihnen angewieſen werben möchten. 

„» Mit Proviantirung der Stadt. konnten "Sie nicht 
fortkommen, detohalben wehre de mediis zu reden, 

, woher ein "ander Expediens zu finden. 

4) Bitten die 2 Stucke an dem Kalkberge, ſo in die 
‚ fortifigationalini mitgezogen Ihnen au :Testi- 
tuiren, 

5) Die von ver Endſchaft bewilligte Hulfegelder ber 
1800 9* Ihnen abfolgen zulaſſen, Nebenſt ber Ab: 
rechnung was wegen des Comnrissbrodis uf Ihre 

u volker verſchoffen. en 22 

2. Quoag adıninistrationem politicam: 

*) Es wehre Die. Transposition undt umbletung 

des Raths undt der officjer alzeit bey, den Bur⸗ 
germeiſter geſtanden. Bitten es dabey zu laſſen, 
Do aber etwas dabey zu erinnern, erbieten ſich ‚bie 

Anweſende 2 Burgermeiſters zur communication 

mit FG, Rhäten. 


un 
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Sy’ Gehen fie nichts liebers, baw- dab "ratione aera- 
"  lortim Jufel verordtnung gemacht undt infanberheit 
3) ein Expediens an:handt geben Werden mochte, 
wie die hohe Roſtanten eingebracht. merben können. 
A) Bitten Sie: die. ‚Stadt: Bücher AH r her Archiv 
wieder zu, ‚reslituiren, 0 
:® Mie dem Capittel zu Verden zu "begegnen, welche 
hardt darauf. ‚beffünde, daß fi ich der pꝓcaeposĩ tus 
ad St. Johannem in. Lüneburg. von dem. » Bi: 
1.7 ſwopf m: B, confirmiren laſſen ke. 
6)-Dg8 die Umbfuhr. verhfitet ‚undt „hie "nabrung der 
Stadt, wieber. in ufnahme gebracht werden .möge, 
m Entſchuldigen fi, das Sie, dem guehigen Banbte- 
fürſten die ‚Sgigtepgelber, megen Shrsß, pielgeclagten 
ohnvermögend nicht abſtaften fünten... En 
313 Modi dieſen Vormittag iſt &.5.&, Din ypbt 
andern fahen relation erſtattet. :;....: 
Eodem die a meridie h. 4. if in. "der Rhat⸗ 
ſtube deliberation gepflogen was den Ahgeorbtneten 
der Stadt Lüneburg uf obige propanirte P. ta zur re- 
—— zu-ertheilen, undt beichloffen, Pan 
In po. militarium 1) Möchte. ‚Zonen aportur ge⸗ 
ſchehen, von dem vorſchlag, das die 4 zur Guar- 
nison in’ Lüneburg‘ verordtnete Cölpagnien jebe 
uf 144 Köpfe, den andern Comp. glei redaei- 
. vet werben möchtet, zumahl- fi Vie--abnefmung 
der 2 Comp nicht praoticiren Inffen würde. 
2 Zu entſchuldigen; das die Unterthanen zu Merferti- 
gung bed EronWerks nicht gebraudt werden kon⸗ 
nen, fowol wegen vielerhandt ander vorfallende ar- 
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lt, Alze auch wegen der von: Adel Verweigerunße 
Wegen der Paliſaden aber wolte man von Almen 


vorſchlaͤge vernehmen, sie: inigleichen . ;:' 
:3) wegen Proviantirung' der Stadt, wozu die mittel 
intra moenia genonmien werden müben. 


9 Das angebeutete Stůcke am Kalkberg folte · auch «uff 
deme“ ordte zu defansiom:. ber: GStadt gebrindht 
werden. Ze 1 

6 Wegen des verſchoſſenen Preriaat⸗ fol bie aibren 
nung erfolgen ah conimwaniciret werdens':.zımn 


ae 2 — 


Ad 2. Haubtpt giog adiüinistratiomeil efvis 


der Sodtmeiſter die Stiege "hen —* zumn ae 
een ‚genommen, ui ‚Sie auch aus andern — 


3 


cassen foviel, mehr eingebracht werden —E ei 


„Die Veneris 26. Juny mane..h. 1. In anfang | 
unter‘. ben, Rhäsen weitere deliberation wegen der Sitobf 
Lüneburg, undt andern Ineidentien..gepflogen,. undt bar; 
nah; Ge. mit bemelter - Stadt ‚deputirte bie "Sans: 
lung undt conferentz angefangen, aud) bie ebberührte 
vorhin, in, conslio befchloffene: ‚Resolution uf bie,pro- 
ponirte, Dea,. amgebeutet, worden, Pe 

In pio. transpositionis officiorum if mit den 
beyden Anweſenden Bürgermeiſtern nachmittags durch 
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> o. guehroc undt Wieſenhavern communication 
genflogen · . 

Die Saturai. 27, Fjasd. if ben Deputirten der 
Stadt Kinchurg die. entliche Resolution ..ertheilet undt 
unter andern beſchloſſen, das die beyde Bürgermeiſter 
fich .nady Hildesheimb begeben, undt Die übrige in mili- 
tarihus noch ohnersetterie Nuncta daſelbſt wur: Frpedi- 
tion befodern möchten. 

:. Die Sattırni.:4: July, h. 8 Sit mit dem. Bir- 
germeiſter, Syndito andt Deputirten bes Rhats zu 
Seh), wegen der Neiwen- zu. Verbeſſerung des Schatbwe⸗ 
fens, den negſten Lanbtag bewilligten accise com- 
Brain welche Tih aus pielerhandt angezogenen mo- 


vo. 


. srlgngted —— wovon Sle 30 — 
Unde ob Ihnen wol gnugſam remongtriref wardt, das 
man den nach langwieriger deliberation undt hand⸗ 
hung gemachten undt vollenzogenen Lanbtags⸗ Abſchied 
in dieſem, So wenig als auch in andern Puncten nicht 
enbern "Töne, "Sondern zum effect undt observante 
bringen näfte, So’ häben Sie doch darauf nicht aoquiesci- 
ven, ‘Sondern’ mit ‚den gefllhrten querelen.immerfohet 
führen wollen, berohalben wir es zur negtten "Relation 
an ©. 8. ©. ausgeſtellet. ne 

- Hierauf feindt hi. 9° die beyden —— ne⸗ 
benſt noch, einem deputirten' der Stadt Lüneburg, wel⸗ 
che in der vorigen woche von binnen nacher Hildesheimb 
gereifet, zur audientz in der Mebenfhibe verflattet, 


— 
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welche unter andern referiret, das Sie nor biesmahl in 
dem oberwehnten pto. Reductionis eine gewierige re- 
solution erlangen koͤmen. 

Bitten ber Stadt Lüneburg in andere wege nleich 
terung undt hülfe wiederfahren zu laſſen. Fundiren 
ſich uf’ Hergog Georgen F. ©. Schreiben, worin eine 
gewiße Summa, Als 2205 "/, «P gefeget wirbt, welche 
an deme orte pro quota ber Stadt Lüneburg Monat: 
lihen contribution, Als der Achte Theil ber Peini⸗ 
ſchen Anlage, gehalten werden will. 

Nos: In dem fundamento wehre bie Ritter: 
undt Landtfchaft dieſes Fürſtenthumbs mit der Stadt 
Llineburg gang "einig, das bie Stadt nicht mehr dan 
octavam partem ber vorfallenden Landbteblirden undt 
Steuren tragen bürfte. Es müſte aber folches nicht al: 
lein uf die im: Peinifchen Recess specificirte Summa, 
befondern uf "alle Übrige zu des Landts defension in 
militaribus vorfallende speses oder Anlagen verftan: 
den werben, undt Tinte man nicht ehe undt beffer bie 
rechte quotam ober octavam partem erförfchen ober 
erfahren, als wan man in consideration ziehen würde, 
was die Übrige LandtStände monatlich an Contriba- 
tion hergeben müften... 

Hi: Der Neun undt Sechtzig Säriger mit ber 
Stadt Lüneburg ufgerihteter Recess in pto. octavae ° 
gienge nurt allein uf die Reichs- undt Creiß: Steuer, 
zu ben andern vorfallende Anlagen aber wehren Sie 
nicht weiters dan nad Vermögen undt ‚pro posse ver: 
bımden. 

!-Nos: haben bie itzige zu des Landes defension 


- “ 
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undt rettung bewilligte Steuer. undt Anlage dafür gehal- 
tem, wozu Sie oetavam partem berzugeben verbunden, 
mit fernern Andeuten, das es die Übrige Landtfchaft da⸗ 
für ‚bielte, da8 die Stadt Lüneburg Ihre eigene Guar- 
nison, undt Befagung zu. unterhalten, undt nod Übers 
das den Achten Theil der Landesbürden undt. beſchwe⸗ 
zung abzuführen - verbunden. — Erbotten uns entlich 
nach dero hinc inde gepflogenen confarentz jur uns 
terthenigen Relation, un 
: Die Lunae 6. July Iſt in geheimben Rhat re- 
feriret, was mit den Deputitten dee Stadt Lüneburg 
tracticet. undt geredt worden; Auch die resolution, 
So Ihnen zu ertheilen, peſchloſſen Unter andern iſt 
in pto. Relevationis.. von ©. 8. 8. verwilliget, das 
das Jenige, So. bey Hertzog Wilhelms zu Br. u. 2. 
3 G. aus dem "Hard. ‚Theil Monatlich ingfünftig etwa 
zu erlangen ſein moͤchte, der Stadt Lüneburg zu hülfe 
hergeben werden ſolte. 
Danebenſt iſt auch beſchloſſen, das S. g. G. nach 
der verrichteten Lendne die —— von bemelter Stadt 


se 2575 


rahmen wolten. 

Die Martis 7. Ejusd. en mit dem Ambtmann 
zu Walsrode Carl Dieterichs wegen der Site. bey Ber: 
gen handlung. gepflogen. Derſelbe hat ſich anfangs hoͤch⸗ 
lich beclaget, das die Saale daſelbſten Je länger Je 
mehr tam in quantitatę, quam quoad qualitatem 
wercklich abnehmen thete, geſtalt er durch 2 unterſchied⸗ 
liche Proben, Als erſtlich durch eine Wage, worauf die 
Saale kegen ander wildt waſſer gewogen, Als auch durch 


— 


\ 
— 
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ein ſonderbahres dazu inventirtes Lodt ober gewicht, 
ſolches domonstriret. 

Vors 2. hat er ſich uf Herrn D. Jettebrocks Re- 
lation, welcher das Saltzwerk ohnlängſt uf Special 
FE. Commission in augenſchein genommen, gezogen, 
Inmaßen derſelbige befunden, das bie Zorf: Erbe oder 
das Torfmohr an bemfelbigen orbte, wofelbft die Saltz⸗ 
tohten flehen und die Saltzquelle fich befindet, nuhmehe 
ganz abgenommen,. Solchen Torf aber von einem anz 
dern abgelegenen ordte dahin au bringen, viel zu koſt⸗ 
babe fallen würde. 

Derohalben ift vorgeſchlagen undt vor gut befunden, 
das die Saale von dem itzigen orbte uf etwa eine halbe 
meile weges duch hölzerne Röhren an einen andern 
ordt geführet undt bdafelbften die Salshütte undt bie 
Leckhäͤuſer wieder ufgebawet werben ſollen. Dahero. iſt 
von Ihm geſucht undt erfodert, un 

1) bie hiezu bebufige Materialien an Hole unbe Stine, 

. Mebenft. den Bautöften, ’ 

2 Remission oder Moderation dero Giebevor. ver 

ſprochenen järlihen pensiongelber der 1000. 9. 

3) Erlaſſung des Nachſtandes von 1500 «P. 

Die Mercurii 15. July. Dieſen Abendt feindt 
Johan Behr undt D. ‚Henricus Langenbeck von Nůrn⸗ 
berg zu Zell glücklich wieder angelangt. 

Die Jovis 16. Ejusd. haben ehiſtbemelte Abge⸗ 
ſandten S. F. G. im geheimben Rhat umſtändlich re- 
feriret, was bey dem Churfürſtl. Collegialtag zu Närns 
berg ben Ihrer Anweſenheit vorgangen undt gehandelt 
worden. 33 


4 


laſſen. 
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B. uf dieſen tag den , July iſt der algemei⸗ 
ner Reichstag zu Regensburg ausgeſchrieben wor⸗ 
den.) 

Als wie h. 11. wieder herunterkommen iſt Hanß 
Weber, Bürger in Haniburg zu S. F. ©. ‚Factor .da: 
feibften beſtellet undt mit einem Special- Eid befeget 
worden. 

Die Veneris 17. jusd. Iſt bes Dom- Capittels 

in — Abgeordtneten D. von Ante von den H. 
Rhäten uf S. F. ©. befehl audientz ertheilet. Sein 
Anbringen hat die defalirende quartam an den Salin- 
gefellen zu Lüneburg, undt 

2) die bey dem Rhat undt Stlfmeifter daſelbſte resti- 

rende Gelber betroffen. 

Dieſemnegſt feindt die pta. Instructionis, So den 
Abgefandten nacher Göttingen zu ertheilen, zu fernern 

nachſinnen undt deliberation proponiret worden. 

| Nachmittags iſt obbemeltem Hamb. Abgeorbineten 
die resolution bahin ertheilet, Dieweil bey dero Ao. 
1637 vorgenominenen Recuperation der Stadt Lüne 
burg. (wodurch die Sülge im flande. erhalten worden) 
überſchwere große Uncöflen ufgewendet werden müſſen, 
ande da zumahlen billich, das die Hern Prälaten zur 
conservation --diefes edlen Kleinodts etwas hergeben, 
- Als hette Ihr F. ©. die verordtnung gemacht, das uf 
1 Jahr die obberührte Quarta von den Sülggefellen 
einbehalten undt zu derobehuef undt nicht zu ©. F. ©. 
. eigenem beften angelegt werben folte, nicht zweifelndt 
ein Ehrw. Thum: Eapittel würde fi) dazu willig finden 


[4 
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2) Wegen. ber restirende foderung hat man ſich ercle⸗ 
ret das an den Rhat zu Lüneburg ein Monito- 
rium ausgefertiget werden ſolte. | 

Hierauf hat ſich bemelter Abgeordtneter bey ber ge: 
thanen Beplic nicht andere vernehmen laſſen, dan das 
Seine Kern Committentes mit dieſer &. $. G. and 
digen Resolution wol friebli ſein würden. * 

Ferner iſt Johan Behren Droſten zu Alden von 
S. F. ©. wegen die Kriegs⸗-Rhatsbeſtallung wieberumb 
ufgetragen tworben, berogeflalt,; das er ſich bey Hertzog 
Georgens zu B. u. 8. Hoffftadt: ufhalten, undt- den 
 consiliis tam ‚arcanis quam ‚militaribus- hinfüro 
beywohnen folte. Worauf. er Vedentzeit bie uf den mor⸗ 
genden tag gebeten. 

Die Sabbathi 18. July. bat. A igbenanter Deot 
J. Behr h. 7 dahin ercleret, das er die Ihm offerirte 
Beſtallung acceptiren wolte, "darauf man auch weiters 
mit Ihm wegen ber Instruction undt Seiner Beſol⸗ 
dungshalber geredet undt es zur Relation ausgeſtellet. 

Dieſemnegſt iſt wegen dersgeſtrigs tags propo 


nirte Puncten in publicis ausführliche conferentz ge: . 


pflogen; undt darin ein gewiſſes coneludum, collectis 
votis gemacht worden. 

Die Lunae 20. Ejusd,. niane h. 7. Iſt S. 8. 
G. im geheimben Rhat referiret, was bey denen in 
publicis gepflogenen consultationibus vorkommen, 
welches alles S. F. ©. gnebig approbieret undt rati- 
Keiret. Worauf dem V. C. Affelmann undt D. Hein⸗ 


rich Langenbeck die reiſe nacher Göttingen uſgemagen 


worden. 
Gaterl. Archiv, Jahrs. — * 24 
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- Die Mercurij 22. July. Nach verrichteten Got: 
tesdienſt uf der Cantzley undt im geheimben Rhat denen 
vorgefallenen consultationibus beygewohnet. Unter 
andern feindt die von. Göttingen sub dat. 15. undt 
17. hujus eingelieferte Schreiben fampt benen Beylagen 
verlefen, worunter eine Vorandtwordt an das hochl. 
- Ehurf. Collegii Abgefandten uf dem Reichstag zu Re⸗ 
genspurg. Item Instractio undt Creditif vor D. 
Jacobo Laampadio, weldem von III. 555. Gg. 
allerſeits gnedig uſgetragen, das er ſich vor ſich undt die 
Ihm inskünftig zwordtnende umb ſichere Paßbriefe uf 
Regensburg bewerben, unbe. ſoſern ber Reichsſtag fort: 
gengig, ſich dahin begeben undt des Fl. Hauſes notturft 
vermöge der Instruction beobachten folle. 

"Unter den Veylagen iſt Herkog Wilhelms zu Sack 
fen: Weimar Schreiben an Hertzog George. zu Br. u. 
8 5. ©. geweſen, der Aat. Weimar 6. July 1640, 
welches dahin gehet, has: bie Kaif, Mt; ſich wegen des 
Stilflandes undt der Friedendtractaten zulänglich erce: 
ret, Alfo das an guten suczess nicht zu zweifeln ftln- 
de, Zum fall ſich nur die confoederirte Gronen an 
Ihrem ordt billich undt ‚willig erfinden laſſen würden. 
Es wehre auch S. F. G. Herr Bruder Hertzog Ernſt 
zu Sachſen mit dieſer Kaiſl. Resolution an die Schwe⸗ 
diſche undt Mitverwahnte Generalitet gereiſet, undt 
hetten Sie deroſelben Ihren Rhat Joh. Chr. Webern 
zugeordtnet. 

Die Kayfl. obberührte Resolutio de dat. Regens⸗ 
burg ben 10. Juny 1640, ift Ertzherzog Leopolt Wil: 
beim zu Defterreih uf Hertzog Ernſten zu Sachſen⸗ 
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Weimar anbringen dahin’ ertheilet, das ſobalt Ihr Kayf. 
Mt. von dem Schwebifhen Felt Marſchalk Banner oder 
Jemants anders gnugfahme Volmacht zu abhandlung 
des Zeichens, undt zugleich zu eiitem Stilſtand in au- 
thentica forma zulommen ' würde, das Ihr Der. ſich 
alsbalt der Volmacht, undt bee Perfohnen halber, So 
hierunter zu gebrauchen, dermaßen entſchließen "wollen, 
das zufoderſt undt bey wehrendeni Stilſtandt der Friede 
ſelbſt abgehandlet undt geſchloſſen, danebenſt auth die 
notturſt des Stilſtandes halber immittelſt verglichen wer- 
den müge, undt damit es gleichwol das anſehen nicht 
gewinnen möchte, bad etwa in So wenig tagen, Als 
Ihr Mt. ſich zum armisticio verfiehen möchten, ohn⸗ 
müglich molte- fallen, eine fo ſtarke Friedenshandlung 
zum enbe zw bringen, So vermelden Sie, das Sie Sich 
bereitö gegen die Königin undt Cron Schweden, excleret 
haben, welches fo wol der Feld Marſchal Banner, Als 
D. Salvius zu Haͤnden empfangen, undt hafftete das 
Friedenswerk vor diesmahl an ermelter Cron ‚entlicher 
erclerung.. , _ 

Die Veneris 24. July ift nach gehaltener Pre: 
digt uf. ©. F. ©. befehl ber Stadt Lüneburg Abgeor: 
denter Secretarius Schmichenftebt in der Khatſtube 
gehöret. Deſſen Anbringen hat inſonderheit undt 

1) die uf den 26. Aug. angefegte Huldigung betrof⸗ 
fen, wobei Sie ſich beclaget, das der terminus 
gar kurtz angeſetzet, das izige Vermögen der Stadt 
gering, dahero fie nicht fuͤglich zu den gewoͤhnlichen 
undt S.'F. &, gebährenden Tractameniten ges 
langen Unten. Mit bitte, "Sofern der terminus 

24” 
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Bi ‚prorogiret werden möchte, Sie mit biefen 
zu verſchonen. Erbot ſich wegen der Stadt zum 
. Bevers.. un 
.R Hat er ſich über ben Ambtman zu Luͤne beſchwe⸗ 
Ect, wegen des gefoderten Zehenden. 
N Bat er umb moderation der Kriegsheſchwerung 
. Andt umb ein Schreiben an ben itzigen Commen- 
‚.. dänten-Majeur Zimme, das er. es bey dem vo- 
„3 wigen Recess undt Verordtnung laffen möchte. 
Bo dieſen proponirte Puncten haben wir erſt⸗ 
din consilio unter uns getebet undt und einer mei⸗ 
nung verglichen, hernacher S. F. ©. davon, nebenſt an: 
bern Sachen, unterthenige relation erſtattet, undt die 
Resolution dem Abseordtneten dahin zu ertheilen be⸗ 
ſchloffer Lau | 
m) Wäln ©. $ 6. bedenken trligen bie angeftellte 
Huldigung zu, differiven, So möhten Sie fid 
| wegen. ber_ träctämenten So gut einrichten, als 
ie "yermöchten. S. F. ©. wolten an dem ber 
.„. gebrachten gebrauch nichts enden, Jedoch auch nichts 
. übrige begehren, undt die reife und den comitat 
nach den itigen leuften, ſoviel müglich einziehen. 


3214 


Wegen. des Zehenden wehre bereits Schreiben an 

den Ambtman zu Lüne ausgefertiget undt billig⸗ 
meßige Verordtnung darin gethan. 

..3) Die: erleichterung Eönte andergeftalt nicht erfolgen, 

;.. A wan von undt bey dem Harburgiſchen Theil 

etwatz erhalten werben möchte, welches alsdan S. 

. T. G. dieſer Stadt zu gut undt beſten kommen 


03 
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laſſen wolten. — Das begehrte Shyreihen di din 
isigen Commendanten ift betilliget. :' 


Die Martis 28. July, Nachmittags umb $ ahe 
bis 5 habe ich, benebenſt dem Hofmarſchalk undt dem 
Obr. undt. Commendanten von Dannenberg von ©. 
F. ©. Zeugmeifter von 3 Jahren, als von 1637, 1638 
undt 39 Rechnung von der eingenommenen unbf aus: 
gegebenen Munition. an Kraut, Loht, Lunten undt ans 
der Materialien eingenommen. Von welchem, allen ein 
ziemblicher guter vorraht bey beige Veſtung teianden 
worden. 


Die Jovis 30. July. Dieſen Bormittdg feine 
nachbeichriebene 4 Compagnien von dem Dannenbergir 
{he Regiment zu fuß gemunftert, undt: in eidt undt 
Pfliht genommen worden, Als be Obriſten Dannen⸗ 
berg Leibcompagnie,. 2 Haubtmanns Sangerhauſen, 
3 H. Altena, 4 H. Schonau Compagnie, 

Dieæ Sabbathi 1. Aug. Iſt Haubtmann Sagen: 
haufen. mit. Seiner. Compagnie :uf Hertzog Geergen 
begehren uf: Eimbeck marchiret, dakegen ift des Obr. 
Reibcompagnie undt Haubtman Schonau Comp, wie⸗ 
der in dieſe Reſidenz⸗Stadt verleget worden.— 

Die Lunae 10. Auguati kegen Abendt ſeindt H. 
V. O. Affelmann undt D. Langenbeck von Wettingen 
zu Bell wiederumb angelanget. - 

„Mitwochens 19. Ang. Nachmittags Habe uf ©. 
F. G. gnedigen befehl :in das Newe Schantzwerk vor 
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dem Altenzellee Thor am Kreige nebenft dem »< Com- 
mendanten befehen. . 


Anm Tage Bartholomaei, war der 24. Augusti 
des 1640. Jahrs iſt M. G. Fürſt undt Herr Friederich 
Hertzog zu Br. u, & mit ©. F. ©. Comitat von 
Zell ufgebrochen morgens umb 7 uhr, zu mittag abge: 
legt zu Dreyling undt kegen Abendt zwifhen 4 undt 5 
uhr zu Ebſtorf angelanget. Alba Teindt uf hochg. ©. 
F. ©, gnediges erfobern ber Her Abt zu Lüneburg undt 
die andern LandtRhäte, undt Verfchriebene vom Adel 
undt Landtfaffen auch erfchienen. 

Die Martis 25, Ejusdem ift &. F. ©. nad 
Ängensmmeen Früheftüd umb 11 Uhr von dannen uf: 
gebrochen; undt den ‚Einzug in’ die Stadt Llineburg zwi⸗ 
ſchen 3 undt 4 Uhren ‚gehalten. Vor ©. 5. ©. feindt 
bie Hoff: undt Landt⸗Jungkher eines theils geritten, 
Anders theils aber in den Gutſchen gefahren, undt negſt 
vor S. F. ©. die Land fhäte. undt ber Herr Abt zu 
 Zinebürg; Nach S. F. G. aber die geheimbe Rhäte 

nebenſt andern Hoffdienern gefahren. Bor undt in: dem 
NReotenthor, da dee einzig gefchehen, find 2 geworbene 
Compagnien zu Fuß, Als Haubtmann Ebſtorfs undt 
Daldorfs, ) In der Stadt aber uf den gaſſen bis an 
S. J. G. Hauß die Bürgerey in Compagnien ge: 
theilet mit fliegenden fähnlein ins gewehr geſtellet ge: 
weſen, Undt als S. F. ©. in deroſelhen Hauß anges 
.2) Wom Regimente von Dannenberg. v. d. Decken, Ser⸗ 

zog Geoxg, Bo. IV. ©; 310. . 
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langet, feindt biefe Völker uf den Markt in bataille 
sistiret, undt haben 2 oder 3 mahl Salve gefchoffen, 
geftalt auch bey dem Einzug die Stüde uf dem Kalk: 
berg undt Wällen Joßgebrandt worden. In derofelben 
ftunde ‚haben die H. Bürgermeifter undt Rhat der Stadt 
Lüneburg bey vorhochg. ©. F. G. umb gnedige au- 
dientz unterthenig angehalten, So Ihnen alsbalt in 
©. 5. &. Gemach ertheilet, Diefelbige haben Ihre 
empfundene frewbe über ©. 5. G. glückliche Ankunft 
in untertheniger Devotion contestiret, Sich zu aller 
gehorfahmen Bezeigung, unbt infonderheit zu abſtatt⸗ undt 
leiftung des Erbhuldigungs: Eidts erbotten undt unter: 
thenig gebeten, Ihme zu berobehuef eine gewiffe ſtunde 


uf den morgenden tag zu benennen, haben’auch dane⸗ 


benft ©. 5. ©. etwas an Wein undr Zerbſter Bier 
offeriret. Worauf in ©. F. ©. Kegmwahrt von dem 
H. Vice- Cangler Ihnen diefe Resolution ertheilet, 
das ©. F. G. Ihre unterthenige Congratulation undt 


offerten in gnaben gerne vernommen, mit angehengten - 


gnedigen anerbieten.. Inmaßen darnach S. F. G. Ih 
nen noch dieſen Abendt die eigentliche ſtunde zu einneh⸗ 
mung der Huldigung in gnaden anmelden laſſen wolten. 
Welches hernacher durch ein oder 2 Secretarien ver: 


richtet, undt das Sie ſich am folgenden tage umb 10 Uhr . 


vormittags zur huldigung geſaß halten moͤchten, ange⸗ 
deutet worden. 


Die Mercurüi 26. Aug. feindt 2 Secretarii uf 
des Rhats Schreiberey gefchidtet, welcher die vollenzogene 
Erbhulbigungsbriefe mit denen am 21. May bes 1639. 


— 
J 
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Jahres verglichenen undt ver: Recessirten Formularen 
collationiret undt dieſelbige gleichförmig befunden. 
Hora 10. Seindt die 2 Eltifte Bürgermeiſter in 
©. 5. ©. Hauß gefommen undt haben S. F. G. un 
terthenig erfuchet, das biefelbige ſich ufs Nhathauß be 
geben undt bie leiſtende Erbhulbigung gnedig einnehmen 
möchten, - Worauf S. 5. ©. fi in gnaden gemierig 
ercleret, Undt ſeindt alsbalt darauf dem vorhergehenden 
Adel nach dem Rhathauß gefolget, Alda diefelbe uf das 
Alte Rhathauß geführet, undt als ©. F. ©. oben im 
Saal ftelle genommen, feindt uf, dee einen feiten der 
H. Abt undt die geheimbte undt LandtRhäte, uf ber 
ander feiten abee in den Schranken oder Benken bie 


4 Bürgermgifter, Auſſerhalb denfelbigen aber die Übrige 


Rhats⸗Perſohnen, halb. ex ardine patriciorum, undt 


halb ex ordine civium geflanden. Undt hatt von ©. 


5. ©, :megen der H. Vice-Gangler Affelman den an 
fang zu eben gemacht, undt erftlich die uhrſachen ein: 
geführet, warumb hiefe Erb: undt Landts⸗Huldigung 
bisanhero differiret werben müffen,; demnegſt von ©. 
5. ©. wegen an Sie begehret, das Sie nuhmehe dem 
vorigen erbieten nad) den Huldigungs:Eibt würdlidy ab: 
fiatten möchten. Dakegen wehren ©. F. ©. des one 
digen. erbietens das dieſelbe zu beftetigung ber Stadt 
wolhergebrachte Privilegien einen vollenzogenen Kevers, 
dero am obg. 21. May 1639 gemachten verorbinung 
zufolge, ausanbtworten laßen, undt barauf des Rhats 
Erbhuldigungbriefs hinwieder gewertig fein wolten. 

‚ Hierauf hat D. Wulkowius, Burgermeiften: undt 
Syndicus von des Rhats, wegen ſich ercleret, prm. 
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prm.: das-&ie gehotfambft erpietlich undt gang willig 
wehren, ben Erbhuldigungs:Eidt &. F. ©. zu leiften, 
nicht gweifelndt, diefelbe würde Ihnen Ihre hergebrachte 
privilegia gnedig confirmiren, undt deßwegen Revers 
ausandtworten laffen, wokegen Sie den Erbhuldigungs: 
brief Ausftellen mwolten, mit mehren anerbieten ıc. 

Diefe Resolution bes Rhats hat der Vice-Cantz⸗ 
ler von ©. 5. ©. wegen acceptiret, undt darauf: Ih⸗ 
nen den Ao. 1639 am 21. May verglihenen Erbhul⸗ 
digungs⸗Eidt deutlich vorgelefen, Auch die gemohnliche 
worbt bes Eidtſchwurs vorgefagt, welche die Blirgermtiz. 
fier undt Rhats-Perfohnen fampt undt fonders mit uf: 
gereckten 2 foberften Fingern in ber rechten handt von 
wordt zu wordt nachgeſprochen. 

Als folches verrichtet, haben ©. F. ©. durch den 
H. Vice-Cangler ſich nochmahls zu confirmir- undt 
maintenirung der Stadt privilegien gnedig anerbie: 
ten undt zu dem enden den obg. Revers dem wordt⸗ 
haltenden Bürgermeifter überliefern laffen. Welcher das 
kegen praemissa gratiarum actione ben Erbhuldis 
gungsbrief ausgeandtwortet. Wie nun biefergeflalt Bür⸗ 
germeifter undt Rhat den Huldigungs⸗Eidt abgeftattet, 
iS. F ©. in ein ander Gemah nah dem Mardte 
wehrts geführet, mofelbft die feraptliche gemeine Bürgers 
Schaft in ziemblicher Anzahl verfamblet geweſen. Hochg. 
©. F. G. feindt an ein geöfnetes Fenſter getreten, undt 
“an berofelben feiten ich undt dee Vice-Cangler geſtan⸗ 
den. Doctor Wüulkowius aber, als der Stabt Bür⸗ 
germeifter undt Syndicus hat dem Herkommen nach, 
der gemeinen Bürgerfhaft aus eben biefem Fenſter die 
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Anzeige gethan, das hochg. Seiner F. G. ein Ehrbahr 
Rhat den Erbhuldigungs-Eidt geleiftet, undt ©. F. ©. 
dee Stadt privilegia, vermitteld ausgeandtworteten 
Reversus gnedig beftetiget hetten, derohalben es nuh⸗ 
mehr an deme wehre, das die gefampte Bürgerfchaft fol: 
hen Huldigungs:Eidt auch abflatten müfte. Derfelbe 
laß Ihnen darauf der Bürger hiebevor verglichenen Hul⸗ 
digungs-Eidt offentlich für, undt ließ fi) die gemwohn: 
liche wordt des juramenti mit ufgeredten Singen 
nachſprechen. 

Schließlich that der Vice-Cantzler ber gemeinen 
Bürgerfhaft mit wenigen worten, dem Herkommen nad, 
anzeigen, das ofthochg. S. F. ©. Ihrer allerfeitd One: 
diger Fürſt undt Her fein wolte. _ 

Nach eingenommener Erbhuldigung von ber Bürger: 
ſchaft iſt S. F. G. hinwiederumb in den vorigen Saal im 
alten Rhathauß geführet, Alda vorbemelter D. Vulko- 
wius von wegen‘ eins Ehrbahrn Rhats undt der gangen 
Bürgerfchaft die vorige bankfagung wieberholet, undt zur 
bezeugung Ihrer unterthenigen Devotion einen großen 
vergulten Pocal S. $ ©. offerire. Worauf von ©. 
F. ©. wegen dee H. Vice-Gangler die Andtwordt undt 
Dankfagung gethan, Undt ift alfo damit dieſer actus 
befchloffen, auh ©. F. G. wiederumb in dero Hauß 
hegleitet worden. 

Hierauf iſt daſelbſt uf dem großen Saal taffel ge 
halten, woran die 4 Bürgermeifter undt ſemptliche Rhats⸗ 
Perfohnen, nebenft etzlichen vom Adel geſetzet undt 
traotiret worden. _ 

Die . Jovis 27. Augusti mane h. 7. Bin ih 


| 
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nebenft dem 9. Priorn zu Lüneburg undt beim Hoffe 
marfchal Petersborf auch eglichen LandRhäten uf ©. 8. 
G. gnebigen Befehl uf den Kalkberg gangen undt habe 
dafelbften die angefangene werke befehen. 

Demnegft fein von ©. 5. ©. megen ben Herrn 
Landt Rhäten undt dem Ausfhuß von dem, H. Vice- 
Gangler eglihe Puncte in publicis et militaribus 
proponitet, unter andern dahin gerichtet, Weil ſich die 
Ausgaben undt Uncöften zu des Vaterlandts defension 
undt beften ſehr vermehreten, ob in diefem Kürftenthumb 
glei wie in dem Galmbergifchen gefchehen fol, bie 
Contributionss Anlage etwa uf 2 Monat zu dupliren 
fein möchte, Item das bie notturft erfodern würde, ets 
was mehr Korn zum Magazin undt zwar audy das ge: 
doppelte zu vermwilligen, 

3) das ein Landtcommissarius benennt undt beftellet 
werden möchte, undt dergleichen. 

Hierauf feindt 2 Bürgermeiſter undt etzliche Rhats⸗ 
Verwandte in S. F. ©. Hauß gelommen undt haben 
S. 5. ©. von wegen des gaugen Rhats ufs Rhathauß 
zu gafte eingeladen, wohin fi) dan ©. F. ©. benebenft 
dem anweſenden Abel begeben, undt feindt bafelbften bis 
kegen Abendt umb 6 oder 7 Uhr tractiret worben. 

Die Veneris 28. Aug. mane h. 7, habe ich 
undt der H. Vice-Cangler Affelmann D. Wulko- 
wium zu uns is ©. 5. ©. Hauß erbitten laſſen undt 
mit demfelbigen conferentz gepflogen, 

1) wegen der fo oft von ihmen gefuchten erleichterung 
dee Kriegebefchwerben, weßhalber S. 3. G. gnedig 
gewilligt, das Sie dero vorhin empfangenen vers - 





— 
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tröſtung zufolge, die von Hertzog Wilhelms zu Br. 
u. 2%. 5. ©. verſprochene Eintaufendt «PB dzu dero⸗ 
behuef erheben möchten. 

3) wegen Unterhalt der itzigen Guarnison. 

3) wegen der Schiffardt uf der Awe, undt dergl. 
Dieſemnegſt haben die Hern LandtRhate ſich uf bie 

geftrigd tage8 proponirte puncta durch den Hern Abt 
dahin ercleret: 

1) ob zwar bekandt, bas bie Unterthanen im Lande 
wegen der langwierigen ſchweren Contribution 
fehr ohnvermögfamb, undt das Sie mit der voris 
gen Anlage ſchwerlich hernacher kommen koͤnten, 
So müften Sie doch entlich geſchehen Laffen, das 
uf 2 Monat die Helfte der vorigen Contribution 
angefeget würde, bderogeftalt, das wer vorhin einen 
hinfüro uf 2 Monat 1%, «P geben folte. ?% 

9) Gleichergeſtalt haben’ Ste vermwilliget, das noch bie 

Helfte mehr an Rogken zum Proviant geliefert 
werden ſolle. 

3) Zum Landt-Commissario ober KriegsRhat haben 
Sie Anthon Günther von Harling vorgeſchlagen. 
Als nun aus dieſen mit dem Bürgermeiſter zu 2ü- 

neburg undt dan auch mit den LandtRhäten gepflogene 
.  Communicationen vorhochg. ©. 5. ©. unterthenige 
relation etflattet, haben dieſelbige dero Abzugk umdt 
Müdreife vorgenommen. : ©. 5. ©. Bat: der Her Abt 
zu Lüneburg, nebenft den Bande Räthen undt vom Adel 


20) 9.d.Deden, Herzog Geörg, 8. IV. ©. 286. Shrei⸗ 
ben der celleſchen Vice⸗Canzler und wäre an ben cas 
. lenbergiſchen Geh, Rath. 
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begleitet, bie. Buͤrgerey iſt auch. wieberumb ins Gewehr 

durch die Stadt geſtellet, und ‚it das nachtlager wieber: 

umb zu Ebſtorf, und am folgenden ‚Sonnabendt, war 
der 29. Aug., bie reife uf Zell genommen. 

Am 3. Septemb. iſt uf dem Reichstag zu He⸗ 
genspurg die Kayſerl. proposition geſchehen, welche 
uf dieſe 3 Haubt-Puncte beruhet, 

1) Wie das heilige Röm. Reich zuberuhigen, Alle ob- 
starula aus dem Wege zureumen, undt das alte 
gute. Teutſche Vertrawen beſtendis wieder ufzu⸗ 
richten. | 

2) Wie: unterdeffen der Krieg mit ohnzertrenter macht, 
einmäthiger. zufammenfegung undt guter ordtnung 
fortzuſtellen. 

3) Wie das Justitzwefen,, Soviel itziger Zeit müg⸗ 
lich wieder aufzurichten, undt in richtige Ordmuns 
zu bringen. 2. 

Die Martis 20. Ejusd. ift das festam S. Mi- 
chaelis eingefallen undt feyerlich celebriret worden. 

Die Mercurij 7. Octobr. Iſt Johan Behr wie - 
berumb von Hildesheimb zurückgekommen, undt hat bie: 
fen Nachmittag h. 3 in consilio Relation erffattet 
von bengenigen, So an Jenem orte vorkommen, bie 
principal- Puncte feindt gewefen; 

3) wie man fich kegen ben Gen. Baner wegen per | 
begehrten Assignationen zu verhalten. | 
2) wie es mit des Fürſtl. Haufes Armatur anzus 
ſtellen, 
3):06 undt welchergeſtalt bie Abſchickung uf den Reiche: | 

tag nad) Megenshurg zu thun, was vor Perfohnen 
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dazu zu gebrauchen, quae ingredientia Instruc- 
tionis zw nehmen, was D. Jac. Lampadius 
interim daſelbſt zu negotiiren? 

Die Jovis 8. Ejusd. Seindt diefe undt dergleichen 
mehr puncta in deliberation gezogen, undt ift wegen 
der Instruction pro ben von Kötterig undt D. Lan: 
genbeck naher Hildesheimb abrede genommen. . 

- Die Veneris 9. Ejusd. Vormittags nach geen: 
digter Predigt iſt ehiftermehnte Instructio in consilio 
verlefen worben, undt feindt darauf obbenannte Herrn 
Nhäte diefen Nachmittag abgereifet. Johan Behr aber 
"Hat ſich nacher Alden begeben, weiln dafelbften undt zu 
Methem 2 Schwebifche Regimenter Quartier genommen. 

Diefe vorige undt negftfolgende Tage über feindt 
vielfeltige große clagen von allen umbliegenden Ambtern 
undt Voigteyen einkommen, wegen der Räuberey, Plün: 
berung unbt fhweren Exactionen, So hin undt wieder 
vorgangen. 

Die Solis 11. Octobr. iſt von D. Jac. Lam- 
padio sub dat. Nürnberg 26. 7bris Schreiben einge 
langet, worin berichtet, -da8 uf dem Reichstag zu Me 
gensburg die Salvi conductus nicht "allein vor des 
fürſtl. Daufes Bräunfhw.:Lüneburg Abgefandten uf ob: 
bemelten Reichstag, Sondern auch vor die beyden Cro⸗ 
nen Frankreich undt Schweben diejenige Päffe, wie fie 
. vorhin begehret worden, von ben Semptlichen Reiche: 
ftänden gemilliget worden. Es ftlinde aber darauf, das 
mit bemelten Gronen separatim an unterſchiedlichen de: 
tern, als mit Frankreich zu Coln, undt mit Schweden 
zu Lübeck, Hamburg. oder Nürnberg tractiret werben 


Tagebuche bed Großvoigts Thomas Grote. 363 


ſolte, welche separirte Handlungen den Frieden merklich 
remoriren würden, weiln bie obberührte oͤrter gar zu 
weit abgelegen. Es müfte aber der Trieben bey noch 
wehrendem Reichstage erhandelt undt. befchloffen werden, 
warn nicht das jus pacis et belli den Semptlichen 
Reichsſtänden allemahl engogen werden folte. 

Auf dem Reichdtage möchte dem anfehen nach ſchwer⸗ 
lich zu erhalten fein, das hochermelte Gronen an einen 
ordt, undt zwar zu Nürnberg zu erfcheinen erfuchet wür⸗ 
den. — Mit angehengter untertheniger bitte Ihr F. ©. 
wolten diejenige Rhäte, So uf den Reichstag ablegiret 
werben : folten, bey Zeiten mit behufiger Instruction 
undt anderer nottyrft verfehen, undt nad) erlangten Paß⸗ 
briefen ſchleunigſt hinaufreiſen laſſen. 

Die Veneris 16. Octobr. Nach vollendeten Got: 
tesdienft iſt im geheimben Rhate ©. 5. ©. von dem 
von Kötterig undt D. Langenbeden, welche am vorigen 
Abendt von Hildesheimb wieber angelanget, unterthenige 
Relation erftattet, undt dabey ein original- Schreiben - 
von des hochl. Churfürſtl. Collegii Abgefandten zu Re: 
genspurg nebenft dem Kayferl. Paßbrief vor des fürfll. 
Haufes Braunfchweig : Llneb. Abgefandte uf b den m Reiche: 
tag überliefert. 

Sonnabendt 17. Octobr. hat Herr .D. Langen⸗ 
beck über ſich genommen, die Instruction uf den Reiche: 
tag zu Regenspurg vor die Ablegirende abzufaffen. 

Die Jovis 22. Octobr. ift das Concept ber ob: 
berührten Instruction in pleno verlefen, undt nachdem 
eine undt andere erinnerung dabey gethan, iſt diefelbe 
noch dieſen Abendt uf Hildesheimb fortgefandt worden. 


! 
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Die Martis 27. Octobr. mane h. 9. Dieweil 
Anthon Günther von Harling, Hoffgerichts-Aſſeſſor, uf 
die hiebevor, Sowol von S. F. G. wegen, Als auch 
von der Ehrbahren Landtſchafft mit Ihm wegen anneh⸗ 
mung der Kriegs-Rhatsbeſtallung gepflogenen Unterhand⸗ 
lung undt deßwegen von Ihm genommeher Bedenkzeit, 
ſich entlich dahin wolbedächtlich resolviret, das er dieſe 
Ihm angetragene charge im Nahmen Gottes accepti- 
ren wolte, Als iſt uf. S. F. G. gnedigen Befehl Ihm 
dieſen Morgen die Eidtsleiſtung angemuhtet, auch. jura- 
menti formula ihm vorhero zu lefen ‚geben, auch dar: 
auf. der würdlicher Eidt von Ihm uf der Fürftl. Cang 
lei in.praesentz aller Rhäte undt Cantzlei-Verwand⸗ 
ten eingenommen, undt alfo zum Kriegs Rhat beſtellet 
worden. 

Die Mercurii .28. Ejusd. Iſt Johan Behr uf 
S. F. G. gnediges erfodern auch anhero kommen, undt 
iſt noch dieſen vormittag mit demſelbigen, So wol auch 

mit ehiſtbenantem Anth. G. von Harling, wegen der be⸗ 
ſchloſſenen Abſchickung nacher Hildesheimb geredet, undt 
die abgefaſte Instructio Ihnen communiciret worden, 
undt nachdem Sie dieſelbe verleſen undt uf Ihr anhal⸗ 

ten Ihnen ein undt ander Punct mit mehren declari- 
vet worden, haben Sie ſich diefe Reife undt Werbung 
über fi) zu nehmen ercleret. 

Diefelbigen feindt am folgenden morgen frühe da⸗ 
bin abgeveifet. 

Die ‚Veneris 30. Octobr. hora 7 matutina 
ift in consilio nochmahlige Deliberation angeftellet we⸗ 
gen H. D. Langenbecks reife undt werbung .uf ben 
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Reichötag nad) Regenspurg, undt indeme man: eben hie 
von vertrauliche Communication. gepflugen, iſt von Her⸗ 
tzogs Augusti zu Br. u. L. F. G. die ‚hiebevor an 
dieſem ordte zu igoberührter- Handlung ufm Reichstag 
abgefaſte undt nacher Hildesheimb überſandte Instruc- ' 
tion, welche ſowol von Hertzogs Georgen, als auch Her⸗ 
tzogs Augusti zu Br. u. L. F. GG. mit Handt undt 
Siegel vollenzogen eingeſchicket, undt dabey von hochg. 
H. Augusti F. ©. angedeutet worden, das derſelbe 
zwar noch in einem undt ‚andern Punct etwas zu erin⸗ 
nern hette, dieweil aber mit dieſer Reiſe zu eilen höchft: 
nötig, So wolte ©. F. G. dieſelbige nicht remoriren 
undt ufhalten. — Als nun itzobeſagte Instructio ver: 
leſen undt mit dem Concept collationiret, hat ſich befun⸗ 
den, das dieſelbe in etzlichen wichtigen subatantial- 
Puncten geendert worden, undt wie ſolches S. F. G. 
referiret, hahen dieſelbe anfangs difficultiret, ſothane, ge⸗ 
enderte Inſtruction zu volnziehn. Weiln aber D. Lan⸗ 
genbeck ohne dergleichen vollenzogene Inſtruction nicht 
fortgehen wollen noch können, So iſt vor gut befunden, 
dad zwar die vielbemelte Inftructio von ©. F. ©. vol: 
lenzogen, Jedoch durch ein abfonderliches an berofelben 
9. Bruder gerichtete Schreiben bero dissensus we: 
gen der vorgenommenen enderung, contefliret werden 
folte; unbt als ſolches zu werk gerichtet, iſt vorbemelter 
D. Langenbeck nachmittags umb 1: Uhr fortgereifet.. Der 
Algewaltige Gott geruhe zu diefer wichtigen Handlung 
anedigen Succeß undt eine glüdliche Erpebition zu ver: 
leihen. 
Am 4. Novembr. Iſt das Meyerſche Regiment 
(Baterl. Archiv, Jahrg. 1834.) 25 
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zu Roß wiederumb in dieß Fürſtenthumb gerudet, undt 
bat das Quartier in der: Voigtey Eicling genommen. 

Die Jovis 5. Ejusd. IR mit ehiftged. Obr. Meyer 
undt eglichen Ritmeiftern von: Seinem Regiment in te 

genwahrt des Obriſt Dannenberg undt Hoffmarſchaln 
wegen fortſtellung ber "marche undt Seines künftigen 
Unterhalts halber unterredung gepflogen, undt ſoviel man 
vor diesmahl vermöcht deßhalber gewiſe Abrede mit Ihm 

genommen worden. 

Die Sabbathi 7.-Ejd. hat man gleichetgeſtalt mit 
dem Obriſten Leutenant Schwansbel ſich ſowol wegen 
des Quartier, als auch der Interimsverpflegung halber 
verglichen. 

Die Lunae 9. Nov. Nachmittags h. 3. hat Anth. 
&. von Harling, welcher geſtrigs tages wieder von Hil: 
desheimb anberofommen, von dem Senigen, So bafelbft 
in consilio proponiret undt in Deliberation gezogen, 
Relation erftattet, undt unter andern berichtet, wasgeſtalt 
die Schwediſche undt andere conjungirte Armeen undt 
Völker aus den Braunſchweigiſchen undt Gruben hagiſchen 
Quartieren ufgebrochen, undt ſich eines theils kegen 
Meiſſen zugewendet, Zwickau zu entſetzen. 2) 

Von D. Jac. Lampadio ſeindt 2 Schreiben, sub 
dat. 14. undt 21. Octobr. nebenft eglihen Beylagen 
von dem Reichstage zu‘ Negenspurg eingefommen, das 
bafelbft die universalis amnistia im Churfürfti. col- 
legio  undt bet Städte Rhat pure, im Fürften Rhat 

- aber per majora gefchloffen, undt wehren die Pasbriefe 

” v. d. Deden Bd. IV. S. 98. . Banere Plan, Regends 
. burg zu. weſmen. 
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für:die Cron Frankreich undt Schweden albereit in ori- 
ginali der Kin. Mt: in Dennemark zugeſchicket. Chur⸗ 
Bayern hette fih ereleret, Er wolte fih wegen ber 
Pfaltziſchen ſache der Demmemärkifhen Interpofition undt 
keiner andern gebrauchen, undt fey diefe fache .in der 
Universal-amnistia nicht begriffen, Sondern fey uf 
particular - Handlung geftellet. Der Pragerifche Schluß 
werde in den meiften votis pro norma gehalten, ge: 
ftalt auch die Enangelifche ſolches in Sonatu vorgetra- 
gen undt votiret. — Höchlich wehre zu wünfhen, das 
die Eron Schweden ohn allen verzug nacher Mürnberg 
(hidden wolte. Mit Frankreich würde mau zu’ Ein 
Interpositore Pontifice Romano tractiren.: Der Cron 
Schweden ift anheimibgefteliet zu Lübeck, Hamburg ober 
Nürnberg zu tractiren. Wohin biefe Separationes 
intendiren, fey leichtfamb zu erächten. 
Die Jovis 12. Nov. ift Hertzog Philip Ludewig 
zu Schi. Holften anherogelommen, undt fi berlaget, 
das S. F. G. Compagnie in Gifhorn mit gutem Quar: 
tier- wegen der übrigen barin logirenden Compagnien 
nicht verfehen, undt betohalben umb enderung bed Quar⸗ 
tieres gebeten. Weiln man! nun keinen aubern bequeh⸗ 
mern ordt, als Beveſſen im Ampt Meding vorzuſchla⸗ 
gen gewuſt, So iſt S. F. ©. freygeſtellet, ob Sie ſol⸗ 
hen ordt zum Quartier annehmen mwolten womit Sie 
dan friedlich geweſen. Undt iſt barauf bebufige Ordre 
undt befehl abgangen. 

Als Sermus Rovau M. ©. Fuͤrſt undt He: eine 
notturft zu ſeyn ermeſſen, daß die Hern LanbiRhäte, ne⸗ 
benſt einen vom Ausſchuß anhero erſodert undt won 

25° 
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dieſes Furſtenthumbs je länger je ſchwerer vorfallenden 
obliegen Deliberation angeſtelt werden ſolte, zu welchen 
behuef der 17. hujys beſtimpt, So ſeindt alhier uf F. 
Cantzley in der Nebenſtube erſchienen Wilhelm v. d. 
Wenſe, Otto Aſche von Mandelsloh, Anthon Günther 
von Darling, Wilhelm vo, d. Kneſebeck, Balthafar: von 
Bothmer undt der -Syndicus der Stadt Zell. 
‚Die Veneris 20, Noy. feindt wir. Nachmittags 
umb 2 Uhr mit obbemelten. LandtRhaͤten wieder zuſam⸗ 
menkommen, undt iſt entlich dieſer Schluß gemacht, das 
zu diefes Fürſtenthumbs rettung undt zu abſtattung der 
vorfallenden hohen Speſen noch uf 2 Monat: uf jeden 
contribuitenden Rthlr. noch ein halber Thlr. ufgefeget, 
undt alſo die hiebevor verwilligte Verhöhung noch dieſe 
folgende :2.. Monate continuiret werden ſolle. 
In den folgenden tagen habe ich die Landtgerichte 
gehalten zu Bergen undt Fallinghoſtel. Am Sontag, 
war der 6. Dec. zu Zell wieder angelanget. 

Die Lunae 7. Ejusd. Iſt S. F. G. von den: 
jenigen, nnd in-consilio vorkommen unterthenige Re- 
lation erſtattet, welche darauf mir undt H. Doctori 
Ludewig: Wiefenhaver nacher Hildeßheimb zw. reifen gne⸗ 
dig anbefohlen. Ob zwar uf S. F. G. vorhergehende 
Bewilligung eben in dieſer Woche das Landtgerichte in 
den Freyen undt in der Voigtey Burgwedel zu halten 
angeſetzet, undt von mir ausgeſchrieben worden, So hat 
doch dieſes wieder abgeſtellet, undt ehiſtb. Reiſe vorgehen 
müſſen. Dieweil nun negſt dieſem die leufte je länger 
je: gefehrlicher gelaufen, derogeſtalt, das im geraumer 
Brit ſich niemants ufmLanden ohne emferfte gefahr hat 
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uftjalten: Einen, Als bin ich dahero dieſe 1.ambt: detglei⸗ 
hen Mandtgerichten zu Halten vor: einer ‚Zeit gar: andern 
merklich verhindert worden. en 
Anthon ©. von Harling, Johan Behren undt D. Ludw. 
Wieſenhavern von Bell abgereiſet uf Burgwedel. 

+ Die Jqvis ‚10, feindt, ‚wir zu Hilbeaheimk, ‚glüd: 
lic. rangelanget, ‚mofelbften wir die nachfolgende tage Über, 
mit Hertzog Georgen Mhäten ſowol in unferm. Jofament, 
bey angeſtelten Hrivat⸗ Conferentzen , Als quch in der 
Rhatſtube in plene, zugebracht, undt die uns ‚vermöge, 
Juſtruction committirte ſohen in gebührende obacht ge 
nommen... 

. Ym 17, Ejusd. feine Hechoge Äugusfi zu, Sr. 
u. 2. F. G. Abgefandte, als. „Heinrich Julius, von Knie⸗ 
ſtedt Grospoigt undt D. Heinrich Schrader Se, 
zu, Hildesheimb ankommen, undt haben ebliche folgende 
tage, die, Tractaten continuiren. helfen. 
ah Im 24. Ejusd. Seindt wir. von Gipespeimmb wien. 
der: ufgebrochen undt fegen, Abendt zu det, wiederumb 
angelanget. 


Am 29, undt s0. Xbr. Feinde bie ordinari ftun⸗ 


den uf der Cantzley unbt bei ‚Hofe gehalten undt die 
vorfallende ſachen erpediret. unter andern wegen Bezah⸗ 
lung dei. 4000 «P Als bie: Helfte zur Sublevation ber 
Calenbergiſchen Landtſchaft wegen Ihres erlittenen ſcha⸗ 
dens anordtnung gemacht worben. ) 

Die Jovis 81. Xbr. iſt in consilio, in Deiibe: 


27) v. d. Decken, vor Georg, Bd. IV. Beilage 15 371,. 
373, 374. 
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ration ;gegögen „: wohin." bie erthellende Inſtruttien -ber 
Abgeſandten under. Peine uf den .d. Jan. zu der belich⸗ 
ten Zagefahrt einzutichten. nt u 
u F in tt... ont Ram", 
. :k:6.4. 1; ' an 
ih MNeiden Jahes tage mittag bat ‘fi bey mir 
angegebeit Mätthias Sigismundus à Slawkaw‘ Po- 
loniae Comes, melcher von Tutherifchen Eltern -zmwar 
gebören, fich aber zu der Catholifchen Religion begeben, 
undt nun $Iahrheeo bey der Kaiſ. Armee das off. 
ciam'supremi Capellani bedienet undt authoritate 
pontificis Rom. die jurisdictionem supremam in 
rebus Ecclesiasticis’ bey ber Armee gehabt, Neulich 
aber zu’ Marpurg publice revociret, und ſich zu der Iuthe: 
riſchen Religion begeben,‘ geſtalt die Facultas Theolo- 
gich daſelbſt Ihm deswegen ein publicum testimo- 
nium geben sub ‚dat; 3. Nov. 1640. Landtgraf 
Geotgent zir Heſſeir F. G. haben Ihm auch promo- 
toriales An Hertzog Georgen zu Br. u. unbe des 
dern Erg: Biſchopfs zu ‚Bremen 8. ©. ertheilet. 


Die Sabbathi 2. Junuarii. iſt Vormittag ben S. 
8 ©. geheimber Rhat gehalten, undt mas bep ber age: 
fahrt zu Peine zu negotiiren beſchloſſen, referiret. 


Nachmittags feindt wieruf’der Cantzley dieſer ſachen 
halber wieder beyeinander geweſen undt haben die abge⸗ 
faſte Inſtruction an: bemelten orbte verleſen, andt ifl 
dieſe reiſe dam geheimben Mhat. Joh. Chr. von Kötte 
eig, Bices Cangler. Affelmann undt D. Wiefenhavern 
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ufgeteagen, weiche ni am arafifolgenden Montag dafin 
begeben... .. 

Am Montag nach Heiligen 3 König, war der ii. 
Yanıarit: dieſes 1641. Jahres, .h; 12 meridiand habe 
ich mich dee hergebrachten gewonheit nach ufs Rhachaus 
alhier zu Zell begeben, nebenſt S. F. G. Ambtſchreiber 
undt Burgſchließer, wohin ſich kurtz zuvor die Burger: 
meiſter, Syndieus, Semptliche Rhats⸗Verwandte, Sampt 
einer ziemblichen Anzahl aus ber. Bürgerſchaft verſamblet 
gehabt, damit daſelbſten von wegen meines Gnedigen 
Fürſten undt Hetn dem alten Herkommen nad das Ge . 
richte, valgo das Echteding genant, gehalten werden 
ſolte. Undt bat. anfangs der Syndieus D. Matthias 
Fiſcher negſt andern Unterredungen, von des Rhatswer 
gen ein Memoriale übergeben, ſo uf 3 Punkten, befkan: 
den, deren Erpebition er gebeten, worauf ch billametige 
verordtnung zu thun mich anerbotten. 

Dieſemnegſt bat von. vorhochg. S. F. G. wegen 
der Burgſchließer Bartoldt Meyer das Gerichte öffent: 
lich in kegenwahrt des Rhats undt der Bürgerfchafft ge: 
beget: . Darauf dan noch etzliche clagen oder weogen eins 
gebracht, . ‚welche . demnegſt von dem Ambtfchreiber abge: 
leſen, undt den Jenigen So ſi ich. mit fug undt- recht 
zuverandtworten gebächten, ſolches frey geſtellet, undt 
entweder ſelbſt oder durch einen Anwalt zu erſcheinen 
concediret worden. Weiln ſich aber deren keiner gefun: 
ben, So ift kurz darauf das Gericht durch den Burg: 
ſchließer wiederumb ufgehoben, undt bin ich darauf von 
Burgermeifter und Rhat zur Abendt: Mahlzeit eingela⸗ 
den worden. Dieſes gericht iſt geendigt umb 2 uhr, 





372 XVII. Dentwirbigketten- aus ben eigenhaͤndigen 
derohalben ich mich wiederumb uf die⸗Newenburg be⸗ 
geben, undt iſt die Abendmahtzeit zwiſchen 5 undt 6 uh⸗ 
en angangen. = 

: Die: Sabbathi 16. Januarii'imane. h. 9: Sernit 
die Abgeordtnete von den Landt: Ständen des Fürſten⸗ 
thumbs Grubenhagen -uf der Fürftl. Cantzley mit Ihrem 
anbringen 'gehöret worben, welche -praemissis- curiali- 
bus den verderbten Zuſtandt des ortes angeführet undt 
fih "uf die vorhin übergebene Memorialia undt In- 
. btrumenta begogent, mit-Ditte, Ihnen bey fothaner be 
ſchaffenheit in pö. contributionis eine erkleckliche er: 
Teichtevung :wieberfähren zu laffen, undt die Jenige Voͤl⸗ 
"ter, mwomit’Sie wieder des Reichs⸗-Matricul unde -wie 
der den Peiniſchen Receß, in welchem cehiftberührte Mas 
tricul pro fundamento gefeget wurde, zu hoch beleget, 
wiederumb abzunehmen. 

Hierauf iſt bemelten Deputirten dieſe Resolutio 
ertheilet, das ihr beſchehenes anbeingen U. g. Fürſten 
undt Hern untertheniger? gebühr referiret werben ſolte. 
Dieweil aber anigo zu Peine von IJJ. F. Gg. aller 
ſeits Rhaͤten von der. Kriegs-Verfaſſung des Fl. Hauſes 
Handlung. gepflogen würde, So Tinte: man dieſes ortes 
ſich mit Ihnen in Zractaten nicht einlaffeh, weniger 
etwas fchließen, ehe undt bevor S. F. ©. Relation er⸗ 
ſtattet, was zu Peine in militaribus gefchloffen. Der: 
halben Ihnen frengeftället, 6b Sie der Abgeſchickten 
Mhäte wiederkunft erwarten -wolten, wozu Sie ſich dan 
. willig ereleret. 

Die Solis 17. Jan. Nachmittag feindt die H. Ge 
ſandten von Peine glücklich wieder angelanget undt haben 
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dieſelbigen am“ folgenden Montag S. F. G.unterthe 
nige ausführliche Relation erftattet, was bafelbflei::fo . 
wol: in publicis, als ‚militaribus:: gehandlet amdt ve 
ſchloſſen worden. 

Nachmittags h. 4. HM: ‚dem. Abgebrdtueten Stin 
dan. bed Fürftenthumbs Gerübenhagen: biefe Anzeige ge⸗ 
than,. das: Sie rrichtige Defignation.. von: Ihren igigen 
oneribus. Abergehen mochten, mit. erbisten Staa: 
möügligteit Hülfe wieberfahren zu laffen. 

. Die: Martis: 19.,‚ejusd, :mane h, 9. hahm ifo 
bemelte ‚Deputiste Yunserfchiedliche: Mermorialia, Üßerges 
ben, unde ſich inſonderheit, über das augmentam, undg 
uffag, So über die in dem Peiniſchen Ao. 1637 ufge⸗ 
‚ richteten Neceß. nad) der moderirten Reichsmatticul Ih⸗ 
nen ufgelegt woͤrben, beſchweret, undt ſolches nicht allein 
wieder abzunehmen, Sondern auch Ihnen an der ordi? 
nari- Anlage Moderation: wieberfabren zu lafſei, in: 
ſtendig angehalten. nen De Zu er 

Die Memorialia : feind- verlefän, undt ib: gIhnen 
darauf angereutet, Soviel 1) das oͤftangezogene grava- 
men wieder ‘die moderirie Reichömatricuf betrifft, da® 
©: $: ©: den’ Ständen: ſolche Moderation: ih andern 
Meichs: undt: Sreisanlagen gerne gönneten, Sie auch 
dabey erhalten helfen. wolten. Wan aber in dieſen S 
5. ©. Fürſtenthümern undt Landen, zu detoſelben De - 
fenfion undt reftung eine Anlage gemacht werden müſte; 
Alsdan theten S. F. ©. das abfehen uf beyber. Für⸗ 
ſtenthümer Confervation undt beſten richten, undt wein 
das Herzogthumb Lüneburg ‚nicht allein wegen Uberneh 
mung .bes. Sürftenth. Wolfenbüttel ſehr graviret, Son: 
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bern "ach. in. denifelbigen unterſchiedliche Pertinentien 
eniniret, und in ‚ber Contribution abgiengen,. Als heite 
dem Fürftenth. Grubenhagen etwas mehr: aiferlegt wer: 
den müffen. Diemeil aber daffelbe anigo fo. großen: fcha: 
ben: erlitten, Iſt zu: deffen erleichterung ;efferiret; erſtlich 
die 2000: “9. So:an- bie ins Fürſtth. Grub. affigniete 
Compagnien uf abrechnung betzahlt, undt überdaß 1. 
Gomperʒu Fuß Ihnen continriielich abqunehrhend duechob 
ten worden. 

Als man ‚aber vermeite, dae diet levamın ni 
‚rigen ssollen, hat man noch 1 'Comp. zu-fuß, ober 
aber: anfladt diefer- 2 Comp. eine‘ Comp ha 1 FRopr.Diam 
abzunehmen verſprochen. ee 

. ir haben. es zu ; bebenden, undt A fotgenden tags 
zu ercleren ‚angenommen, | 


at Die. Mercurii 20; ‚Jan, a meridie b. 2. Rad 
dem ©. 5 ©. von ehiſtberührter Handlung unterthenig 
eefonieet,; undt biefelbe,-gneig: helisbet,. has, entlich dem 
Sörftenthumb Grubenhagen noch. 1 Comp. zu Fuß, undt 
alſo zufammen 1 Comp. zu Roß undt. I zu Kuß abe 
undt uf dies Fürftenthumb Lüneburg genammen werben 
folte, Als iſt ſolche Nefolution vorb. ‚Deputirten ange 
Deut, 

“.. Hi haben fi) vernehmen Yaffen, wan Ihnen 3 Comp, 
zu Roß.abgenommen werden, wolten Sie salvis sal- 
vandis verfuhhen, ob Sie damit zu rechte kommen kon⸗ 
ten. Vors 2. haben Sie gebeten, das die Stände bed 
Fürftentbumbs Grubenhagen, gleich andern Landtſchaften 
uf algemeine Landitage undt Zufammenkünften im $f. 


n- 
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Hauße ordentli voriret, undt mit See wotturft sh 
ret werden möchten. 

-Quoad 1) Sf by S. 5. ©; ie undt ent 
uchen erclerung gelaſſen. J 

2) Wuſte man noch zur zeit von dergleichen Bants 
tagen: nicht, wozu hie femptlichen Landtſchaften des Fürſtl. 
Haußes erfobert werden ſolten. Dafern abet dergleichen 
vorgehen wütde, Alsban wehre kein zweifel, S. F. G. 
würden es damit;:uf. bie maß: und weiſe wie dero hohl; 
Verfahren an: den Regierung. hethan, auch anſtellen und 
Balten. laſſen. 

Womit alſo dieſe Handlang gefihlofen, undt if. den 
Deputirten uf Ihre: anſuchen hicrüber eine ſcheiſtache 
Reſoluuen ertheilet · Ze , 

. Die Javis 21: Jan. Machwittage haben wir uns 
uf. der Cantzley put. dem. von Minnigerode Droſten zu 
Rotenkirchen wegen der verfchriebenen ‚pension deſſelbi⸗ 
gen Ampts zut Conferentz begeben: Weiln aber derfel- 
bige den ohnlengft bei der Bannerſchen Marobe erlit- 
tenen ſchaden ſehr, Koch angezügen, -unds men allerfeite 
vor nötig befunden, deßhalber weitere gruͤndliche erfundi- 
gung einzuziehen, Als hat man es zu. keinem Schluß 
bringen Bennen, Sondern es il verakredet, das er In- 
terimsweife dem Rentmeiſter ettiche 100 «P uf Red: 
nung auszahlen folte... 

. Die Veneris 22, Jan. Hora 9, habe ih, dem 
üblichen gebrauch. nach, ve officzi heim Hehaltenen Pein- 
lichen Halßgerichte.. vor dem Rathhauß im Benfein ber 
Burgermeifter. undt Rhatmänner alhier beywohnen müſ⸗ 
fen, undt iſt Tile Bartels aus den Frepen bürtich we⸗ 
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gen Überwiefener "ündt vor bem- offenen gehegten Ge 
eichte geftandenen 5 Diebfellen undt: darunter 3 Stra⸗ 
Benrands dahin-comdelnniret, das er: mit dam Schwerdt 
gerichtet werben folk, geſtatt bie. Lxcoatio auch darauf 
erfolget. PR 
Die :Martis 96. "Jan. mane h. 9. Iſt den An⸗ 
weſenden undt von S. F. G. anherobeſchriebenen Landt⸗ 
Rhaten, Nemblich Chriſtopf von Bodenteich Hofrichter, 
Wilhelm von der Wenſe, Anthon Günther von Harling, 
Dito Aſche: von Mandelßloh undt Wilhehn von dem 
Kneſebeck die Propoſition von dem H. Viee- Cansler 
Affelmann gethan; haubtſachlich dahin⸗getichtet: 
NM) iſt Ihnen erdfnet, wie die handlungen zu Hildes⸗ 
heimb m. Decembris in militaribus abgangen, 
welchergeſtakt man entlich uf. ohhabläffiges anhalten 
- zur Sublevation des Fürſtenthumbs Ealenberg 8000 «P 
::'. zu bezahlen. ad evitandum majus malum wegen 
=. dee angedröheten Einquarsirung‘ undt. Aſſignatioenen, 
einwilligen müſſen. 
» Was vor vorfhläge in ‚po. Reductionis, undt 
anderer: vorgefallenen militariſchen fachen bei bee 
. letzten Tagefahrt/ zu Peine vorkommen, undt was: 
geſtalt verabvebet,- das man ˖in wenig tagen daſelbſt 
wieder zuſammenkommen, und in obberuhrten po; 
Reductionis Ihrer FF. Gg. allerſeits Reſolution 
einbringen undt darauf zur Newen Eintheilung 
ſchreiten, Auch zu dem etzliche wenige aus den 
Landt: Ständen mit dahin kommen laſſen wolte, 
derohalben S. F. ©. begehrten, das Jemants Ih: 
res mittels mit dahin reifen ſolte. 
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. 3), Sft Ihnen vertrauliche Apertur von dem itzigen 
statu publicorum gethan, undt Shr. gutachten 
erfobert, ob Sie vermeineten, das man es in: dem 
igigen Zuftande, da man noch zur Beit mit den 
Ausmwertigen Cronen nicht gefaffet, länger hinſtehen 
laſſen tönte, oder was fonften zur Verſicherung die⸗ 
fer gefambten Fürftenthlimer zu thun undt vorzus 
nehmen am rahtfamften trachtet werden möchte, 

Diefe proponiste Puncta: haben Sie in Berahtſchla⸗ 

gung zu ziehen an fi genommen, undt ſich folgendes 
tages dahin ercleret, da8 Sie zu Perfectirung der mili- 
tarium 2 aus ihrem- mittel mit nacher. Peine reifen 
laffem wolten. — Quoad publica. haben Sie fih uf 
die vorige uf den gehaltenen Landtäge undt fonften er 
theilte resolutiones bezogen, undt bad Sie davon nicht 
abweichen koͤnten, fich ercleret. 

als Shnen aber vorgehalten, da8 pro nunc et 
rebus sic stantibus eine entlihe Refolulion genom: 
men ‚werben mlfte, haben Sie ſich hierüber einzulaffen 
entſchuldiget, undt es an. bie gantze Landtſchafft remitti⸗ 
ret undt verwieſen. 

Die Sabbathi 30. Jan. Dieſe tage über ſeindt 
etzliche Deputirte vom Adel aus dem Dannenbergiſchen 
ordt alhier geweſen, Nemblich Victor Friedrich von Büͤ⸗ 
low LandtRhat, Boldewin von dem Kneſebeck, Ernſt 
Julius Grote undt Anthon Detlef v. Plato undt haben 
ſich wegen der überaus hohen ohnerträglichen Contribu⸗ 
tion undt großen ungleichheit, So zwiſchen Ihren leuten 
undt Hersogs Augusti zu Br. u. L. F. ©. Untertha⸗ 
nen⸗bey, denen Aulagen vorgiengen, ſehr beclaget undt 

/ 
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inftendig angehalten, das bemelte Shre leute von ©. F. 
©. hochg. leute des orte® separiret, undt zu den übri⸗ 
-gen Ritter: undt Lanbdtfchafftscontribution gezogen undt 
gefeget werden möchte. Weiln num dies werk uf Hand: 
lung mit Hertzogs Aug. 3. ©. beruhet, So iſts dahin 
verfhoben, undt Ihnen Vertröftung geben worden, das 
‚man biefelbe ehifter gelegenheit befodern undt infonder: 
heit auch bey itziger bevorflchender Zufammenkunft bie: 
ſes Ihres anfuchens gedenken laſſen wolte. 

Anm Mittewochen war der 3. Febr. feindt die Ab 
gefandte uf Peine gereifet. 

‘Die Martis 16. Febr. Seindt uf S. F. ©. one 
digen befehl etzliche Deputirte undt Abgeordtnete von 
den Städten Einbeck undt Oſterode uf der F. Cantzeley 
“ gehöret, welche nad) gethaner kurzer Anzeige ein fchrifte 
liches Memoriale Übergeben, undt fih darin hoͤchlich be 
Unget, das Sie bey ber neaften Handlung im Fürften- 
thumb Grubenhagen Fre quota mit: dero Ihnen zuge 
teilten Sontribution viel zu hoch beleget undt beſchweret 
worden. Bitten umb Moderation undt befehl an bie 
F. Regierung zu Oſteroda. 

Die Stadt Einbeck Übergab particularia grava- 
mina, beſchweret ſich unter andern wegen bed vielen 
Sortificntionbawens undt darauf erfoberten hoben ohnabs 
länglihen mitteln undt uncöften. 

Hieraus ift am folgenden Mitwochen den 17. Ejusd. 
S. F. ©. unterthenig referiret undt den Abgeorbtneten 
zue Reſolution zu ertheilen befchloffen: 

1) Das man’ diefes orte richt eigentlich wiſſen konte, 
was vor Proportion bey Abtheilung der: CErntribu⸗ 
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tion im Fürſtenth. Grubenhagen zu halten, beſon⸗ 
dern, das S. F. ©. ſolches dero verpflichteten Rha⸗ 
ten, welche fo wol uf die Conſervation der Städte, 
als der Übrigen Stände undt Unterthanen verwies 
fen, an deme orte nach befindmg zu verorbinen 
anbeimbfielen muͤſten. Diefelben konten bahero bie 

‘von Ihnen gethane assignationes zwar nicht en= 

den, Sie wolten gleichwol danebenft ein gnediges 

Schreiben an wolg. Rhäte abgehen laffen, das bie: 

felbe, do es immer muglich, uf erleicherungsmittel 

gedenken undt verfuchen möchten, ob etwa das eime 
ober ander Ampt noch etwas höher belegt, undt ba= 
durch diefe Städte fuhleviret werben koͤnten. 

2) Quoad gravamina particularia der Stadt Eins 
beck haben ©. F. ©. ſich gnedig ercleret, an dero 
Hern Bruder Hertzog Georgen 5. ©. ein bemegs 
liches Schreiben abgehen zu laffen, das biefelbe- biefe 
Stadt mit den überſchweren Fortificationsweſen, 
Soviel bey den igigen leuften thunlich, in gnaden 
verſchonen laſſen möchten. 

- Die Lunae 1. Martii. Dieſen Vormittag. iſt von 
Harburg Zeitung eingebracht, das Herkogs Otto zu Br. 
u. L. 5. G. am negſtverwichenen Donnerstag, war ber 
25. Fobr., aus diefem zergenglichen Leben in bie-him: 
lifche eroige fremde Abendts zwiſchen 9 undt 10 Uhren 
verfeßet worden. 

Die Martis 16. Ejusd, "bat 9. D. Ludewig Wi⸗ 
fenhaver von dem Jenigen, So uf der tagefahrt zu Peine 
verhandiet, S. F. G. umteethenige Relation erſtattet, 
woraus zu vernehmen geweſt, das zwar ein ausführlicher 


t 
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Receß ”°) in militaribus et publicis entworfen, ber: 


felhige aber von allen. thellen nurt bloß ad referen- 
dam angenommen undt dabey verabredet worden, das 


Hertzogs Augusti zu Br. u. 2.5. G., Als welche in 
etzliche Buncte diffentiret undt nicht willigen wollen, uf 


ben negfifolgenden Freitag derofelben entliche Refolution 
nacher Hildesheimb einſchicken möchte. | 

Die Sabbathi 27. Martij mane h. 8. As 
M. G. Fürft undt Her eine notturfft zu fein ermeffen, 
die femptliche Hern LandtRhäte, nebenft dem Ausfchuß 


der Ehrbahren Landtſchaft anhero zu erfodern, undt dan 
dieſelbe ſich geſtrigs tages eingeftellet, Nemblidy -der Her 


Abt zu S. Michael in Lüneb., H. Hanß Heinrich von 
Hafelhorft, der Hofrichter Chriftopf von Bodenteih, Wil 


beim v. d. Wenſe, Dtto Aſche von Mandelßloh, Anthon 


Günther von Harling, Sulius Braun Marrettig, Bal- 
tbafar von Bothmer, undt egliche Deputirte von ben 


Städten: Ülgen undt Zell, So iſt denfelbigen proponicet: 


‘D was Hertzog Georgen zu Br. u. 2. 5. ©. undt 

bie Galenbergifhe Landtſchaft in po. sublevatio- 

nis zu mehrmahlen ohnabläffig geſucht undt er⸗ 
fodert. 


2) Was vor große Difficultaten bey Verpflegung ber 


Kriege: Völker vorgiengen, undt ob zwar. uf eme 
dienfahme Reduction gedacht, undt biefelbe uf ge: 
wiffe maaß veranlaffet, So koͤnte es doch damit zu 
"einem effect noch zur Zeit gebracht werden, unbt 
::; zum fall es dahin nicht gebracht werden koͤnte, wehre 
23) Über ben peinaifchen Receß ſ. v. d. Deden, Herzag 
A. IV. G. 113. 
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zu deliberiren, weiln die orbinari Contribution zu 
bee Völker Unterhalt alsdan nicht zureichen würde, 
woher die Übrigen mittel zu nehmen. . 

3) If Ihnen eröfnet, welchergeſtalt die Calenbesgifche 
Landtſchaft unterfchiebliche wichtige Rechnungen wie 
bee dies Fürſtenthumb prätendirete, Als 1. wegen 
des Vorſchuſſes uf die Artillerie: Pferde, 2. wegen 
verfchoffenen Proviants undt anderer: speses zu 
Verſchickungen undt dergleichen, 3. Rve Jucri, wie 
bie Völker aufferhalb Landes gemefen. 

Undt fen zu bedenken, ob undt wie weit man 
ſich hierin einlaſſen wolte. 

4) Es würbe begehret die Artillerie⸗Pferde wieder her⸗ 
bey zu ſchaffen, Nebenſt einer großen Anzahl von 
Munition. 

5) Zu der Dulfenbüttelſchen Blocquade würden aller: 
handt Materialien erfodert, undt wehren die negſt⸗ 
gelegenen Ampter dadurch ſehr beſchweret. 

6) Es würden viele clagen eingebracht wegen ohngleich⸗ 
heit der Contribution in den Amptern undt Voig⸗ 
teven, derohalben ©. 5. ©. ber Anweſenden Landt⸗ 
Stände gutachten vernehmen wolten, wie biefem zu 
remebiiren fein möchte. 

Hierauf haben. Sie spacium deliberandi, gebeten. 
29. Martij. Ob zwar die Anwefende Landtſtände 
ach gepflogener Deliberation uf alle obberührte Puncta 
seofelben Nefolution eingebracht, So ift doch darob verz. 
üret worden, das diefelbe faft in keinem Pt. zulängs 
ch falle, wurde derohalben dan S. 5. ©. daraus uns: 
rthenig referiret, undt vor gut befunden, das win darauf 

Gaterl. Argib, Jahrs. 1834.) 26 
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repliciren, undt zu fernerer Deliberation anlaß geben fl: 
ten. Immaßen dan foldyes nicht allein zu werke ge 
richtet, befondern es hat audy H. Cammer Rhat Schenke 
ſich bey FIhnen, vermittels gehabten Creditifs, angefüget, 
undt ſowol den pt. sablevationis urgiret, Als auch 
wegen ber jungen Herſchaft Speſen undt Unterhalt. bey 
Ihnen negotüret. 
A. meridie h. 3. Ehiſtbemelte Landtſtãnde ba 
ben. Ihre Erclerung dahin eingebracht, wasgeſtalt Sie 
aus dero mit H. Schenken gehabten Conferentz wol ver 
ſpüret, das der Calenbergifchen Landtſchaft mit etwas 
fuecuriret werben müſte. Sie hetten derohalben ſich ent⸗ 
ſchloſſen, das Sie eins vor alles nochmahlen 8000 “P 
zu bezahlen- offeriren iwolten, nüt- folgenden Conditionen: 
1) Das alle bishero von denfelbigen undt fonften prä 
tendirten Rechnungen, wie auch die Kegenrechnun: 
gen, ſewol Fve damnorum, Als verfhoffenen Pro: 
viants undt der Artillerie: Pferde halber, imgleichen 
- wegen: anderer verſchoſſener gelder in verſchickungen 
uundt dergleichen, damit gentzlich ſopiret undt hine 
inde ufgehoben ſein ſolten. | 

2) Wan vornhero die berabredete Reductio zum effe 
gebracht undt dann vord 3) der hiefigen Landtſchaft 
ein ammehmblichee Nevers, das Ihro eben berglei: 
hen bülfe uf begebende fälle, wieberfahren folte, 

- mit Handt undt Siegel vollenzogen, herausgeben 

worden. 

Schließlich haben die Anwefende von der Landtſchaft 
ihre gedanken wegen ber begehrten Meifecöften undt um 
terhalt der jungen Herfhaft uns eröfnet. Weiln aber 


- 
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iefelbe nicht zulangen, zubem duch: die ehiſtberührte Df⸗ 
‚ten undt conditiones in po. sublevationis von 
em Cammer⸗Rhat Schenken nicht angenommen werden 
jollen, So feindt diefe beyden Puncta uf den morgen⸗ 
en tag zu weiterer Deliberation verſchoben undt autge⸗ 
ellet. 

Die Mercurij 30. Ejusd. Die Han Landt: 
thäte undt anbere zum Ausſchuß verordtnete undt an⸗ 
ero beſchriebene Stände haben entlich dahin geſchloffen, 
as die obfpecificirte 8000 «P innerhalb 4 Monaten undt 
och überbas 250 Malter Rogken ber Calenbergiſchen 
andtſchaft bezahlt werden ſolten, wan Sie dakegen alle 
rätendirte Rechnungen fallen laſſen wolten. u 

Überdas haben Sie bewilliget, das zu ber jungen 
erfchaft Reiſecoſten undt andern Spefen von ber- Kit: 
erſchaft das duplum, nad) der Landtsmatricul, undt 
on den Übrigen Unterthanen ein halber Vieheſchat an⸗ 
elegt undt eingebracht werden möchte. 

Die Sabbathi 3. April. Dieſen nachmittag # 
Inthon Georg von, Badenborf, Oberjägermeifter von 
yildesheimb, alhier angelanget undt hat die traurige Zei⸗ 
ng gebracht, das der Algewaltige Gott nady Seinem 
hnerförfchlichen rahtichluß undt willen den weil. durch: 
wichtigen undt hochgebornen Fürften undt Hern Hern 
zeorgen Herkogen zu Br. u. L. aus dieſem zergängs 
hen Leben zu ſich in die himlifche Fremde dur ein - 
mftes fterbftündlein geftern Freitags Legen Abendt umb 

Uhr gnediglich abgefodert, undt hat danebenft bey DM.’ 
5. Fürſten undt Hern vermittelſt der Hildesheimſchen 
>n. Gantler undt Rhaͤten übergebenen ſchreibens, 
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inſtendig angehalten, das ©. 8. G. 2 dero geheimben 
Rhäten hinüber, abordtnen wolten, welche denen bey bie 
fer. enderung vorfallenden consultationibus mit bey- 
‚wohnen möchten. , Welches dan hochg. S. F. G. alsbalt 
verwiliget, undt mir undt dem H. V. Cantzler Affelmann 
gnedig anbefohlen, das wir uns dem beſchehenen anſuchen 
Rach, hinüber begeben ſolten. 
‚Die Martis 6. Ejusd. bin ih nebenſt dem H. 
Y. C. Affelmann von Zell abgereiſet undt ſeindt kegen 
Abendt zu Hildesheimb angelanget. 
kn „Am folgenden tag; war ben 7. Ejusd. ift anfangs 
der 8. Cantzler Stucke, benebenſt dem Cammer: Rhat 
Fried. Schenke von Winterſtedt zu uns ins Loſament, 
woſelbſten wir uf beſchehene Verordtnung einlogiret wor⸗ 
ken; hekommen, undt haben mit uns vertrauliche Con⸗ 
ferenb gepflogen. Nachgehendts ſeindt wir noch dieſen 
Vormittag zu Hern Landtgraf Johans zu Heſſen F. G. 
in dero Gemach erfodert, woſelbſten dem H. General⸗ 
Leutnant Hanp. Caſpar von Kliging, vom Hern Gangler 
Studen bie Anzeige gethan, wasgeſtalt durch tödtlichen 
hintrit weil. Hertzog Georgens zu Br. u. L. F. G. die 
jenige Pflicht, worin wolg. H. G. L. bishero geſtanden, 
erlöſchen, dahero er kein bedenken iragen würde, ſich ke⸗ 
gen hochs. S. F. G. Succeſſoren an der Regierung H. 
Chriſtiau Ludewigs zu Br. u. L. F. ©, Als die von 
hochg. dero Hern Vater hochlöb. ged. zu einem Regie 
renden Landesfü rſten des Fürſtenthumbs Calenberg ver: 
ordtnei, ufs newe verwandt zu machen. Dieweil aber 
noch zur Beit wegen &. F. ©. abmefenheit die würk 
liche Pflicht von Ihm nicht eingenommen werben Eönte, 


‘ ‘ 
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zo würde er fich gefallen Iaffen, ſich Legen hochg. S. 
inbtgraf Sohans 5. ©. dieſerhalb zu: ercleren, undt do 
verhoffentlich geſinnet, die trewe undt hulde, womit 
S. F. ©. hochſel. ged. verpflicht geweſen, Legen vor⸗ 
xchb. dero H. Sohn zu continuiren, möchte er ſolches 
it einem Handtſchlag angeloben undt becreftigen. Hier⸗ 
ıf bat vorwolg. H. G. L. anfangs Seine Conbolentz 
nteſtiret, undt haubtſächlich ſich dahin reſolviret, das 
kein Bedenken trüge, anitzo anzugeloben, das er nach 
ie vor dem hochg. F. Hauß, undt inſonderheit auch 
ertzog Chriſtian Ludewigs F. G. unterthenige getrewe 
enſte zu leiſten bereitwillig wehre. Iſt auch alsbalt 
rauf zugetreten undt hat H. Landtgraf Johans F. G. 
idt dan uns, an ſtadt Unſers G. Fürſten undt dem 
8 Handtgelöbnuß gethan. " 
Nachmittags wie auch die folgende tage fiber iſt 
e angefangene Conferentz in der Rhatſtube mit den 
alenbergiſchen Hern Rhaͤten continuiret. 
Als auch am Freytag, war der 9. April, Hertzog 
ugusti zu Br. u. LK. F. ©. dero KriegsRhat den 
. Obr. Leutenant Ganß undt D. Möring, Dannen⸗ 
roifcher Cantzler, nacher Hildesheimb mit Inſtruction 
adt Greditif abgefertiget, ſeindt dieſelbe am folgenden 
sonnabendt ben 10. Ejusd. mit zur Communication 
treten. Gleichergeſtalt ift mit denen Anwefenden Landt: 
:afl. Heffifchen Abgefandten von Gaffel, Als dem Obri⸗ 
en Gunterobt undt Moner. Krofiden Eonfereng: ge: 
Togen. _ 
Die Jovis den 15. April, nachmittags umb.3 Uhr 
indt wir von Hilbesheimb ufgebrochen undt gereiſet bis 
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Ilten, undt am Freitag den 16. Ejd. yormittag zu ac 
glücklich wieder angelanget. 

Act. 19. April. 1641. Der Hildesheimbfche Cam: 
mer⸗Rhat Fried. Schenke von Winterſtedt ”') hat uf 
empfangenen befehl bey hochg. S. F. ©. alhier inflen 


dig angehalten, das biefelbe zugeben wolten, damit dem 


Hern Brudern hochſ. geb. F. Leiche. an.diefem orte, da 
die F. vaterliche Erbbegrabnus iſt, mit. gebührenden Ce | 


remonien beſtetigt werden möchte. Undt ob zwar ©. 
F. ©. anfangs vielerhandt bedenkens dabey gehabt, die 


weil dennoch remonſtriret, das S. F. G. hochlöbl. ged. 


ig dero legten willen ?°) es geſuchet undt verordtnei, 
. Es auch ohne einige S. F. ©. beſchwernus undt um 
cöften zugehen ſolte, Als baben diefelbe entlich darin ge 
wiliget. — 

Xod. die hat Jehan Behr von Hildesheim berich⸗ 
4 daſelbſt vor gut befunden worden, das er ſich 
nacher Braunſchweig begeben, undt daſelbſten denen vor 
fallenden oonsultationibus zu faſſung der milice mit: 
beywohnen. möchte. : Batt Ihn darauf zu inſtruiren. 
Ob nun zmar die capita Instructionis in Deliben: 
tion gezogen, beſchloſſen undt Ihme uf Braunſchweig 
zugefertiget worden, So bat ‚er doch kurtz darauf anher 
gefchrieben, das die handlung an deme orte nicht ver: 
fangen, noch zum ſchluß gebracht werden können, dar 
umb dan auch bie ſemptliche Abgeordinete wiederumb 
von dannen uf Dildesheimb zurückgereiſet. 

3%) Über Zr. Schenk v, Winterftebt ſ. N. vat. Archiv, BD. 
und Spittler unter dem Abfchnitter Chriſtian Lubwig- 
9%) Herzog Georgs Teſtament ſ. Ret hmeier p. 1663. 
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Die Sabbathi 24:: April. iſt mit. dem. Obriſten 
undt Commendanten alhier wegen der Reduction etzlicher 
Compagnien von Seinem Regiment unterredung gepflo⸗ 
gen, welcher ſich dan mit sewiſſen beding wilfähtig 
ercleret. 

Am 3. May kegen Abendt feindt Hertag Chriſtian 
Ludewig undt Hertog Georg Wilhelm FF. Gg. alhier 
zu Zell, Gott ſey Lob, bey guter Leibesgeſundheit aus 
dem Niederlande glücklich wieder angelanget. Hertzog 
Georg Wilhelms F. ©. ſeindt zwar zu Oldenburg mit 
einem hitzigen Fieber ſchwer befallen geweſen, woſelbſt 
Sie auch deßwegen bey bie Tage ſubſiſtiren müſſen. 
Nuhmehr aber ſeindt dieſelbe ziemblichermaßen wieder 
reſtituiret. 

Dienſtag den 4. May haben JJ. 65. ©. albier 
ausgeruhet. 

Mitwochens felihe zwiſchen 6 undt 7 uhren habe 
deroſelben ich vor dem Abzug unterthenig ufgewartet, 
undt ſeindt dieſelbe kurtz nah 7 uhren von hinnen uf 
Hildesheimb wieder fortgereiſet. 


Nachmittags iſt von dem Kornſchreiber alhier zu 


Zell die Rechnung von etzlichen Jahren einzunehmen an⸗ 
gefangen worden, undt zwar von Ao. 1631 bis 1636. 

Die Lunae 10. May, Nachmittags iſt mit ein: 
nehmung des Kornfchreibers Rechnung von bem jenigen 


Kom So von Oftern 1931 bis Oſtern 1640 bey dieſen 


fürftlihen Hoflager empfangen undt eingenommen con: 
tinuiret undt bdiefelbe fo weit gefchlofien. 
NB. Johan Banner Schwebifcher, General : Felt : Mar: 
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ſchalk ift dieſen morgen umb 4 uhr zu Halber⸗ 
ſtadt todts verfahren. 

Die Martis 11..May mane h. 7. Seindt wir 

‚ uf der F. Cantzley zuſammenkommen, undt haben im 

Deliberation mit dem H. Ohr. undt Commenbdanten 

auch andern Kriegs: Rhäten als 3. Behr undt A. ©. 

v. Darling gezogen, wie entlich die nun egliche Monat: 

hero veranlaflete Reductio am fugligften zu effectüiren 

fein möchte. 

Die Mercurii 12. Ejd. iſt fowol in pleno uf 
ber Cantzley, Als auch im geheimben Rhat in S. F. G. 
Kegenwahrt: von der JInſtruction uf Hildesheimb belibe- 
tiret, undt wie biefelbe einzurichten befchlofien, Auch fol: 
che reife mir undt H. D. Lud. Wiefenhavern gnedig uf: 
getragen worden. | 

‚ Die Jovis 13. May 1641. Seindt wir nad 
mittags von Bell abgereifet uf Ilten, undt am fplgens 
ben. Sreitag morgens umb 8 uhr zu Hildesheimb ange 
langet. Haben und dafelbften alsbalt, vermittel® gebüh: 

rend Überreihung des Greditifd anmelden laſſen, undt 
feindt dieſen nachmittag zur Confultation gefchritten. 

Don Hergogs Augusti zu. Br. u. 2. F. ©. wegen ift 

ber Obr. Leutenant Ganß verordtnet geweſen. 

Nebenſt den ſchweren in’ Deliberation gezogenen 
publieis ift unter andern auch davon gerebt unbe gehan⸗ 
dlet, uf was maaß undt weiß Hern Landtgrafen Johans 
zu Heſſen 5. ©. das General-Commendo bey bei 
Fürſtl. Haufes Völker ufzutragen, worin auch entlich 
ein gewiffeer Schluß gemacht, undt foldhes hochg. ©. F. 
G. am 17. May nachmittags durch die anweſende ſempt⸗ 
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liche Mhäte unterthenig in praesentia Hertzog Chriſtian 
Ludewigs F. ©. hinterbracht, Welche dan dies Ihre ufs 
getragenes Generalat wolbedächtlich acceptiret, undt da⸗ 
bey des hochloͤbl. Hauſes wolfahrt undt beſten nach aller 
mügligkeit zu beobachten, ſich gutwillig anerbotten. 

Ob zwar dabevor bey Revme M. G. Fürſten undt 
Hern veranlaſſet worden, das S. F. G. ſich umb diefe 
Zeit zu Hanover, zur Publication weilandt Hertzog Geor⸗ 
gen zu Br. u. L. hochſel. ged. Testamenti einſtellen 
möchten, ©. F. G. auch darin mehrentheils gewilligt, 
So haben doch dieſelbe wegen dero von tage zu tage 
eingekommenen gefehrlichen Zeitungen ſich kegen Hertzog 
Chriſtian Ludewigs F. G. deſſen entſchuldiget, undt uns 
gnebige Commission zugeſandt, das an S. F. G. ſtadt 
wie ſothaner publication zu Hildesheimb gebührendt 
beywohnen, undt ©. 5. ©. ftelle dabey vertreten folten. 

Ald nun am 18. May vormittag umb 8 Uhr zu 
derobehuef die anweſende Fürſtl. Herſchafft, Als Landes 
grafen Johans zu Heffen 5. G., Hertzog Chriftian Lu⸗ 
bewig, H. Georg Wilhelm, H. Sohan Friederich undt 
H. Ernft Augustus, gebrüdere Hertzoge zu Br. u. 2. 
benebenft den femptlichen Galenbergifhen H. Cantzler, 
Rhäten undt vornehmen Officieen zuſammenkommen, ha: 
ben wir und auch bazu eingeflellet. Undt nachdem H. 
Canttzler Stucke vorhero angezeiget, welchergeſtalt vorhochg. 
S. F. G. hochlobl. angedenkens 14 tage vor dero töd⸗ 
lichen hintritt deroſelben Teſtament verfertigen undt ge⸗ 
bũhrendt vollenziehen laſſen, geſtalt er daſſelbe mit vor 
hochg. S. F. ©. Cammer:Secret verſchloſſen undt 
zwar deſſen 2 Exomplaria vorgezeiget, undt die Siegel 
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von allen Anweſenden zu cognosciren gebeten, Als iſt 
datauf bie eröfnung geſchehen, undt folgents vorhochg. 
S: F. G. eigenhändige Unterſchrift undt Siegel, Ne 
benſt der Sieben Gezeugen Handt: undt. Siegel agnosci⸗ 
ret, Auch ferner das F. Teſtament von dem H. Cangler 
von wordt zu wordt deutlich abgeleſen undt das ander 
Eremplar von Landtgrafen Johans F. G. zugleich nad: 
gefehen undt collationiret ‚worden. Nachgehents fein uf 
Begehren der $. Kram MWittiben, Frnmen -Annen Eleono⸗ 
zen, Hertzogin zu Br. u. 8. geborneh -Landigräfin zu 
Seffen, die vor Jahren ufgerichtete:Chepacten, Sampt 
unterfchieblichen Leibzuchts⸗ MWittumbs: uhbt Morgen: 
gabs⸗Verſchreibungen verlefen worden. 

‚Hierauf: iſt man allerfeits ufgeſtanden undt haben 
Hertzog Chriſtian Ludewigs 8. G. mit. dero Cansler 
undt Nhäten ſich berebet, undt demnegſt dieſe anzeige 
Bun laſſen, Wasgeſtalt ©. 5. ©. erpletig wehren ber 
höchgeehrten Hern Waters hochfel. ged. letzſten hinter: 
laſſenen willen :gehotfambft zu acceptiren, undt bemfelbi: 
gen "allerdings. zugeleben,. geftalt Sie ſich dazu mit Her: 
gen undt mundt damit wolbedächtlich ercleret Haben 
wolten. 

Gleichergeſtalt hat Hertog Georg Wilhelms F. G. 
darch dero Hofmkiſter Bodo von Hodendberg andeuten 
laſſen, das ©. F. G. ebenermaßen gantz bereit undt 
willig wehre, ſich diefem des H. Vaters letzten willen 
gebührendt zu accomodiren. Desgleichen iſt auch von 
wegen der beyden jüngſten Hern, As H. Johan Frie: 
derichen undt H. Ernſt Augusti.5%5. Gg. geſchehen, 
undt iſt von wegen J. J. J. J. Bu: Gg. allerſeits Ab: 
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ſchrift des Teſtaments, ſich darnach umb fo viel beſſer 
habende zu richten, geſucht undt gebeten, mit fernexrem 
anerbieten. — ru 

Diefemnegft haben von, worhochs. U. gnedigen Für⸗ 
ſten undt Hern wegen wir uns dahin ercleret, das wir 
alles dasjenige, was bey dieſer publication vorgangen, 
ehiſthochg. S. 3. G. unserihenig referiren wolten,. nicht 
zweifelendt, dieſelbe würden ſich darauf freundtyetterlich 
vernehmen laſſen. Baten vidimirte Abſchrift aller abset 
leſenen ſtucke, eum annexo voto. 

H. Landtgraf Johans zu Heſſen F. G. haben ſich 
auch erbotten, das Sie, vermöge des in Testamento 
an Sie aus guter Confidentz beſchehenen begehrens, dero 
Hern Vettern gute assistentz nach allem Vermögen 
leiften wolten. 

Schlieslich hat Eantzler Stucke eine general - Dank⸗ 
fagung von Hertzog Chriftian Ludewigs F. G. wegen 
gethan, Sompl des gutwilligen anerbietens, als auch, der 
stükwünfhung :halber zu. hochg. ©. 3. G. aubmehe 
angetretenen Fürſtl. Regierung, womit alfo biefer aetug, 
mempriä.dignus befchloffen. 

Diefen Nachmittag am 18. May, wie auch. am 
folgenden 19. Ejd. iſt man’ dafelbſt in denen angefan⸗ 
genen deliberationibus mit fleis fortgefahren, undt 
unter andern befchloffen, wie die Handlung ufm igigen 
Reichötag zu Regenspurg fortzuftellen: 1. in po. paci-: 
ficationis, '2. Amnestiae, 3. Gravaminum, tam 
communium,. quam partionlarium vel privato- 
rum, 4. Justiciae. 

Entlich hat man ſich auch in militaribus, & 
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weit man ohne kegenwahrt Hertzogs Augusti $. ©. 
RMhäte kommen können, vereinbahret undt befchlöffen, das 
wir Vermoͤge empfangenen Fürſtl. befehls, morgendes 
tages, nebenſt D. Lampadio *°), undt Ludewig Ziegen⸗ 
meyern, von Herkog Chriſtian Ludewigs zu Br. u. 2. 
5. ©. wegen uf Braunfchweig uns begeben, daſelbſt 
Hertzogs Augusti 5. ©. undt dero Nhäten gedanken 
in denen obigen Punkten auch vernehmen, undt alles 
nach müglichkeit zum Schluß bringen mochten. 

Die Jovis 20.. May Seindt wie frühe von Hil⸗ 
besheimb ufgebrochen undt kegen Mittag in Braunfchweig 
angelanget. Haben uns zwar alda alsbalt gebührendt 
anmelden laſſen, Es iſt aber dieſen nachmittag zur Con⸗ 
fereng nicht gekommen. 

Gleichergeſtalt iſt der von gotterit auch dahin kom⸗ 
men, welcher von M. G. F. u. Hern befehligt geweſen, 
das er der Vorſtellung des Hern Landtgrafen Johan 
F. G. Als des F. Hauſes Generaln an S. F. G. ſtadt 
mit beywohnen ſolte, geſtalt er auch zu dem ende am 
folgenden morgen hinaus ins Lager vor Wulfenbuttel 
benebenft Hertzogs Augusti undt D. Chriſtien Ludewige 
35. Gg. ſich begeben. 

Die Sabbathi 22. May Iſt bie Handlmg in 
pleno angetreten, undt der anfang von ben igigen ge 
fehrlihen Zuftandt, wie man ſich dakegen beſtmüglichſt 
in Verfaſſung zu, flellen, gemacht. Undt ob wir zwar 
verhoöffet, das wir dieſen Nachmittag undt am folgenden 
Sontag damit continuiren wolten, So haben ſich doch 

26) Über deſſen Wirken für das Haus Braunſchweig ⸗ Lie 

burg f. Spittler 8b. IL. p. 138. 
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die H. Wulfenbüttelſche Rhͤte, wegen dero mit Ihren 
Landtſtãnden vorgehabten wichtige Tractaten entſchuldiget. 

Die Lunae 24. May haben die ehiſtb. Wulf. 
Rhäte Ihres gnedigen Fürſten undt Hern Nefolution 
eingebracht, worauß mir. vernommen, das ©, F. G. 
mit dero Hern Vettern, u. g. F. undt Hern in obbe⸗ 
rũhrten po. tam Fve intentionis quam mediorum 
allerdings einich, deßhalb in consilio beftendige Abrede 
genommen undt vor gut befunden, das etzliche unſers 
mittels dieſen Nachmittag zu Hern Landtgrafen Johans 
F. ©. uns hinaus ind Lager verfügen, undt deroſelbe 
die gefafte Refolution hinterbringen folten, Maßen ich, 
Obr. % Ganß-undt.2. Ziegenmeyer uns dahin begehen 
undt S. F. ©. hievon grundliche Melation erffattet, ke⸗ 
gen Abendt aber in Braunſchweig wieder angelanget, 

‚Am 29. May Abends umb & Uhr ſeindt wir zu 
Braunſchweig nad erlangter Dimiffion ufgebrochen in 
der nacht eglihe wenige [kunde zu Bröfel flilgelegen,: 
undt am folgenden morgen h. „6 du Sen glücklich wie, 
der angelanget. 

9, Juny 1641. h. 8. Denmach eine notturft zu 
fein befunden, das die LandtRhäte undt etzliche vom Aus: 
ſchuß der Ehrb. Landtſchaft anhero beſchieden undt ihnen 
von dem itzigen Zuſtandt vertrauliche apertur gethan 
werden möchte, undt ſich dan zu derobehuef eingeſtellet, 
Chriſtoph von Bodenteich Hofrath, A. G. von Harling 
Landt= undt Kriegs Rhat, Otto Aſche von Mandelßloh 
undt Julius Braun Marrettig, Als iſt denſelbigen vom 
H. Gangler dee Vortrag geſchehen, So uf 2 Haubt: 
Puncten verubeh 
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hi » mas:bey' deim · itigen · Zuſtandt undt Herannahung 
der beyden Haubt⸗Armeen, Als ber: Kayſerl. undt 
wediſchen vorzunehmen, ob undt welchergeſtalt 
die bey dem Kayſerl. General Picoolöimini veran- 
" äffete Tractaten anzütreten. 
— wie des Fürſtl. Hauſes Defenſions⸗ Berfaffung zu 
vi rontinuiren unde ufrecht zu erhalten, wobey ur 
- ter andern vor nötig: befunden, : wein man in 
Gr tiefen Fürſtenthumb nach vollenzogener Reduetion 
& "mit:der vorigen Anlage nicht zureichen könte, das 
dahero die: Contributions⸗ Anlage etwas verhöhet 
‚ * undet eine newe Austheilung gemacht werden müfte. 
Ii haben‘ tempus 'deliberandi ‚gebeten. ä 
Sr : Am folgenden Zage ben 10. Juny mane h. 9 
Ihre erklerung eingebracht undt anfangs dedinget, bad 
Sie in fo geringer Anzahl Feine Mefolution von wegen 
ber bangen Landtſchaft einbringen könten, Sondern das 
Sie nurt' bloß allein vor Ihrer Perfohn ohne praeju- 
its der Landtſchaft Bhre: gedanken uf die proponirte 
Puncta eröfnen wolten. 

Ad 1. Bielten Sie’ es dafür, Es müſte die veranlaffete 

Abſchickung an den Kayſerl. General zuwerke ges 
richtet, damit aber wegen der Schwediſchen be 
hubtfahm verfahren werben. 

- Ad 2. Seindt Sie damit einich, das eine Newe gleich: 
meßige eintheilung der Contribution gemacht wer⸗ 
de, mit bitte dahin zu ſehen, das ein ordt vor 
dem andern nicht beſchwerdt werben möchte. De: 

putiren hiezu aus Ihrem mittel A. ©. v. Har⸗ 
ling undt Julius Braun Marrettih. 
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Am 11. Juny. hat man die Newe. eiraheilang amd? 
Sontributions< Anlage zu ‚machen: angefangen,. Auch die⸗ 
ſelbe zum Schluß gebracht, derogeſtalt das den meiſten 
Amptern undt Voigteyen, welche itziger Zeit im ruhigen 
ſtande fein, proportionabiliter etwas mehr, zu Unten 
haltung ber Völker undt zu Berhütung größer Confu⸗ 
ſion ohnumbgengklich uferlegt werden müffen.. . 

Dienſtag in ben heil, Pfingſten, war den: 16. Taiy, 
morgens umb 7 uhr ift vow wegen Hertzog Chriſtian 
Ludewigs zu Br. ur 2. 5: ©.. dero OberJägermeifter 
Anton Georg von Bodendorf:.mit Creditif anhero Nnach 
Zell abgeordtnet, undt hat by M. G. Fütſten undt Hern 
münblidh. beworben, das S. F. ©. am folgenden. Mit- 
wochen oder Donnerstag zu deroſelben nacher Peinefich 
erheben möchten, weil hochg. S. Hertzog Chr. Ludewigs 
F. G. mit deroſelben aus. wichtigen: dero angetretene 
Regierung betreffende ſachen, vertrauliche Communication 
pflegen, undt:bero feeundtvetterlichen einrathung ſich m 
wendig gebrauchen müſten. X 

Weiln aber obg. von Bodendorf nicht grund⸗r undt 
eigentlich berichten können, was vor Sachen daſelbſt in 
Deliberation gezogen werden ſolten, oder auch ob S. F. 
G. Rhäate undt Landtſchaften mit dahin kommen wür⸗ 
den, Als haben ©. F. ©. ſich dahin zu reifen, ent⸗ 
Thuldigt, mit begehren, das derofelben vorhero ſchriftliche 
nachricht dieferhalben, nebenft benen zu foldher Delibera⸗ 
tion gehörenden Briefl. Uhrkunden undt Beylagen zuge: 
fertigt werden möchten. Mit welcher: resolution der: 
felbige alsbalt wieder zurück uf Hildesheimb gereifet. 

Am folgenden Mitwohen den 16. Juny fegen 


x 


® 


396 XVII. Denkwündigkeiten aus dem eigenhänbigen 


Abendt haben vorh. H. Chriftion Ludewigs F. G. an 

M. G. F. undt Hern ſchriftlich gelangen laſſen, das 

S. F. G. am folgenden. Donnerstag kegen Abendt an⸗ 

hero Perſohnlich kommen, undt mit S. F. G. ſich 

mindlich bereden wolten. Inmaßen dieſelbe auch am 

17. Ejusdem Nachmittags umb 4 Uhr zu Zelle glück⸗ 

lic) angelanget. Die Conferentz aber iſt von 33. ZZ. 

GG. beyderſeits bis uf bein morgenden tag an bie Mhäte 

remittiret undt verichoben worden. _ 

Die Veneris 18..Juny mane.h.' 8 haben wir 

die Communication mit. vorh. H. Ehe. Ludw. F. ©. 

Rhaͤten undt Officiers, Als dem Obr. Wurmb, Hof: 

Marſchal Städing undt Friedr. Schenk v. Winterſtedt 

angefangen, welche proponiret, praemiss. cur.: 

Das S. F. G. nicht zweifelten, es würde U. ©. 
F. undt Der deroſelben Hern Vaters hochl. geb. 
in copia communicirtes Testament: verlefen undt 

.. „erwogen haben, undt baffelbe allerdings approbiren. 

2) Weil nun ©. 5. ©. derofelben angetretene Regie 
zung durch Beſtellung dero Rhäte recht undt wol 

faßen möüfte,. Es aber dabey :allechandt Difficultet 

gebe, Als beten dieſelbe S. F. G. freundtvetterliche 
einrahtung undt Aſſiſten, undt weiln ©. F. G. 
dero Rhäte undt eins theils der Landtſchaft nacher 
Peine zu kommen verordtnet, So erſuchten Sie dero 
H. Vettern, das S. F. ©. die mühe nehmen wol 
ten, ſich zu derobehuef auch dahin zu begeben. 

3) Entſchuldigten ſich ©. F. ©. ufs beſte, das Sie 
dero H. Vater Leichbeſtetigung wegen der itzigen 
troublen prorogiren müſſen, mit Bitte, das S. F. G. 


v 





Zogehuche bes, Grohnoigth. Abomat rote. 297 
fih gefallen laſſen wolten das die F. Leiche an⸗ 
hero nacher Zelle in der ſtille überbracht, undt bis 
zur anſtellenden F. Leichbegaͤrgnus in einem gewelde 
ufm Schloß bey geſetzet werben. möchte... 

4) Haben fi fie apertur, gethan von dem isthen Zu⸗ 
ſtandt undt der Contenatice beber kriegender Theile, 
undt dabey S. F. G. einrathung gefuchet, wie man 
ſich dabey zu comportiren. 

Eben bey dieſer Unterredung iſt weitere nachricht ein⸗ 
gelanget, das ſich die arméen allerſeits nacher Wulfen⸗ 
büttel näherten, undt dus bie Schwediſchen bey Ohre ſich 
geſebet bis an Leiferte. 

Dieweil aber wegen des tzigen gefühelichen Zu⸗ 
ſtandts vorhochb. S. F. ©. wiederumb zurückgeeilet, bie 
Zuſammenkunft zu Peina auch dieſer Uhrſach halber ein⸗ 
geſtellet worden, Als iſt dieſe handlung bis zur beſſern 
undt bequemer Zeit undt occasion verfchoben, undt fein 
hochg. ©. F. ©. kegen Abendt von binnen wieder uf 
Hifdesheimb abgereifet. Es iſt aber der CammerRhat 
Schenke zurückgeblieben, mit welchem am folgenden mor⸗ 
gen aus dieſen ſachen weilers geredet, Undt was er in einem 
undt andern weiters eröfnet, ©. $. ©. Untertheiig te: 
feriret, welche dan dero resolution undt gutachten, 
Ihrem Hern Betten Bu himterbeingen, bemſelligen an⸗ 
deuten a laſſen. 


(Baterl. Archiv, Jahrg. 1834.) 27 
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| XV. u 
Harburgs Geſchichte 
unter feinen Herzögen Wilhelm Auguft, Chriſtoph 
und Otto III. 


von 1603 bis 1641. 
Bon dem Herrn Archibiaconus W. GG. Lubewig zu ‚Harburg. 


Vollendet hatte der würdige Herzog Otto II. 


2 Häueiis hatte er gelebt und fparfam. )) Um fo mehr 


mag es befremben, daß die herzoglichen Finanzen den⸗ 
noch niemals ſich im glänzenden Zuſtande befanden; na⸗ 
mentlich als die Prinzen erwachſen, Academien beſuchten 
und ſich auf Reiſen begaben. Da er ſelbſt ein gewiſſen⸗ 
hafter und ſehr gebildeter Fürſt war, fo ſorgte er auch 
mit vãterlicher Treue für eine gute Erziehung feiner Kinder. 
Er ſelbſt nahm oft perſoönlich Antheil an der Unterwei⸗ 
‚Jung derfelben; fo daß er ſelbſt 1570 in lateiniſcher Spra⸗ 
che eigenhändig. einen Unterrichtöplan für feine Prinzen 
anfertigte, » wonad) fie fih in Abſicht ber Lehrftunden, 


2) Diefes erhellt namenttich aus feinem fürftlichen Garberobe⸗ 
inventarium von 1599, wo ed nämlich heißt: Daß ein 
alter ſchwarzer Mantel des Prinzen Johann Krieds 
rich, für feinen Bruber Prinz Johann paſſend, fei zu⸗ 
gerichtet, ımb daß bes Herzogs Otto durchſtochene 
Pumphoſen von Sammet, mit anderm unter einem 
alten Mantel weggefchnittenen Sammet auögebeffert und 
zufammengeflict worben. « 
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des Eſſens, der Freiftunden, bes Spielens, des Spa: 
zierengehens, des Schlafengehens und Auffte 
hens ſtreng richten mußten«. Zu ben tüchtigen Lehrern, 
die er feinen Kindern hielt, gehörten unter Andern Das 
vid Wolkenſtein und ber fehr gelehrte und berühmte 
Sohannes Cafelius, welcher, da er auf der Univerfi: 
tät Roſtock Anſtellung fand, Veranlaſſung gab, daß die 
barburgifhen Prinzen faft alte hier ihr Studien fort⸗ 
ſetzten. 

Auch die feindliche Stimmung der flieſtlichen Vet⸗ 
tern gegen den Herzog, hatte ihm manchen Verdruß zu⸗ 
gezogen, weil ‚fie es noch immer nicht verſchmerzen konn⸗ 
ten, daß er Ebenbürtigkeit mit ihnen, ſowie auch gleiche 
Erbfolgerechte eben fo kühn verlangt, ald gewonnen hatte! 
Seine heftigften Gegner follen namentlich der Herzog zu 
Dannenberg, Heinrich (probus), und auch nachmals 
deffen Sohn, Herzog Auguſt in Higader, geweſen fein. 
An ihm lag nicht die Urfache des Samilienzwiftes. Er 
war es hauptfächlid, der es buch feine Vermittelung 
dahin brachte, daß die Streitigkeiten, in welche ber Her: 
3208 Wilhelm (junior, der VII.) zu Zelle, 'wegen ber 
Iüneburger Stadtvoigtei, welche bie Stadt Lüneburg 
1492 in Pfandfhaft genommen hatte, wie auch megen 
der Landwehren, mit der Stabt Lüneburg war verwidelt 
worben, durch einen Vergleich unterm 24. Julius 1576, 
zum Vortheile des Herzogs, zur gütlihen Beſeitigung 
gelangten. Als ein weiſer Mann, fcheuete er bei feinen 
Snterventionen zum Beten der Agnaten Feine Opfer. 
Allein alles Gute wurde ihm mit Undanke ertsidert. 

Während: feiner Regirung ereigneten fich nieberbeu: 

27” 


⸗ 


ı 


"400 XVII Harburgs Gefchichte unter feinen 


"gende Beitbegebenheiten. Es verbreiteten ſich in Deutſch⸗ 
land, Fo auch im der harburgiſchen Elbgegend 1597, viele 
Menſchen ſchnell binraffende Krankheiten, welche man 
»Peftilenz«, auch den vſchwarzen Tod« nannte. Tine 
ſchreckenvolle Seuche, die »Pocken«, richtete faſt gleich⸗ 
zeitig unter ben Kindern höchſt furchtbare Verheerun⸗ 
‚gen an. * 

Zaugieich trat große Theurung ein, welche nicht 
ſowohl durch Mißwachs als vielmehr buch Aufkauf 
nach ber, Türkei veranlafft fein fol. & viel ift gewiß, 
daß im Jahre 1570 beftändig Kälte, Näffe und ſolche 
Unfruchtbarkeit herifhend war, daB weder Futter für 
das Vieh, noch Getraide hinreichend gedeihen konnte, 
Hierauf folgte eine allgemeine Viehſeuche, und da bie 
Menfhen wegen der großen Zheurung fein Brod und 
keine gejunde Nahrungsmittel zu genießen hatten, inbem 
fie im Frühlinge fogar die jungen Knospen von allerlei 
Bäumen gekocht. und gegeffen haben füllen; fo flarben 
viele zur Zeit und nachmals im Hunger und Elende da: 
bin. Nicht nur dieſe verbängnißvollen Zeitläufte wur: 
den ſichtbar; -fondern noch Ihlimmere Erxeigniffe hatten 
die Wahrfager und Blutpropheten aus den verfchiebenen 
Meteoren und Cometen von 1571, 1572, 1573, 1577, 
4573, 1579 und 1580: gebeutet. 

"Unter folhen Zufländen flarb Herzog Dtto IL, 
und Wilhelm Auguft, der nach zurückgelegten Wei: 
fen gerade in Harburg war, als fein Water flach, trat 
ſofort, in Verbindung mit feinem Bruder Hayog Chri: 
ffoph, über die harburgifchen Lande bie Regirung an. 
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Im Sanuar 1604, brachte die Stadt Harburg den 


beiden Herzögen ihre Huldigung, bei welcher Veran: 


laffung fie ihnen zwei filberne Becher, nebft ſechs Ro: 
fenobel und acht Xhaler verehrte. .. Der Stadbtmagiffrit 
. hatte .die Ehre, zur fürfllichen Tafel gezogen zu werben. 
Dagegen beftätigten nun auch beide Herzöge noch in 
demfelben Jahre, unterm 26. October, der Stadt alle 
alten Privilegien mit befonderer Verficherung der Gunft. 

Derzog Chriftoph vermählte fih am 28. Octo⸗ 
ber 1604, mit der Prinzeffin von Braunfchweig : Wolfen: 
büttel, Elifabeth,.Zochter des Herzogs Julius und 
beffen Gemahlin Hedwig, Tochter des Kurfürften 
Joachim U. von Brandenburg. Allein ſchon am 
12: März 1606 flarb der Herzog in Folge eines Falls, 
den er auf dem Schloffe des Abends getban. Die Ehe 
war kinderlos. Seine verwittwete Gemahlin begab fi 


1609 nach Bremen, wohin ihre Sachen auf Koften ber 


Stadt Harburg gefahren wurden. Doch kam fie 1617 


wieder zurüd, und als fie in Harburg den 24. Novem: 


ber 1618 verflarb, erhielt fie im fürftlichen Leichengemölbe 
zur Seite ihres Gemahls ihr Grab. 


Nun nahm Herzog Otto II. in der Mitregieung 


feines verflorbenen Bruders Stelle ein, denn der Prinz 
Hans, oder Johannes, welcher den 13. Auguft 1625, 
unvermählt, 5% Jahre alt, mit Tode abging, hatte gar 
feine Neigung, fi) mit ben öffentlichen Angelegenheiten 
zu befaffen, fondern er überließ fie feinen Brüdern gänz- 
lich. Herzog Otto III. vermählte fid) den 14. April 
1621 mit der Tochter des Herzogs Julius von Braun: 
fhweig: Wolfenbüttel, Hedwig. Als fie den II. März 
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1657 in Darburg flarb, wurde ihre Leiche im fürftlichen 
‚Gewölbe zur Seite ihres Gemahls beigefebt. 


\ 


Bor den Thoren der Stadt Harburg, hatten bereits 
einige neue Anbauer die Zahl der Einwohner vermehrt, wel: 
che eine Feine Vorſtadt bildeten. Zwiſchen ihnen und 
den Bürgern ber alten Stadt, erhoben fi unter andern 
Mißhelligkeiten, auch 1614, namentlich wegen der Hut und 
Weide auf der Koppel und auf der fogenannten „Schweine 
weide«. Herzog Wilhelm legte den Streit gütlich bei, 
mittelft Meceffes vom 22. Auguft 1614. Wie denn 
auch zu gleicher Zeit wegen des »SNeergemebbdest und 
der »Frauengerade«, zwiſchen ben Alt: und Neu: Stäb: 
tern eine fefle Ordnung beflimmt wurde. Wegen 
der beftändigen Reibungen, hielten es bie Herzöge 
rathfam, ben Befehl zu ertheilen, daß von nun an bie 
Altſtadt und die Neuftadt, als eine Stadt follten an 
gefehen und hehandelt werden. 

Seit dem Jahre 1610 beſtand das herzogliche Hof: 
yerfonal aus folgenden Perfonen, nämlich: 

Arp Hitzfeld, 

Heinrich Hitzfeld, F Dofiunker. 

Dtto Hakeborn, 

Hermann Peters, Kammerdiener. " 

Heineih von Lüneburg, g 
Benedictus von Vittorp, 

Hein Heinrich von Zifhbeaf Edelknaben. 
Ernſt von Hubdenberg, 
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Martinus Schöngakle, Secretair. 
Heinrich Schröder, Küchenſchreiber. 
Gerlof Schulze, Zoͤllner. 

Friz Hanns, 

Martin Hanns, Lakeien. 

M. Berent, 

F. Otto, 

Joachim Kauer, 

H. Hoppmann, 

Hennig Tiedemann, Amtfchreiber. 

Hermann Bevede, Hausvoigt. 

Joſt Strilings, Hauskoch. 

M. Claus Ermeler, Mundkoch. 

Wolker Gerttmann, Büchfenfchüiger. 

Lutke Heges, Müllerfneht. 

Chr. Günther Schmidt, F 1621, Hofprebiger und 
»Upmerkera, dem die Stadt auf Verlangen bee 
Herzöge eine jährliche Zulage von 20 Mark ale 
Befoldung zahlen mußte, weldhe man bei den 
Bürgern der Stadt durch Sammlung zufam: 
menbrachte. 

Franciscus Benthem, Hoforganiſt. 

Dieſes, immer vollzähliger werdende Hofperſonal, 
ohne ferner bie Stall: und Pferde⸗Knechte, Jäger und 
die weibliche Hofgeſindeſchaft zu rechnen, mußte beſoldet 
werden. Die anderweit erfoderlichen großen Ausgaben 
für die fürſtliche Hofhaltung, die Erhaltung der Pferde, 
Jagdhunde u. ſ. w., und das für Handgeld auf Capi⸗ 
tulation angemworbene, zu befolbende, zu equipirendbe und 
armirende Militaie u. f. w., das Alles verlangte ſchon 


herzogliche Diener. 
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eine bedeutende Summe, mithin mußte den herzoglichen 
Finanzen aufgeholfen werden, weil ſie nicht mehr zurei⸗ 
chen wollten. Daher ſahen ſich bie Herzöge nothgebrun- 
gen, ihre Intraden Jorgfamer zufammenzuhalten und 
neue Einkünftequellen zu eröffnen. Auf Anrathen des 
Herzogs Chriftian von Zelle, der zum Beſuche am her: 
zoglihen Hofe zu Harburg fich aufhielt, erließen daher bie 
Herzöge am 28. September und 4. Movember 1616 für die 
Untertbanen in den Diftricten Harburg und Moisburg, fo: 
wie für die Stadt Harburg eine neue Zoll und Acciſe-Ord⸗ 
nung in 18 Paragraphen, wegen Schlahtviches, Pferde, 
Bienen, Holz, wegen fremder Biere, als von Klineburg, 
Magdeburg, Zerbft, Kübel, Hamburg, Altona, braunſchwei⸗ 
ger Mumme, und wegen des fogenannten Nothbiers, fo auf 
dem Lande gebrauet wird, wegen Effig, Wolle, Flachs, 
Leinewand, Wachs, Lohborke, Torf, Kienholz, Heide, Ge: 
traide, Wein, gebrannte Waffer u. f. w. 
Die Stadtobrigkeit trat auch nach und nad) in um: 
* faffendere' Wirkſamkeit, denn 1619 begann der Stadt⸗ 
magiſtrat die Gerichtsbarkeit Über die Alt=- und 
Neu: Stadt zu executiren. Das erfte Protocollbuch iſt 
am 1. Februar 1619 angefangen. Jedoch erkannte ber 
agiftrat nur in Sahen unter 50 Mark‘ lübiſch, und 
von feinen Erkenntniffen wurde an die fürftlihe Ganzlei, - 
fpäterhin an's Amt, appellirt. "Übrigens blieb bie fläbti: 
ſche Berfaffung mit ihrer Zurisdiction immer von den 
Herzogen und ihrer Canzlei abhängig, fo daß ohne’ deren 
Willen Nichts geſchehen Eonnte. 
Mit ausgezeichneter Wohlgemwogenheit fanden ſich 
Ihro fürſtlichen Gnaden veranlafft, in Beziehung auf 
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den fogenannten »Abfhoß«, ber Stadt unterm 10. 
November 1620, die Ziehung. ded »Heergeräthes« 
und bes »zehnten Pfenniges« zuzgufihern. Die 
aus der Blrgerfhaft gewählten zehn Männer und der 
Rath, follten darauf merken, daß diefe Abgabe bei vor: 
kommenden Erbſchaften genau eingefodert und entrichtet 
werde. Des Herzogs Wilhelm Verfügung hierüber _ 
lautet woͤrtlich wie folgt: 
» Der Durchlauchtige Hersogliche Fürſt und Herr, 
Herr Wilhelm Herkog zu Braunfchweig und Lüne⸗ 
borgh, hat gnädiglich vernommen, und erwogen, 
voeffen Sr. Sürftlihen Gnaden, Ludolph Heit: 
ſings feligen Wittibe, bed von ihnen jego gedach⸗ 
ten Ehemann, gelaffenen Heergeräths auch angezo⸗ 
genen zehnten Pfennigs wegen, bemüthiglich be⸗ 
ſchweret, und was Burgemeifter und Naht ſowol, 
als auch die zehn Menner diefer Stadt Haarborgh 
dawider fehriftlich eingewandt und fi) müntlich er- 
klehret. Und laffen es Sr. F. ©. in diefen falle bey 
Herkommen bewenden, gebachten Burgemeifter und 
Raht hiemit in Gnaden nachgebend, von oben be: 
nannt Heigingers fel. Wittiben ihres Mannes ge: 
Iaffenes Heergeräthe, jedoch daß der Harniſch und 
ber dazu gehörige lange Spieß, Unferer vorigen . 
Drdnung immerlic bey dem Haufe aglaffen, und 
gefegte Erftattung dafür genommen werde, diefer 
Stadt alten Gebrauch nach zu fürdern, und zu ih: 
rem Beten anzuwenden, ber Wittiben aber gnädig 
anbefehlend, fothane Heergeräthe gutwillig von fich 
geben und bemelten Raht folgen zu laſſen. Würde 
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auch. Semand aus der Fremde, der befugt weere, 
von des verflorbenen Heitfings Exbfchaft,. die von 
der Wittiben-eingezogenen Gelder aus der Stadt 
an einen andern Ort zu führen, und zu ziehen, vor: 
Eommen, daß alsdann der Raht von dem oder ber 
felbigen den zehnten Pfennigt um Abſchoß zu for 
dern, ober ſich mit ihnen nach Gelegenheit, darüber 
zu vergleichen bevogt feyn follen, und fie werben das 
verlangte, ihren und ihrer Vorfahren Gebrauch nad, 
dem gemeinen Gut zum Bellen anzulegen wiſſen. 
urkundlich haben St. F. ©. diefen Beſcheit 
mit eigner Hant unterfchrieben und mit Ihren fürft: 
lichen Canzley : Secret au befteglen in Gnaden an 
befohlen. 
Geſchehen auf F. G. Schloß Haarborgh 
den 10. November. Anno 1620. 
Wilhelm, Hertzog zu B. u. L. 
mpp.« 


Wegen ieſes Heergerithet und Frauengeraͤthet, 
ſpricht ſich das Stadtrecht ſo aus: 
»Sarburger Stadt⸗ Recht des Zeergewette 
und Seqwengerades. 

„.' Unfer Stadtrecht ift alfo, daß Kein Heergewett 
auß der Stadt ‚geben, auch keinen frembben Leu: 
ten, ſondern allein unfern Bürgern, die und. Schoß 
undt Schilde geben. 

‚ Seyendt da Söhne binnen den Mähren, bie 
follen haben ihres Waters Heergemett. 
Seyendt da Töchter binnen ben Mähren, 





Herzögen Wilhelm Auguft, Chriftoph x. 407 


und Beine Söhne, die follen haben ihres Waters . 
Heergewett. 


Ob Jemand were außer ben Währen, fo der 
Mächte were des ſchwerdts halben angeporen, ber 
fol haben das Heergewett. So aber eine Erben 
binnen den Mähren feient, ift ihrer mehr dann einer 
und eß feheint alle gleich nahe dazu gebohren und 
gefreundet, fo follen fie das gleich theilen. 


Stirpt einer unßer Börger in ber Stadt, 
wund läßt ein Weip und Kindt hinter fi, und 
die Frauw nimpt einen andern Mann, foll fie zu: 
vor ausgeben den Kindern ihres Vatern Deergemwette 
. und foll dad Framengerethe halb behalten, und gleich 
theilen mit ben Töchtern, jedoch ihre tägliche Klei: 
der behält fie zu iren. | 

Wenn ein Mann an feinen Todtbette Tiegt, 
fo mag er fein Heergewett nicht vergeben, es ge⸗ 
ſchehe dem mit wißen und willen, derjenigen bie 
es erben follten. 

Stirpt ein Mann in der Stadt der Unßer 
Börger ißt, wundt hat keine Kinder bie fein Heer: 
gewett follen nehmen, fo mag fi) ein Mhat befel: 
bigen unterwinden und man folld ben Rhat Über: 
antworten in Monahts Frißt, das mag ber Maht 
uff halten Jahr wundt Tag, kompt denn feiner 
Erben einer binnen ber Zeit und gewinnet eß mit 
Recht, man foll es ihm zuſtellen. Kompt aber nie 
mandt von feinen Erben, binnen folder Zeit, fo 
bleibt eß bey. dem Raht eigentümlich. 


- 
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Dieß ißt das Recht .umb das Zeugt das zum 


Heergemwett gehört: 
Ein Pferdt, Sattel, Hintergeräthe, Zaum. 


‚Sein befter Harniſch — Plate — Müse — Schildt 


— Schwerdt. Seine Are — Zeil — Glauen. 


In dem Haufe, Keffelhaden — Sein Helm ober 


Lv. 


Eifenhuth —. Ein Keffel, da, man ein Schulter 
in fieden kann —. Einen Grapen, darin man ein 


Huhn fieden mag —. ‚Seine beſten Kleider —. 


, Sein: befter Gürtel mit ber Taſchen —. Sein 


Bragen für dem Hembde —. Eine filberne Schale 


—. Ein Bett nähft den Bellen. Ein Püel — 


ein Küffen —. Zwey Laden nächſt den Beften —. 


Ein Küſſen uff den Stuell —. Ein Tiſch — ein 
Tiſchlacken, Daruff ein Handt⸗Quele —. Ein 


Badelacken —. Ein Paar leinene Kleider — 


Ein Hembt und ein Nöderworth —. Hohſen _ 


"Schuhe — Stieffen — Spohren —., Seine Pfen- 
nigkiſte —. 

Dieſe, die genannt find, ſoll man 1 gäben zum 
Heergemwett, fo fie vorhanden findt, was nicht vor- 
handen ift, darf man auch nicht geben. 


Dieß iſt das Srawengerade. 


| Ihr beſte Vahr Klaider — beſtes Tuch — 
Ihr beſte Kepel — ihr beſtes Hempt. Ein Pahr 


. Schuhe —. Ihr beifes Bette mit dem Haupt⸗ 


pfühl. Ihre beſten zwey Ohrkifſen —. She beſtes 
Pahr Laaken —. Ihre beſte Dede —. Ihre 
beſte Kiſte. Ihre Tuchlacken —. Ihr beſtes Ge 
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fgann. Ihr beſtes Fingerlein nächſt der Handtrew. 
Ihr beſtes Föfftig oder Pater-Noster. Ihr bes 
ſtes Perlenbindlein —. Ihe beſtes Bethbuch mit 
einen Boodsbldel. Ihr beſtes Baudladen — bie 
beiten ſechs Fuͤhlkiſſen — Ein Tiſch —. She 
beftes Tiſchlacken — Die befle Hand-Quehle —. 
Ihr befter Grapen —. hr. befter Keffel —. Uns 
gefchnittene Leinwandt —. Ungewundenen Garns —. 
She befter Keffelhaten mit dem Ringe — —. Ein 
Brandteiſen. — Ihr befter Leuchter —. Ihr be 
ſtes Badeladen und ein Babebeden —. 

Stürbe eine Tram und lept ihr Kindt, fo 


lafg nad ihrem Tode, daß es bie 4 Wende be 


fchrepet, und daß es die Nachbaren beide oben und 
unten hören, und bezeugten es, fo behält ber Ve 
ter die Sramengerade in dem Haufe —. 

Stirpt aber ein Mann und lebt das Weib 
nach ſeinem Tode, gebärt ſie ein Kindt von dem⸗ 
ſelben Manne, und lept es ſo lange, daß es bie 
4 Wende beſchreyet, alſo daß es die Nachbarn oben 
und unten hoͤrten und bezeugten eß, die Fraw ſoll 
dao Heergewett behalten in dem Haufe — 

Seyen nun: Söhne und keine Töchter binnen 
den währen, fie follen nehmen ber Mütter Gerahdte, 


feind® aber Beine Erben binhen den Währen, fo, 


nimmt alsdann das Frawengerahdte die nächfte 
Blutsfreundin fo binnen der Stadt von Frawens⸗ 
nahmen gebohren if. Die Schoß und Schilde ge- 
ben, ift ihrer dann mehr, die gleich nahe dazu ge: 
bohren ſeynd, die follen. fih gleich darin. theilen. 
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Mären aber keine Erben binnen’ der Stadt woh- 
nende, fo mag fi der Raht das unterwinden und 

: er fol es dem Rhat Überandtworten in Monahts 
FWriſt, daß mag ‚der Raht uffhalten Jahr und Tag, 
kompt dann einige Fraw in diß Zeit, die es fodert 
und gewinnt es mit Recht, ſo ſoll man es ihr zu⸗ 

Stellen und folgen laſſen. Kompt aber binnen ber 

Zeit Beine Tramensperfohn, fo bleibt es bey dem 

Rahte eigenthümblich. Mir geben auch Eein Frawen⸗ 
gerahdte außer dee Stadt demjenigen, die unß ie: 
ber Schoß noch Sthilde geben.« _ 

Unterm 19. April 1640, wurde durch eine Ver: 
ordnung des Herzogs Wilhelm die Heergeweth und 
Frauengeräthe in der Stadt Harburg gänzlich aufgeho: 
ben und abgethan, weil gar zu viel Streit war veran- 
Jafft worden. Die‘ herzogliche Verordnung lautet in die⸗ 
ſer Beziehung: 

»Von Gottes Gnaden, Wir Wilhelm, Hertzog 
zu Braunſchweig amd Lüneborgh u. f. w. Entbie⸗ 
ten hiemit Burgermeiſter und Naht, dieſer Unſer 
Stadt Haarborgh, der gemeinen Bürgerichafft, Vog⸗ 
ten und Bebienten in Unßern Marfchländern, und 

. femtlihen Unterthanen dafelbfl, Unſre Gnad', ges 
neigten Willen und fügen Ihnen biemit zu wißen, 

“daB Wir die geraume von Gott verliehene Zeit ber 
Unßer mühfelih geführten Regirung Unß in Lan⸗ 

. besväterlicher Vorſorge ſtets errinnert und zu Ge 
mlüth geführet, daß eine jede Obrigkeit unter ans 
deen fchweren hohen Obliegen ihren Verftandt, Sorge 
und Fleiß dahin anwenden folle, bamit zu der Unter: 
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thanen Wohlfahrt vernänfftige Geſetze, Recht und 

Ordnung geftiftet und erhalten werde, daher obwohl 
in Unßern Ort Fürſtenthums binnen den Erbfellen 
die Deergeweth und Frauwengeräthe in 
üblihen Gebrauch gewefen, fo haben Wir dennoch 
erfahren umd angemerkt, daß dadurch auf zutragende 
Todesfälle zwifchen den Anverwandten viel Unnötige 
Weigerung, Widerwillen und Rechtsfürderung ers 
wachfen, bevor ob dieß Heergeweth und Frauwen⸗ 
geräthe allhie, durch eine ſchädliche eingeriffene Ge: 
wohnheit unter einander auch fonfter alfo confundirt 
und verwirrt feyn, daß eines faft feine Mechte, 
Dualitäten und Eigenfhaft behalten, noch danach 
verfellet und hinterlaffen wird, dabey auch, wol dieß 
zu erwägen, vielmals die nächſten Angewanbten, 
denen außer ber Natur und nächſten Geblüte nad 
dem Grad und Verordnung der Verwandtniß, bie 
zum Heergewetb und Frauwengeräthe gehörende 
Stüde als Erbgenehmen gebühren, in ihren natürs 
lihen Erbrechte dadurch verkürzt, und auf andere 
weitere Gradus, dahin fie fonft nicht gehören ober 
kommen koͤnnten, ja auch bisweilen gar auffer Lan- 
des verfallen, welches felbften die Erbtheile zu Man⸗ 
niges größern Nachtheil und Schaden gefchwächet 
und verleget. 

Derowegen weilen bey Unß bie fächfifche Rechte, 
daher 'diefe Jura kommen, bey Unß dieſes Orts 
nicht in der Obfervanz und Achtung gehalten mer: 
ben, fo haben Wir alle dabey ſchaͤdlich eingeriffene 
-Mißbreuche vorzulommen, Beſchweren und Unratk 


— 
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g.;,, abzuwenden, der Unterthanen Nug. und Beſtes aber 
3.33 befördern, . wgr,. diefen bereits Befehl und Ber: 
„.7 ordnung geihan: daß obgemeldete Heerge: 
‚wet und Frauwengeräthe in, Unfern 
. Lande aufgehoben und abgethan werben 
Be - ‚Jolle, allemaßen Wir die deßwegen in Unfern 
n Nahmen und Befehl: vorhin bey Unßern Landge⸗ 
un richte ergangenes Berboth und Satzung hiermit ev: 
‚neuen und, beflätigen. 
N Segen ordnen. und mollen auch, nad) reiff 
ae und wohierwogenen Sachen, nochmals hiemit daß 
hinflrs in dieſer Stadt und Unßern ganzen Lande 
ı durchaus kein Deergeweth noch Sraumengeräthe ge 
. nommen, fondern die fonft darunter gehenden Stüde 
>: ‚auf ſich begebende Todesfälle, unter die Erbgerechtig: 
. Zeit gezogen und dahin wohin bie ganze Verlaffen: 
ſchaft verffammet, nämlich auf das nächſte Geblühte 
nach Erbgangsrechte ſich erledigen fol, jedoch ſolches 
mit dem Unterſchiede, daß waß an Weib: und 
männlichen Kleidern und waß denn mehr angängig 
.4 in ben Todesföllen ſich befindet, ſolches ein jeber, 
‚Weib: und männlichen Geſchlechts wenn in glei⸗ 
‚em Gradu ber angewandtniß fepn, vor ſich allein 
behalten und der Erben in den Übrigen aber eine 
Sleichheit ohne einigen Vorzug, gehalten werden 
ſollen. Es foll. aber dies Unßer Geboth und Ver: 
ordnung allein uff dieſen Unßern Ort Fuͤrſtenthumbs 
ſich erſtrecken und verſtanden werden, in andern 
Unßrer Grafſchaften und Länder aber ſoll es dieſer⸗ 
‚wegen bey den, Gewohnheiten, Statuten und Ge 
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Seit: der Zeit, daß die herzoglichen Gebrüder ge— 
mein ff tegitten, ſuchte abrigens der harburgiſche 
Zürſtenhotf 0 zemich ſich die fürſtliche Hofhaltung der 
Herzöge.in "Bee „zum Vorbilde zu nehmen. Wie der⸗ 
ſelbe damit berathen ſein konnte, läfſt ſich leicht erachten, 
wenn titan den gleichzeitigen Zuſtand des zelliſchen Hofes 
geſchichtiich Aut "einigermaßen genauer kennt! Indeſſ 


iſt es doch erfreulich, daß die herzoglichen Vettern ſich u 


einander naͤherten, wenn fie fi gegenfeitig befuchten. 
Was man’am zellifchen Hofe fhon ziemlich im Großen 
Baterl. Archiv, Jahrg. 1834.) | 283 
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trieb/ 96: ſuchten Ihre Fünſtlichen Gnaden:zu: Marburg 

moͤglichſt im Heinen machzumachen. ZIu dieſer Tendenz 
war denn auch dab: Hofperſonal :wis.Hoghemerkt, zien- 
lich volzählig, wodurch den Bewohnern der Stadt frei: 
Uheruf: mncherlei Meiſe Verdienſt und. Nahrung zu: 
op. ‚Asch: verbreitete ſich Dusch. die fürſtliche. Hofhal⸗ 
tung, allenthalben im. Orte in: reges Rehm: u: 


Bere 1618 war der dreißigichrige Krieg‘ zum 
Alsdiricie” gefommen,, "In Beutſchland verbieitete fich 
allenthalben gefahrbot üuſtchechaſt. ‚Um fe ich gegen Über⸗ 
fan“ "uinheefkeeifender Räuberhorden möglichft fiber zu 
ſtenren dachten — zu — ‚Daran, ſich ge⸗ 
gen die er eindlicher Ani ae, Beriheibigen 
zu Eönrieh, Fe Re ach die indes Stel: 
lung Harburgt ir und naͤch dabin, % 'B bie Herzöge 
300 Mann Arkehbuſit icen, ‚mit, langen —** bewaff⸗ 
de" hielten,” "Unter" venen Hornbläfer und Querpfeifer, 
otäTähch 12 % Mufemeifter« 9), oder Xrtilferiften, 
waren, welche bei vorfommenden Gelegenheiten auf bem 


3 Muſerielſter« bedeutet ein Arsiltenifk:: MEswiee 
heißt ein Gewehr ober Geſchütz. »Mughqug bedeutet 
3eughaus. » Muferie « hieß die Artitlerie das 
BGeſchũtzweſen. Doc) bedeutet in der aftbeutfchen Spra⸗ 
=: der HMuswie« 'audy‘ andere Serätäihdft; wobei 
 bas »Mufftheilt dem y Heergewedden nentgegaigefeht if. 
Und in foldemg Verſtande mag der, Abteiſaal zu Ban 
‚beröheim auch den. Namen »Mushaus«. geführt Haben. 
. Hievon hat auch der »Muſe:-« ober »Maufe- Thurme 
im Rhein bei Bingen feinen fpäterhin entfleilten Ra⸗ 
men erhalten, wobei aber nicht on Mänfe zu ben 

ten iſt! 
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Derzkgen Wilh elin /Auguſt; oßfix“ alt 


wunbt Geeſt wohnenden Wanderthanenn gudewilis 


aneibotten.. Ä 
Daß uch: darum: Burhermeiſteer, Rahdt, 


* Behn Männer, wundt alle Bürgers den Stadt Haar⸗ 
borgh am:-heutt wuntergeſchriebenenn tage uff dem 
. Rahbthauſe zuſammengekommen, wunde een hoch: 
. gedachten. Unſerß Gnadigen Zürften wüundt Herrn 


verordnete Hauptmann uff. Hartborgh „Wanzläre, 


. Kaͤhte, wundt Beampte, bie Edlen’-KEhrenveften, 


Hochgelahrten wundt achtbaren Herrenn, Diton vom 


Hagen, Simon Forſtenow, Johann von Dhebber 
21: Ber Mecite: Doctor; wundt Heintich VBchradern 
2alnhelliglich erbothen, wiindterklehret, daB Sie Bur⸗ 


gemeiſtern, Raht, Zehn Mannern, wundt diehantze 


. Burgerſchafft nun hinfüro alle Jahr,“ fo Miige im 


nheiligen Heithe Wunkuhe ſehn wirdt, 600 lübiſche 


‚Most, Jede Mark zu Sechszehnn Schhillltigen ges 
rechnet; durch des Rahdts Verotdnung beyfammen, 


: wundb in: terminen, u uff Michaelis! Ar- 


changelis 100, wundt fünfzig Mark, darnach uff 


neheſt Folgende Weyhnachten, auch Einhundert 


vuabt· funfſzig Mark, ferner uff Oſt ern gleicher 


geſtaldt Einhundert wundt funffzig Mark, wundt 


endlich uff Johannis Baptistae Einhundert 
wundt Funffzig Dark zuſammenbringen, jedes Mahl 
in’ der Füuͤrſtlichen Amptftube allhie richtig lieffern, 
wundt ohne eine Eins ober Wiederrehbe auffzahlen 
wollen, welch gehorſahmbs anerpieten Sr. 5. ©. 
gnedig angenommen, dabey aber bedingen laſſen, 


daß durch biefe geringfhägige Contribution, bie 
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he Meichs⸗ Crayß⸗ mundt andere gemeine ſteuxen, wel: 
che bereits angelegt, oder in kunftig verwilliget, wer: 
... „ben manhten (die glechwoell Sr. 5. G. vonn Ihrer 
Wunderthanen, fo. Bist]. immer wirdt mitglich ſeyen, 
1u,3 abwenden walten). keinesweges uffheben werden, fonft 
>. auch die Burgere, nach wie vor, mit ihrem gewehr, 
Ye: fr — ‚fie geſetzt ſeyen, allezeit gefaßt,: mundi fertig 
| ſeven. cndi ꝓleiben: ſollen ; © 
F puhrkundtlich ſeyen hierliber zwo gleichlantene 
ent Gifte gefertiget, von ehergemeldenenn Fürſt⸗ 
.lithen Her, Drupfuann Eanzlärn, Rähten, wundt 
wu: Blampten wi⸗ wie auch von. Burgemeiſtern, Rahdt, 
ee Männern; mumdt denn. zween Burgerwordi⸗ 
haften. mit eignen Henden untergefchtieben, bie 
n ‚eine Scheifft bey der Kürftlipen Cantzlep, die Andre 
aber uff dem Stadt Rahthaufe in: Verwahrung ge 
Su ‚agmmensposrden, Melches geliehen am. dreiffigften 
menge des Monahte July nach Cheifti wunfers Er: 
2. loͤfexe Gebuhrt, im Tauſendt, Sechs hundert wundt 
* zwanzigſten Sabre“ !hrlacen 
* : De von Dagen. mpp- ; Simen Sürkesew.umpp- 
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Jürgen Lindenberg, dieß Mark, 
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Während bed fehr firengen. Winters 1621: war: bie 
Ibe bei Harburg eine geraume Zeit feſt zugefroren, und 
fer Schnee bebedite das Erdreich, da eilte unter: der 
ftigften Kütte im Februar der Kurfürft von ber. Pfalz, 
znig von Böhmen, Friedrich V., mit feiner Ge 
ahlin Elifabeth, Tochter bes Königs Jacob I. von 
ıgland, auf dee Flucht durch Harburg zu Schlitten 
er die Elbe nach Hamburg, und van ba begab er ſich 
ort zu feiner völligen Sicherheit nach Holland, 19a 
bft er bekanntlich Yon der Unterjlügung lebte, bie fein 
hwietzervater ihm reichte. . : . .. 

Die zur Zeit des breißigjährigen auieges liberhand⸗ 
menden verſchiedenen und ſehr ſchlechten Münzforten. 
r Art, welche ſich auch. bis in die harburgiſche ‚Bes 
d verbreiteten, veranlaſſten die Herzöge, daß. von ih⸗ 
1, d. d. 18. October 162%, Befehl erſchien, am was 
inzforten Ihro Fürſtl. Gnaden bei Kischen, Schulen und 
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Armencafſen Jowohl ag: auch Ihro ſelbſteignen Intraden 
und Gefälle hinfüro, nämlich nach lübiſcher, oder auch nach 
altlüneburgifcher Währung . eingenommen und berechnet 
werben follten. Diefe, ſchriftliche Verfügung mußte auf 
herzoglichem Befehl am- Sonntage, ben 20. October 1622, 
nad) geendigter Predigt von dem Kanzeln öffentlich den 
Gemeinden vorgelefen und -befanmt- gemacht werben. 

Obgleich: zu verſchiedenen Zeiten zwifchen der Orts⸗ 
bürgerſchaft und der Stadtobrigkeit Spannungen und 
Streitigkeiten eingetreten waren; fo wurden fie doch bald 
wieder befeitigt:/ Allein im Jahre 1623 entfland aus ver 
ſchiedenen Urfachen zwiſchen dem Stabtmagiftrate und 
der Bürgerfchaft ein fo Heftiger Streit, daB am 21. Mo: 
vembor: dei ganze Stadtrath feine Verwaltung nieberlegte, 
fo::daß seine. ganz neue Obrigkeit wieder ‚gewählt. werben 
maßte. J 

Aus beſondem Sumſtbeſeugungn beſtütigter die 
—* am 1: December 1628 abermals der Stadt Kar; 
buch Alle früberhiw. bishet erhaltenen und bis. zur Zeit 
gmoffenen Privilegid: Auch wurde die Verfügung ge 
troffen, daß: alle bishee:don Abgaben eximirten und neu 
angebaueten Hausbewohner zůr Gentribation und. zu. bür⸗ 
gerlichen ‚Pröftstionen :folltins;mis herbeigezegen werden, 
wozu auch diejenigen gehoörenn follten, welche. draußen 
Ioiſchen beiden: Thoren dngehauet hatten, und ‘auch die 
Hausbewohner in Ihre Fürſtlichen Gnaden. guäbigen 
Feat > Murter vormals geweſener aber. verkauften Ne 
baufng.: Wu. I TRITT nn 

ı Mit. mfuͤrſtcher Obrigkeit Eriaubniß. und. von der⸗ 

felben außgeftelltern Zettel warde den Buͤegern mitunter 
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auch: wahl: die Erlaubniß ertheilt, zur Fütterung Kr 
Viehes, an unſchaͤdlichen Plätzen vetzlichec Fuder Heide, 
hauen und einfahren zu dürfen. In Anſehung der Vieh⸗ 
weide außer dem Thore gegen Suͤdweſt, geeſtwärts, ſollte 
dieſelbe bis am: das. fürſtliche Holz, die »Füuͤrſtenthale« 
genannt, ſich erſtrecken. Anderes Vieh benachbarter Doör⸗ 
fer, fell: daſelbſt nicht geduldet, ſondern wenn es auf 
folder Weide betroffen wird, ſoll es gepfändet werden; 
Selten denn. etwa quch wan;;ber einen Seite Freiheiten 
gegeben werden: fo treten. doch auch von, der. andern 
wieder Beſchraͤnkungen nad) und nach ein, bie man. bis⸗ 
bee noch. nicht :gefannt hatte. Bu: diefem gehörte auch, 
daß am 16. Februar 1624 -alle Bürger: ber Worftähte 
vor der fürftlihen Canzlei erfiheinen mußten, um Bez 
hufs des..ueuen Bürgerſchatzes ihn Vermögen anzu: 
geben, welches fih auf 17,116 Mark belief; - 223 
Bu. dieſer Zejt führten; Einige, einen gar Bhertriche 
nen Handel:mit Brennholz ‚über. dis Ejbe, zur ‚Benad; 
theiligung: fa: aller Bewohner ber Stadt Darkurg,.., f9 
daß das Holz zum Brennen auf. einen ganz enormen 
Preis hinanſtieg; bein Torf zu brennen war noch nicht alls 
gemein gehräuchlich, obgleich.,biefer Gebrauch, je ‚nachdem 
das Halz wmiger umb theurer wurde, nad) umd- nad) 
immer mehr: zunchm. Steintihlen kannte oder vielmehr. 
gebrauchte man noch, gar nicht. _ Daher wurde jegf ein 
ſolches Aufkaufen und Verhandeln des Holzes ins Aus: 
land. fiseng. verboten, und. im, Entdecungefaue der Konz 
trapention hart beftaf, 
Damit: auch genaue. Ordnung in den Spebitionde 
geſchaͤfften beim Kaufhauſe eintreten, möge, welche biäher 
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noch nicht mit völliger Sorgfalt beobachtet worden war; 
‚ fo wurde nun von den beiden Herzögen Wilhel.m und 
Dtto TIL am 20. April 1624 ein gewiſſer Wilhelm 
von Guten zum »gemeinen Factor vornehmer Kauf 
leute« und als »Güterbeftäter« auf zehn Jahre ange 
nommen, welcher auf das Kaufhaus, auf bie. Schöffer 
und Zuhrleute laut der ihm ertheilten Inſtruction 
ſorgſam achten follte. -- Es ward ihm von herzoglichen 
Händen die bündigfte Zuſicherung ertheilt, daß bin 
nen genannter Zeit ſich bei dieſer Zollſtätte kein ans 
bever Factor niederlaffen ſollte. Unter ihm warb ein 
Karrenbinder angeftellt; der auf die Ladungen acht geben 
‚mußte. Dieſer bekam von einem Wagen 12 BL, und 
vor einem Karten 6 Bl. lũbiſch. 

Im Jahre 1632 ſchloſſen die beiden Herzöge v von 
Harburg mit dem Herzoge Chriſtian zu Zelle einen 
Bergleich, zufolge: deſſen fie ihm den. dermaleinſtigen 
etwaigen Y, Antheil an dem Fürſtenthume Calenberg⸗ 
Örubenhagen Üiberließen, wogegen biefer: die ziemlich her⸗ 
angemachfenen, für bie damalige Zeit und für Ihro Fürſtl. 
Gnaden von Harburg bedeistenden Schulden, übernahm; 
denn die mehrjährigen Beſuche verfchtedener Acabemieen, 
und die vielen Reifen, hatten anfehnlihe Summen ges 
Loftet. Zugleich feste er feinen Vettern cin Jahrgelb 
von 2000 «P aus. Diefer Vertrag wurde 1636 mir 
dem Herzoge von Zelle, Aug uſt dem Ültern, aufs Neue 
bekräftigt. Laut deffelben Vertrags vom Jahre 1638 
follten namentlich die Graffchaften Hoya, Diepholz und 
Blankenburg bereinft der harburgifchen ‚Linie anheim⸗ 
falten, welches auch geſchah, als Herzog Friedrich 
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ulrich vom Beduinfchtoeig : Wolfenbüttel‘ 1834 mit Tode 
abging. ) :Mit ideſſen Abſterben wurden die harburgi⸗ 
ſchen Befigimgen durch Oberhoha und Reinſtein⸗Blan⸗ 
kenburg, auch mit Communion des Ober⸗ und Uns 
ter⸗Harzes, wie auch durch bie vier Bergſtädte nebſt ben 
Forſten, vermoge des braunſchweigiſchen Receſſes zu Mei⸗ 
nerſen vom 14. Decemder — burch Erbanfal ver 
mehrt. ur 8 
Von der Geienben Verhängniffen des Greißigjähet 

gen Kridjes blieb auch Harburg. nicht, verfhont. Dem 
wegen der. Tangjähtigen und noch: immer. fortdauernden 
harten. Kriegbcontribationen waren die Vermoͤgensum 
ſtande des Orts fo ſehr erfchöpft; daß tie Stabtbehörht 
in den damaligen Verhängniffen nicht: anders Math: zu 
ſchaffen wußte; um 1633 aw. den Herzog: Wilhelm 
1200 Mask: und: halbjährige Zinſen von 36. Mark.:bE 
zahlen:zn Fünmen,: als. daß fie bie filbernen Ketten, wel? 
beim Schuͤtzenfeſte dem : Schigenlönige . umgehängt und 
auf dem Rathhauſe verwahrt wurden, den ſilbernen Vo— 
gel und acht alte. fürftliche Wappen musgenommen,. füt 
200 Mark verkaufte. Dazu nahm man bie noch in ber 
Schügenlade befindlihe Baarſchaft, nebft dem ausſtehen⸗ 
den Schügengelde, und das noch Fehlende wurbe durch 
Sammlung bei der Bürgerfhaft zuſammengebracht. Denn 
jest hatte die Kämmerei dee Stadt noch) Feine fo reich 
ergiebige Quellen der Einkünfte, wie in ben neueften 
Zeiten felbft öffentliche Blätter das blühende Darburg fo 
gewinn⸗ und erwerb=fähig hochpreifen. 

3) Rethmeyer, Br. 8. Chr. p. 14002. — v. Selchow, 

8. 265, 266. — Rudloff, $. 22. p. 128, 
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3. Xbermald, ertheilte- bes Stadtmagiſtrat am 6. Au⸗ 
guſt 1636. den. geſammaen Bürgern eine neue: Schkeen: 
ordnung. Man wechfelte. damit and modelte oft daran. 
Die Herzöge aber. promulgirten den 27. April -1639 ein 
uenes Edict, modisch das zu ſehr einreißende unfinnige 
viele Schießen in der Stadt ſogar and: in deren Nähe 
auf: ben Gärten umber, unter Aabrahüng 'ficenger- Steafe 
an Geld und mit Gefängniß, verboten wurde. 

Brüuderlich einträchtig hatten die beiben : Herzoge 
bisher gemeinfchaftlich die -Megitung: gefſihrt, zals Herzog 
Otto II. den A. Auguſt 1641,, ahne keiblihe Erben 
. pr hinterlaſſen, 69 Sabre. alt, :mit Tode abging. Die 
Beifegung feines Seichwanis erfolgte Mm der fitſtüichen 
Bruft zu Harburg. |: 

. Rach diefem Topesfalle gelangte-Serzog wWird eln 
Kuguf zur Alleinregirung, weil er jest: nie noch bee 
Einzige, war, deri.von:der herzogliche harhurgiſchen Seiten: 
Sorte :fich sim Leben. befand. Als ein durch Geift und 
Dez ausgezeichneter Fürſt feiner Zeit;:.ift er würdig, 
daß nie und mit t ihn beramächft noch sonders beſchaſſtigen. 


.etir, 4» 
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ber den. Aufentbait. Eyas v. —E — — 
tgetheilt von dem Herrn a a. MHelht 
ee Er) 


Don Gottes gnuden Johami Friedrich Herzog zu 
ichſen, Churfürſt vnd Burggraue zu Magdeburg;? vnd 
illipps Landgraue zu Heßen c. mins 22.1.2 MR 

Unſern Grus zuuor, Erſamete weiſen Neben befon⸗ 
n, wie werden glaublich bericht, ATS ſoll Fi Hevzogb 
inrichs vd Draunſchnoec; stibiſchefferinn Eva Trotten 
ipt Iren Kindern Itzo bei euch zu Halberſtat, vnd 
einem Thumbherrn, der Grubes gnant, der Behau⸗ 
g nehenner.: HE Get Thumbherrn, der ſchlegel Vd 
ıen von Sampleberf "gehant Behauſung gelegen ſein, 
fich enthälten auch’ J Iren aus vnd “eingang, In den⸗ 
en beiden heufern Je bisweilen haben ſolle, Die 
l dann vff anſuchen Irer Freüntſchaft, vnd aus vie⸗ 
andern vrſachen die nothdurft Iſt, nach derſelben zu 
hten, So haben wir gegenwertigen zu euch gein Hal⸗ 
ſtat ſich darumb zu erkundigen abgefertigt. Wo nu 
achte Trottin bei euch anttoffen So begeren und ge: 
nen wir gnediglich IE wollet vnſern geſchickten ge⸗ 
ten vnd vergönnen, daß er- fie ſampt Iren Kindern‘ 

wen fonß mer bei Ir befinden “in verwharrung! . 
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nehmen laßen müge, Ime auch dartzu gute foörderung 
vff fein Anſuchen erzeigen dub In ſonderheit fücfiätig 
vnd vleißig Kar Ir damif, fie, unp de ye Banioen fo bei 
Se antreffen,” Ti ſtkonien ien wie wir ſie dann 
vff den Fall bei euch wißen wollen, Des haben wir 
euch nit wollen vnangezeigt laßen, vnd thut vnns davon 

zu gefallen. 

rei winſecm Feldtlager Für Wolffenbuttel ben 
RT Augusti Auhöite M m is « 

(Unterfiheiften von Ho. Friebrich Churfürſt Philips 
em Bisdht, ea De). Bed ar 
ers Aufiſechr ifb in ni he J ii alten. 2} \ " 
Den erfamen unfern 3: * zu BIN ET a. 
He Velen sein on rd) ee. 
Mathe ” Halherſtadty bins do zunle 19515 F F 
—— Wit: bee diden Bieigkhalfiegiins) Emden. 


⸗ 


een AT hr nz, 
tn Bee eilt re 
Eher Befenatrife gap pam vierzehgten 
uerterae AJahrbundert : 


rag von. dem Perrn Sengtor. ‚und —— — 
Dr. Albers zu Cänehurg,,, 


a a a u: (A Du . i. ‚re .. 

” fie Leiche ans Autsbersfiche: Agabäntehnes is 
tig gewordenen: Meiers auch; deſſen in der. Stadt 
: Weichhilge. belegenes But haften mäffe?,., 

Ban Godes nahen, we Erich de. Nibers; Geriog 

tho Saßen, befanyen- in deſſen apenen Breve, bat we 

fraget find enes menen Rechtet van den Rahtmannen 
tho Züneborg, dat ludt aldüss un: 


Xen. 0 


En gupder Handemanne) hadde enen Meyer, be 
en vrpboren: Man was, in enem Dorpe, beme ſtorff an 
ehn Ernr undt ander: Guedt in. der Stadt tho Lüne⸗ 
borg, dat warth ehme thodeelet mit Rechte, alſe den Me: 
geſteny Erven. Mah der. Tidt quam de Here des Meyers, 
de en; veyboren Man was undt is, und. bath: vorne; 
dat wy ehme de: Burſchapr geven. molden,“ dar⸗: windede 
we ehnessenng,i undt ntfaugen Ben: Mann :tho..enem 
Borgere hoer Beede "unbe; nit: Willen ſynes Herrn, 
Dana do deſülve Man unſe Börger.rede wa, ddode⸗ 
gedingede be mit deme guben, Handen⸗ Mannedẽ vore 
ſin Here hadde: weſen; uͤndt“ dat ſchüde ame: Witſchon 
des Rades, dat che wolde noch/ ten bliven: ſin: Man Aber 
Meyer desſülven, de vor da Queſchop fin Here chadoe 
welen, undt wolde ehme ſinen Tins geven van dem 
Randtgube dar he fin. Meyer van was, dat be buthen 
dee. Staht hahdg.: undt ; willorber Tuethg; har Bachs 
fholde over chme hebben Bee: undb Beſchattirege Lich 
nen: ondern. Laden; undt hit) ſchͤda althomahle ahne 
Witſchoppern deß Rades. Darna warth de Manmn miß 
Rechte deme Rahde afgedelet unbt . ſinem Hern thoge 
delet, undt wart. mit Rechte funden, bat; de Math ene 
nicht vordegedingen möchten, in, dem Brocke, bar ehae, 
fin Here, Schult -ümme seit unde befülne: Man is vor“ 
wlüchtig warden. Fa 

Nu fraget defülnen Kabtmanse: ened Kegtebr: veffe 
abe Here des frybohrnen Mannes möge: ſoken fine Broken. 

y Hierunter if ein Eingefeffener von Adel zu verfichen, 


welcher ſonſt auch wohl »Budemannı heißt. S. Ger- 
ken, codex diplomaticus, Tom. III, p. 103. ' 


ꝓedder fire Micht, Ss deni Ornede:dat: Ucht · binnen Wich⸗ 
ubilbe Nechte undtr den fryen Mar mit ſinen Erden ane; 
xvellen· iz odder in; dem Landigurde dar he Tin Man 
ꝓohn:wab, edder worr he bes Nicht: ahne ſochen mögen. « 
ri Poren. weten vor ehn meyne Mechder:. dat 
he:ſinen Brocke? undt ſine Plicht / nicht: ſocken moge in 
Bereiche dat binnenMichbilbe⸗ Nechte Aicht, wente 
ke var fm Man neh fin: Meyer van is men allene 
uw Som ardtguebe; undt dar ſchal be’fine Plicht / unb 
Biockt ahne: foden.nmunsii Aa la weni nt rn 
yıı Des hebbe wy⸗otho ee Betägitige: ‚unfe Fagefigel 
Beige andren Bud: ; Nakı Gahdes Worth 
In Baht. in⸗ aancb\Vik Jahre, des Brtenen neh 
der Bekehringe Sünde: Mulus. 

me α 
mit van mer . cd 
Wehe Rchter —— ‚übte: Anfpräie an line 
5: dbumgiſches Sulzgut Don sub ws ı 

- ERÖNRENELEE ya der Gunde Baches Hettoge Pr Saſ⸗ 
ſew ſindt · gefraͤgeb Amme Rede dar Du nabſoreren 
eis Van Worde tho: Worde: ID 

m Unime Twedracht, "debe is ueiſchen Ghade van 
Deine, Ammoe ſiner Mocher "Biefgedingh,:'iip e Siet, 
amt de Boͤrgere der: Stadt Lameborg af andere Siedt, 
dat ber vorbenömenden Frowen tho furden: is vor 
dem Herivge‘ van Lümneborg, bar be ehn Michte feet, 
ame jeriger Hande Wedderſprake in derſuͤlven Stadt tho 
Lüneborg, bar bat Liefgedinghe belegen is, alſe be Vrowe 
des vulnkahmen magh vor dene Hertogen Yan Luneborg 
und ſinen Mannen, Riddern unde Knapen, de ehr dat 
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efgeding thodelende voor) Dem Heriegen in dem: Rita, 
in, de Börgere ‚van Lünebotg vver wehren Ant ander 
'hle guede Lüde. tie Tem 


Hier: fprefe. we Herr Bartoldt van Digerone und 
ere Detlef van. dem. Duvenfee en Recht thoz-.._, .. .; 


Nahdemmahle bat der Fruwen bat Siefgebinghe 
ofunden is vor dem Hertogen ‚van Luneborg, ſünder 
nigerlege Wedderrede undt fe. jo. overbödig was, undt 
dat ſe dat Recht doen wide und wil vor ehr. de Date 
ge enen Dagh lecht: »dat ſe tho Rechte by arm 
efgedinge, bliven ſchall, alfe ehr thofunden iß. 


Aldüs was dat Recht thoſchreven van —* we⸗ 
n van Ödeme.. . .ı 1m 


Van der Stadt wegen wag dat Recht akt Me 
err Merner de Grote, Herr Albrecht. van ber Möhten 
:edet bit vor en Recht: 0 


»We uppe Gueth wir ſprecen, de fü: kamen; in 
ath Nichte dar dath Gueth inne licht; ſindt de Frowe 
oreckt uppe Sültegueth bat inne Stadtrechte lichteſo 
Hal fe. kahmen tho den Steenen’ vor be Slilten und 
orderen ‚bat, mit, Stadtrschte, alſe ‚alle. Lüde: je gedhan 
ebbet, de Gueth forderen uppe den Zülten, und ie nw 
roken. « 


Vorthmehr Gherardt ‘von. bene ‚Shulbiger. dem 
ith, dath fe finer Moeder Gueth bebbe genohmen. DM 
ede wei, _ un AL JE. 

»De Rath ſy fi@ neger, des tho. wehrenbreunden 
Vaterl. Archiv, Jahrg. 1834.) 29 
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men ehrraverthogaends, undt ſchal fine Unſchuldt bewie: 
fen wo herrſchal van Rechte, ſindt de Frowe ny Gueth 
werf mit Rechte. « 


Uppe alle deße Stücke force wy, vorbendhmet Her⸗ 
toge Erick van: Saßen en Recht albüs: 


Ma de Frowe ‚des vullenkahmen, dat ſe⸗ uppe 
Bieffehing, geſpraken hefft, in Gueth dat uppe der Sül: 
ter‘ legt; undt dat de Hertoge een Richte geſeten hefft 
übpe der’ Sülten, dar he idt kho Rechte ſitten ſcholde 
umme Sültengueth; und Ordele ſindt gegewen unbe 
funden, "van den ſe tho Rechte geven und finden ſchol⸗ 
den, gne ienigerleye Woedderſprake ʒ« 


So ſprecke we dat vor en Recht: »dat men idt 
tho Rechte beginnen ſchall, dar idt blef in dem leſten 
Richte;, ad) Te des nicht vnllenkahmen, will fe denne 
ſprecken inme Liefgeding dat uppe de Sülten lecht, ſo 
ſchall ſe tho Rechte kohmen, dar idt lecht. Vordtmehr 
Amme: dat: Gheratdt van Odeme fihlifbiget den Raht, 
kiimme ſiner Moeder Liefgedingh, dat he ehr genohmen 
hebbein: Bokennen fe -des,: fe ſchüllent billiken wedder⸗ 
bonn gt: belöanen Te! des nicht, ſo mögen darvan kahmen 
mit ehreme Rechte; fe. en hebben den ſunderlick Recht, 
bat men ſe obertligen möge! - 


Tho ener Betüginge deßes Rechtes hebben we unſe 
Ingeſegel gehenget thoͤ deßem Breve, undt is geſchreven 
undt geven tho Louwenborg näh Gahdes Barth XIII 
Jahr in dem XXXVII Jahre des Sondages' tho alle 
Manne Vaſten. in ann lo. et 

ev j 


AuRn E BR. jr 
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Schreiben Her Königin Catharina von Schweden an den 
Magiſtrat der. Stadt Lüneburg, nebſt Emntberunge 
ſchreiben. 


Fo dem Archiva ber Stcht —RE w 
(Reg. ben. Privil, vol, 89.) 


Mitgetheilt von dem Herrn Senator und Garniſenauditeut 
Dr. Albers zu eilneburg. 


Catharina Dei gratia Sueceorum Gotliorum | 
Wandalorum ete. Regina, nata Poloniae Prin- 
seps et Lithuaniae haeres. 


wel. Fe 


Gratiam et favorem nostrum. Honesti et 
»rovidi nobis dilecti:s Non dubitamus quin re- 
‚enti adhuc memoria teneatis, quanta summa 
yecuniae ab illustrissima Dna Sophia etiam nata 
Polonige principe et Lithuaniae haerede, Bruns- 
icensi et Luneburgensi quundam Duce vidua 
I0orore nbstra CArissima, pane et ihchytae memno- 
sae vobis et in usum oivikatis vesiran ante .ali- 
juod annos mutuo data sit. Quia verd ejusmadi 
380nnia Tmutue data, cum mode dieta saror 
ı0stra carissima sine Überis ex has vita decesse- 
»it, ad nos. jure successionis ab intestato delata 
‚st, idcirco clementer a vobis postulamus, ut 
upraseriptam summant pecuniae vobis mutuo 
latamı cum eo quod ‚hactenäs ppropter selutäe- 
tem; non 's6cutlam: interesse pwinik noliis manner. . 

29° 


N 
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retis, et praesentium exhibitori fideli nobis di- 
lecto Honesto Hermanno Brusero Secretario 
nostro- plenam potestatem hac de re à nobis 
habenti sine ulla exceptione tradatis, nec à 
quoque alio eam iure sistendi, vel aliis quibus- 
qunque impedimentis’retineri permittatis. Spe- 
ramus 0mnino vos pro. vestra aequitate pustu- 
‚Jationi nostrae iustae summa voluntate locum 
daturos. Pollicemur vobis vicissim gratiam et 
benevolentiam nostram Dat. Swartzöö XI. die 
meneih: Be Anno Christi M.DLXXVIL 

- en J „Catharina 


Honestis et providis consulibus et genatoribus 
eivitatis Luneburgensis, nobis sincere dilectis. 
’ . wur 


13* 


‚Serenissima Regina, domina clementissima, 
ae is 


ex R. T. D. literis intelleximus, quod persua- 
‚ sum ’eidem sit, ab illustrissima principe, Do- 
mina Sophia, nata Poloniae principe et Lithna- 
niae haerede, Brunsvicensi et Luneburgica quon- 


se ae is 
dam Duce, vidua, R. T. D. sorore, piae incly- 


’ taeque memoriae,. nobis in usum civitatis no- 


strae ante aliquot annos pecuniam (Cuius tamen. 
ae ve is 


semma in hiteris R. T. D. non est definita) 
mutuo fuisse datam, quae quia illa. defuncta ad 


+ 
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nm m: nenn n ir = 

R. T. D. iure successionis ab, intestato, perver 
ae ae is 

nerit, una cum eo, quod R. T. D. ;intersit, 

hactenus solutionem non esse factam, mane A 


nobis repraesentari debeat, quo quidem nomine 


. von a.darer 
Hermapnus Brusevus a R.T.D. cum plena po- 
nn ma m 
testate än nos .missus-sit;” Ac proinde R. T. D. 
clementer' a nobis postulare,. ut eam pecaniam: 
sine ulla” exceptiotie‘ditte "Hermanno Brusero 
tradamus, nec à quöqued’alto eam iurẽe &"sistendi, 
uel alijs quibuscungue ‚impedimenfis retineri 
| ae ae is 
permittamus. Nobis vero ut hoc R. T. D. po- 
stulatum permirum accidit, jta vere et: qua 
ve 9e i 
decet animi observantia R. T. D. significamus, 


nullam unquam vel minimae summae pecuniam 
ac ae is 


(qua per Deigratiam nec indiguimus) aR.T.D. 


sorore nobis mutuo fuisse datam: Qua de causa 
m m n- 
plane confidimus, R. T. D. isto facti errore: de- 


monstrato nos deinceps in debitorum numere 


non esse habituram. ' Officia autem -nostpa si 
ae ae is 
allis alijs in rebus accommodari ad R. T.D. vo- 


luntatem poterunt, desiderari à nobis minime 


‘ nn m m 
patiemuf. Ac R. T. D. divinae benignitati et 
gratiae etiam atque etiam commendamus. . Da- 
tae sub sigillo civitatis nostrae, pridie col, Fe- 


3 .. XXX. Uxtunven. 


bruarij, Anno salutis humanae per Alium Dei 
repavatae M. D. L. XXVIT. 
.w.ne.i 
BR T. D. | 

- Addietissjmi * 

„ obsoquentissimi 

. Consules et Senatus 
' civatatis Luneburgensis, 
Saranissimae. principi ae deimimad D. Catharinae 
. Suneozum Gotharym Wandslorumgque Roginae 
natae Pringipi- Poloniae et, lithuanjae heredi 
dominae nostrae clemehtissimae. J 


| \ oo j 4. 
untunde aus em — zu Digmenmm. 


Biete von bem Herrn Oberamtmann Ritter Keiche 
zu Blumenau. 


— — 


Cammerreſeript an den. Amtmann zur Blumen. 
| vom 19. October. 1641, 
50 Schmaine in das Stift Lübeck zux Maſt zu ſchicken 
Vnfer ſreundtlich Wilferung Zuvor, Achtbar gueter freundt 
Anß ewerem geſtrigen Tages an Ws ausgelaße 


nem, vnd andern nebengeſchickten ſchreiben, haben Mir 


mit.mehrem erfehen,. welchergeftaltt im Stifft Bremen 
die maft betrieben, Vnd die Woldenberg, Lawenburg: *) 
Neuſtadt: vnnd Blumtnawiſche zuſammengetriebene 500 
Heubter ſchweins nirgendt beßer dan in Stifft Lübeck 


H 1. 6. Coldingenſche. 
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wofelbften Bott der Almechtig die maſt reihlich- -gefege: 
net, unterzubringen fein, ‚Serms. Illms. Vnſers gnäbi: 
gen Zürften und Herren gnädige meinung iſt, Deß. die 
felben bepin-Übertrieben vnnd Unterbracht werben follen, 
Aermaßen J. F. gnd. den Herren Bilchoffen zu Lüͤ⸗ 
bed ı. darumb freundtvetterlich, erfucht, wie Ihr aus 
einliegender Copey *) mit mehrem Zuerfehen, und das 
angefchloffene Original durch. einen türhtigen Amtsvogten 
voranzufchidden, dem "Herren Doffmarfchallen N. Korff 
mit vermeldung J. 5. gnd. gnädigen grueßes angeheng⸗ 
ten fuhen, 3. F. gnd. Zu fonderm großen gefallen Er 
dad befte dabey thuen wolle, ſelbiges einreichen laßet. 

Den Paß bey die fchmweine, habet Ihr gleihmäßtg 
hiebey Iuempfangen, Iſt unvonnöten, Daß bie, Arad 
darinnen ſpecificirt werden. 

Der Confoy halber iſt an den Commandanten Zwr 
Newſtadt. uff 24 Mußquetierer vnnd einen Vater: Offi- 
tier bey kommendt orbre ergangen, Die Ihr einzureichen, 
Vnnd müffet She die ſchweine, weilen Ihr felber nicht 
abkommen Lännet, durch tüchtige Ambtsdiener Übertreis 
ben laßen, vnnd Vnterandern etwa den Forſtern Carl 
Mandelßlohen **), auff Vorzeigung dieß, dabey ordnen, 
Dee dan dahin Zufehen, Daß der ficherfte Wegk vnnd 
etwan auff Burtehude getrieben, Bey Blantenefe die 
ſchweine iiber die Elbe gefeget, vnnd alfo fürters forts 
gebracht werden, Wonach Ihr euch Zuachten, auch alf 
baldt eine richtige Sperification der abgeſchickten anzahl 

(*) deest. | 


+ War ein natürlicher Sohn eines v. Mandelsloh und 
erhielt nachher den Vollmeierhof AG 3. in Barrigfen. 
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ſchrörme: anhero zu.’liberfertigen, Vaud Wit ſeint end) 
ame Zuwilfuhren geneigt. - J 

Dat. Hildesheimb (?) am 19. Sbris Ao. 1641. 
st “Sf. Braunſch. Lüneh. Canmer: Präfident 

" Gepeimbte vnndt Cammer Räthe 
nt | Fries: Schenk 
ee, 007908 Winterftett. 
e ," Auf der Rldfeite: - J 
Dem Achtbaren, Vnſerm gueten Freunde, 
.: Peinwichen Nöltingen, Ambtmann 

4, zur Blumenaw. 


.-- — — 


.N., . . . Pi [ 
A ze oe 


Reſeript des Zerzogs Chriſtian Ludewig an den Amt- 
menn zur Blumenau vom 29. März 1645, 
wegen der Zuldigung in Hannover. 

- Bon Gottes‘ Gnaden Chriſtian Ludowig, Herzog zu 
——— und. Lüneburg ꝛc. 

Vieber Getrewer, 

Wir laſſen Die hiemit in Gnaden vnverhalten ſeyn, 
raß Wir gnädig entſchloſſen, die Erb: vnd Landhuldi⸗ 
gung numehr in Vnſerm Fürſtenthumb Braunſchweig 
Calenbergiſchen Theils, als einziger regierender Landes: 
Bär deffelben einzunehmen, 

Wann Wir dann zu wäürklicher Ableiftung der Hul⸗ 
Bigungs« Pflicht den Dingſtag nad Visitat. Maria 
wird feyn ber 8. ünfftigen Monats Juli in Vnſer 
Stadt Hannover berahmet und angefeget, 

So begehren Wir hiemit gnädiglich, daB Du nicht 
allein für Deine Perfohn, da ſolches annoch nicht ge: 
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fhehen, auff felbigen Zug frühe. Morgens vmb 8: Bhu 
erſcheineſt, ſondern auch die vnfehlbare Verfügung thuſt, 
daB Vnſer Dir anvertrawte Ampts-Vnterthanen, Mann 
bey Mann, niemands außgeſchloſſen, if be 
meldeter Vnſert Stadt erſcheinen, vnd ſolchen Huldigungs⸗ 
Eyd der Gebühr abſtatten, auch durch die Vögte oder 
Gohegrefen gute vnd fleißige Achtung darauff geben vnd 
haben laſſeſt, daß ſich niemand entziehen, ſondern ein 
jeder feine‘ Schuldigkeit ableiſten müſſe, 
Wie Du: dann auch dero Behuff vmb mehret Ge⸗ 
wißheit willen: nicht allein eine Verzeichnüs aller Vnter—⸗ 
thanen zu vbergeben, ſondern auch dieſelbe ableſen vnd 
nachſehen zu laffen, befehliget ſeyn ſolleſt, 
‚Du haſt Dich darnach zu achten, und Vns zu 
Snaden geneigt, 
Datum in Bnfer efdenz⸗ „Stadt Hannover, den 
29. Marti,. Anno 1645. 
Chriſtian Ludwig. 
An 
Unſern Ambtmann zur Blumenau 
vnd lieben Getreven Heinrichen Nöltingk ꝛc. 





—— 


Cammerreſcript vom 16. Sept. 1651, wegen Feiſtung 
- ‚der Schweine für die fürftliche Zofſtatt. 

Unfer freundtlid Wilfarung Zuvor, Achtbar guter freundt, 
Demnach ed nunmehr hohe Zeit, daß in mangeln- 

der Mafl die Schweine behueff Fürſtl. Hoffftadt aufge 

feget und gefeiftet werden, und Zeiger abgefertiget, Zu 

dem endt bie beften Schweine außzugteiffen. So Be: 


138 XXX. utkunden. 


fehlen anſtadt Ser®i Himi- Hertzogen Georg Wilhelms 
zu Braunfchweig und Lüneburgk ıc. Unſers guädigen 


Fürften und Herrn x. Wir euch hiemit und gefinnen 


füt Uns güetlich daß Ihre Shne dazu admittiret, un 


wan Sie Separirt, biefelb uf den Kofen werffet, und 
Sie mit Bohnen, Erbßen, Wilden, Buchmeigen ode 
auch Gerften, wie Ihr das zum Verträglichften befinden 
werbet, und zum beiten zu entrahten flchet, zu guten 
Sped Schweinen feiften, dan aud den Dienern auf 
She Deputatichmweine die gebüernüß folgen Taffet, We: 
nach Ihr euch Zuachten und ſeint euch freundtlich Zu⸗ 
wilfaren geneigt. 

Geben Hannover am 16. Ybris Ao, 1651. 
Fürſtl. Braunfhw. Luüneb. Sammer: Präfident, 
Seheimbte und Cammer Räthe ꝛc. 
| .. Die Unterfchrift unleſerlich, etwa: 

6. %. Fürſchütz Q) . 


Cammerrefcript vom 16. Januar 1658, wegen des 
Bälberverfchnitte. 
Unfer freundtlich wilfarung zuvor, Achtpar guter freundt. 
Demnach aus gewißen Vrfachen verorbnet, daß vonn 
denen dies Fahr bey euch Anvertrautenn Ambt fallenden 
Starken Kälbern SchB ftüde. gefehnittenn werben follen, 
So habet Ihr die vorfehunge Zuthuen, daß ſolches durch 
einen erfahrnen Kerll Zu rechter Zeit Zu werd geftelie, 
onnd man folches gefchehen, diefelben mollgewartet vnnd 
gepfleget werden, Solches laßenn Wir. hinkünfftig ver- 
andmwortlihermaßen in Rechnung Papieren, Ihr habt 
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ich datnach Zuachten vnnd Wir ſeint Euch freundtlich 
wilfaren geneigt. Geben 

Hannover am 16. Jannary Ao. 1656. 
Fürſtl. Braunſchw. Lüneb. Cammer :Präfident, 
Geheimte vnnd Cammer⸗Räthe. 
v. Bülo le 


Extractus 
instructionis Camerae. 

Sıne die et cons. 
amte, Berichtes und Butssızerren follen dem uns 
tenden Meier ein arbeitfemes und gottesfärdhkikes 

Menfh zur Ehefrau vorſchlagen. 

Da auch die Erfahrung gegeben, daß durch Heira⸗ 
n übermäßige Dotes und Ablesung den Miterben bie 
fe zum öͤftern ruiniret, und in Verderben geſectzet 
rden. Und man dann zwar niemand Vorſchrteiben 
m, was er vor eine Perſohn heirathen feiste, So has 
ı jedennoh die Beamte, Gerichts⸗ und Gutd⸗Herm 
» Annehmung eines Meyers mit darauf bedacht zu 
n, and demfelben eine gute arbeitſahme und tüchtige 
rfohn, welche dem Hoff mit dem Gefinde wol vors 
hen Bönne, dor zuſchlagen, und ihnen bartınter mit 
ıtb au die Hand zu gehen, da dann nicht fo ſehr 
auf zu fehen, baß die Braut aus Ihres Vatters Hofe . 
en guten Brautfhag zu hoffen Habe, indem derſelbe 
‚gemein in gar geringen Terminen bezahlt wird, und 
en angehenden Dieyer nicht viel helfen kann; Sons 
m es wäre vornemlich darauf zu gedenken, daß bem 
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neuen Meyer ein arbeitfahbmes und Gottes: 
fürchtiges Menſch vorgefhlagen. werben möchte, 
welches etwa bey andern Haus⸗ oder Meyer: Leuten 
einige Sabre .gebtenet, und in’ dem Dienſte fi) mohl 
gehalten hätte, vornemlicd, .aber ſoll hinkünftig Eeine Ehe 
Pacta anders, ald mit des Amts oder Gerichts und 
Buts: Herrn Consens errichtet werden; da denn zuför: 
berft die Obrigkeit dahin fehen und cognosciren fol 
was ſowohl dem Bräutigam, als der Braut aus ihrer 
beiderfeitd Väterlihen Höfen gegeben werden Eünne, und 
iſt zu dem Ende das Meyer-Gut von dem Allodio 
3u.Separiren, bie etwann bey dem Hofe ſich finbende 
Allodial und Erbftüde, es ſeyn dieſelbe dabey gekauffet, 
gefchenket, everbet oder rechtmäßiger Weiſe verfeget wor: 
ben, -alle auf dem Hofe befindlichen Gebäude, Haus: 
geräthe, mobilien, instrumenta rustica, alle® auf 
dem’ Hofe vorhandene Große und Kleine Vieh, melio- 
ramente an Zäunen, Wendte, Holz, Eichen, Gail und 
Gahr im Lande ein jedes nad feinen warhaften Werth 
in Anfchlag, daneben das vorhandene reine und noch im 
Stroh befindliche Korn und Heu, Flachs, Fleifh, Obft 
unde andere Früchte ohne unterfchied, nebſt dem baaren 
Gelde, wie auch ausſtehende Schulden und Gegen Schul: 
den in ein Inventarium zu bringen und daraus ein 
Corpus bonorum: zu Formiren, aus diefen allen 
dann einem jeden Kinde feine Portio haereditaria 
nach denen gemeinen Rechten, und eines jeden Orts be 
ftändig bergebrachter Sewohnheit zu determiniren und 
in denen Ehe: Pactis zu verfchreiben; Solche Ehe: Pacta 
dem Amte oder Gerichts-Buche ein_zu verleiben; auf 
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keinerlei Weife aber die zum Meyerguth gehörige Stüde 
za befchweren, damit aber benenjenigen Kindern, welche 
aus dem ‘Hofe abgeleget werden follen, "mit ‚ihren Mit 
ten geholfen fepn möge, follen ihnen diefe portio hae- 
reditaria fo viel immer möglich, jederzeit wenn - fie 
Heirathen, auf einem Brette bezahlet werden. So lange 
fie aber nicht Heirathen, muß ihnen das Capital mit 
9 proct. verzinfet, und bie Kinder,. wenn fie "vor. fich 
felber nichts verdienen noch fich erhalten können anſtatt 
der Binfe aus-dem' Hofe fo lange alimentiret merden, 
bis fie ihe Brodt ſelbſt erwerben und fich. ernähren Einen, 
wie dann ‚auch ein jeder über . feine..Erb-Porfion: fa- 
cultatem testandi. behalten, nmıß: ::Und fol auf dem 
platten Lande der Pastor: nicht befugt...feyn, eine Co+ 
pulation zu verrichten, Er habe denn. zuförderft ihme 
einen Amts⸗ oder. Gerichts: Schein. produciren laſſen, 
daß es wegen: ber Ehe=Pacten. feine Nichtigkeit habe 
Die Beamte und Gerichtös Herrn aber follen bey 20. Thlr. 
Strafe von denen Contrahenten:; wor fothane: Ehe 
Pacta nicht ‚mehr. als von einem jeden 18 mar. und vor 
8 Inventarium von 100 Thlr. 18 mgr. zu nehmen, 
Yefelbe. auch, fo bald die Ehe-Pacta vollenzogen, mit 
rm Copulations - Scheine nicht aufhalten, und davor 
ticht mehr als 4 mgr. nehmen. 


tefolution der fürftl. br. Tüneb. Canzler und Raͤthe. 
.d. Zannover den 14. Mai 1669, wegen der Tontels 
ution, des Schugthalers und der Jurisdiction auf den 
j adlichen und freien 38fen. ul üi. 
Nachdem heute dato: einige Von denen ſaͤmtlichen 
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zu Wunflorf mohnenden Adelich Landfaßen und anderer 
befveiten, nebſt dem Stadt: Boigt daſelbſt Johann Meietn 
ausgelaßener citation, zu folge auf hiefiger Fürſtl. Rath 
ſtuben erfihienen, und beide theile wegen einiger flreiti 
gen .puncte, als der Contribution des Schutzthalers 
und der Jurisdietion auf den Adelichen und freien 
hoͤffen ſich aufhaltende heuclinge auch der von Adel be⸗ 
diente gegen einander gehöret worden. 

Als iſt Von uns Füeſtl. Br. Luneb. Eantler und 
Käthen die ſache in gebürends erwegung gezogen, und 
bavauf folgende. resolution ertheilete, Was erſtlich die 
Göntribution anlanget, weil berfelben niemand ber 
Birgerliche Nahrung teeibet, ſich enubrechen kann, So 
iſt für gut, befunden, den anweſenden angedeutet, daß 
Sie etwa auf die abelihen und freien hoͤffen befindliche 
Handwercker niemands weher Bürchern noch andern Bon 
Abel, als denen allein, auf deren höffen. Sie. ſitzen zu 
arbeiten Macht Saben, Im übrigen aber des getreibes 
Shrer handwerke enthtiiten: umb dagegen wen Sie in 
ſolchen ſcheanken verbleiben Bon ber: Gontributien be 
freiet Sein. Sollen... Dn Dchutß Rthle. 2 Haben fo wel 
beregte: Handwerker td Tingelöhner und. ander auf ben 
freies höffen wohnende, außer ben -Pädhtern, bie ber 
‚, l6catoren freiheit billig mit genießen, weil fie un: 
ter Unfere Gnäd. Fürften und Hrn. Schuge leben, 
billig alle Jahr zu „entrichten So ;viel (3) die. Juris- 
dietion und in fondggheit in brugfälligen ſachen anlan- 
get, poeil ſich in hen vorhandenen Bruc-Regifker befindet, 
daß wan die auf den: Adelichen heffen fih aufhaltende 
Deuringr Gandussium- wie aich deren Von Adel und 
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ihrer Gonductoren gefinde. einigs delicta. al& Schläge: 
rey, Scheltworte, Feldſchäden, Diebſtahl, ober dergleichen 
außerhalb den Höffen, oder auch Unzucht auf ben 
Difen begingen, Sie ald ben von den Stadt Voigt be: 
ſtrafet werden. Als wird die Fürſtl. Voigtey desfals 
bei ihhen pessession vel quasi ſo lange gelaßen bis 
die Adelichen Landſaßen ihre praetendirend exemption 
in petitorao, wohin man fie kraft diefes verweiſet, dar⸗ 
thun aud erweiſen würde. Wie es dan auch letzlich 


in ſchuldſachen bemwelter heurlinge und bediente betreffendt, 


Dei denjenigen wie es biß anhero auf nicht erfolgte Zah⸗ 
lung mit. anlegung. arresis. oder andere Execution 


an ſeiten bes Amts Neuſtadt ober. Fürſtl. Voigtey zu 


Wunſtorf? gehalten worden, fein verbleiben: hat, . 
Urkundlich iſt diefe resolution hierüber abgefaßet 

und nit dem Fürſtl. Secret: bedrucet. Vannover ‚ben 

14. May Anno 1669. .: . ; 
(LS) . Dtio Jot aun Witte. 


Bericht des Amtmanns zu Blumenau vom 4. Mei 1686, 
wegen des Schug- und Dienft= Geldes. 
An Fürſtl. Canzly. 

Ew. ıc. unterm Iften May laufenden Sahres er: 
theilten Befehl, betreffend die Häuslinge, und wie es 
damit dieſes Drted gehalten worden, zu gehorſamſter 
Folge Berichte hiemit unterbienftlich, daß die Häuslinge 
hieſelbſten meiftens der gnädigften Herrfchaft ihren Schug- 
Xhaler und dann noch 24 gr. Dienffgeldt alljährlich in 


\ 


- 


— 


ze‘ 
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die Ampts-Regiſter bezahlen müſſen, und weilen dieſelbe 
mehrentheils vagirende Perſonen, bie ſelten etwas eige⸗ 
nes, oder da fie ja ein Häußchen bei oder. in denen 
Dörfern erhandelt oder erbauet haben dennoch Fein 
andern Gutsherrn, ob fie:gleicy bei Junkern Leuten fih 
aufhalten ald die Landesfürſtl. Herrſchaft erkennen, es 
wäre denn, daß fie an adel: Häufer und auf ndel. freien 


Grund und Boden ihre ‚Hütten und Wohnungen hätten 


als .unterfchieblihe in biefigem Amte bei dem add. 
Harthaufifchen, item. bes Deren Schatz⸗Raths von Re 
den Hofe fi befinden, welche denen adel. gewiße Dienſte 
abſtatten, und dagegen Amptswegen frey ſein, die Ju- 
risdiction. aber" davon. ohnmittelbar dem Ampte ver 
pleiben, wie. es aber bei denen Aemptern, ba unter: 
gerichte ſich befinben,: mit. bem Häußlingen ‚gehalten wor: 
ben, ift mir: ohnbewuft, ‚welches .alfe Velehl und pflicht⸗ 


mäßig hinterbeinggn follen. 


Blumenau den 4. May 1686. ! 
eindpels 
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zu Wunftorf wohnenden Adelich Landfaßen und andere 
befreiten, nebft dem Stadt: Boigt daſelbſt Johann Meiern 
ausgelaßener eitation zu folge auf hiefiger Fürſtl. Rath 
ſtuben erfihienen, und beide theile wegen einiger ſtreitt 
gen .puncte, als der Contribution des Schutzthalert 
und der Jurisdietion auf den Adelichen und free 
Höffen ſich aufhaltende heurlinge auch der von Adel be 
diente gegen einander gehöret worben. 

Als iſt Von uns Fürftl. Br. Luneb. Eantler mi 
BRäthen die ſache in: gebürends erwegung gezogen, um 
davauf folgende resolution ertheilete, Was erſtlich di 
Gontribution anlanget, weil derſelben niemand be 
Bliegerliche Nahrung treibet, ſich entbrechen kaun, © 
iſt Fin gut, befunden, den anreefenden angedeutet, be 
Sie eiwa auf die abelichen und freien hoͤffen befindliche 
Handwercker niemamds weder Blirchern noch andern Bar 
Abel, als denen allen, auf deren höffen. Sie. figen zu 
arheiten Macht Baben, Im übrigen aber des getreibes 
Ihrer⸗ handwerke enthuiten mb. bagegen wen Sie ü 
ſolchen ſchranken verbleiben Bon der - Contribution ke 
foeiet fein ſollen. Den’ &chug Rthle. & Haben fo me 
beregte: Handwerker; aid Vagelöhner und auber auf ba 
freies hüffen wohnende, außer den -VPuͤchtern, bie de 
‚ löcatoren freiheit billig mit genießen, weil fie we 
tee Unſers Gnäd. Fürften und Hrn. Schuge leben, 
billig .olle Jahr zu entrichten So viel (3) bie. Juris 
dietion und in ſonderheit in brugfülligen ſachen anlan 
get, weil fich in den vorhandenen Bruch⸗Regiſter befinde, 
daß wan die auf; den Adelichen haffen ſich aufhaltende 
Seanliegr Gandussiom- mie and deren Von Abel un 
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Meyern, Ant. Plebæ. ... 
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Abhandlung Über die Junkern von Bodenſee, welche er 
unter dem Namen »Bodenfen« für eine für fich beſtehende 
Familie Hält. | 

Wolf’) widerfpridt ebenfalls Legner in der Ab: 
handlung vom Eichsfeld'ſchen Adel und fagt in feiner 
Geſchichte des Eichöfeldes: N.» Bodenfee (follte eigentiich 


Bodenſen bkürzung 
Sohnfen a) lungen PR — I — mmt erſt 


1457 in Schriften van We Zas⸗g ven Podenſen nebſt 
andern „abgliggen Herrfn, vpon Wilhelm und Heiurich, 
Herzogen von Braunſchweig, ermahnt wird, das Kloſter 
Bursfeld zu ſchützen.« 

SA ee über den Namen des Dxts und 
der” wi fe fih ad Hiknden und Nachrichten 
Aufti ven Sa welche in‘ dein/ in’ "dem Stautbalchive 
gu Safer,‘ idlichen Achipe ver “edlen. heiten Yon 
Pieiye En ihre Toerbeit; te ben genanmen Schrift 
ſtellern un chent —* Ei stlfen, ind die ie 


anfäffı ige. Familie ——— d. h. ſo weit —— 
—X A ven, »Bödenhufen« geheißen hat, ımd 
daß Kae Farütlie nach imd nach ihren Namenin 

nie und zufegt ik» vbenfegeäi Gechniben 


Ki: Be nen and‘ Hicihten. weiſen imch 
nacht SE wer 02 ven stehinpin.. 8 9 

3) Wolf, Nrkundenbuch, Augang 8 38, 

9) Wolf, Seſchichte ven Bi ae: =. v0. 
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:: Dorf und, Gut Bodenſee ‚hei-.indau 7 49. 


Archivdireetor Rommel, zu Caſſel, aus jenen: Jehchumden. 
ten ſein ſollen. a 
Wie nun hieraus hinlaͤnglich hervorgeht, daß bie 3% 
Bodenfee vom Anfange. des vierzehnten bis zum Ende 
des ſechzzehnten Jahrhunderts ;-anfäffige ‚Familie, Towie 
der Ort: ſelbſt den Namen verändert haben; fo zeigt. jenes 
erftere, auch ‚ein bekannter gleichzeitiger Schriftftcher °) 
dadurch, daß er unter dem braunfchweigifchen Adel auf: 
führt »die vom ‚Bobenfen ‚oder: Bodenhuſen,« 
Beide als eine und dieſelbe Familie. 
Die Idendität des Orts und des Namıenk, „geht 
auch noch aus dem Verzeichniſſe der Ortſchaften hervor, 
in welchem die edlen ‚Herren von Pleſſe urſprünglich an⸗ 
geſeſſen geweſen ſein ſollen, in welchem Verzeichniſſe faſt 
alle in der Gegend von Bodenſee noch jetzt befindliche 
deſcaſten/ aufgefũ het ſind, ‚um. welqhes fi abhedruct 
findet bi 
Leibnitz. Seript Ber. Bruns. Tl. Vita 
Meinwergi). merem, Ä 

und bei» 1. - 
Meiern Antig. ‚Piess P:; 18. 

Auch deutet. ſchon bie jetzige Benennung. des Orts 
in der Volksſprache — »Bohnſen« — ſtatt Bodenſee 


auf einen vormals andern Namen, wie dieſes Wolf Ir . 


richtig bemerkt hat; 
Ob nun die Familie B od en ſen zu Bo benfee, us 
Wänglid eine unb..diefelbe, d. h. eine Linie ber jetzt 
) Spangenberg ;Xdelfpiegel son 1591. Ih. 1. Blatt 213. 
) Bein das bafelbft S. 529 engefüßete Babenfufen d va 
unter zu verſtehen if Kur 
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MDarf und. @ub,Mobsufe, bei. Bindau: 7 401 


nicht etwa von dem De Bodenhuſem ben ſon⸗ 
dern wan dem Orte Bodenchau fen: bei: Rheinhaufen und 
Ballen hauſenfuͤhrten, Ran cüberal beide: Bamilimn zu⸗ 
ſanutcen gehörten, 2 DEN —A— —— 

Nach allen Macforkhrmgen. ft. die Krkunde von 
1333 ‚bie-Altefbe, in melchen. der Ort Bodenhuſen bei; 
Lindau vorkommt. Der Ort Bodenhanfen bei Rheins 
haufen. Eomımt..aber weit. Trüber vor und,. 3:31, ſchon. im 
Jahre 1070. 

Es ·wird hinreichend ſein, hier nu⸗ 5 einige Schrift: 
ſteller und Thon. gedradte Urbunden anzuführen, um zu 
bewerſen, daß dieſes Boden hauſem bei Rheinhauſen das 
Stammhaus: der Familie ſei. Es kommt unser anderm 
vor 2.1970 1016, villa.; und. als im: Leine Gaue bhele⸗ 
gen 5,1268 als lobus Pig 1304.48 Parochie,)3 1400 
ale Schloß ''); 1692 aldı.ohalichen Sitz "Dr: in. welchem 
Jahre es definitiv von Mainz an Braunſchweig⸗ ‚line: 
burg abgetreten wurde. 

Es war auf der eichsfeld⸗ hraunſchweigiſchen 
Grenze, eine halbe Stande von Rheinhauſen und 
eine Vierthelſtunde von Ballenhauſen belegen; wurde 

gegen Ende des ſechezehnten Jahrhunderts ver, Es 


) Wolf, ‚Politifche Geſchichte des Eichsfeldes. 1 Bank. 
url. 3. 

®) von Werfebe, Befcyreibung der Gaue. S. 13. 

) "Leibnitz, Origines Chelficae. Tom. S. p. 506. 

'Scheidt, Mantitsa ‘dAocuimentorum. - p. 386. / 

iy Wolf, 1. 2% 108, und Ugdande BL... 

) Scheidt, zu Mofer’s: Staaterecht. & 92. :und Wolf 
lc. 2.8. ©. 23. 
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Ashandlung Über die Junkern von Bodenſee, welche er 
unter dem Namen »Bobenfen« für eine für ſich beſtehende 
Familie hält. 

Wolf?) widerfpriht ebenfalls Letzner in der Ab: 
handlung vom Eichsfeld'ſchen Adel und fagt in feiner 
Geſchichte des Eichsfeldes: My Bodenfee (follte eigentüch 
Bodenſeꝛ wieben, werden ch di⸗ Abkürzung 
Bohnſen nal —õE—— mmt erſi 
1457 in Schriften van we Zana ven ) Bodenſen nebſt 
andern „abglüfpen Gern, ven Wilhelm un) ‚Beinric, 
Herzogen von Braunſchweig ermahnt wird, das Kloſter 
Bursfeld zu ſchützen.« 

eit über den Namen des Orts und 

4 od" kunden und Nachrichten 

chein dein / in⸗ "dem Staätbatihior 

m Archive‘ her edlen deiten bon 

derden/⸗ dle ‚der genannten‘ Schrift 

eioefen‘ fell nitiffen, und die hiet 

laubten Abfhiiften Abgerutkt‘4 fit. 

Junden und“ Nachrichten $ 

Aiinldeifelhaft lkooe, dad Dar Det und die ind 
milie „aefpeänglic,. d. h. fo weit Be 

q ‚Boßerihufen« geheißen hat, und 

£ — * fie nach imb nach ihren Namen in 

—— und zulegt in „Büren feße ben 


ur "ui and“ Nechrichten wii” "Fine 
macht ‚ce Net tungen. 


Bolf, endenbich nt © ss; Ba 
) Wolf, Geſchichte des Wichöfetnbd, "9. Spet. k 
u BEER Sonder 
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1 daß ſcheu TAB Diedarichq van Borenhufen: 
wit MelsDmn: Landes auf dem Folde we Meden: 
Hufen. vco der Herrſehaftizu, Yhbefe beliehen wor⸗ 
den iſt · urn am — 
Nach der zweiten Urkunde von vartaufen bie 
„edlen, Herren yon, Nleſſe Löndereien „auf, dank, Sehe 
‚wor Bohinkufen. . HE 4, chat 
2 53 den dritten Urfundezoon: 2098, empfänge Die 
ı Derihunan Boden huBempg.denn ehlen; Herrn 
Dieberich von. Meflgn ae Brhmambathorpp Bgben- . 
. Daßen „und ale fps 3 
Pr 
. Mobendinfen, neilt,i 
) Die vierte Urkunde von 














€ von 1538 erſcheinkehuerſt 
"end Ehriſtbffet "on "BPHEH fonn welcher von 
Ditdetich· cbn ee belichen ee 
erff Dorpe Bodenſen« und dem'zwern chufrũ 
Rechen Bodenſen; da ber Maße, tvirTfolhe 
deſſen Watar; Joſa drinne Di erinifeffeng 
a ee nsriefe weihen außesen: genauibig 
Teen: dae de Bad arſEn ogu 
‚Beige igegäbte, emalche: um deunpbrde;ungepügßtem Letze⸗ 
briefe weni AB ber Dicherich vomn Weiden rg 
vorderen erg Vehni gagehen de 
30* 
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75:80’ Ser Vartiüft forgenden! Urkunde’ von1538 mir 

ii sperfelie Bobefen:von demſelben Pleſſe mit dem 

u Banfer Dokger::ini!der’ Maße beliehen, wie fein 
Bater Joachim von Bodenſen surf ‚damit 
- :6tliehen: worden a ο . 

9 ‚Am Jahre 1585 wörhe Joſtevo ſrWidenfeh 
nach dem Abſterben der edlen Here? bon Pleſſe, 

21 Sem’ Lanoͤgrafen Wilhelm’ vbn Heſſen mit ben 

123: Sn äfnlichen Gegenſtänden befichen, namtenulih mit 

19 ven eigenen Erbborff Bobenfene. 

1893 erhielt derſelbe Zoſt' von Boch fehe die 
ſelben Lehugltet zu Lehen von’ dem Landgrafen 
ig zu ‚Helfen! 3. und nachdem nun init Sof von 

vn —— a 
6) vie Familie BuNaBg an ned ol 


a, im * deſſelben ‚befinden, 


Aue Die, Übrigen liter per Herren ‚von; Bo denſehe 
wurden von: Mainz, Braumſchweig und Den an ander 
Fomilien gegeben; Gun. na A, 

eu N 1B unb 12. beifolgeiben Ahbriice ſind 
Verzrichniffe miti de: Beſchreibung jener Wüter, wie folk 
Jiane von VBodben hvfeon im fimfzeheten: Jahrhunderte 
und Fat von Wedemfe im ſechtzehten Fahrhun 
derte u Lehe empfangeshhähen, .. und diefer erzeichniſſe 
heiben (hber sintfofern Werch ala: bie Orihinale nach den 
umtesuben Abſchriftenn befinblichen Deugniffen Cbescherm 


GE 











DO Gut ee ie" AR 


nabeſchreffen gudern / Nemptlicken id auedorpy Bob en⸗ 
huſen vnde alle ſyne thobehorunge Twe vorwarcke tho 
wulfften Item Negen Houffe landes vnde dre Houe ge⸗ 
legen mie dorpe vnde uppe ber veltmarke to Ouwenborn 
Item anderhalue Houffe landes mith den wiſſchen vnde 
hofen dar to horen alleth gelegin Ime dorppe vnde vppe 
der Veltmarke to Altengrone Item Eyne Houffe landes 
vnde Eynen Hoff gelegin In dem dorppe vnde vppe der 
Veltmarcke tho Iengeleen: Iten Eyne Houffe landes ge: 
legin In vnde vppe dev Veltmarcke to Bernſen by dem 
groten Rode Item Twey Houffe landes vnde eynen 
Sedelhoff ‚delegin Ime dotppe vnde vpper Weltmarde 
mSDuatheym / · Men’ Twey Sunderkide: Ho uffe 
zundesoge beigen In vndevop pe der Veltmatke 
0 Bobenhn fun: vonde vehr Houffe landes vnde toth 
Houe golehinne gne und vppe der Veltmnattke tu ionyurft 
huſen⸗ vnder futber alle duſſer Vorgeß gudern Sorte: dor⸗ 
28: ghedochaicheit Behdrunge⸗vnde ſlachlennubb In 
mnuthenick bu: vorwdun Timek'-unaber: Brodere Mern ok 
ſchalken eliger onde? dev HetſſtoßvonBleſſe⸗tho Tonne 
harde vnde gebragen DE: hebbo ick ſynen gnadern gewoßt⸗ 
liche hutdinge: wilde Eode · deban ale lehu!: vnde Habt 
Zruwelfken vorttoſettende tho⸗veebenenbe Widder 
munnoude ſiner Knaden vnde Anet guuden Hetffcop Beſte 
the cdonde vnde: Wettende vnde argeſte tho warn eride vnde 
Me Nat aller macht nlßel Eon Make ſynem Here 
ſchuldeg unbe pflichtich i8 ho domde ane argelyſt vnde 
generde, Duffes to orkunder mynn Ingeß an Büffen BEA 
erytliken dos hangen· Gegaukn MarChriſte vnßs Heren 
Zebort!: verteynhundett "OLE via are veren vnde Ucheeil⸗ 


Ba XI Fachrichten: uber das 


a ee he Vodenya item gelbeſaar Rat: Takı 
ſich urkundlich wohl nicht nachweiſen. Es era aus 
mehren Slider: wiihrfchaiulchr 
"9 wegen bes "gleichen Natmons FOREN afen, wie 
vom zwoͤlften bis zum fanfgehnten Juhrheiubeere der 
iriNaine ber: Hoch jetzte labenden Farilte Bodben han 
open faft miiner' gefchrieben 'Wörben $- 
„ wert auch vieſeletete Faͤmulis gleichſeitig mt 
"st jenet mehre Vefikängen!'ooh: där Herrſchaͤft Pieffe 
in Lehn trug, welct noch gen Bi Süßriöer tete: 
iq "y ui , *?: HH r 
ygehr in der ab: A 13 F Anlagen agedrac 
chf “te age Aks! Band: Repertotliim Über" DIE Di 
-: elihiinte von den Ortfchaften und Geichtſamen Ber 
— 5* Pleffen furtſam' hetbbt, daß in dem Pleffi⸗ 
fſchen Archive bie Farlillen Bi de ſfer Bodenfen, 
.Bodenhoſen, Bodenhuſen und Boden ha 
*Riſen mit den betſchtebenartigſten Befitungen and Ge⸗ 
rechtſamen, und unter ſonſtigen Verhalemtfſerr als 
eine Familie promiscue aufgeführt find. 

Wenn nun ſomit lals ziemlich zewiß Aiffuinehmen 
iſt⸗ Maͤße dienabgeſtoͤrbene Familie Boden ſen und bie 
noqh fetzb ilbende Familie Blioh Ch h auf on deſpruncglich eine 
und dibfelbe wor nd duß bloe Bo dem famnmur Arne Linie 
der Bodenhauſen geweſen, welche für fi allein: won Bei 
ein Hettn ve Pfeſſe⸗ nit Bob Eee: aifb den Kbrigen 
Ghilerir Heitehen- War: und tale u Shlie ie 
Guͤter anf ı die, mebare;Limie. zu vergebens. -fo.:wicb ſich 
auch aus dem Nachfolgenden etgeben, daß bit Faulien 
Bodenhuſen und Bodenhaußen Aber - Namen 


¶Dorf imd Gut Bodenſee bei Lindau 387 


gnaden vnd der herſchopp von pleſſe hefft to lehene 
ghehabt und my‘ derhalue: fing anghearuet worden, vnd 
ik ſchall vnd will von weghen ſolker erbenamten ghudere 
des erbenamten myns gnebighen vnd der herſchopp von 
pleſſe holde vnd truwe man ſin ſolke gudere tegen’'fe 
mit allem flike vorbemeh: de’ vorſetten vorbettern‘ vnb 
nicht voretgern fo ik des don mentliken! edẽn⸗ vad geloff⸗ 
ten ſiner guaden der haluen “gedan ynr rechten vorplich⸗ 
tig: bin Ok fo’ hebbe ik in myne˖ truwen eyde vnð ge⸗ 
loffte ghenommen welke ghüdere von den etbenamten 
eren welter lege fe ſin, von“ mynen zeligen ver 






huͤßen, * ebder weine⸗de —*88 vnd ehe 
waßnik der na alle mytier vormaghevnb ana 
tom alber: beldeſten ik Lann und‘ vermach weßber wind‘ to 

mie loßenſchall und di webber vmb in“ ſiner gaben 
dev Hetſchopp von. pleife : Tr... vnd vnbeſchwerden 
Lohenſchen wedder antworben vnd bringhen dat Eidtime 
ſunder liiſt vnd geuerde bil ſolken truwen eden vnd ghe⸗ 
lofften vnd bit ſolken hulden darjene ick ſiner gnaden 
vnd der Herſchop von pleſſe verplichtiget rede vnd loue 
wol to haldende vnd darunib/ myne Ingeſegell an duſſen 
breeff gedan hanghen. Anno. domini millesimp 
quadringentesimo sezagesimö tercio. am Dingfinge 


na severum ‚opiscopuim. - . 10 

ae re f „ " 
msn. Dit, hem.Drigingl, glejclautend. 
oe LEN hl. el Moskea Rommel nd 


.. . 1 IV “ ” 1, 9. 13 2" ® N. ‘.. . 6 31 160 
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iſt nachwen ſich von etwa: 1150 an im Beſitze der Fa⸗ 
milie: Bibe nha u ſen geweſen, um welche Zeit B,egen- 
harduß ve Boden hu ſen nach dem Ausſterben ber Fa⸗ 
milie Winzenburg, von dem erſten Abte des Kloſters Rhein: 
Baufen zum Parton des Kloſters erwählt wurde ’’). Won 
dieſer Zeit an bis 1602 iſt die Advocatie des Kloſters Rhein⸗ 
hauſen bei der Familie Bobenhaufen geblieben, in wel: 
Gem. Jahre dieſelbe dutch Veegleich an das dans Braun: 
ſchweig⸗ Lüneburg überging. 

Bie "Familie Bodenhauſen fe noch jett im Beſite 
ver Lotalität, wo Dotf und Schloß ſtanden. Dieſe in 
dielen.' dh ſolende Unrunde⸗ ls Wuſtung bezeichnete 
Localitaͤt iſt jetzt Wald und Laänderei. Erſt za Anfang 
dieſes Jahrhunderts wurden? die Ruinen der ſogenannten 
> Bauerkirche « abgetragen,“ and einige iibareſte der 
Butg fm os has vochüinden.“ 


„+. vu. + 
J U 2 . 


W Au ’ . 0. 


2 Per a Pr . ’; 

Urkunden. 

“ Meere u PP BE © 

.. J ... I, x re nA, . 

Diederih von. Bodenhoſen erhält von dem edlen 

Seren don Diele zwei Zufen Land zu Lehr anf dem 
Felde zu Bodenhoſen. — 1333. 

We Her Hildebrand van. Hardenberg ridder, Hen⸗ 

rich vnde Hildebrand des ſeluen Hern Hildebranpes fone 

Knechte bekennet in biefem jeghenwerdigen breue ‚bat we 


38) Leibäitz Striptores Rerum Brünsw. Tom 1. 
P. 703. N 


Dirt. und Bub obere bei. Find, A u 


Seren: to ploſſe Mynemigneblkeni Herufi aktfarigen : Dati 
euer gelouet vnd geſchworen hebbei VInholb:: des Ichen: 
breues von) worden WU worbentchttna⸗beſchtrurn alfe 
ludende: Wir Diderick wer elden Bio to opleſſe, VBeken⸗ 
nen in duffem breue upenbar vor vns vnd vnſe eruen; 
dat wy to einem rechten ermin Manlehene alſo dasrecht 
vnd gewonheit iſt belenet hebben nd Fegenwertigentn 
crafft duſſes ſulfftigen breues belehenen Vhriſtoffer ven 
Bodenſen Mit duffen nabeſchreuenguderne Memliten 
Mit vnſem ehgui erfffedorpe Bodbenſen Mit ge 
richte, Rechte, diemnſte, plcht vb puplicht und: mit alle 
fpmer In vnd — vnd ae TO ApEni VFJua 
erſocht * wit alle ſynor — *—— — ** | 
voeworken to win,’ wegen: Burien"lamdes' lot: dien 
hoffen. gelegen‘; In vnd huden beni Sorkeiiitesrknne: Diit 
dren ferndeil Aaubesinionde einet! wieſenn to Oldeugroue 
Koch mit print: Forliinjen: lanhes! vch einenn! Hoffe dar 
ſulueſt to Oldengrone Mit einer Hbut- Yiites to Bern 
Son geleden by dem: gedtenrode, Mite dwen houe lanbes 
vnd einen ſedelhoue · Gelegen binnen ur? buten Vemn 
dorpe tho Sucheim; Item / amt Mer) BIT landes 
ſunderlicktco Wodenfen, RE RVe Höhen Lanbes 
und einem Hoffe to Oydershuſen und noch mit etden 
houen landes vnd einem Hoffe bouiuinehk to Oyderöhufen, 
und fort Mit alle duſſes landes, houen / vnd gudes the: 
beharungenvndſchlachtenzu In aller mate vnd geſtalt 
Zoahim gan Bodenfen ſeliger fon vader de güder 
mit allen oren In vnd tobehorungen von und vnd vnfer 
herſchop hefft to lehene gehat, Wy hebben od von ge 


* 
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Sie inhalde⸗ Duß ys gedegedingen dat we diß gud 
mogin wedderkopin von ben "vorgenannten: Hanſe vnd 
Heneman ver ſeſtein mark: der egenaͤnnten were alt 
dal... oner! tweliff yar vnd nicht er und ſullin en den 
weddetkop witliken den twiſchen vnſer lenen fraven dage 
wortmiſſin vnd Ser letern vnd geuen en er gelt up fente 
Michels Dagh dee neyſt Eomende: fo ſollin fe uns denn 
vnſe gud wedder andwordin ane Wedderſprake were. bat 
ive ſumegh wordin dat we des vp de. tyd nicht enloſtin 
fo moge we bat dar na lofin alle’ Jar vp ſente Michels 
Dagh- wen vns bes geluſtet als vorſcreuen ſteyt dat dyſſe 
degedinge ſtede vnd gans ane alle argeliſt geholdin wer- 
din hebbe we goldſchalk. godſchalk vnd Jan Herren to 
Pleſſe to merer bekentniß vnd ſekerheyd vnſe Ingeſegell 


gehangin an dyſſem breff. Datum do. domini MCCC 


nonagesimo tertio. In die Bti. Michahelis ar- 
—— | | 


Dr “ dt. Rommel. 
ii Pt m 1) TR - 

gr el €) j u [I Pan 

: 3 an Tg 

ont w ME 9 
Hleberih vorn Bodenhußen! wird von dem Seh 
von Pleſſe mit dem Dorf Bodebnhuſſen und Zwei 
0 Büfen- Land daſelbſt befehit. = 1438. 
BE Dideri von Bobenhußen knape We 


Yehne opinbar In duſſem breffe duftic 'von deme Edein 


Wölgebörnen Iumnckhern Didericke Heten to pleffe mynem 
hiüedigen leuen Junchern to rechten Eruen Manlehne 
ale manlehns recht is tho lehne Empfangen hebbe Waffe 


Doef und Bi era: ABS 


nabefchreffen gubern / Neniptlidken d as dorpp Bob en⸗ 
huſen vnde alle ſyne thobehorunge Twe vorwarcke "to 
wulfften Item Negen Houffe landes vnde dre Houe ge⸗ 
legen Ime dorpe vnde uppe ber veltmarke to Ouwenborn 
Item auberhalue Houffe landes mith den wiſſchen vnde 
hofen dar to horen alleth gelegin Ime dorppe vnde vppe 
der Veltmarke to Altengrone Item Eyne Houffe landes 
vnde Eynen Hoff gelegin In dem dorppe vnde vppe ber 
Veltmarcke tho Iengeletn: Itent Eyne Houffe landes ges _ 
legin In vnde vppe der Veltmarcke to Bernfen by dem 
groten Rode Item Twey Houffe landes vnde eynen 
Sedelhoff gelegln Ime dorppe vnde vpper Velemarcke 
se Datheym/nItem Dwey Sunderbicke Houffe 
bondosgebeigen In vnde!voppe Der Veltmatke 
9 Bobenyn ſem unde vehr Houffe landes urde noed 
Houe geolehini⸗ ame vnd vppe des: Welttnattcke ty otberße 
Hufen: undeifusder alte duſſer Morgeß gudern vnde⸗ dor⸗ 

peoghedochaſcheit 46: Behdrunge⸗vnde ſlachkennubt Ta 
nmathen IE. do or udn ſmer gnaden: Brodere Wert Go 
ſchalke eliger vnbe der Hecſſtoß sun“ -Hlefe the Lehne 
habbde vnde gebragen DE: Hebbe: ick ſynen gnadern gewvdee 
Km Halbinge:: de Eode Hehe lehu!: Vnde Habt 
Truwelfken vorttoſettenbe thovodebenenbe vndẽ eo 
munoade ſiner Gnaden vnde ner gunden Hetffcop Beſte 
tho donde vnde: wettende vnde argeſte tho warnende vnve 
Rense Nat aller macht ·alßer Eye : maß Finde Herrii 
ſchuldeg · vndo⸗ pflichtich is ho dodmde ane argelyſt vnde 
tzeͤtrerde, Duffes to vrkumde myn Ingeß an bliſſen Breff 
totliken donn hangen, Gegousw TEE Shift vnßs Ha 
gebort!:vertrynhunbett vul ia are veren vnde up 
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Diederihd von Bodenhuffen, Jans von Bodenhuſſen 
feel... Sohn, wird von Godſchalk von Pileſſe belichen 
mit dem Dorp Beanebußen und zwei anfen 

Land bafelbfl. — 1463... .... | 

ge Diderik von Beodenhußen. Fans von 
—* ſeliger ſone knape bekenne in duſſem 
oppin breffe dat ik won den. Eddeln und wolgeporen 
Herrn Godſchalke Herrn to pleſſe mynem gnedigen leuen 
Herrn duſſe nageſereuen gudern entffanghen hebbe dem 
erſt datdorp Bodenhußen mit aller: finer tobeho⸗ 
runghe. Twe forwarke to wulfften. Neghen houffe 
Landis vad dre houe je vnd enbuten- dem dorppe om: 
borne belegen. dre farndell Landis vnd eine wiſchen to 
olden Grone Item noch dre forlingk landis vnd einen 
Hoff darſulues to olden Grone Eine Houe Landis vnd 
einen Hoff to Lenghelern Eine Houe Landis to Beenſen 
ghelegen by dem groten Rode. Eine Houe Landié und 
einen ſedelhoff enbinnen und, enbuten dem dorppe Sut: 
beim Twe Houe landis tho Bodenhufen, Twe Houe 
Landis vnd einen hoff. to oyderſhuſen, Item noch. tive 
Hone Landis und einen hoff. darſulnes to opberfhufen 
mit. ‚aller tobehorunge vnd ſlachtenüdt So dat Jan von 
Bobenhufen zeliger grgment. myn vader vor von fine 
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1} eo . VIII: DE TU GER 7 BaBIee Bar a7? Baar J 
Joh: —— be wird: von: bey: Eöntguafen. von 
Seiten mit denfelben Gegenſtaͤnden su iodenfeen 
und anderwärts belieben wie Chriftopher von 
Bodenfen. = ‘1585. F 
Ich Joſt von Boden ſehe Thue⸗Kundt hiemit 
offendrlic; bekennende, das der durchleuchtige hochgeborne 
Fürſt vnd Her, Her Wilhelm Landgraue zur Heſſen 


Graue zur Catzenelnbogenn, dies, Ziegenhainn vnnd 


Nidda x. Mein gnediger Fürſt vnnd Her mich nachuol⸗ 
gender geſtaldt belehnet nach lautt vnnd Inhaldt des 
Lehenbrieffs wilcher vonn wortten zue wortten hernach⸗ 
geſchriebenn volgt vnnd alſo lautennd If, Wir Wil: 
helm xon Gottes gnadenn Landgraue zue Heſſenn, Graue 
zu Catzenelnnbogen, Dies, Ziegenhainn vnnd Nidda x. 
Thun Kundt ‚birmitt: offentlich bekennennde, das wir 
vnſernn Liebenn Getrewenn Joſtenn vonn Bodennſehe 
zur rechtem Erbmannlehene gelauhenn habenn vnnd ley⸗ 
hen Ihme vnnd feinenn:-Manleibslehennserbenn hirmit 
vnnd in chtafft dieß brieffs hetnachgeſchriebenne guetter 
Nemblichenn vuſer eygenn Erbdorff Bodenſene mit 
gesichte, Rechte, Dinſte, Pflicht vnnd WuPflicht, vnnd 
alle feiner: einn vnd Zuebehorunge vnnd aller ſchlachtenutz 
In Holz, Feldt, Waßer, Wießenn ummd Weydenn, er 
ſucht unnd vnerfuchtt, vnnd mit alle feiner Zuebehorun⸗ 
genn, Item Zwep Vorwerk zur Wulftenn, Neun hueft 
fenn Landeß vnnd drey houe gelegeun Jun vunnd vff ber 
Veldtwark Omboren, drey Virttall Bandes: untd .eine 
Wießen zue Altenn Grona, drey Vitling Landes vnnd 
einn Hoff daſeloſt zue „Alteun · Grote, ‚tem einn heebe 
31* 


460 XXMQuplovialicche Auchrichten ber das 


nannten. Shuißsfler ton Modanſea arlipniife: hulde vnd 
eide genommenaſnifſe⸗ vorgeſchraeuen· guder tougrſtande to 
an dawande touor amnnende, vnd ſo⸗ dicke und vaken 
des: ott iſt 40 tfangende vnd oma vnfer Herſchop vnde 
deruvnſern; beſte entende, das ergeſte 9: warnende ond to 
menbes ab Free Dame wag· ain lehn mang 
ſonem Ichenbeun Fhmldis. und plichtisn if, Willen dar⸗ 
umb ‚nu. benhoraen· ganannter Shriflaffer ‚non Bodenſen 
falten. gergerarder guben: Tan} xechtenbakenninge ‚herr, und 
were: ſyn, up ehnts deſ nojt Peite vong vns eſchet, vnd 
hehbenn behu Zei vntunde, vnſes angebarn Ingeſegel an 
drſſem berffiiarhangen. .,, Datum; Rabalpkeshufen anno 
demini:MDKAK aptavo. Am MagesSanati felicis. 
Vnd id: abgenannien Kihsitfoffer van, Badenſen ill mek 
adianac.Ius.nerberashem myneg entfengenen lehenbreues 
Acgen: wolgaaolten/ tunen -ansbigen. Destn.fauer gnaden 
Herſchop vnderdanen; unbe, vorwangteno Recht vnd: up 
richtich, Allein henwgann feinem-Ishenbesen. ack plich 
tig, vnd. ſcyaldichcholden, Der ind gubern. Nichts 
pprfelfen, vorpenben ebder vqraͤndern mit. Toner graben 
ſunderlike vogweillingeg Des. to: ;einen, Hekenntniſſe dud 
orkunde hephe, ‚ic, un angehorn Angeingelt: am: duſſen 
Byeff gehaggen, gegenen “Im: Igr mb dage wo bouer 
aeſchreuen. WE HONG 1..(1538), er sad. a . 
e 
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zue rechtem Erb Manlehenn habenn, tragenn, verftehenn, 
verbienenn vnnd empfahenn, „un$ getrew, holbt, gehor⸗ 
famb, vunnd--gewertig feinn, ;onfernn ſchadenn warnnenn, 
beftes tmerbenm, ynnd alles anders thun, das getrewen 
Lehennleutean vonn folder Lehenn wegenn  eyäncit” vund 
At, Wann, wo, vxnnd. wie. dicke deg moth feiun 


gebugrät,,, uam... wo, vnnd wie ‚noth ſeinn 
„BB app mit. Sinn unnp Bent 
 gelobtt, geſchworenn vnd feinenn Neuerfbrieff.obergebenn 
hatt Treulich vnnd ohne geuerde, Inn Uhrkundt "haben! 
wir vnnfer Secret Infigell wißentlih ann djefenn Brleff 
hangenn laffen, “der gebenn ift zue Caſſell denn zweytenn 
 SetethelsAnns: domini: Ein! Thauſendt Funffhundert 
Ahtzsieh nd Fünff. — Demnach 'gerebder: vnndewer⸗ 
 Fpreche ic obgenannter: Foft / vonn Bodenfenn: alles vnud 
jedes waß: San: berürtem Lehenbrieffr gefehriebenin: wund 
mich belangenn :thutt; Stet, Veſt vnnd unnverbilithlich, 
zue halten vund deme Inn allewege vnweigerlich nach⸗ 
Faekvnmen, Inimaßen Ich: Taldye horhgedachten Meinenn 
gnebigenn Flirſtenn vnnd Seren gelobt vind furtters⸗ 
eynenn lehblichenn eydt zuee Gott vnnd ſeynenn heylle 
gonn⸗ Wortt geſchworenn vnnd diefenn meinenn Reuender 
briff vbergebeirn habe Ohne geuerde. Inn Vhrkunbt 
hab. Joſt vonn Bodennſehe dieſſen Reuerß müs mei⸗ 
nenn ;angehannienn Ring. Pitſchafft becrefftigt unnd bes - 
neftigt: bee Gebenn iſt Bm abe vnnde Tagk wie hr 


ftehett.»... ni So rsa wind an... Reis 3009 


mm nn, ET EN ie he 
Mit dem ‚Piigingl gleihlautend. 
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ſuſten od to lehene entpfangen hefft truwelick to uor⸗ 
denende to uormanden vnd alle dat Jene tho donde dat 
ein man ſynem lehenherrn ſchuldich vnd plichtich iſt, 
Darumb wolle wy Nu forttmer genannten Chriſtoffer 
vom. Bodenſen und ſynen rechten lehen eruen ſolckes le 
hens vnd holtes fon dekennige here und were weſen wor 
ohne des nott deit vnd von vns heiſchen, vnd hebben 
bes to vrkunde vnſe angeborn Ingeſegel an duſſen breff 
gehangen, Geſchehen to Radolpheſhuſen Am dage 
ſancti felicis Anno doñni MDXXX octavo. Und id 
obgenante Ehrifkoffer von Bodenſen wil mp od nach lut 
vorberorden mynes entpfangen lehenbreues Jegen wol⸗ 
gemelten Mynen guebigen Herrn ſyner (g) herſchop vnder 
danen verwante recht vnd nprichtih alſe ein lehenman 
fynem Lehenherrn od plichtig vnd ſchuldich holden od 
von dem holte nichts vorſetten vorpenden edder vorandern 
Ane ſyner gnaden ſunderlicken vorwillinge des tho einem 
Bekenntniſſe vnd orkonde hebbe ick myn angeborn Je 
gefegel an duſſen breff gehangen, Gegeuen, Im Jar 
vnd bage wo bouen — 


& m 

iſt nicht zu 

erkennen 

| Mit dem Driginal gleichlautend. 
i ' Rommel. 
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bed Dorffs Gudtheim, Item: aro Hafen Snnbes, ſonderlich 
zu. Bobenfen,:szwo. Huben Landes vnde ein. Hoff zu 
Oedershauſen, pnd noch zwe Hufen Landes‘ und: einen 
Hoff zu Deberähaufen auch daſelbſt, Item. darzu das 
Benſer Holy wit aller feiner Zugehörunge nichts. davon 
ausgeſcheiden, Jedoch mit dem fürbebalt,, ob wir in ge: 
dachtem Benſer Holze gu. vnſer eigen: behuff etzliches 
bawholzes notturftig befunden wollen wir deſſelben Jeder⸗ 
zeit mechtig ſein, mit Vorbehalt der Wildepan vnd 
Jachti: Snhalts der vorigenPleſſiſchen Lehenbrieue, vnd 
furt/ mit alle dieſes Landes; Hoffen, Holzes und: gudes 
Bubehörungen wnd fchlachtenutz, In aller maſſen und 
geſtaldt Chrifkoph. von Bodenſen fein Vatter feliger zu⸗ 
uor und obgedachter Joſt unb fein Bruder feliger her⸗ 
nocher: ſolche vorgeſchriebene guter von vnſer Herſchafft 
Pleſſe dero Edelhern ſeligen vndt vnſerm geliebten Hern 
Vatern gotfeliger gedechtnuß ‚zu Lehen gehabt. Darumb 
fol nun hinfüro gedachter von Bodenſehe vnd feine 
Manleibslehenserben, ſolche vorbenannte Stück vnd guter 
(dero· wir ſein bekenniger Der und wahrer fo offt des 
not ſein wollen) von vns vnd vnſern erben vnd in man⸗ 
gel derſelben von vnſern freundlichen lieben Vettern hern 
Ludwigen und hern Georgen gebruedern Landtgrauen zu 
Heſſen sc. vnd derſelben Manleibslehenserben, Nach 
genzlichem Abgange aber vnſers manlichen Stambs von 
vnſern Vettern den Chur: vnd Fuͤrſten zu Sachſſen ver⸗ 
moͤge der Erbderbruderung zu rechtem Erbmanlehen haben, 
tragen, verſtehen, verdienen vnd entpfahen, vns getrew, 
holdt, geherſamb vnd gewertig ſeyn, vnſern ſchaden war⸗ 


en, beſtes werben, und alles anbers thun, das getrewen 
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Landes vnnd einenn Hoff zue Lengelernn, einn hoube 
Laudes zue Bernſenn gelegenn "bey dem -gtofenn Made, 
Bio: huebenn Landes vnnd einenn Sedellhoff gelegenn 
Inn vnnd außerhalb des Dorffs Sudtheim, Item Zwo 
Huebenn Landes ſondetlich zire Bodennſenn, Zwo Hue 
berm Laudes vnnd einern Hoff DiberBhaufenn vnnd 
noch Zwo Huebenn Landes vnnd einenn Hoff’ zue:: Oi⸗ 
dershaufenn auch daſelbſt, Item dazue das’ Benſer 
Molze mit aller einer Zuebehorung nichtts daruonm auß⸗ 
beſcheydenn Idoch mit dem furbehaldtenob wir San 
gedachten: Benſer Holze zue unfer -engenn behuff eplichet 
Bawholzes Notturfftig: befundenn, wollenn wir deſſelbenn 
Jederzeit mechtig ſeinn, mit furbehaldt der Wild Pann 
vnnd Jacht. Inhalts der vorigen Pleffiſchen Lehenn⸗ 
brieffe, vnndfurt mit alle dieſes Landes, Hofenn, Hol⸗ 
zes vnnd guedes Zuebehorungenn vnnd ſchlachtenutz, Inn 
aller maßenn vnnd geſtaldt Ehriſtoffer vonn Bobenfenn 
fein Vatter ſeliger zuudr vnd obgedachter Joſt vnnd fein 
Brueder feliger hernacher ſolche vorgeſchriebene guetter 
vonn vnſer Herſchafft Pleß dero Edelherrin: ſeligen vnnd 
vnns zue Lehen gehabtt, vnnd herbracht. Darummb 
fol nun hinfüro gedachter vonn Vodenſehe vnnd feine 
Manleibslehenserbenn folche vorberurtte Stuck vnnd guet: 
ter (dero wir ſeinn bekenniger Her vnnd wehrer ſo offt 
des noth ſeinn wollenn) vonn vnns vnnd vnſern Erbenn 
vnnd Inn mangell derfelbenn vonn vnſernn Freundli⸗ 
chenn liebenn Brurdernn vnnd derſelbenn Manleibsle⸗ 
henns Erbenn. Nah genzlichem Abganz aber vnnſers 
Mänlichenn Stambs vonn vmfernn Wetten dem Chur 
vnnd Fürften zue Sachſen vermuege ber Erbverbruederung 
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vndHer, Ders Moritz·Landigratie Gy: Deflen nei nuin 
owebtger - Hürk und. Ben. weich Rrdiglich beiefnhl Has; 
Suhalt Ai lehenbrieites, fo: man.\känrkten "zu awortten 
hernachgeſchrieben.nwolget, ir, Diät: vos: Gokte& gna⸗ 
den,r Xandegraut zu Heſfen, Mraue zu: Katzenelnbogen 
Dis: Biegenhariu ‚ond, MNidba..c Cham. Kumkt: hieren 
vor Pneen Winfterarerben und: Machhemmende Fürſterruz 
Heſſen offendlich bekennende ULB weilamdt Joſt vom 
Bodoenſeh enandeieine c Votfaren von onfer, Harſchafft 
Pleſſe and dero Edeſhern, Dad nich das letzten abſterban, 
weiland dent’ Hochgebernen Fürſten/ Hern: Wilhelmen 
Larögtarienn zu Deffenr,; . Grauen ae Catzenelnbagen6. 
Bufermi: pelichten Herne -Vatterıt,. lobſeeliger gebechtimf, 
und ons, Alßo echtinoßigen. Inhabern⸗ Bndıbefigem den 
ſelben Herſchafft, Machuoigendesiakteri gu: Mankhn.ge 
tragen vnd empfenglich herbracht haben; wielchen, Ws 
Ito,nachabſte rbe in geb heute Yon. 
den ſeche, als Did. te gtemibe ß eiban M am end ad 
Sta mates,; erlebiget Vnde heimgefallen, Dad mins _ 
nach „Bf: unbecthenigeh anfuchen.: und -bäften. Wnfarg 
Amptmanns:ızit Trendellurg Vndidehnerehauſſen nd 
lieben getrewen Haben von:Amaumnen Wis feiner arm 
Dienftesllar,i bie ee Vnſerm Sohtfehlig: Seren: Mettesy 
Bd Wind eins: Zeitlang geloiſtet, Bad nochmalt-kehften 
fol: und wi, Gmffteiner.:ähme Heswegen hiebenor geger 
bener Erysclangu und ı auwarkäing,schiefebbige ‚glteyi zu 
rechtem Newen Manlehen angefenfi Vnd gelauhen. Haben, 
Bud Bun ſolthes Hiermit Vnde in Crafft dieſes buivab, 
Vnd Nemblich Vnſer eigen Evb dorf Bodenfen, mit 
gerichte vnd Rente, Dienſt, Pflicht nnd Vnpflicht. Mrd 


466 Kur Dipiomatifiie · Ruchrichten uͤber das 
25 sig. * Er ee 
Jo ſto von ————— wirber von "dem 
Ar i: inuen nafolgenðen Aundarafen DORT: 1. 7101 
a Joſt'von Wöbenfehe thil litt und be 
tenne 'hiekmit' öffentlichen Yas der durchleuchtige Hoch 
geborne Zlirſt vnd Her, Her Mörig Eandäraite zu‘ Heſſen, 
Graue zu Kügenclnbogen, Diet, Biegenhait‘ vnd Ridda ıc. 
mein gnebiger 'pnd Her mich gnediglich belehnet 
hat, Inma en {ehe aeiff von Wortun zu Bor 


ini 
ten berna vbols et. mis 
LIE TSF TG J— she J re 


m ER von. MNottes ‚nahen Bandgrane san Heffen 
Graneszu Catzenelnbogen Dis, Ziegenhain ab-Dibbe: ıc. 
Ihun Eumdtı hiermit öhfiendlich: befenmenhe,: das wir un- 
for «lichen: gaarewen Foſtenn von: Bodernſeht Zu vechtem 
Erb Manlehen gelarhep· hahen, vnd leihenihme ab 
ſeimen Manleibslehenorben, hietmite unissiee xraitt dieß 
brieffe lhermach beſchreebenduglitar, Membelichen xnfee cigen 
re roter 
Micht vnde Bnpflicht, tootd alle Tränen nina vud Zugeb⸗ 
ing; vubı allen ſchicchte uit cincolg elften... Maſſere, 
MWirffrno vndeſ eydenu⸗ avfuicht: MoMerſacht nie alter 
feiner: Dubehseusgem⸗f ers Deren Vorwercken aß Wulf 
ten, Noun Hilfen Brrlfendumd: end hener gelegenn in ma 
vi wer BeollAmark: Omibörnsıdreii Viertel Laubes:, und 
eine wieſſen — alten dk drey Vierling Landes vnd 
0 Item ein Hube Landts 
Sn a PR ge Hi ein, eine Hube Landes zu 
Borif eu Mi pet bey dem greofen Bobe, Zwo Buben 
Landes und einen Sedelhoff gelegen in vnd aufferhalb 
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lihen Stambs Bon Vnſern auch freundlich lieben Wet: 
teen, den Chur⸗Vnd Fürflen zu Sachflen, Vermege der 
Erhverbruderung, Zu echtem Newen Manlehen haben, 
tigen, Verſtehen, Verdienen, Vnd, ſo offt Und dick es 
notig iſt, entpfahen, wie ſolcher Manlehn Recht. Bub 
gewonheit, iſt, Vnſern ſchaden alzeit treulich warnen, 
beſtes werben, Vnd alles anders thun ſoll, was getrewe 
Man ihren Hern zu thun ſchuldig Vnd Pflichtig ſeindt, 
Immaßen er Vns ſolches gelobt, einen leiblichen eidt 
zu Gott Vnd ſeinem heyligen werk geſchworen Vnd ſei⸗ 
nen Reuersbrief Vbergehen Hat, 4getreulich Vnd ahue 
geuerde, Zu VrKundt haben win Vns mit ſelbſt handen 
Vnderſchrieben, und Vnſer Fürſtlich Secret hieran hangen 
Vnd geben laſſen zu Ziegenhain den Neunzehenden Oc- 
tobris Anno, Domini Ein. Jauſend -Kinfhundeet 
Neunzig Vnd Sieben, 
Mori 483. Helfen. 
Denmach gerede Vnd Verf Preche sch Mahr von 
Amelunren alles daßjenige, was in djaſem lehenbrieue 
geſchrieben, ſtet, veſt vnd Vnuerbruchlich zu halten,--Zus _ 
maſſen, Ich Talea. hochermeltenn Meinem guedigen 
Fuͤrſten vnd Hron galobt einen leibhlichen eidt zu Gott 
vnd feinem; heiligen :wert geſchworen: Vnd deſſen dießen 
Reuersbrief Vergehen habe, Ay Vafambt hab ich. dießen 
Reuers mis: eigen handen Bderfchrichen Vnd mit mei: 
nem. RingPitichafft becrefftiget. Geſchehen in Jar Vnd 


tag wie: oſtehét, u BE | uU Cru 2 Be EB „N 7 u — 
ec RauEen un KAmelunzen. 
Lou Mit dem Original gleichlautend.. 


Rommel. 
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ELehenleuten vor ſolcher Iehen wegen. eignet Bund: gebliret, 
wan, 1601 und mwie dicke des not fein: vndeſicho geburen 
wirdet; In maffen: er vns hierüber - gelobt;: gefchworn 
vnd feinen Reuersbrieff obergeben hat, treulich onb ohne 
generde, In Vrkundt haben wir wnfer Seeret Inſiegell 
wiſſendlichen an dießen brisffi'hangen laſſen Der geben 
iſt zu Caſſell den; Neungehenben: Februntiy Anno’ do- 
mini ein Zaufendfimffkemdert Neunzig vndt vrey. Dem: 
nach geredde und; verſpriched ich alles das Jenige was: in 
bemeltem Lehenbrirff vonlamir gefehrieben: und: mich be⸗ 
langen thut, ſteht,veft vnd vnuerbruchlichen zutthalten, 
Inmaſſen ich ſolchs hochermeltem meinem gnsbigen Für 
fen vnd Hern zu Heſſen 10,’!'gelobt," eynen! leiblichen 
epdt zu Sort. vnd ſeinem hapligen Wort geſchworen, 
vnd deſſen dießen meynen Reuersbrieff -ubergeben: habe, 
In Vrkundt hab ich dießen ibrieff mit ſelbſt handen 
vnderſchrieben, und matt meinem Ringpitſchaffto berreffti⸗ 
get, Geſchehen ob geben: in Jahr vndie ag:: wie ob: 
ſtehet. J— 7. . 2.231900 4 ss Imenin re 

| LS). ap car 19° Ei von Bobsnffen. i 


“ Wit dem Prise lesen, 
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AuABb von Amelungenswird, nach bein: Ausſterben der 
Bapenfebe;' won den; andgrafen von wer: .beiishen 
rn mit dem Gute ʒu Podenſehe. ‚mr 3893, BEST 
2. IH Rab: von Amelunxen heldume . hiermit 
ofentlih,; Das: der. Morchleuchtige ‚Suchgebucne: Fürſt 
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ond Her,Her Moritz Landigratte 638 Deffenne,; miin 
zwebtger- Fuͤrſt und: Ben mich Rcdiglich belehnki Has, 
Inhalt Xlehenbrientes, ſo won worttenzu wartten 
hernachgoſchrieben.volget, Mirn Moritzen vomn Geottes gna⸗ 
ben, dLandegraut zu Heſſen, Mraue zu: Katzenelnbogen/ 
Diey:»Biegenharn ıond, Nidha.scan Them. Kumphı hieren 
vor Bra; Winferarerben und Machhannnende Fürſtern z 
Heſſen öffandlich bekennende ULB weilambt Joſt wom 
Bodenſce h eiank:fäne:Berfareni von vuſer, Hurſchafft 
Pieffe uud dero Edelhern Dad mich· das letzten abſterban, 


weilanddenn Hochgebernen Fuͤrſten; Hern:.Wilhelmen 


Lardgeaıtenn: zu: Deffen; _. Grauen zu. Gagenelnbngemn. 
Baferum: pelichten: Herm Vattern, Ichfeeligen gebechtnuß; 


und vnd, Alßeechtmeßigen. Iuhabernı Bndıbeiigenm Ask 
ſelben Heuſchafft, Bachueßgeiibei: gister. gu: Manlehn..ger 


tragen vnd ompfenglich herbenche haben;;? reicher, ns 
Seo,nackkahflerbei getuhtudeften Nom, 
den fehe;: al8 Dias. te stemide ß edkan Mam ek ab 


Sta md ev, erlebiget Bahsbeimgefallen, Das wirt _ 


nach „BF: umbeetheniget anſuchen vnd bäkten:Wnfpeg 
Amptmanndıuzk Trendellurg!/Vndichehnerehauſſen Vnd 
lichen getrewen Raben vonꝛAmelunnen Bes ſeiner xechen 
Dienftnslan;i dieet Vnſerm Gottfcclig ern: Vettarn 
Vnd Bus eine: Zeitlang geleiſtet, Vnde nochmalsnieiſten 
foll: ond will, Crafft einer ihme Deswegen hiebenorgeger 
bener Erpactanguand ı anwarfäingy schiefebbige: güter 3% 
rechten Newen Manlehen angefeht Vnd selauhen. haben, 
Vad chun⸗ſolches hiermit Vnde in Eunfft:ibiefes.buiemt, 
Vnd Remblidy Vnſer eigen Eabdorf Bodenſen, mit 
gerichte und Rechte, Dienſt, Mflicht vnd Vnpflicht, And 


/ 


473 Vileath deacheichten über: das 

ei wet nk: iit, 
—** dor. Bureutzu Sodenhof en aus dem 
weine set san st ler Jahrhundert. :r; 

»Daffe: nageſtreben ude fal Ian. nor: Bibenhofen 
von der Herſchop von Plefſe to leyne hebben . : 
. ißteng dat: Dorp toi Vedenhoſen myt finer to be 

herunge . 

gta ij Vorivercke J dften ir eren lobehe 
ungen. mn “ 
az geem· duſſe andern’ mageſereben gie Verleyet he 
vort p troe houe landis’to ombome‘! 

tn derdehalue houe vnd voſf dar ſulues te 
— 2 

St. 11; ferdel land Und eyne wyſchen to videngrune 
und ii ferbel Tanid vnd eynen hoff noch darſulues to 
oldengrone 

It. j houe Tanbes vnd j Hof io lengelern 


sur Bj houe RB: Beinfer ie 
ve be ak handes vnd One of to Sut⸗ 
heyme iν Zu 1007 Zur * 8 


STE > Fu 3 1 "Howe landes 16° Bobenhöfen 

mo It. ij' ⸗ houe landes vnd eynen Sof to- detſhuſen 

mb’ noch Ay hotie Iundes vnd ychoff 1.7, 11700 ars 

einod iſ houe landes to omborne”! -"" 

avi: Zr noch iy houe landes Orb: hone td Omboene 

duſ. ν να In 
Obiges Verzeichniß iſt der Hauhfihrift nad 
„aus denn: 25. Aahrhundert. 


rt, 
ppri.p ale 21 


Rommel. 
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innen. habendes Schloß zu Bouentes mit alle‘ deffen 
Zugehörung demſelben verpfändet bitten, Detginat burch⸗ | 
Idmitten.) en 2 
. sub voce Erebed. gt! 
Anno 1389. Des funnabendiß vor finte Sabinrtnd 
und Sebaſtianus Dage; Bekennen Dieberih von Bo: 
denhauſen und Johann fein Sohn, daß fie Hildebrande 
von Holthufen 20 Mark Tätig‘ Göttingifcher Währung 
fchuldig feyen, und ihme dafür die. von Herrn Gotfchalt 
edlen Herrn zu Pleße zu Lehne habende Stroed über 
Krebede mit Bewilligung gedachten. Has. von Pleße 
unterpfänblich. verfchrieben hätten. (Orig.) 
sub voce Eberholzen. BF 
Anno 1448, Sexta feria. in. Pascha; Rever⸗ 
firet fich Hinxik von Boudenhufen Knape, Daß die Wen 
ſchreibung der edlen Junkern Godſchalk, Diederik und 
Mauritius Gebrüdern Herrn zu Pleße über die an ihn 
für 250 Rhein. A verſetzten Dörfer Euergodſſen 
und Landolpheshuſen unkräftig fey, und er bie 
felbe an gedachte Herren von Pleße wenn: fie es ver 
langten wieber zuchd geben wollte. (Orig.) 
sub voce Eichlide | E 
Anno 1379. Wie Tile:. von Bodenhauſen anabe 
der Herrſchaft Pleſſe unter andern bie Eyclide ao, 
1379 ..verfauft . und aufgelaffen. v. rep. 8. v. Date 
be. - 
‚sab voce Hugerode. | un 
Anno 1322. An'fente Syxtes Daghez Vetennen 
Henn: wılb Gubdefcale Brüdern edle Herren von Pieße, 
daB Tylen imb Jane Gebrübern von Vodenhoſen Knechte 


6 Xu Dipikatiihe Nachrichten uͤber das 


dei Gten⸗ Theil rien Obrfe zu Hoõ zerode und m 
Rinseukimgerpdaumit aller Zugehoͤrunge/ fo fie von 
Conrad von Bodenhofen erkauft gehabt, für 24.Marf 
Iötigen Silbers witderkänflich verbauft hätten. (Drigt- 
nabrretmäs .fadhaftddi. sum; .-_. . 7: 
AR Ammansodic:, AnıfentsSyrtes“ Daaheii Neberfiten 
ſich⸗ Vhile und Haha rihert von⸗Bodenhoſen, . dab 
fiesdeatisten Rhoitinan) dein Dorfe ze sDozterode und 
und rkingemed e,mitiäkler ‚Basgehkuung;;: Hermanne 
und; Godeſolke⸗ Behrlidem edlen Herren von Pleße für 
24 Mack Btigen:Silbexs ; Wöttingifiher: Wichte. und 
Witte, zu welsher) ‚Beik,fik- weiten, wieder! iberfaffen 
wolten. (Orig)s:ladısdY9 3 0 am 
000011349. 1 An rdes Heiligen Eruckstage alſe et 
gefunden wart; kelfkenuän Godeſcalk: und Deniker Gode⸗ 
fosit zhle- Deren. Meet Dyderick· von Beben 
boten, Bertolbed ſeel. Gohn, Dudericke von Bodenhofen, 
Baht ovon / Bodenhoſen ſeel. Sohn und. Lefgharde deſſen 
Shefena A Berding: Geldes ans: feinem Theile an ben 
Vorwerke⸗ zu Hotz er o dle beufelben ıfün::& lötige Mark 
Silbers Götting. Wichte nd: Witte wiederkãuflich 1er 
kauft haben. (Orig.)wi”; - 
son äAmme: 1379, Aau une leuen Vrtaven Daghe de 

do KKumpt in der Vaſten⸗, de me mnet toduũtine An- 
nunciationis Marie; vchennẽt Tibeiwom·Bodenhuſen, 
Dyderekes von Bodenhuſen Sohn’ Knape, daß er Jane 
edlen Heren zu Pieße und deſſen Etben, das Dorf zu 
Sußeyede mit: dem Keheden Mid den Gerichte da: 
ſelbſt, Bet en Lig ano ha, Die Hälfte ae Maſtaanrad be, 
Ba,Bychide, undudie Hlte dei: Öfterch ottes mit 
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aller Schlachtenütz und: Zugehdeung. im Dorf Selbe, 
Holze, Waflern, Weide, - und, in. Wiefen, und nament⸗ 
lic) das Kirchlehen zu Hußerode und was darzu: gehörig 
verfegt und’ unverfegt, und mit allem Gefälle und mas 
ihme noch an den Gütem von Erbteilöwegen anfallen 
möchte, und mit aller Mannſchaft zu befagtem Huße⸗ 
rode wohnhaftig, für 200. Mark lötigen.Silbers Gätting. 
Wichte und Witte verkauft und darauf verziehen: und 
denen von Pleffe ald wovon feine, .obbefagten von Bo: 
denhufen Eltern, und er folches bisher zu Lehen ara 
aufgeliffen habe. (Orig.) 


Anno eod. In die Philippi et Jacobi Apo- | 
stolorum; Bekennet Diberic“ von .Bodenhufen, ‚Knape, . 
daß er das Dorf zu Hoberode mit alle deme, fo ber 

Brief auswieſe, Johann Godeſcalke und Bernde Gebro⸗ 
dere edlen Herren zu Pleße und ihren Erben verkauft, 
und darauf, wie auch an die Anſprüche am Sund ern⸗ 
ba gen und. deffen Sugehörung und alle fonftige Au⸗ 
ſprüche an die Herren von Pleße verziehen haben. (Orig.) 

sub voce Sandolfshaufen. 

Bir Gottſchalk von Pleße feine eheliche Hausfrau 
Eife ao. 1414 ‚unter anbern mit Gelbzinfen aus dem 
Dorf Landolfshufen beleibzůchtigt v. rep. 8. v. 
Boventen. Wegen des von denen edlen Herren zu 
Pleße an Hinrik von Boudenhuſen Knapen verſetzten 
Dorfes Landolffeshufen v. rep. an Ever: 
gogen ad a0. 1448. 

..sub voge. Pleße. 

Anno- 1418. Erſuchen Ernſt und Dans von Voler 

(Waterl. Archiv, Jahrg. 1834.) 32 
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Gebrũdern Gottſchalt Herrn zu Pleße für fie: gegen 
Günther von Bodenhuſen gut zu fagen. ..(Orig.). 

. Anno 1432. Aa S. Katherimen Dage :ber‘Hilgen 
Kme-Bruwen; Bekennen Godeſchalk und: Jan Gebri: 
dere Herren zu Pleße, daß ſie Fredericke Wetzels von 
Bodenhufen Sohn, Güntheren von Bodenhuſen Knecht 
100 Rhein. 2 an Golde, fo: fie iärlich mit 10 A ver⸗ 
zinſen: wollten, ſchuldig geworden und deshalb gewiſſe 
Bürge. geſtelt hätten. . (Orig. durchſchnitten.) 
Anno 1483. -. De Seoninges': neift vor Sente 
Bartolomeus Dage; Erfucht Herzog Dttd zu Braun 
ſchweig, Godſchalken Herrn zu Pleße füt ihn nebſt an⸗ 
- dern feiner Bafallen gegen. Dieterichen von Bodenhuſen, 
Lutken deſſen Ehefrau, und Sane deren Sohn über. 267 
Mark; 3 ferdinge, 2%, Schillinge und 4° Götting. 
Wahrung, fodann, 419° gut zu fagen (Drig.) 
| "Anno 1435. Am, Dinſtage nad) Lechtmeſſe; Haben 
Godſchalk der ältere, Oite Gotſchalk und Diederich deſſen 
Söhne, fi) gegen Jan Herrn zu Pleße, ihren respre 

rüder und Vettern, reverſiret, daß ſie denſelben wegen 
der für ſie geleifteten Bürgſchaft fiber 250 A gegen die 
Commiffien zu Eimbek Über 600 gegen, die Drudt 
leyffen, über 300 A gegen Diedrich von Bodenhauſen 
Diedrich von Bodenhauſen insbe ſondete⸗ und Über 2004 
gegen Eorde von Lude Thablos ‚halten wollten. (Orig. 
durchſchnitten) 

Anno 1436. Ipso die vndecim millium uir- 
ginum ; haben Otte, Gedeſchalt und Diederich Gebei- 
dere’ Herren zu Meße ihren Better Jane edlen Hem 


vH . 
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zu Pleße gebeten, für ſie gegen: Dyderich: vonBodenhu⸗ 
fen, Lucken deſſen ehelichen Hausfrauen und June: deren 
Sohn Über 150 2 Bürge zu werden.‘ (Orig.) 
"Anno 1587. Dat: Montags nad) vocem! Jocun- 
ditatis; ‚antwortet. Wileus vor Bodenhaufen :Dieterich 
Heren zu Pleße, daß der an ‚ben Herrn Landgraf Phi: 
lipp zu Heffen mit Tüchern zur Hofbekleidung für ihn 
und den Herrn von Pleße abgeſchickte Hofbote unweit 
dem Haufe Gleichen von Straßen: Räubern überfallen, 
und alles deſſen, ſo er bei ſich gehabt, bevaubt worden 
fei. (Orig.) : ar ur 
Nebſt dem bei gedachtem Boten gefundenen- Shrei— 
ben des Herrn Landgraf an’ den von: Bodenhauſen 
und einem von. bemfelben an bie Statthalter und 
Käthe zu: Gaſſel übte‘ dieſen WVorfal erſtatteten Be⸗ 
richt. (copp.)' 
Dabei befinden fi ſmh 6: Dorumente betreffend die 
: baftieung ‘und: Geſtãnbnis bemeldeter Stiaßen⸗ 
räuber (Orig. & Cop). >. nt. 
sub voce Reden (vo). Tr. 
Anno 1413. "In: vigilia pasche; Bekennet 
Hennig’ von Meden, daß er: Olimthern von Bodenhuſen 
und Beten deſſen ehelichen Huusfrauen 2000 4 ſchul⸗ 
dig worden wäre, 'worvon-ser; denſelben iärlich 200 AP 
und 77. Muftie Kom ſo länge bemeldtes Copital ohnab⸗ 
getragen bliebe, zu Zinſe entrichten wollte (Orig! ſchad⸗ 
af) “ 
wa ‚sub vode Rt: vb en ntery 
Anno 1449. Ipso die Walpurgis Virgindey 


Meverſirbiſicht· Curd Spanſel Wlrger - zu: Witzenhufen/ 
32* 


’.: 


0 X... Dipksmatifche Nachrichten uͤber Das 


daß er ben von Gotſchalk: Dietherich und Mauritio edlen 
. Herren zu Pleße zu Lehen habenden Iten Theil bei 
Zehentens zu Vngereden fo er mit derfelben Gonfens 
an Engelbrechte iego. Anechte Boden von Boudenhufen 
für 10 Rhein. 4 und 1-4 iärlich davon zu entrichten 
der Binfe verpfändet habe, nach Verlauf von 6 Jahren 
wieder an ſich Iöfen wolle. (Drig. etwas ſchadhaft.) 
sub voce Sulingen (Seulingen). 

Anno 1538, Am Xage Simonis und Aposto- 
lorum; Reverſiret fi) Tilo Nachweiden wohnhaft zu 
Sulingen, daß er bie mit lehensherrlicher Bewilligung 
Melchior: von Bodenhauſen auf fein Haus und Hıf 
nebft Zubehörung. zu: Sulingen von Dans Lhemen 
Bürgern zu Duberfladt erborgte. 30. Mark. Duderſtaͤdter 
Wärung in 4 Jaren wieder abtengen wolte. (Orig.) 

sub voce Sunbernhagen.: 

Wis Diderich von VBobenhaufen Knape, unter an 
bern ‚auf died gegen bie von Pleße gehabte Anfprache am 
Sundernhagen a0. 1379 renunciiret; — v. rep. 
8 v. Hoßgeroda. 

2 sub voce Suthtobe. 
Ann0:1523.. Am feittagt nad) Marie Magie 
lene; Schreibt: Henrich: von Bodenhuſen an Dibderichen 
ben ältern Heren zu Pleße wegen deffen. Srrungen mit 
feinem Sehne ‚Melchior. von Bodenhuſen über das Dorf 
Suthrode. (Orig). 
sub voce Titerlingerobe. 

Mie die von Pleße unter andern dem von Conmd 
"von Bobenhaufen Knecht 1322. yerfauften Gten Theil 
vom Dorfe zu Tpterlingerode, : Tylen und Same 
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Gehrübern von Bodenhaufen Knechten auf einen Wieder⸗ 
kauf verlauft; v. rep. 2. v. Hotzero de 
Welchergeſtalt Zile non. Bobenhaufen: Knpe ver 
Herrſchaft Pleße unter ande... da6 won ſelbiger bisher 
zu Lehen gehabtes Darf. Seterlingerode ‚1378. mie 
rauf, und aufgelaſſen; va Hogerode .. ... 
' . sub voce Mulfften:. a: ı7.., 
"Anno: 1371. An unfer - (lieben frauen) Koende 
tho lichtmeffen; Reverfizet, ſich Dyberik von: Bodenhafen 
daß. er. die von. dem. Herrn Jane. zu Pieße zu Lehen 
empfangene und mit beffem Bewilligung ap .. feinen 
Schwager Hanſen von Mynningerode verpfaͤndete 2. Vor⸗ 
werde zu Wulften binnen 3 Jaren ben, ei 
wolle. (Orig.) ee 


Ausʒug 
aus dem eretoeiam— über die Lehen⸗Belefe und Ae⸗ 
. verfe aus der Gerrfcheft Plefis 

J sub voce von Bodenhaufen. | 
Anno .. . . Berzeihniß ber Güter, fo Jan von 
Bodenhofen von bee Herrſchaft Pleße zu lehen habe, 
nämlih 1. das Dorf Bodenhoſen mit Zugehoͤrungen 
und 2 Hufen Landes bafelbft; -2tend 2 Vorwerke zu 
Wulften; tens. 9 Hufen, Landes und 3. Höfe zu 
Dmborne;:4tend 6 Piertel Landes, 1 Hof: und. 1 Wieſe 
zu Olden Grone; Btend 1 Hufe Landes und 1 Hof ” 
zu Lengelern; 6tens 1 Hufe Landes, zu. Bernfen; 
tens 2 Hufen Landes und. 1 Sebelhof. zu Sutheym 
und Stens 2 Hufen Landes nnd 1 a au Dybers: 
hufen. : (Eonc.) | 


KR XXX Bipleintiihe Muduiihten her das 


zuanjul wensth vorn Hetmänftede - : —. 
Anno 14%:' Am⸗Dornſtage in den hilgen Dftern 
Bekemiet Milheln Selfog zu Braunſchweig und - Line: 
Yard, daßn der von Henrich son Boden hauſen geſchehene 
Verkauft des o Dorfs Danſmen ſt ede mit Gerichte, 
Vogtey allen Gebechtigkeileit und’ Kubehsrengen an die 
Stadt Northeim mit! ſeilibm Rath‘ und Zufriedenheit 
generelle Er "Biete desfalls "mit" Leinen 
Okeribud ehtigen; fondetn · wie ſolches der Ver⸗ 
kaufer beſcſen vabetiieich: ſaneneigenen Banden be 
ſchehen end esefcjitimik. (BOB: autiq.) Ft. Cop:: Kehn 
Bi dartvee ib mehen andere. Lehnſtücke von Dieberich 
Bo? IE de 45381 Kin Dinzfkäge: nach faint 
Mathes tage des Apoftein und Evangl. “ 


sub voce Semmedbaufen. 

. , (Sammenshaufen..— Lemmershauſen.) 

Anno 143% ifi‘''die Assumtionis gloriose 
Virginis Marie; bat: Hans: Wulff von Dransfelt der 
- Beder.:: Berger zu Göttingen’ über 3 Hufe Land fo 
. zehnöfrel und den Dienſt RNchte und: Wogebige über 
Behn: Hufe: Eand, wozu auch dieſe 3 gehören, | womit ex 
von :Sopfindi Herrn zu Pleße zu erbmann Lehn mit 
den 7 :Hufen'aber alles zu Benmenshufen gelegen, 
feye Er’ von: dat son Bodenhuſen, von June und von 
Reindeshuſen, "die: folge bon der Herrſchaft von . Pleße 
zu: Behn: habbeon, und Tie and Henrich Brouet Wong 
zu Söttingen’ vor ihm zu Lehn getragen, ‚wieder delehni 
worden, ſeinen revers’ auögeflellet, (Orip.) " " 

it. darüber und noch über 4 Höfe -in dem Olben 
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dorpe zu ottingen de 1436 des Suntags ve 
S. Michels Tage (Orig.) 

it, darüber und noch Über 1 Hof in dem. Alten⸗ 
docpet vor ‚Göttingen de 1446. an unfer lieben 
frauen .Abenb Concept. . (Orig.) | 

it.: darliber de 1444 des Dinſtage nach Vincula 
‚Petri .(Orig.) Ä 

it. darltber do 1461 fer 4 proxima post. dom 
quasi'modo geniti (Orig.).. 

. "gt. wegen ber Beleibzüchtigurig Henri Wulff umb 
beffen Ehefrau de 1466 Am Dienflage nach ©. 
Dauli Tage feiner Belehrung. (Orig.) . 

Anno 1531. Sontags na Vitiz hat Dibderich 

Here zu Pleße, Hieronimus Mengershaufen Burger zu 

Nordheim, und Conforten mit 3 Hufen Land und 1 Se- 

delhof. alles Behndfrei mit Gericht und Vogtey darüber 

item mit Gericht und Vogtey noch Über 7 Hufen, weiche 
die von Boventen, Bobdenhaufen und Nendeshaufen zu 

Zehn trügen, alles zu Lemmenshufen, zu fammt mann - 

zehn belehnet (cop.) 

it. damit de 1545 Dinftage na dem Sontag 
quasi 'modo geniti. (cop. vid.) 
| sub voce Lengeler. | 
Amo..:.. .) 8. an. et die ift specifi- 
cirt, was Soft von Bosenfe von denen Landgrafen zu 

-Seffen zu Lehn bat: als das Dorf Bodenfe famt Ge: 

vicht, Recht, Dienft und Unpflicht ic.’ habe bee Chus- 

fürft. zu Maing? 2 WBorwerg zu Wulfften, desgleichen 

9 Huben Land: zu Ohinboi,: -f6 :Afterlehn, 3 Viertel 

Send und: 1: Wiefe zu ; Alten Gruna, fo Afterlehn, 


S 





m KR. Dusmenifce. Machrihier: 
= =. 





u an DT © 
vun 5 zu vet. Ziffterlingerobe, wi 

* u ie wie fetbige fie von 
un Bun ungebabt umb: —— — 
———— pin 
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und bie Pebentung derſelben viekeh Perſonen unbekaunt 
geblieben, fo with eine Darſtellung und Erläuterung 
biefer Bebrändge wicht unintereffant ſtin ...:. 11:9) 
Sk. oem tenonmton 

Wer die PHP hat, ſich als Bürger in ben Statt 
Lüneburg ‚nieberzulaffen, muß "in einer Bittfchrift bei 
dem · Magiſtrate dee Stadt um bie Ertheilung des Bü 
gerrechts nachfuchen, und zugleich angeben, welches Bes 
werbe er zu feinem Nahrungsbetriebe ewählt hat. 
Die Bittſchrift wird an’ ein Rathsdepartement, 
gemeiniglich. badjenige, welches das Aſſeſſorat bei dem 
bezeichneten Gewerbe bekleidet, zu: dem Amede abgegebeit; 
um bie .QDualifivation bes Candidaten zu unterſuchen 
Diefe Unterfuchung befchäfftigt ſich: vorzüglich mit Auf⸗ 
klärung der Heimathsverhältniſſe, der. frühern Auffüͤhe 
rung, den Vermögensverhältniſſen, und her Ausbilbung 
des Supplicanten zu dem beabſichtigten Nahrungsbetrirbe: 
Wird auf den, nach beendigter Unterſuchung erſtatteten 
90 ht des Rathsdepartements, der Qualificationspunct 
igt angenommen, fo hat der Supplicant, in 

ein zunftmäßiges Gewerbe treiben: will, ſich an 

männer. feine Gilde zw wenden, ‚bei welchen er 

feine Lehrjahte und Wanbderzett. ausweifen muß. 

ei nichts zu.erinnern befunden, fo ift bie. @e 

zur Anfertigung‘ eines Meiſterſtücks nachzuſuchen, 

"sm Director Curiä durch Ausflelung eines 

heins, in welchen der Polizeidirector das zu 
Meiſterſtück eingetragen hat, ertheilt wird. 

Bollenpung des Meifterftäds, wird auf An- 

.bem beszeffenden Rathsdepartement ein Ter⸗ 


BE .XX. Diploniatiſche Nachrithten u. 
halb Korn urib halb: Hafer'ertrage: und nee Dem Aten 
Theil an zweyen Hufen Lundt zu Immtigeröbe, ſo zu 
den mon: Weſternhogen -Pleffifhen Lehen!˖ gehörig, ad 
dies Vitfas beleibzüchtigen möge. (cop. vid⸗) 
Be sub. voce Xifftrerlingerode .. 
:Ast&0..1569, Auf Ditenochen nach Matıritii. den 
Böten September hat Urban Jodicke als Vormund Hani 
and: Valentin Wiens Gebrübern über 27), ‚Morgen 
Land, einen Hof, eine Wieſe und einen. Stall auf den 
Kichhof im und vor Ziffterlingerode, wie felbige- fie von 
den von; Bobenhaufen als Pfanbsinnhaberen: Des. neuen 
Hauſes Gleichen "eingehabt und von Landgraff Wilheim 
zu Heffen wieder belehnt worden, einen cevers' erthelt 
“org m Ä 
RI. N TR LUD 2 
Erklärung 
her Gebräuche, ‚welche , bei_ der Aufnahme eines 
n Bürgers: in der Stadt: Lüneburg: üblich. find. 


Von dem Herrn Senaͤtor und Garniſonanditeur 
Dr. Alvere zu vameburg. 


Die Aufnahme: eines Deimers it det Stadt Lime: 
wrg iſt am verſchiedene, zum heil: ſehd alte —— 


und Bedingungen gelntipflise: :..  .. : 7 
Da es benterkbar geworden iſt, dapite * 
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and bie Bebentung' derſelben vielen Perſonen unbekarnt 
geblieben, fo with sine Darſtellung und. Erläuterung 
dieſer Gebrüuche nicht unindeteſſant ſtin· ol. 5) 
mim ln in cath.nnm ei 

Mer die Abſicht hat, ſich als Bier in ber Stadt 
Lüneburg niederzulaſſen, muß: in einer Bittſchrift be 
dem ·Magiſtrate der Stadt um bie Ertheilung des: Bü 
gerrechts nachfuchen, und. zugleich angeben,: welches Ges 
werbe er zu feinem Nahrungsbetriebe erwählt hat. I + 
Die Bittfhrift wird an ein Rathsdepartement, 
gemeiniglich badjenige, welches das :Affefforat bei dem 
bezeichneten Gewerbe. bekleidet, zu: dem Zwecke abgegebeit; 
um die Qualifitation des Candidaten zu unterſuchen. 
Diefe Unterfuchung befhäfftigt ſich vorzüglich mit Hufe 
£lärung ber Heimathönerhältniffe, . "der. Frühen Auffühe 
zung, den Vermögensverhältniffen, umher Ausbildung 
des Supplicanten zu dem beabfichtigten Nahrungsbetriebe: 
Wird auf den, nah beendigter Unterfuchung erflatteten 
Bericht des Rathsdepartements, der Qunlificationspunct 
für. erledigt : Angenommen, fo hat der Supplicant, in 
fofern. ee ein zumftmäßiges Gewerbe treiben: wit, ſich an 
die Altermänner. feiner Gilde zw wenden, ‚bei welchen er 
fich über feine Lehrjahre und Wanderzeit ausweifen muß. 
Iſt Hierbei nichts zu. erinnern befunden, fo ift bie. Er— 
laubniß zur Anfertigung‘ eines Meiſterſtücks nachzuſuchen, 
welche von dem Director Curiä durch Ausſtellung eines 
Amweifungsfcheins, in: welchen ber Polizeidirertor bas’zR 
verfertigende Meiſterſtück eingetragen hat, ertheilt wird. 
Nach Vollenpung des Meifterftäds, wird auf An: 
ſuchen, von dem betreffenden Rathsdepartement ein Ter⸗ 
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min zur Vorzeigung des Meiſterſtücks angefegt, in wel: 
ehem von ben: fämmtlichen‘ verfammelten Meiftern ber 
Gilde, unter Dirertion des. Affefforatd, das Meiſterſtück 
in Abwefenheit des Adfpiranten geprüft wird. Fällt das 
Urtheil günſtig aus, fo wird der Supplicane wieder vor 
. nelaffen, ihm von der Ratheperfon bie gefchehene Beur⸗ 
theilung unb' ba6. Ergebniß derſelben befannt gemacht 
und dann der. Supplicant zum Meifter der Gilde mit 
teift Dandfchlaged aufgenommen, unter Vorbehalt, daß 
ee. dad. Bürgerrecht erlange. 

Nachdem dem Magiſtrate hiervon Anzeige gemacht 
iſt, wird dee neue. Meiſter behuf Ertheilung des Bürger: 
rechts zu einer der nächſten Rathsſitzungen vorgeladen. 
Hier erſcheint er mit zweien Beiſtaͤnden in der Plenar⸗ 
ſitzung, gewöhnlich begleitet von einem der angeſtellten 
Obergerichts⸗ Procuratoren, welcher lebtere folgende An⸗ 
rede hält: 

Magnifiei, Hochwohl⸗ und Wohlgeborne, Hoch⸗ 
zuehrende Herren! Der anweſende N. N., welcher 
bereits als Meiſter des’ Amts N. fein DMeifteiftüd vor: 
gezeigt hat, bittet nebft denen Beifländen, in Bezug 
auf. das von ihm eingegebene Memorial, als« (— z. B. 
“ Kramer = Amtögenoffe, —) » zum Dünger aufgenommen 
zu werben. “ 

Iſt der Supplicant nicht aus der Stabt Lüneburg 
geblictig, fo richtet der Director: Curiä an die Veiftände 
-die Frage: nob- der Sandibat aus feiner Heimath gut 
| geſchieden für« 

Auf Bejahung der Frage, oder in ſofern der Can⸗ 
didat kein Auswärtiger iſt, gleich nach dem mündlichen 
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Vortrage bed Procurators, eroͤffnet der Director Curia, 
daß der Candidat ſich hinter »die Criſtalle« fielen und 
die gewöhnlichen. Eide ableiften koͤnne. 

Nun begibt fih der Candidat hinter ben, am Ende 
des Rathsſtuhls zu. diefer Handlung befindlichen Tiſch, 
auf welchen ein. vormaliges Reliquienkäftchen mit einem 
Griftalle, neben demſelben ein Evangelienbuch, geſtellt 
ift. Auf diefe Griftalle legt der Canbibat zwei Finger 
ber rechten Hand, worauf ihm der jüngfte Senator, den 
Blrgereid, den Schoßeid und Impoſteid vorliefet. 

Der Bürgereid lautet folgendermaßen: .. . 

»Dem Allerdüchlauchtigften Großmächtigfien Sir. 
fien und Hexen, Deren Wilhelm bem Vierten, König 
von. Großbritannien, Irland und Hannover, Beſchuͤtzer 
des Ölaubens, Herzog zu Braunſchweig und Llineburg ıc,, 


unferm Allergnäbigften Herrn, gelobe und. föhtnöre SB. 


einen Eid zu Gott nnd auf fein heiliges Wort: 
Daß: ih Sr. Koͤniglichen Majeſtãt tolle treu, hold 
und gehorſam ſein; 


Daß ich Deſſen Beftes nad. auferſtem Vermi. 
gen befördern; allen Schaden aber, und was Demfek: 


ben fonft nachtheilig fein‘ möchte, fo. we an mir iſt 
abwenden wolle; 

Daß ich weder mit der That, noch. mit meinem 
Beirath etwas vornehmen wolle, das wider Hochſtgedachte 
Sr. Königliche Majeſtät oder deſſen Lande und Leut« 
auf irgend eine Art unternommen werden mochte; 3 

Ferner gelobe und ſchwoͤre ich: 

Auf. den Fall, da Sr. „Königliche Majeftät: mit 


Tode abgehen ſollten (welches die göttliche Güte noch. 
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lange Zeit griäbig verhüten wolle); daß id alsdann St. 
Königlichen Majefikt Leibes⸗Lehns⸗ Erben, nach . dem 
Rechte der Erftgeburt :in abfbeigenber eine, obiges alles 
gebührend leiſten wolle; und 
wenn beren. keine mehr vorhanden fein. follten, fo: 
dann Sr. Königlihen Majeſtät Herren Btüder, und 
Derfelben männlichen Leibes:Lehns-Erben, nad) bem 
Rechte der Erfigebint in abfleigender Linie, mit eben 
diefem Eide aufs vollkommenſte verpflichtet fein wolle; 
Desgleichen ſchwoͤre ich: 
daß ich nach Abgang der geſammten Königlichen Familie 
dem. regierenden Herzoge von Braunſchweig⸗Wolfenbüt⸗ 
tel Fürſtliche Durchlaucht, und Deſſen männlichen 
Leibes: Lehns⸗Erben, nach dem Rechte der Erſtgeburt in 
abſteigender Linie, ebenfate mit dielan Eide verbunden 
bleiben wolle. W— er 

Noch ſchwoͤre ich 
daB: ich einem Hocheblen : umdl Hochweiſen Kath dieſer 
Stadt :getreu, hold und gehorſam ſein wolle; daß ih 
beten: Beſtes beförbern and allen Schaden abwenden 
wollen — 

Daß ich gegen Sr. Snigliche Majeſtit und den 
Sodweifen Rath diefer Stadt Feine Partei. machen ober 
Auflauf erregen wolle, und daß ich, febalbich von der: 
gleichen boͤſen Untemehmen etwas erfahren follte, ſolches 
meiner Obrigkeit :angelgen und vermelden wolle.« 

Nach Voͤrleſung dieſes Eibes ſpricht ber amgehende 
Buͤrger dem Director: Curiͤ folgende: Worte nach: 

»Ich gelobe und ſchwoͤre "mit einem koͤrperlichen 
Eide, daß ich dadjenige, was mic jetzt vorgeleſen umb 
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von mir wohl verſtanden worden, unverbrüchlich halten, 
und demſelben im allem treulich nachkommen, auch Zeit 
meines Lebens nichts dawider thun oder unternehmen 
wolle; So wahr mir Gott helfe und ſein heiliges 
Wort. x. .* 24. 

Nach Boriefung der beiden andern Eide wiederholt 
der angehende Bürger die ihm von dem Director Curiä 
vorgeſprochenen Worte: 

Ich gelobe und ſchwoͤre, daß ich alles dasjenige, 
was mir jetzt vorgeleſen worden, und ich wohl verſtan⸗ 
den habe, umverbrüchlich halten, und demſelben Beitlebens, 
mit eichtiget Erlegung des „bier verordneten Impoftchk 
und jãhrlicher Entrichtung des Schoſſes und Vorfhoffes 
treulich nachkomnien wolle; So” wahr« ꝛc. 

Rach beendigter Eidesleiſtung ‚eröffnet der Direchit 
Gurid’ dem’ jungen Bürger: »daß ‚zu feinen bürgerlichen 
Pflichten geböre,, daß er ſich ein Gewehr anfchaffe und 


zwei Jahre ben Übungen. der Bürgerfchaft im Scheiben— 


ſchießen beiwohnen müſſe.« 


‚Gehört das ‚von dem. jungen Bürger erwaͤhlte Se 


werbe zu berfjenigen, bei welchen noch die Amtsinnung 
beſonders erworden werden muß, ſo traͤgt der gedachte 
Obergerichtsprocurator ſogleich darauf an, daß dem 
anmwefenden jungen Bürger die Innung des Amts z. B. 
der Kramer, ertheilt werden mbge. 3 

Der Director Curiä läßt darauf den neuen Bürget 
vor ſich treten, deutet demſelben an, eine Hand in den 
herbeigenommenen Hut des erſtern zu legen, und ertheilt 
alsdann die erbetene Innung, mit den Morten: » es 
wird Ihnen hiemit die Innung des« (z. B. Kramer) 


— 


\ 


— 
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veimts ertheilet,, geban Sie gute Waavex (— oder bei 
Handwerkern, „Hefe Sie gute Arbeit« —) und geben fie 
zu billigen Preifen, ſo werden Sie Gottes Segen und 


gute Nahrung haben.« 


Hiermit iſt der ganze Act beenditt und treten bie 
Erſchenenen wieder ab. | 


. 2. 
Zur Erläuterung des Borftehenden werben folgende 
Bernerkungen dienen. . - 

Die Befugniß der Ertheilung des Bürgerrechte iſt 
im Allgemeinen ein Auzſſuß der einer jeden Stadt zu: 
flehenden Tollegiatechie, und insbefondere, als unter dem 
ftädtifchen Polizeirechte begeiffen, zu. ‚betrachten . Die 
Stadt Lüneburg hat dieſe Gerechtſame ‚von jeher aus⸗ 
geübt, und als zum Geſchäftskreiſe des ordentlichen 
Stadimagiſtrats gehörig, angeſehen. 

Wer als Bürger aufgenommen werden will, muß 
fein Mannrecht ermweifen, das heißt, zeigen, daß er 
ein, feigeborner deutfcher Dann 2), ‚ insbefondere alfo 
nicht wendiſcher Abkunft fei,. noch in Leibeigenfchaft 


ſtehe. Die ‚Beiftände, welche dee. angehende Bürger mit 


in die Rathefigung bringt, find die Bürgen, welche zum 


Beweiſe des. Mannrechts bienen, und beſonders deshalb 


nothwendig wurden, weil früherhin bie. Städte oft hinter 
gangen wurden, und Leute von denen es ſich ausgewie⸗ 


V Danz, Commentar zu Rundens Privatrecht. Th. 4. 
$: 446.. ©. 365.: — Grundgeleg für dad Konigreich 

: Sammover vom Jahre 188. $. 47.. . 

2) . Danz q. a. O. © 3711. 


Pi 
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fen hatte, daß ie bei sibeer Aufnahnreleibeegenheoeſen 
dem abfordernden Herrn wieder hatten: autgeliefert wer— | 
den müffen °). TEARTIGRNIIE 
Das Künehurger Stadtrecht: weißt: in dieſer 
Hinſicht vers... .—3 end 
»wer. aber die Bü gerſchaft gewintienwill/ det nie 
uns Borftand. beftellen, daß ‚er ein Deutſchgeboren · ſreß 
Mann und wohl geſchieden fep,.: von Tee. Gegenbe dar 
her: ift,. und fchraeren: ung: datauf einen Eyd, daß er Une 
treu unb hold feyn, unfer Beſtes wiſſen, unſer Rehſtes 
abkehren, und. dab er gegen. uns, den Ratt keine Par: 
they noch Auflauf: machen ober cvollworten will, und ob 
er des etwas erflihre, daß er das wolte wiſſentlich thun 
und vermelden; wer nun hierwider hanbelt, das trit ihm 
an feinen: Selbſt⸗ Hals = u, 
Dieſer Gebrauch der Beiſtände iſt auch bei vielen 
andern Stäbten in Übung und wird namentlich: bon ben 
Hanſeſtädten Lübeck, Bremen und. Rofkod: bezeugt 9); 
noch im Jahre 1499 mußten bie.Echtzeugniffe: zu Lin 
beck dahin ausgeſtellt ſeinnnn: 
»baß N. von Vader. und Moder an echten: Bedde 
dützke gebaren und naen Went ſy 9.« 
Insbeſondere ſchlichen fih Leute von wendiſcher 
Abkunft in die Städte, welches ſich hierauf beziehende 
Rathsbeſchlüſſe zus Folge hatte, Der Rathsbeſchluß 
Schottel von unterſchiehlichen Rechten. IV. &, 137. 
9 Thl. 9. zit. 18. BE 
5) Dreyer, Einleitung zur Kenntniß der allgemeinen Ver⸗ 
ordnungen ber Stadt Lübeck ©, 83, 
6) Dreyer a. a. O. S. 29. - | 
(Baterl. Archiv, Jahrg. 1834.) 33° | .. 
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von 4409- weifet ausdrũcklich einen jeden Wenden suche: 
.»pente dat anders, ber Stadt to ewigem Verderben 
kommen mochte ).« 
dr . Als ine: Jahre A665 eines Wenbiſchen Haus 
bäders Sohn, Joachim Schulze, ſich dennoch in ſitzen⸗ 
denn, Rathe die Bürgerſchaft zu gewinnen durch zwei 
Beiſtãnde allhier ‚aufführen ließ; fand es der Senat fehr 
bedenklich ‚befonberd ‚wegen des alten Statutes, das 
Blrgerrecht zu ertheilen?: Endlich wurde buch Mehrheit 
ber Stimmen baſchloſſen⸗ 
nr >haß, zwaredieſem Schulze, hinfuhro abet Nieman⸗ 
den feines Gleichen und von:- folder Wendiſcher 
ne ehr. folder Bürgerrecht: conferirt werden folle, 
68, Seien, denn deſſen Eltern in biefer: Stadt: geboren 
und nicht vom denen Orten, woſelbſt sedes van- 
dalica fei, hereingelommen. Auch folle biefer Be 
ſchluß, in perpetuam rei memoriam in das 
Memorialbuh der. Poſteritãt zur Nachricht einge 
tragen werden ).« 
Im Jahre 1682 trug ſich wieder der Fall zu, 
daß Femand, welcher allhier geboren worden und einen 
) Albers, Urkundliche Nachricht von ben Handelsprivile⸗ 
gien sc. bet Stadt Lüneburg. Göttingen 1833. ©. 9. 
| Diefe »Urkundliche Nachricht⸗ — eine mit geoßem 
Fleiße und vieler. Umſicht verfaſſte Arbeit jenes rühmlic 
bekannten Hiſtorikers, — liefert einen neuen wichtiges 
. Beitrag zu den Stadtgefchichten unfers Vaterlandes, dem 
‚ viele folche gefchickte und raftlos forſchende Gefchichtöfreunde, 
wie ber Herr Senator Dr. Albers, zu wünfchen find. 
Die Red. 


hai 


rg) 


8) Liber Memor., T. 1, Fol 177. 
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wendiſchen Grobbacker zum Water, aber eine Deutfche 
zur Mutter hatte, um bie Buͤrgerſchaft nachſuchte. Es 
wurde zwar: bie Buͤrgerſchaft eetheilt, weil, wie das 
Memorialbuch beſagt: 

er nur von halber Geburt wendiſch und von halber 

gut deutſch; 

er ſich auch allhier jederzeit wohl verhalten; 
jedoch iſt, damit dieſer Beſchluß dem Statut nicht präs 
judiciren folle, und was hierin biepenficet worden, kuͤnf⸗ 
tig nicht zur Conſequenz gezogen werde, biefes bem 
Memorialbuche einzuverleiben befohlen worden °). 

- Aber alles Diefes wurde zur Abmehrung der. Wens 
den noch nicht genligend befunden; denn um ſich völlig 
rein und beutfch zu erhalten, wurden in ben ‚einzelnen: 
Gildebriefen⸗ noch beſondere Vorſchriften erlaſſen. So 
3. B.-ift in dem, vom Herzog Friedrich im Jahre 1640 
den Kaufleuten ertheilten Gildebriefe enthalten: 

. »ber Geſelle muß mit zweien. lebendigen und tüch⸗ 

tigen Zeugen beybringen und darthun, daß er echt 

und recht, Teutſcher und nicht Wendiſcher Art, von 
frommen unberüchtigten Leuten, frey und niemands 
eigen ‚geboren. Ebenmaßige Zeugniſſe muß auch 
eine Jungfrau oder Frau, die ſich in das Amt zu 
freyen oder zu fegen geft nnet, aufbringen und für: 
legen ).« | 
6. 3, 
Der Bürger: und der Schoß⸗Eid, welche der an 
) Libev Memor. 1 1 Ä 
10) Albers, a. a. O. © 9. on: 
1 .. 


ON 
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gehende Bürger abzuleiften hat, find durch ben Funda⸗ 


mentaleeceß, welcher zwiſchen den Herzogen Friedrich 


. und; Georg ‚eimerfeits- und der. Stadt "Lüneburg -andrer 


ſeits, am 21. Mai 1639 abgefihloffen tmorben, zuletzt 
normirt. ar Be . 
Die großen Geldausgaben,, welche die Stadt zu 


Anfange bes 17ten Jahrhunderts gemacht, und bie ſchwe⸗ 


ven Orangſale des dreißigjährigen Krieges, wovon bereits 
anderswo gehandelt ift , zogen Suspenſion bes Stadt: 
raths und den Abſchluß des gedachten Receſſes nach. fi. 
Der Urſprüng des Büurzereides findet ſich ſchon im 
Stadtrechte 3. "Der Schoß ſoll zuerſt im Jahre 
1450 aufgetommen ſein; damals mächten die Stadt: 
ſchulden, ‚welche ſich ‘auf .604, 000 mX beliefen, eine Be 
fleizecung: ber Saline, weklche unſtreitig zur ‚gemeinen 
Stadtgute gehört, nothwendig. In einer am Som: 
tage Exaudi gehaltenen Convente der intereſſirten Pr& 
laten wurde bewilligt, daß die Saline den vierten Pfen⸗ 
ning nd "von "jeder Pfanne 10 mX, von einem Chor 
5: zu den Stadtſchulden beitragen folkte m) un 
machte fich dagegen ber Rath anheifchig, daß bie Hälfte 
Böffen, was diefe' verwilfigte Eontribution dee Saline 
aufbringen würde, in der Stadt collectirt werden folle. 
Die Eddagsartikel, welche jährlich dreimal äffents 
lich verlefen wurden, enthalten ſchon bie Aufforderung 
21) Albers, a. a. O. ©. 64 bis 70. .... 
38) Theil 9. Kit. 18. 


15) Rethmeyer, Braunſchw⸗Lüneb. Chronit. S. 129. 
Sagitt. Mem. S. 21. 
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zue richtigen Erlegung des Schoffes 19; auf die Vor 
ſchrift des Stadtrechts 25) iſt aber der Shoßeid ge: 
gründet. . 
An ber Folge find noch ausführlichere Beftinimun: 
gen exlaffen, in des Raths Schoßorbnungen. won ben 
Sahren 1502, 1564, 1630; 1667, 1668, 1682 und 
der’Ianbesherrlihen Refalution von 1682. | 

“Die Impoftcaffe wurde im Jahte 1625 eveicktet; 
im Jahre 1630 ein Vertrag zwifchen Rath und Bür⸗ 
gerſchaft gefchloffen und find in dee Folge durch viele 
fpätere. Verfligungen noch Beſtimmungen getroffen *9. 
Der: Impaſteid iſt in ber. Refolution von 1682 ‚m 
vorgeſchrieben. —W 


g.4 
.. Wenn ı nun ‚zufolge der. ‚gewöhnlichen äußern Form 
dee Ableiftung des Eides, die weltlichen Mannsperſonen 
bei der Abſchwörung die drei vorderſten Finger ber rech⸗ 
ten Hand aufheben, und in diefer Stellung die Eides: 


\ . 


ED Pufendorf, Obs. jur. univ. T. 3. App- pag. 374 
M 32,83, 34.  - 
-35):%.% Zit. 19... - Ä u | 
29 Impoſtrolle vom 6. Septbr. 1638. Receß vom 2. Au⸗ 
guſt 1654: Revidirte Impoftrolle vom 9. Auguſt 1655. 
Vexordnung vom 11: Novbr. 1667. Reſolut. von 1682, 
SZwmpoſtrolle vom 21. Aug. 1684. Senatsverordnung 
vom Kr ebr. 1688.-: Impoſtrolle vom 22. u. 28. März 
2302. :.Zabelle dom: Impoſten und alter Accife vom 
17. Dechr. 1710. Revidirte Impoftrofle vom 16. Dechr. 
1716. Reſer. vom 11. Septkr. 119... | 
ı7) Cap. 8. $. 25, 
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morte audſprechen '%), bier aber. ber angebende- Bürger . 
bie Eriſtalle bei dem Schwotungbatte berührt », fo 
wird folgende Bemerkung zur Erläuterung dieſer letztern 
ebenen Kom genügen. . 

Gs iſt eine alte Sitte, die Feierlichkeit wichtiger 
Handlungen, beſonders der Eidesleiſtungen, durch Be 
rührung ‚geheiligter Gegenflände, z. B. ber Altäre, hei⸗ 
liger Bücher und Reliquien, zu erhöhen. 

Schon Hannibal mußte, mie er nach dem Willen 
bes Vaters den Schwur leiſtete, ein unverfühnlicher Feind 
der Römer fein gu tollen, der .größern Feierlichkeit hal⸗ 
ber, bri dieſer Handlung einen Altar berühren ?°); der 
»Schwabenfpiegel« verordnet: »der Jude ſoll auf einer 
Seuhaut ſtehen, und ſollen die fünf Bücher Moyſi vor 
ihm liegen, und ſoll ihm die rechte Hand in dem Buch 
liegen« 2. Schon zu Karl‘ des Großen Zeiten, war 
es beider deutſchen Chriſten Sitte, ihren Eidſchwur 
unter ‚Berührung, entweder der Evangelien oder von 


18) Glu e, , Pandacten Gohhmentar. 80. 12. air 2. $. 791. 
©. 19. 

19) In civitate hac nostra, ante oculas amplissimi S- 
natus, jusjarandum civium praestatur etiam digi- 
tis duobus cerystallo impositis super capsam argen- 
team, eamque inauratam, in qua .olim sine dubio 

ı reliquiae sanctorum fuerunt reoonditae: . Eyange- 
liorum autem exemplar Latinum in forma quam 
vulgo duedecimam adpellant, prassens temtum 
est, non tangitur simul: Jugler:de ritu tangendi 
88. evangelia in Jurejarando 8. ult. 

20) Liv. Lib. 21. . . ' 

21) Gap. 345. ' 
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Meliquienkäftchen; zu leiften ??), wie 28 nad ben früher 
erlaffenen Verordnungen des tümiſchen Gefegbuches voͤr⸗ 
geſchrieben war ??). 

In der Stadt Lübeck war es hertsmmich, daß ef 
die Reliquien Johannes des Täufers, "die Eide gefchio- 
een wurden, wie bie Gerichtsprokocolle von 1397, 1491 
und 1406 näher ausweifen . - Y 

Auch nach der Reformation wurde bei den: Prote. 
ſtanten vielfach dieſer Gebrauch beibehalten, und die 
Berührung des Evangelienbuches mit den Fingern, "von 
den Reichsvaſallen bei Inveflituren vor dem Kaifer ge: 
fordert. Daſſelbe wird noch heut zu Tage bei ber eid⸗ 
lichen Verpflihtung der Canonici . in ben Stiftern. 3 
Bardowieck ?°) und Einbeck, und der Übte und der Prä; 
pofiti im Herzogthume Braunfchweig: Wolfenbüttel, be 
obachtet ?*). 

Obgleich die Proteſtanten durch den paſſauiſchen 
Vertrag erwirkt haben, daß am Schluſſe der Eidesformel 
die Anrufung der Heiligen wegbleibt; ſo hielt Be 

22) Heineeir lem. jur. ser Th, 2. $ 190: 

3) 1, 20. ©, de episc.aud. 

24) Dreyer, a. a. O. ©. 436. — 6Es wird dabei 
merkt, daß die Minoriten in solatium matronarymm 

Lubecensium menbrum quoddam Baptistae adser- 

vasse, in’ cujus efflcariäim & vim ad accelerandum 

partum matronae maximam Adern habuisseht, prae- 
sertim bun durandse partus delore, i in conspectum 
daretur. 

35) Jugler1.c.$. ult. 

36) Braunihw. Kloſter⸗ Ordnung vom dehre 1651. Et. 15. 

87 
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die: ‚herkömmliche Berührung: bei ber Eidesleiſtung uns 
anſtoͤßig, fofern dadurch Verehrung des göttlichen Worts 
ausgedrückt „und jede abergläubifche Vorſtellung davon 
ent fernt gehalten werbe 27). 

Anſtreitig iſt alſo die Berührung der auf einem 
ehemaligen Reliquientäftchen befindlichen Griftalle, und 
die Vorlegung des Evangelienbuches, ein zur Erhöhung 
ber Feierlichkeit dieſer wichtigen Handlung bienendes völ- 
lig unanſtoͤßig geachtetes Überbleibfet aus jener Altern 
Verzeu. 3 sonen 


$. 5. 

* St geſchehener Eidesleiſtung, erinnert der Director 
Curta den jungen Bürger an feine, Pflicht, ſich ein Ge 
wehr anzuſchaffen und zwei Sahre lang ben Schieß⸗ 
kbungen der. Burgerſchaft beizuwohnen. 

Es ift bekannt, daß die Bürger in den deutfchen 
. Städten’ von jeher verpflichtet waren, "zum Schüge ber 
Stadt und ihrer Obrigkeit, Waffen zu führen und 
‚ Dünfte‘ zu leiſten. Schon im Jahre 1423 gab ein 
Rathsbeſchluß jedem Bürger der Stadt Lüneburg auf, 
ſich einen Hamifh und Gewehr binnen einem halben 
Jahre anzufhaffen, und das Stadtrecht 28) macht ben 
Blitgern ausdrücklich zur Pflihte 
.. » nachdem / unſere Bürger, wenn fie, bie Bürgerfchaft 
gewonnen, ‚in. ihren Eyd nehmen, ‚daß fie in bem 
eh nnägten Vierteljahre hernacher ihre Harniſch und 


”) Stäubtin, Geſchichte der Lehre vom ee & 9, 
2) Thl. 9: Sit, 14. 








4 
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zugehorigen Wehren ſich verſchaffen wollen; fo ge⸗ 
Hieten? wir hiemit, ſowohl den Burgern als unferh 
Stabtdienern auch, daß ſie:rſolch ihr Hurniſch 
Büchſen und Wehren, darauf fie geſetzt ſeyn, jeber⸗ 
zeit‘ fertig halten, und uns zu gemeiner Stabt 
Nothdutft damit gewärtig ſeyen, bei Vermeibuns 
des Meineydes zur Strafe« 

Zuweilen wurden zur Erleichterung bes beſchwer⸗ 
lichen Wachtdienſtes der Bürger auch. Mannſchaften 
angenommen; z. B. im Jahre 1606 beſtellte der Rath 
einen Hauptmann mit 200 Knechten, deren Beſoldung 
durch eine wöchentliche Collecte aufgebracht wurde und 
zwar · dergeſtalt; daß erlegten wochentlich 


edet Shifmeſſter. R 5 Bar ..M ß 

ẽjebes beſiedete Haus“: .. —— FELL Be) 
jeder" Herbergierer, Better und 
vornehme Bürger": . 2... 1% : Bu 
jeglicher —— . 3 ee GE ZZ 


‚ ander gemein Volk . .. D. 
Ein großes —* von vielen 3 dep | 
angefepenfen Adels des "Zürftenthurns und bes ‚ganzen 
Sandes;; welche während: des langen Zeitraumes" von 1376 
bis 1348 th den Kriegsdienſten der Stade ſich befunden 
haben, findet ſich noch erhalten, woraus außerdem zu 
erſehen iſt, daß Einzelne nicht Shop für ſich "verpflichtet 
waren; ſondern noch eine gewiffe Zahl Gewaffneter zum 
Kriegsdienfte flellen, mußten, z. B. Heine. von Bülow 


mußte mit funfzig Getwaffneten dienen, Curd von Kerr 


flingerode mit zwanzig Pferden ?”). en 
29) Senkenberg de feud. Bruns. Lun. App. p. 12 bis 19. 


N 
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Als die Stadt Luneburg im Jahre 1441 anfing 
die Stabtmauern aufzuführen 9), wurde jeder Gilde, 
wie auch im andern Stähten geſchah, ein Thurm der 
Mauer zum beſondern Schutze und Vertheidigung an 
gewleſen und die Stadt in vier Bürgerfahnen eingetheilt. 
Waͤhrend des dreißigjaͤhrigen Krieges hielt man es jedoch 
für nöthig, die Einrichtung des Büͤrgermilitairs zu ver 
beffern, und im Jahre 1625 den bisherigen: vier Fahnen 
niech vier hinzuzufügen, ſo daß nun die Bürgerſchaft in 
acht? Stadtcompagnien oder Fahnen eingetheilt wurde, 
welche Bnrichtung noch jetzt beſteht. | . 


Bon jeher haben. Lüneburge Bürger das Erbtheil 
ihrer ſaͤchſiſchen Wäter, unerfhütterlihe Anhänglichkeit 
an das angeflamnte Herrſcherhaus, welchem ihre Stadt 
den Namen zu geben gewürdigt wurde, bewährt; und 
wenn die Geſchichte beweiſet, welchen Muth und welchen 
Antheil die Stadt Lüneburg als eifriges Glied der Hanſa, 
bei vielen und wichtigen Kriegen der Vorzeit gehabt ; 
‚sole der Heldenmuth, . womit die Bürger von Llineburg 
in der Nacht vor 21. Detober 1371 den glorreichen 


u Kampf, ‚gegen .einen ſtarken und wohlgerüfteten Feind 


beſtanden, den fie plöglich und unvorbereitet mitten unter 
fih fanden, den ſchoͤnſten Schweizerthaten jenes Jahr 
hunderts mit Recht gleich geſtellt werden könne »Hh; — 
fo haben ſich auch in ber zeueſten Zeit die Bürger dieſer 


20) vinornecher Srundris ber: Stadt ülzen von Schilling. 
a 1:7: . 


3) Albers, a. a. O. & Surf. 
M BVaterlanb. Archiv. 1829. Heft I. & 71. 
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Stadt einen Sm undrgänglicer Lerbeeren erwor⸗ 
ben °®).: j 
Iaywifhen iſt & bekannt, ve hie bioherige ſtthei | 
ſche Verfaffung, welche folche Reſultate leferte, bet, ve 
ſyſtematiſchen Huflöfung nahe if. 


g. 6. . 
Endlich die am ESaluſ⸗ des Acts erfolgende E⸗ 
theilung der Innung und bie Verihrung us Hutes, 
bezichen fich auf- das Lehnrecht. 
| In der Stadt Lüneburg ift es Gebrauch, daß ein 
großer Theil ber bürgerlichen . Gewerbebetriebe zu Lehn 
gegeben wird. Es find folgende: Bräuer, Wollenweber, 
Kramer, Gewandfchneider, Brannteweinbrenner, Riemer 
und Beutler, Schmiebe, Gärber, Schumacher, Haken 
(d. h. Fetthändler), Schneider, Kürfchner,. Goldſchmiede, 
Leinweber, Bäder, Schnittker (d. h. iſchier), Dreyer 
(d. h. Drechsler), Glaſer, Maler. 

Die Knochenhauer fanden‘ in altern Zeiten gleich: 
falls im Lehndnerus, und wurden mit Ihrer Bube oder. 
Bode im Fleiſchſchranken belehnt. Mit dem Anfange 
des vorigen Jahrhunderts ‚nahm der, Magiffrat, wegen 
Nahrungsverfalles ihre Rolle zurück, wodurch dieſes Ger 
werkelehn, ſowie die alte Verpflichtung zur Defenſion 
und Unterhaltung des Schlaͤchterthurms, welcher in frü- 
bern Jahrhunderten auf dem Walle erbauet war, et: 
loſch ). 

35) Neues vaterl. Archiv. 1823,, et. 8 804, . 


33) v. Bülow und Hagemann race Erörter Th. 5. 
Erorter. 1. ©. 17. 
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"Die Lehnwaare, ‚weiche Me die Ereheilung der u | 
nung bezahlt wird, ift nach der Eigenfhaft des. Bewer 
bes verfchieden, indem Einige funfzig Rthlr. alter Cafl. 
Die. erlegen müffen, z. B. Brauer, Andere nur einen - 


halben Thaler entrichten. | 
Die eigentliche feierliche Belehrung iſt noch bei 
den Gewandſchneidern üblich ); bei dem übrigen gefchieht 


28) v. Bülom: und- Gagemann. a. a. D S. 1. — 
Senkenberg disquisitio de feudis Brunsv. Lüneb, 
Adj. M 6. P. I0. 
J Im Jahre 1488 ertheilte der Rath, die erſte Beleh⸗ 
nung mit dem Wandbſchnitte an Albert Wichtenbed. 
"Die ättefte, noch vorhandene Rechnung der Vandſqhneider⸗ 
Brüderſchaft zu Lüneburg, iſt vom Jahre 1400. 
ET Die urſprüngliche uneingeſchrankte Zahl der Wand⸗ 
0 ’fehnteiber wurde durch ben Kathsbeſchluß von: 10. Auguſt 
1. 1859 auf Tieben beſchränkt. Vor ganz alten Zeiten Hatten 
die Wandfchneider ihre: befondere Stätte, Stände und 
1. Auslegungen anf ‚ber Altſtadt und an. der Stadtmauer; 
nachher. ligß der. Rath das Gilbebaus neben der Stadt⸗ 
j mauer, welches vorhin zum Marſtall witgehörte, zu einem 
Wandſchneiherhauſe zurichten und mit Stäkten oder Stän- 
ns den‘ verſehen; weẽhalb jeder der Bandfehneiber während 
des Mavktes dem Rathe 3 mA "4 ſy bezahlen mußte. 
m Zahee 1821erhielt die "Gilde die Erlaubniß von bem 
= Nathe, von ‚bieiem-Mendhanfe, abzugehen und in ihren 
:: Hänfern: und, Kellern Wand auszuſchneiden. 
Der neu Belehnte mußte, wenn er in feine Stätte 
und Laden eingewielen war, ber Gilde 12 f4, zum Stein⸗ 
wege 12 fs und eine redliche Koſt geben, wozu auch ber 
Stadtvoigt mit eingeladen warb; welcher die Artikel be 
Wandhauſes voriefen mußte. Bei ber Belöfligung wurde 


U 


— 
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@ “ \ . 
diefelbe nup. ſymholiſch, indem der Lehnsmann ‚ben. Hut) - 
des Dürgermeiftet, während Begterer bie Innuns ettheils 
berührt »). De. 

Shen ‚früher. war dieſe Kt, ‚ber. Üpegpaße kei lie 
dialgütern gehräuchlich, wie wir aus einer Urkunde vom: 
Sabre 1312, erſehen: 2 en Try te 

»da leet ick em geypen ‚an def. Son, und 

antwordede ann dat Gudac a 
Bei⸗den: Lehnſtücken kam eben biefelbe fombefifie, 
Handlung der Inveſtitur auf, indem der Wafalk; ‚ben: 
Hut des Lehnsherrn „berühren. mußte.. „Wir. finden, „daß; 
ber Fürſt von: Hohenzollern, als hranheuburgifcher Lehns⸗ 
träger, einen auf dem: Zifche „Jiegenden mit Kleinodien 
heſetzten Hut bei: per, mneeſtitut herhret, >). und 


bone 


der Stabtvoigt von der Side um bie —D — —5 — 
Diejenigen, welche ſich Vergehen zu Schülden Ir 
ließen, mit Ellen oder Bäuften züchtigen- zu bürfen und 
es bei diefer uralten Gemohnpeit. zu laſſen, weswegen (om 
ein Paar, ofen — ober 12 ſo gegeben wurden. 
Wandſchneider einen Wächter mit, einem. Spieße, eifscnem 
Hute und einer brennenden Leuchte verſehen, vor ſeiner 
Stätte oder Laden, fo lange haben, bis die erſte Meſſe— 
aus war und man den Tag fehen konnte. ©. Index 
beneficiorum praepositurae. Mopt. 

36) Es ift alfo irrig, wenn v.. Bülow und Hagemann 
a. a. 0. S. 2. bemerkt wird, daß die Stadt und ber 
Magiftrat von Keiner andern Art der Belehnung wiffen.” 

87) Lackmann de symbolica investiendi ratione per 
pileum. — Dreyer.a a O. ©. 288. 

38) Struvii elem. juris feud, +$. 186. not, e. 


> 
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Gleicheo bei: dr: Berhmamng be Dostgrafen von Meißen 
Statt finbet 9. 

Nach einer alten Nechricht geſchah die Inveſtitur 
zu geiſtlichen Beneficien der Stadt allhier auf folgende 
Welle. Die Präfentafi erſchienen voij dem Prãpoſitus 
in Mänteln und im Beiftande zweier: Perſonen in Min 
tin. Sie wurben vor der Inveftitite etinnert, Die zu 
gewandten Einkünfte aus der Stiftung wohl anzuwenden 
und fleißig zu ſtudiren und hierauf durch die; von bem 
Deöpft: vollführte, Auffegung ded Hits des Propſtes, 
unter Antufung-der- heiligen: Dreieinigkeit, inveſtirt *9. 

"Bas Lehnsverhältniß dient demnach dazu, ein- em 
geres Band zwiſchen dee Obrigkeit und den Bürgern 
ver’ Stadt zu knüpfen, und den beſtehenden Pflichten 
das Siegel griterer Heiligkeit und Unverleglichkeit. auf: 
zudrücken ) 


59) Mascov. de jure feud. $. 10. :- 

#0, Index bendficiorum praepositurae. 

*ı) Imprimis fidei vasallerum est, ut dominos ad ul- 
timum usque spiritum defendant, eorumque for- 
tunas atque honores sustineant, amplificentque. 
Telgmann de genuina significatione vasalli. 

Cap. 3, $. 18. 








KXIL. Die Sqhlaht Wei Dindlar.. 59. 

xXxu. 

Die Schlacht bei Pindler,, ve 
am 3. September 1367.) 


on dem Seren Domberen, Freiheiten von Sudenau 
- zu oincheim. 





J Sat, 1365, ip, im 5Sifler 
Stiftung de, Vieihums ‚Hilbesheim beſ 
Edelhert von Berge (de Monte) ; den bi 
von Hildesheim. — Die braunſchweig 
ſchen ; Deraßge, welche „durch Kriege, ſo 
Unterthanen des bie@heimifihen, Sirene 
hatten, ſuchten jest eina neue. Gelegenh 
thum Hildecheim ſich nälig zu unterwerfen. 

Gheratd, der feinen Unferthanen gerne ben, Sieden 
ſichern wollte, vermogte «8 micht, durch jebe ihm noch, 
fo harte feinen Feinden vorgelegte Bedingungen, dieſe 
au befänftigen; fendern er mußte durch. einen entſchei⸗ 
denden Kampf das Glück oder Unglück erwarten. 

Im Jahre 1367 Überfielen Herzog Magens (Tor- 
quates), „der Biſchoff Aibrecht von Halderſtadt. mit 
Unterftügung des Exzbifchofg Aheaderich van. Magdeburg. gr 
Fürſt Woldemar von Anhalt, Johaun van Hadmersleben· 
*) Die nachfolgenden Zeiten enthalten bie hiteriſhen Erläur 

terungen zu ber, von bem Kunftmaler Herrn R. Brods 
hoff in Hilbesheim vor kurzem herausgegebenen lithogra⸗ 
phirten Abbildung jener Schlacht: und werben alle Ges 
ſchichts⸗ und Kunft:Freunde auf biefe wohlgelungene Zeich⸗ 
nung aufmerkfam gemacht, Die Red. 


RE XXIL Die. Schlacht bei Dinciar. 


Ganther von Barby, Balrab son nerfurt, Meinete 
von Schierftäbt und vide Edele das Stift,” raubten, 
plünderten, fengten und brannten anf eine empörende 
Weife. Gheracd zog ihnen am 3. September 1367 
mit ‚einem . Heinen, ‚ vorzäglid aus hildesheimi- 
Then Bürgern und einigen Bafallen des Stiftes be 
fiehenden Heere entgegen. Es waren nur 500 Man. 
Der Muth feiner Truppen ſchien zu fallen, wegen der 
feihdlichen" Voltsmenge, der vielen Nitter und nappen: 
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Winde Matterte,: firiet wit’ eiten: ſoichen Tapferkeit· daß 
er HOME nur mitten unter- berfeintlichen Cchaar:igefer 
ben with. Befng tnurbe-beiberfets gekkmpft,- und obe 
gleich DAB: age: de Herſete Mag aus‘ 1500 Mann 
— fo blieb dennoch dem Flrfkbifcjoffe Ghererb ber 

Der Feind wurde in die, Flucht geſchlagen und bis 
an bie Braunfeeigifge Be wer ein Theil ge: 
farıg2t, EN IBeoRee Zeit: Ing .Guff: deur Schlachtfelbe 
darıg EPergeffrestt; unter. hiefen Rystern, {ah ‚man, dep Für⸗ 
fen WBölbernar v h Anhalt, Wolhgrt von Querfurt, - 
Sparer — Maddebutg, Hard von Habm tolchen, 
Ger retht on Mansfelh “tmd: Hele- Andere, -"Uhter 
det Gefarz genen wären Herzog Maanus von Braunſchweia, 
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Günther von Barby, Woltab son Querfurt, Meinete 
von Schierftäbt und. viele Edele das Stift, raubten, 
plünderten, “Tengten und’ brannten auf eine’ 'empörende 
Weiſe. Gherard zog ihnen, am 3. ‚September 1367 
mit einem Heinen, vorzüůglich aus hildes hei mi⸗ 
Then Bürgern und:einigen Vaſallen des Stiftes be⸗ 
fiehenden Heere entgegen. Es waren nur 500 Mann. 
Der Muth feiner Truppen, fchien zu fallen, wegen der 
feindlichen Volksmienhe deri vielen‘ Ritter und Knappen; 
act Ghetardrief ihnerni au: »Leve Kertd Aruret 
ri dh, hier Hebbeie Düfend’ man in’ myner 
are And! heihte, wihrend” er dieſe Worte ſprach, 
 aüit feiHBE Rechten auf. ben Ürkin Ant! worauf· er das 
Religularnuni ber Mrttet Geh" Heilandes, ein: Andenken 
als den Zeiten ver Gründung des Stifts *) hervorzog 
und zeigte. Kaum hatte ber Biſchoff ſeine Anrede been⸗ 
bigt, als fein Volk, angeführt vom Abte bes Kloſters 
zum. beit. Michael "im Hiſdesheim, Bobo von Oberg, 
ſich auf die feindlicyen Schaaren ſtürzte. Die Magde 
burger, geleitet von den Hauptleuten Meineke von 
Schierſtädt und Claus von Bismark, unter der Fahne 
des heil. Moritz; welche Henning von Stehhfurth trug, 
gerlethen gleich in große Unordnung. Bodo von: Oberg, 
ſthe hd üulf einem Streitroffe in glänjender Ruſtung, und 
in einem ſeidenen Stapulier, das üßer den Harniſch im 


9. Diefes Reliquiarium aus ben Zeiten eudewigs des From⸗ 
men, ſowie auch dad Nähere Über die Schlacht bei Dinds 
lar werden in bem, vom Hrn. Dr. Kräg herauszugebenben 
Werke über den Dom zu Hildesheim ihre Beichreibung 


. finden. 
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Winde fllateerte, aſtritt m mit! einert ſoichen Tapferkeit Daß 
er immer nur mitten unter der feindlichen Schaar geſe⸗ 
ben: wutder Heftig wurde beiderſeits gekämpft, und obs 

gleich daB: Heer. des: Herzogs Magnus aus‘ 15006 Mann 
beftand, fo blieb dennoch bem Fürſtbiſchoffe Gherard der 
Sieg. 

Der Feind wurde in die Flucht geſchlagen und bis 
an bie braunſchweigiſche Wrenze verfoigt, ein Theil ge: 
fangen, ein gpwßer. Bheil: Ing. aͤuf · degr Schlachtfelde 
darniedergeſlrect unter. dieſen Lebtern fah ‚man. der Für⸗ 
ſten Molbernar von Anhalt, Wolhart von Querfurt, 
Scholaſter von Magdeburg, Hans von Habmersieben, 
Graf Albrecht von Mansfeld imd: Yiele- Andere, -"Ufter 
dert Gefangenen waren Herjog Magnus von Braunfchweig, 
der Bifchoff von Halberſtadt und die Hauptleüte des 
Erzbifhoffe von Magdeburg. Der Herzog wurde auf 
dem Scloßhofe zu Bodenburg, jet denen von Stein- 
berg, in einen: Thurm gefperrt, die übrigen Gefangenen 
wurden: Xheild nad) dem Amte Steuerwald, Theils nach 
dem Amte Matlenburg abgeführt. - 13,000 Mark Sit 
ber "mußten: biefe Überwundene an Löfegeld geben, und 
für diefe Summe ließ der Sieger, feinem Gelübde ges 
mäß, welches er vor der Schlacht der Patronin des Doms 
und bed Bisthums dargebracht hatte, den Heinen Thurm 
auf der Domficche mit vergoldeten Silberplatten belegen, 
die Karthaufe vor Hildesheim erbauen und dotiren, bie 
Veſte Steinbrůgge ausbauen und heilige Geräthe anfer⸗ 
tigen. 

Das Salachteld war zwiſchen dem Dorfe Dincklar 
und Farmſen, Amts Steuerwald, 1 Stunde von Hil⸗ 
Gaterl. Archiv, Jahrs. 1834) 34 
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desheim gewählt und nach heute nennt dae Bolt fen: 
Stätte »den Streitader«. 

Der Bifchoff Gherard, — »ber Sieger bei Dindklare 
— fegnete das Zeitliche am 14. November 1398. 


Y 





XXIM. . 
Feierlicher Einzug 
des Biſchoffs von Osnabruͤck, Hetzogs Ernſt 
Auguſt von Braunſchweig⸗-Luͤneburg, in die 
Stadt Osnabruͤck am. 30. September 1662. 


(Aus einem alten Mianuferipte) : 


Mitgetheilt von dem ‚Herrn Amtsaſſeſſor Stüpde 
zu Osnabrück. 





Ausfürliche Befehreibung mitt waß Selmnitäten 
der Hochwürdigſt⸗Durchlauchtigſte Fürft und: Herr, 
Here Ernſt Auguſtus, Biſchof zu Osnabrück, Her 
tzog zu Braunſchweig und Lüuͤneburg ꝛc. Uhralter 

löblicher Gewonheit nach dieſen feinen biſchoͤflichen 
Eintritt in bie Stadt Osnabrück den 20. (30.) 
Septembris Anno 1662 gehalten und wie Ihro 
Hochfürſtliche Durchlaucht von dero dreyen Stifte: 
fländen empfangen und waß ſonſten dabey vorge⸗ 
gangen. 


Demnach daß Fürſtlich Haus Braunſchweig und 
Lüneburg aus Lieb des allgemeinen Friedens deſſen 





r 
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gehabt Succeffions = Gerechtigkeiten an den Erg und Stif: 
tern Magdeburg, Bremen, Halberftadt und Ratzeburg 
fi) begeben und hingegen‘ der Hochwürdigft und Durkh: 
Inuchtigfter Zürft und Herr, Here Ernft Auguft, Biſchof 
zu Oſnabrück, Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg 
nach Anweiſung der im Jahre 1648 den 14. (24.) 
Octobris zu Oſnabrück gemachten Friedenſchluſſes Art. 
13 nal Reſignation oder Ableiben bes Hochwürdigſt 
und Hochgebohrnen Fürſten und Herrn, Herrn Fran- 
cisci Wilhelmi bey Lebzeiten‘ der’ Römiſchen Kircheü 
Prieſter, Cardinals und Biſchoffen zu Oſnabrück und 
Regensburg" sc. zum Successore und Biſchoffen zu 
Ofnabrilde designirt worden und dann im Jahre 166X 
ben 1. December st. nov. Itzgedachte Seine Hoch— 
fürftlihe Eminentz in der Stadt Regensburg mit 
Todte abgangen, So hatt ein Hochwürdiges Thum: Ca- 
pittul zu Dfnabrüd durch einen expressen biefen To: 
desfall Seiner Hochfürftlichen Durchlaucht ig regierend 
nachr Hannover in Unnerthänigkeit kund gethan, inzwi⸗— 
fhen aber die Cangeley und alle fürſtl. Gerichter gez’ 
ſchloſſen und nachgehends die Ambthäufer bezogen, mor- 
auf Se. Fürſtl. Durchl. fofort naher Ofnabrlid "eine 
anfehnliche Gefandfhaft abgeferfiget und mit dem Thum 
Gapittel der Regierung und des’ Fürftl. Cinzuges halber Ä 
die Notturft verabreden laſſen. 
As nun der 7. (17.) May zur Fürſtl. entrée 
war berahmet und inmittelft bie vermittibte Königinn 
von Böhmen und Pfalg Gräfinn beim Rhein, des Deren ' 
Biſchoffs Hochfürſtl. Durchlaucht Fraw Schwiegermutter 
in Engeland (woſelbſt ſie den König als ihres Bruders 
34” . 


— 
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Sohn beſuchen wollen). diefe Melt gefegnet. hatte, ift 
eingefallener Trauer halber der Fürſtl. Eintritt bis auf 
den 20. (30.) September verfchoben worden, bey welches 
Tags Herannäherung Seine Hochfürſtl. Durchl. durch 
dero Hofmarſchalken den Hn. Georg Chriſtoff von Ham: 
merftein fowoll in der Stadt Oſnabrück als auff be 
Fürſtl. Nefideng Iburg zum prächtigen Einzug alles an 
ordnen laſſen. — Worauff dann Seine Hochfürſtl. 
Durchl. den 14. (24.) September nach genommenen 
Abſcheide und Adieu von dero Herren Brüdern und 
—* Anverwandten. in Begleitung Sr. Hochgräflichen 
naden von Oſtfrießland und vieler Fürnehmen Caval—⸗ 
liers von Hannover auffgebrochen und durch die Graf: 
ſchaft Hoya und Diepholt Ihren Weg nad dem Stifft 
Oſnabrück angeſtellet haben. Indem fie aber unterwe⸗ 
gens unfern Linsburg, (woſelbſt Hertzog Georg Willhelm 
Hochfürſtl. Durchl. ein ſchönes Jagthaus erbauen laſſen) 
passiren müſſen, haben Sich Ihro. Durchl. mit Hochſt⸗ 
ermelten dero Herrn Bruder auf der ‚par force Jagt 
daſelbſt in etwaß recreiret und Ihre Suite biß Löm— 
Voͤrde vorangehen laſſen, -in welchem Orte Se. Hoch⸗ 
fürſtl. Durchl. aber den 17. (27.) ejusd. auch glũcklich 
angelanget ſein. 
Folgenden Morgens,“ ohngefä ihr eine Viertelſtunde 
von Lömvörde kahm Ibr Hochfürſtl. Durchl. die Oſna— 


brückiſche löbliche Ritterſchaft in ziemlicher Anzahl ent⸗ 


gegen, willlombten biefelbe und begleiteten fie biß nad 
Schledehauſen. Unterwegens bey Bohmte wurden ihe 
Hochfürſtl. Durchl- von mehr als 2000 Oſnabräückſcher 
bewehrter Mannſchaft und Landt-Schützen mit drey 
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fhönen- Salven begrüffe. Nach eingenommenen Mit. 
tagsmahl zu Schlevehaufen nahm wollgebadhte Ofnabr: 
Nitterfchaft, weil des andern Tags daß Michaelis Feft 
einfiel, wieberumb ihren Abſcheidt und ihre Hochfürſtl. 
Durchl. kamen des Abendts fpät auff der Reſidentz Iburg 
glüklih an, Allwo fie von dem Heren Abt zu Iburg 
und deffen Convent in ber Kloſterkirchen in pontifi- 
calibus empfangen, in befagte Kirche geführet und ver: 
mittelft gewönnlicher Ceremunien und einer Eöftlichen 
Musie wie auch zierlihen Acclamation etlicher jurigen 
Knaben, fo ba Ihr Hochfürſtl. Durchl. unter einen ro⸗ 
then Himmel und auf einen erhabenen Thron ſitzend, 
alle insignia episcopalia zu den Füßen legten, dar⸗ 
ſelbſt solennisiret; Folgenden Tags ruheten Ihr Hoch: 
fürſtl. Durchl. aus und weil das festum Michaelis 
Archangeli zu celebriren, ließen Sie von einen Evan: 
gelifchen Prieſter aus Quakenbrügge, M, Buschero, 
im EB: Saale den Gottesdienft verrichten Sonnabends 
‚war der 20. (30.) September Morgens zu 8 Uhren 
tamen Ihre Hochgräfl. Gnaden ber regierende Herr von 
Zedlenburg fampt bero Eitiften Heren Sohn zu Ihe 
Durchl. nacher Iburg und nach eingenommenen Srühes 
ſtück begaben ſich Ihe Hochfürſtl. Durchl. vor Höchſt 
ged. ſambt bey Sich habender dero anſehnlichen Suite 
bey ſchönen Wetter und in guter Ordnung aus der Re⸗ 
ſidenzz Iburg und als Sie daß Dorff Oeſede vorbey 
passirt und die Höhe des Harderberges, allwo eine 
Vogelftänge auffgerichtet, erreichet, praesentirte ſich 
erftlich die Adeliche Osnabrückiſche Ritterſchaft und bald 
darauff ein Hochwürdig Thum⸗Eapittul, beede in nierlicher 
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postur und ziemlicher an Zahl und wurben alldar Ihr 

Hochfürſtl. Durchl. von Ihnen allerfeits auff Contex- 
tation großer Fremde und Vergnüglichkeit empfangen 
und von der Hochadel. Ritterfchaft mit einem fehr ſchoͤn 
geputzten Pferde alter Gewonnheit nad) durch dero Land⸗ 
droften befchenket. Bey der Landwehr oder Wehrthum 
hielten Bürgermeifter und Rath auß Ofnabr. und benen 
Übrigen Städten diefes Stift$ mit 2 Compagn. der 
vornehmften Bürger zu Pferde und eine Compagnie 
zu Fues, beneventirten Ihr Hochfürftl. Duccht. eben- 
mäßig und giengen alfo miteinander in folder Ordnung 
nad) der Stadt Osnabrück, wie folgt: 


1. eine Compagnie Fürftl. Osnabrück. Fueßvolk. 

2. drey Trompeters. 

3. 4. 5. Osnabrückiſche Bürger, ſo Hr. Rittmeiſter 
Johann Ernſt von Beeſten geführt. 

6. Trompeter. 

7. 8. 9. Osnabr. Bürger ſo Hr. D. Caspar Lyon 

gefüͤhret. 

10. Osnabrüůͤckiſche Raths Voigte. 

11. Osnabrückiſcher Rath. 

12. Der Rath von Wiedenbrück, Quakenbrück und 
Türftenav. 

13. 14. 15. Oßnabr. Bürger, fo Hr, Capitain Pete 

Grregorius .geführet. 

16. Ein Trompeter. 

17. 18. 19. Eines Ofnabrüd. Hochwürd. Thum Capi: 
tuls Nitterfhaft, Gräfl. Dftfriefifche, Tecklenbus 
giſche auch andere Hofbediente.. 
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20.. Eines Hochwürd. Thum Capituls und Witterſchanꝛ 
Handpferde. 

21. Gräflich Oſtfrieſiſche Trompeter. 

22. Pagen. 

23. Handpferde. 

24. Gräflich Tecklenburgiſche Zrompeten 

25. Pagen. 

26. Ein Bereiter. gr 

27. Handpferde. 

28. Pagen. 

29. Handpferde. 

30. Ein Vorreiter. 

31. Handpferde. U 

32. Trompeter. | 

‚33. Heer:Pauler. 

34. Trompeter. | 

35. Herr. Obeifter Lieutenant geichhaubt. 

36. Herr Rittmeiſter Hardenberg. 

37. Compag. Fürſil. Reiter à 100. 

38. Quartiermeiſter und Lieutenant. 

39. Trompeter. 

40. Here Rittmeiſter Liber. , Ä 

41. Compag. Fürftl. Reuter & 100. 

42: Quartiermeiſter und Lieutenant. 

43. Handpferde. | 

44. Ein Trompeter. 

45. Ein Rittmeiſter. 

46. :Compagn. Fuͤrſtl. Reuter A 100: ._ 

47. Zuartiermeiſter und Lientenam. 

48. ‚ Yanbiferbe«: J 


49, 
50. 


4 
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Trompeter. 


"Hr. Lieut. Henderbon. 

. She Füuͤrſtl. Durchl. Leib Guardi. 

. Quattiermeifter. 

. Ein Stalfmeifter. 

. Ein Bereit ..: : 

. Ihr Fürſtl. Durchl. Hanbpferde. 

. She Fürſtl. Durchl. Pagen. 

. Dee Osnabr. Ritterſchaft Trompeter. 

. Herr Commentour à Biland und ka Landrof 


de Bar. 
Die Ofnabr. Ritterfchaft. 
She Fürſtl. Durchl. Trompeter. 


. Ein Heerpauker. 
. Ihr Fürſtl. Durchl. Zeompeter. 
. Here Hofmarſch. von Hammerſtein Laquayen. 


Hr. Hofmarfchalt Georg Vernſtoff von Hammer⸗ 


ſtein. 


. 66. Hof Cavallier, Adeliche. Officer und andere 


Bornehme Herren: :. 


. Lacquayen. 
. Here Stallmeifter und 2 Cammer Yurkern. 


Lacquayen. 


. Here Graf Maurig von n Bentheim ind Tetelenburg, 


Hr. Graf Edzard Ferdinand, Graf::umdb Hr. zu 


. 7. 


Oftfriesland und Hr. Sohann wei Graf zu 
Bentheim und Xelelenburg. wien 

72. 73. Ihr, Hochfürftt. : Duchl. mit: aænantaua 
Lacquayen und. Trabanten. . 


74. 75. Etliche Ofnabr. Thumb Serzen.gu When 


\ 
J 
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76. Ihr Hochfürſtl. Durchl. Leib-Gutſche, worine die 
beyden Herren Stifts Prälaten als Thumb. Probſt 
à Leraad und Hr. Thumb Dechant von Winkel: 

hauſen ‚gefeffen. Ä 

77. Ihr Hochfürftl. Durchlaucht 5 andere Gutſchen 
darinnen übrige Thumb⸗ Capitularen und bie Den 

ren: Räthe gefeffen.  - 

78. 79. 80. No): etliche dreiffig Grafliche, der Hella 
ten, &humb:: Gapitularen, ‘Hr. Hofmarſchalken und 
anderer Herren Gutſchen fo "alle: mit 6° Pferden - 
befpanht. . 

81.: 82. .83. :3m0 Compag.: zu pferde von Sufts 
Rentmeiſtern, Voͤgten und andern Landsbedienten, 
ſo Hr. Rittmeiſter Johann Robert von Mecken. 
heimb geführet. 

84. Bascetze Wigen. Ne 


& bald. man auf dem’ Stabtwall: bie Suite: 
ins Seit befam; wurden auß allen Stüden rings. um’ 
der Stadt Salve .geben ‚und mit allen Glocken geleutet. 
In der Stadt :präfentitte fich die ganze Bürgerfchaft. zu 
beeben Seiten‘ der Gaſſen ins Gewehr, von Johannis 
Thor an über. die Kranenſtraſſe, den Marckt vorbei’ bis 
auf ben Freithoff oder Thumb: Plag. : Über der alten 
Dforte, allwo Ihr Hochfürſtl. Durchl. Contre fait 
mit allerhand emblematibus und Ehrenfäulen geziexet, 
-angeheftet, hatte Bürgermeiſter und Rath von Oſna⸗ 
brücke allda eine fchöne Music anftellen laffen und be⸗ 
ſchahen auf der Gaffen und am Thumbhofe, vor ber. 
Stadt und Carolinen Schule. allerhand "acclamatiohes' 
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vativae, mofelbft auch ein Streit. mit einem Löwen 
unb Drachen, auch von vier‘ Löwen ein artiger Tantz 
auff einem theatro’ vorgeftellet worbeu. So balb fi 
nun Ihr Hochfürſtl. Durchl. oft Höchfigebacht im dero 
quartir, welches man vor diefen Hrn. Dorgeloen Hoff 
genennet, begeben und fich- etwaß umbgekleidet, wurden 
Sie von einem Hochmlrd. Thumb: Capittul und. ſambt⸗ 
lichen Clero, wie auch der Adlichen Oſnabrückſchen 
Ritterſchaft und Bürgermeifter dee Städte bafelbft abge 
holet und unter einem halb rothen- und gelben Himmel 
fo von vier Cavalliren getragen in den Thumb be: 
gleitet und alfo durch den Thumb erftlich ins Tleine und 
folgend ins große Capittel Haus geführet, allmo bas 
eventuale homagium repetiret. und fonft die alten 
gewöhnlichen curialia, fo bey den bifchöfflichen Einrit⸗ 
ten gebräuchlich, abgeleget wurden. Wie nun folches 
verrichtet, twirb ber Höchftged. 3. Hochfürſtl. Durchl. 
von erfigenannten dreyen Stiftöfländen wiederumb in 
den Thumb begleitet und nachdem Sie mit ben beeben 
Stift Prälnten, als dem Hrn. Thumb Probften von 
Lehrat und Herren Thumb Dechandten von Wintelhaufen 
auch ganz weniger Suite der Ihrigen auff daß hohe 
Chor getreten und althergebrachten Gebraud) nach bie 
cornua altaris dafelbft ergeiffen, ſetzen Sr. Hochfürftt. 
Durchl. Sich auff einen.erhabenen Thron, fo am ber 
Seite bed Hohen Altars aufgerichtet war, bis man bas 
Te Deum laudamus bey fchöner Music ausgefungen, 
wie dam auch: ingwifchen auß allen Städen auff den 
Wall:veeymal Salve gegeben, welches bis in bie fpäte 
Nacht getwehret hatt. Nach abgeftattetee dieſer Solen- 
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nitaeten. begaben ſich Ihr Hochf. Durchl. von einem 
Hochwürd. Thumb Capittul, clero, Adelicher Ritter \ 
Schafft und Deputirten der Städte begleitet hin Wieder⸗ 
um in Dero logement und thät darauf Ihe Hochf. 
Durchl. Cavallerie, fo die Zeit über auffn Thumb 
Plage zu Pferde in die 400 flark gehalten, breymahl 
Salve. Sobald bdiefelbe abgeführet und folder Plag 
von der bewehrten Osnabrückſchen Mannſchaft ſowol zu 
Dferde als zu Fuße wieder befeget, gefchahe ein eben 
mäßiged von benenfelben alfo daß faſt die fpäte Nacht 
darliber einfiel. Wurde alfo diefer Zag mit offentlicher 
Contextation großer Freuden von Jedermann mit Luff 
geendet und gefchloffen. Selbigen Tages maren umb 
diefen Einzug zuzufehen eine foldhe Menge Volks don 
20 — 30 Meilen herumb fo hoch als niedriges Stan: 
des in Oſnabrück zuſammen gekommen, daß man keine 
Gelegenheit finden. Eonnte, die Leute mit einander unter 
zubringen, ja es war die Stabt Ofnabrüde dieß mahl 
fo voller Menfchen, daB fie auch an.theils Häufern die 
Ziegel von ben Dächern hatten abgenommen, um Platz 
zu haben, biefen fchönen Einzug zu ſehen, doch ging 
noch alles in guter Ordre und alß felten bey berglei- 
hen actions gefchehen pflegt ohne einige Unluft zu..; 
Folgenden Tages als des Sonntages Fam die ganze 
Bürgerfchafft wieder unter das Gewehr und wurde vom 
Pastore Primario der Stadt Ofnabrüd, M, Ludo- 
vici in St. Marien Kirchen der. gewohnliche Gottes: 
dienft vermittelt Abflattung: dee Huldigungs Predigt auß 
ı Tim. 2 vers 1. 2. und einer fhönen Music, wo⸗ 
bey abermals das Te Deum laudamus gefungen, ver 
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richtet, welchen Ihr Hochfürſtl. Durchl. in Perfon offent: 
lich beymwohnten. 

Nach Endigung deffen fuhren She Hochf. Dursil. 
unter Begleitung der Herren Graffen und ganger Kit: 
terfhaft (da im Vorbeyfahren auß grobes Gefchüg auf 
dem Markte tapffer gefeuert worden) nah bem _ alten 
Rathhauſe, allwo Ihr Hochf. Durchl. dero drey Stifte: 
flände ſelbigen Mittags überaus koſtlich tractiren lieſſen. 
Oft Höchſtged. St: Hochfſtl. Durchl. ſpeiſeten mit vor- 
erwenten dreyen Graffen Thumb Probſten, Thumb De— 
chanten, Seniore und andere Herren bes Thumb⸗Ca⸗ 
pittel6 wie auch bey den Herren Commentuors ober 
Rittern des Malthefer Drdens auffm mittelften Gemach, 
welches mit überauß künſtlichen gewirkten Tapeten be: 
bangen unter einen grünen Sammten Himmel bey einer 
anmuthigen Music. Aufn langen Saal fpeifete bie 
Nitterfchaft, die Hoch=Edele Herren Räthe und Bediente, 
E. €. Rath diefer Stadt und andere Stifteflände, auch 
viel qualificirte Frömbde, welche diefe Soelennitaeten 
zu fehen anhero gekommen und auf Ihr Hochfürſtl. 
Durchl. Befehl eingeladen worden, ba ebenmäßig eine 
fhöne Music gehöret wurde. So offt Ihre Hochfürſtl. 
Durchl. und ‘andere Vornehmbfle bey der Taffel die 
Geſundheiten trunken wurden offtgemeldete Stücke auf 
dem Markte Iosgebrannt, worunter Allezeit bie Fürſtl. 
Trompeter und Heer Pauter mit einflimmten. 

As'nun diefer Tag erzehlter maaßen in ziemlichen 
Frewden bey großer Menge anmwefender Herren zugebracht, 
wurde felbigen Abends zwar Feine offentliche Zaffel ge 
Halten. Ihr Hochf. Durchl. ‚aber fpeifeten auf einem 


Ai 
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am Wall gelegenen LuſtHauſe an einer runden Taffel, 
im logement aber allernechft wurde das anweſende ade- 
liche Seavenzimmer, welchem dann die Cavalliers fleißig 
aufwarteten, um dem angeftelleten Feuerwerk zuzufeben, 
tractiret und biß in. die ſpäte Nacht entretenieret. 

Montags ging der Landiag an. Nach beſchener 
Proposition fuhren Ihre Hochfürſtl. Durchl. wieder 
umb auf benanntes Altes Rathhauß zur Zaffel, da aber: 
mals die Stüde, Trompeter und Heer Paufer ald vori- 
gen Tages nicht feyern durften. Wahrender Zeit Ihre 
Hochf. Durchl. Sich zur Taffel fegten ließen fich die 
Stadt Musici auf Befehl E. E. Raths auf, St. Mas 
rien Kirchturm mit« einer. Music hören. Wie nun | 
alfo von She Hochf. Durchl. die drey StiftsStände 
abermahls fehr Eoflbar tractiret wurben, entretenier-, 
ten bes Abends Se, Hochfſtl. Durchl. €. €. Rath, 
Ihre Feuerwerke, dabey, wie vorig Abend gefchehen, daß 
adeliche Sravenzimmer abermals tractiret und mit einer 
guten Music aufgewartet wurde. 

Dienflages Mittages ließen fi Se. Hochfſt. Durchl. 
einige von Hochehrw. ThumbGapittul, die Eiteften vor 
der Ritterſchaft, wie auch hochgemelt. Bürgermeiſter ber 
Stadt Oſnabrück abermals zur Mahlzeit einladen und. 
. begaben Sich nad) eröffneten Landtags Schluß noch fel- 
bigen Tages in Begleitung Dero ſambtlichen ofſtaat 
wiederumb nach der Residentz Iburg. 

In Summa es war ein Einzug desgleichen ſo lange 

Oſnabrück geſtanden, daſelbſt nicht geſehen oder 

| gehalten worben.. on 
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XXIV. 
. Über . 
die Abgabe. der Krüger 
- im | Sergogtbume Braunfchweig, » Kaupen= 
Schilling « genannt. 
Bon dem Herrn Kreisrichter Bege zu Wolfenbüttel. 


In dem Herzogthume Braunſchweig wird von den 
Krügern in den kleinen Städten und auf dem Lande 
eine Abgabe unter der Benennung »Kaupen⸗« oder »Ko⸗ 
pen-« auch »Kufen⸗Schillinga, ſowie yKopen⸗« oder » Kufen- 
Geld « genannt, erhoben. Über die Natur dieſer Abgabe, 
und ob fie zur Anerkennung eines Obereigenthums als 
Bekenngeld oder ald Pachtgeld, oder aber als eine Landes- 
ſteuer entrichtet wird, ift viel gefteitten worden und es 
ift deshalb zu gerichtlichen Erörterungen gefommen. 

Sch will: verſuchen, fo viel ed ohne archivaliſche 
Hülfsquellen thunlich ift, aus Dem, was mit dargeboten 
worden und ich habe auffi nden können, einige Auftlä: 
rung zu geben. 


Zuerft fommt, meines Siſſene, dieſe Abgabe unter 
der Benennung » Kopengeld « in ber Quitung des Her 
zogs Wilhelm des Jüngern vom Jahre 1491, über bie, 
bei Abtretung der Regirung, bedungenen Gelder vor. 
Es heißt darin: »düt nabefchreuen is vthgegeven und 
barmede gelöfet mynen gnebigen Deren, Hertogen Wilhelm 


Ä 
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in dem Lande to Göttinger. Item VI. und berflilsen 
Münte.br... (Braunfhweisiher Während) .by bem Rade 
to Scheppenſtede, Kopengelt genannt «. 

Eraths hiſtor. Naqricht. von d. —2 en 

tbeil. "©. 97. ff. . 

Kleinfhmidt’s Sonn. von’ Landiasbabihh. ic. 

das. Fuürſtenth. Calenberg ꝛc. betr. I. &..238. 

2) Zu dem Ausfchreiben Herzogs Heinrich des Jin⸗ 
gern vom 10. September 1557 (auch wohl .»-die erſte 
Schatzordnung« genammt, in Ribbentrop’s Sammi: 
db. Landtagsabſch. und Bode's Beitr. 3. d. Geſch. des 
Herzogth. Braunfchweig, ‚fehlerhaft abgedruckt), wird bes 
fohlen: » Zum dritten belangendt die Bierzieſe, wiſſen 
ſich auch vnſer Amptleutt, genugſam zu berichten, wie 
das von allen Biere durchaus in kleinen Stedten« Kim 
Gegenfage von Btaunſchweig) »und Dorffern gebrauet, 
und gefelt wirdet, von faß ein halber gulden, oder. zehn 
Mariengr. zugeben ift bewilligt worden. Weil aber und 
ond gemeinen Landſchaft groffer abbruch vntrew und ver⸗ 
fortheilung geſchicht, wollen wir. 8 num hinflico - alſo 
gehalten haben, 

Welch Amptleutt die Sten in ſhren gericht liegen 
haben, die ſollen mit der Stadt Stadtſchreiber ein Ge⸗ 
genregiſter von Quattalen zu Quattalen halten, darin⸗ 
nen foll: ordentlich. verzeichnet :werden, wieuel Bier in 
jeden Quartal gebrauet werden, vnd wern fie brauet 
vnd alfo otdentlich alle. quartal, das gelt von den Brawern 


einbringen, beögleichen, mas von jeden Quartal, in des: 


Rathskeller vor frembt Vier vnd mein eingelegt wirdet« 
(die, Acciſe vom Wein wirb in diefer Zeit unter der vom 


I 2 
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Biere mit begriffen), »dauon fol von jedem faſſ Bier 
zehn. grofchen, mb -bem Stübichen mein. ein. ‚grofchen, 
oder von der ohm zwen gulden genommen werben, alles 
ordentlich eingefchrieben: und. zu ende des Quattals neben 
dem geldt, in die Rentherey verantworten, 

„In welchen gerichten nun ſolch Bier getrunken reir⸗ 
bet, daruon' ſol ferner kein Bierzieh :gensmmen werden, 
allein ⸗was ber kopenſchilling iſt, Aber es fol jeder Amt: 
man treulich vnd fleiſſig auf achtung haben, das nicht 
unter dem ſchein des Biers, fo in ‚den Heinen ſtetten 
gebrawen, wirdet, andet frembt Bier mit under geſchenkt 
wirdt, doruon den vnß die Bierzieß entzogen wurde, « 

3) In dem Reſcripte vom 24. October 1574, 
worin Herzog Julius .die Klöſter auffodert, Daran zu 
fein, daß die zur Anlegung der Uninerfität. vermwilligte 
Bier: und Mein: Steuer aufkomme und erlegt werben 
“möge, fagt.er ferner: » Wenn aber fol, alled« (die Er 
‚richtung - deg Pädogogii und deſſen Teanäferirung -nad) 
Helmſtedt) »nicht ein geringen Koſten bedarf, fo haben 
wir,dennoch auf ein. jeder faß Bier. zwolff ge vher das 
alte Kuffengeltt, und die vorige Zeife fo. neben anderen 
fchagungen, zu Abtragung vnſers Fürſtenthums Schulden 
vnd obliegenden geben werden, deßgleichen auf eine jede 
Ahme wein ein ge munge gefeget, vnd daſſelbe albereit 
in. onferm Fürſtenthumb außfchreiben, welche bier vnd 
weinſtewer wir alfe den obgedachten vnſern Petagogio 
vnd hohen Schule zum beſſern ihren enthalt einzutreiben 
entſchloſſen fein «. 
4) In den Privilegien deſſelben Herzege für die 

Grafen xxc. die ſich bei der neuen Heinrichſtadt nieberlaffen 








* 
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wollen, vom 21. Auguſt 1584, wird des Kopenſchillings 
folgendermaßen erwähnt: » über das eingebrauen« (im 
Lande gebrauete) »Bier, foll obgefchriebenen« (Grafen ıc.) 


yohne einige Xccife, fremde Weine, Bier und andere 


Getränke, nad) Standesgebühr über das auch zu freifei- 

lem Kaufe, ſolches alles zullfrey einzulegen und zu. ver: 
zapfen, gegönnet und nachgelaffen fern. Dagegen uns 
allein nach Landesgebrauch zur Fabrica und Unterhaltung 
der Sulius:Univerfität von diefem Wein und Bier, fo 


. verfellet wird, bie gebührliche Accife und Kopenſchilling 


vorbehalten werden fol«. 
Nehtmeiers Chron. IL. ©. 1056. 

5) In bem 6. Artikel des Landtagsabfchiebes vom 
23. December 1586 wird verabfchiedbet: »Obwol ©. 
F. ©. mit erhöhung des Kuppenfchillings und Bierzieſe, 
fonderlich uff die Mumme wider die Stadt Braunfchmweig 
befugt zu feyn erachtet ıc., fo haben doh ©. F. ©. 
diefelben .gnedig fallen und einem jeden nach feiner Ge: 
Iegenheit, an welchem ort und bei wen er will, Bier 
zu holen, frey zu laffen, gewilliget«, und 

6) der Artikel 5. des Landtagsabſchiedes vom 3. 
Suni 1597 beflimmt: »weil dy Floß- und Schiffuur 
imgleichen das Floß⸗ und Schifgeld, wie auch ber voor 
weinig Saaren aufs neu angefezter Eupenfeilling albereit 
abgefchaffet ift, fol es hyrnegſt dabey, jedoch dem Landes⸗ 
Fürſten toy billig, jederzeit frey gelaffen werden, nad) ©. 
5. ©. Gelägenheit one Befwärung bee Armen Unter 


tanen ſich der Schiffart zu gebrauchen, inmaßen aud) 


nach dem Erempel des Amtmanns zuum Woldenberg hin 
und wieder ufm Lande, dy anorbnung geſchehen, daß 
Baterl. Archiv, Jahrg. 1834) 35 


J 
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w 


bie CHlaffung jegermelts Cupenſcillings nichts den Rei 
germ oder anderen Privat: Perfonen, fondern der liben 


Armuut aufm Lande und fonften zuum beften und gu: 


ten gereichen«. ꝛc. 

7) Im Artikel 23. des Landtagsabſch. vom 27. Ja⸗ 
nuar 1619 wird feſtgeſetzt: - »Ob auch wol dy freyen 
Krüge ſich zu der Acciſe nicht bekennen wollen, ſo ſol 
doch in dem kein Unterſchied, ſondern eine durchgehende 
Gleichheit "gehalten, und die Acciſe fo wol von den 
Freyen als Unfreven entrichtet, auch des Eupen : Ecil 
lings halben bey denn Ämtern, da derfelbe noch gegäben 
wird, Erkundigung eingezogen, und nad) Befindung aud 
diefem Punct feine Maaße gegeben merden«. 

8) Die darauf publicirte Schafordnung vom 23. 
Suni 1619 ') verfügt dann im Xrt. 

»12. Bram: Wein: und Bier: Accise, 

Zum Zwölften, AB die Accise von Vhr Alters 
(Seit 1500) herfumen, foll diefelbe verpleidben vndt es 
damit nach itziger Gelegenheit Vnſerer Getreven Land: 
ſchaft obliegen, folgendergeftalt gehalten: werden, daß 
nemlih die Bram Accise in Vnſern Stedten vnbt 
Sleden pleiben, gleichwoll den Brawern die Accise von 
dem Bier vndt Breyhan fo fie in ihren Heufern vnd 
Über die Dehl: fchenken, Kruwgern vndt Wirdten, deren 
nicht ein eingiger die geringfte Freiheit haben, vndt bero 
Behuef vorige Vnſere anordnung hiemit erwiedert fepn 
follen, Außgefchenket oder fonften zur Verlobnüßen, Hoch⸗ 

’) Herauögegeben vom verftorb. Hofr. v. Schrader; nicht 
vom verftorb. Procurat., nachher Kreisamtmann GSefe: 
nius, wie behauptet worden. 


⸗ 
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zeiten, Kinbtauffen, Faſtnacht, Dfingft und bergleichen 
gelagen, wie die immer nahmen haben, und Angeftellet 
werden, Item Mergell: undt Miftführ oder in der Erndte 
sc. gedrunken, wenn folk Bier oder Broihan innerhalb 
Vnſers Fürſtenthums ıc. von einem Faß ein halb Tha⸗ 
ler ıc. aufzubringen. sc. und does außerhalb Vnſers Für: 
ſtenthumbs gebramwen, ıc. von Jedem faß einen Rthlr. 
ıc. ohne Abzug einiged Kopenfchillings, zur Accise ges 
geben werden foll«. 


$. 2. 

Daß das, von dem Rathe der Stadt Scheppenftebt 
bezahlte Kopengeld, für das auf dem Rathskeller ver⸗ 
fellete Bier, von gleicher Belchaffenheit ift, als das in 
den folgenden Landtagsabfchieden und Gefegen benannte, 
mögte deshalb wohl keinen Zmeifel leiden, weil bie 
Etymologie ?) dafür fpricht und eine. Aceife vom Biere ?), 
und Weine 1491 nad) nit eingeführt war. 

Diefes gefhah erſt 1549. 

L.A. v. 14.Mai, Ausſchr. vom 15. Mai 1549, 
und Artitul, fo ufm Landtage. zu Wolfſenb. 
bewilligt 1549. 
2) Scheid de caupouar. orig. s XV, not. r 


Schmidthenners deutſch. Wörterbuch. 
Friſch, teutichelatein. Wörterb. s. v. »Kufer, nKupen. 


Meursii glossar. Graeco-Barbar: wxanndarızdv est 


tributum,: quod pro caupona sua solvebant cau- ° 
J pones, Mentio ejus fit in diplomate Andronici | 
-Jun. quod exstat apud Phranzen E, u. C. XIV.“ 
(Protevestiarii chronic.) "" 
2) Vergl. Hüllmanns Gef. d. Stände. III. ©. 116, 
3 


‘ 
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CF MWismanns Annal. » ‚wolfenb. Landſch. Sec. 
m. 81. 
Braunſchw. Händel I. &. 231. 905 9. 
Scheppenſtedt hatte aber 1345 bereits Weichbilds⸗ 
recht, und mit demfelben das Necht Bier zu brauen. 
Rörhands Geh. und Beſchreib. der Stadt 
Scheppenſt. Mſcpt. | 
Das Kopengeld Tonnte alſo daſelbſt 1491 ſchon 
als Pacht oder Faßzins entrichtet werden. Daß es aus 
einem Kauf: (Kop:) Vertrage zwiſchen dem Herzoge 
Berend und der Stadt Scheppenftebt 1415 herrühren 
konnte und Kaufgeld bedeute, iſt nicht anzunehmen, weil 
‘eine fortdauernde Abgabe, ein canon nicht bedungen 
war, fondern nur ein jährliches Leibgeding für Agnefen 
Baſilius Weferling Hausfrau. 
= "Falk tradit. Corbeiens. p. 600, 


6.3 - 
Der Artitel 3. des Ausfchreibens vom 10. Sep 
‚tember 1557 enthält im Anfange Vorſchriften wegen 
Verhütung der Unterfchleife und daB vom einheimifchen 
Biere, welches in den kleinen Städten und den Dir 
fern gebrauet, und verfellet wird, Accife bezahlt werben 


M Die Angabe in Rhetmeyers Chron. S. 880, daß 1533 
dem ‚Herzöge Heinrich die Bieraccife zum erſten Male ge 
reicht fei, ſcheint nicht glaubwürdig. Er bezieht fih 
auf eine geichriebene Chronik, ohne fie näher zu bezeich⸗ 

‚nen. Die mir vorgelegenen gefchriebenen Chron. fagen 
Nichts davon und Wismann in feinen Annalen der 
. wolfenbütteifch. Landſch. auch nicht, . 
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fol. Diefe fol bee Brauende entrichten; der Krüger 
aber, der es ausſchenkt, ſoll davon Leine Acciſe bezahlen, 
wohl aber den Kopenfchilling, das ift die Abgabe von 
der Sellung, Krugzins, Pacht nach Faßzahl. 

Die Iandfchaftliche Steher, die Accife, fol in die 
Renterei Überantwortet werden. Daß diefes mit dem 
Kufenfchillinge auch gefchehen folle, davon ift nicht bie 
Rede. Auch ferner ift nirgend ausgefprochen, daß bie: 
Krüger von der Sellung Acciſe bezahlen müſſen; ein 
Beweis, daß ber Kufenfohilling eine herrfchaftliche und 
keine Landesſteuer war. 

Wismann führt Sec. TI. $. 29. den Inhalt 
dieſes Ausſchreibens an und ſagt: »unb find bie 
Beamten bedeutet, wie ed. mit Beforbrung der 
Steuern oder Schagungen ıc. item; Bier⸗Acciſe, 
um eine Gleichheit darunter zu introduciren, zu 
halten «. Des aufenſchilinge erwähnt er nicht. 


m 6. 4. 

Das Refeript vom 24. October 1574 läßt erſehen: 
„daß der Herzog zum Bellen der Univerfität auf. jedes 
Faß Bier zwölf 36 Über das alte Kufengeld und bie 
vorige Zeife ꝛc. beögleichen auf jeden Ohm Wein einen 
Gulden in -Münze gefegt und ſolches (dad Kufengeld) 
bereits ansfchreiben laſſene. Diefes konnte er nicht 
eigenmächtig und ohne Verwilligung der Landfchaft, wenn 
Daffelbe nicht eine Kammer: oder Domanial: Abgabe, 
fondern eine Lanbeöfteuer war. Daß aber bereits eine 
Bier: und Wein:Steuer für die Univerfität verroiligt 
geweſen, ift nicht erfichtlich. 





— 
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Wismann fagt in den Annalen der wolfenbüttel⸗ 
fchen Zandfehaft. Sec. III. $. 56. ad an. 1575: 
Nachdem H. Sulius eine hohe Schule zu 
Helmftedt geftiftet, ift.Eniferliche Majeſtät ſogleich 
angegangen, dieſelhe allergdft. zu confirmiren, 
"worauf Eaiferl. Maj. 1577 zuvörderft geantwor⸗ 
tet, daß getreue Stände vor allen Dingen auf 

eine zulängliche Dotation gedenken möchten“. 

Daß das Kufengeld » Bier: und Wein⸗St euer« 
genannt wird, kann hiernach alſo nur ein uneigen:licher 
Ausdrud fein, fowie der Ausdruck »Contribution« in ber 
frühern Gefeggebung für Ser und Schagun 
gen gebraucht wird. 

Bode's Beiträge zu der Geſch. des Herzogthums 
Braunſchweig. F. 3. Wolfenb. Landtagsabſch. 
und Revers vom 23. December 1586. Calenb. 
L.⸗A. v. 7. Aug. 1386. 

ef Spittler's Geſch. des Fürſtenth. Hannover. 
T. 2. © 45. - . 

In jenem 2.:%. wilde et die Dos für die Uni⸗ 
verſität verwilligt. | 

Ein Ausfchreiben wegen des Kufengelded.. habe ic 
nicht auffinden können. Nur ein Ausfchreiben vom 
5, Auguft 1566, die volle Bierziefe von den Krügern 
wieber zu nehmen, habe ich. angeführt gefunden. 

Zur Einrichtung des Pädagogii in Gandersheim 
hatte der Herzog: aus den Kammermittelt 9000 SA. 
und die Landfchaft eben fo viel aus den Schagungen 
verwilligt, fo, daß von jedem Michaelis 900 GA. ver 
abfolgt werden follten. 
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Wiesmann a. a. O. $. 56. ad an. 1571. 
Rehtmeier's Chr. I. S. 1007. . 
Daß eine.Accife deshalb ausgeſchrieben werden 
ſollen, wird nicht geſagt. Pr 


F. 5. | 
In den Privilegien für diejenigen, peiche N in 
ber Heinrichſtadt niederlaſſen wollen, wird den Kopen⸗ 


ſchilling und die Acciſe zwar mit einander verbunden. 


War Erſteres indeß eine Landesſteuer vom Getränke, 
eine Acciſe, die den ältern Geſetzen zufolge allein ver 
willigt worden war, fo war es nicht nöthig, Tolches zu 
benennen. a En 
Die Verwilligung fü ür die Univerſität geſchah auch 
erſt 1586. Nur von den vornehmſten und älteſten der 
Landſtände war vorher eine Dotation für die untverſta tät 
vertröftet. 
Revers vom 23. December 1586. 
F. 6. | oh 
Es findet fih in der uns bekannt gewordenen Ge—⸗ 
fchichte der Landtage und in den Landtagsahfchieden nicht, 
daß der Kufenfchilling jemals: von den Landſtänden -vex 
willigt worden fei. Eben fo wenig mird feiner in den 
fogenannten braumfchweigifhen Handeln, ale ‘in ben 
Wismannſchen Annalen der molfenbü ittelfchen, Landſchaft, 
worin jedoch jeder Steuer. mit Sorgfalt erwähnt: wich, 
gedacht. Auch das herzogliche Ausſchreiben vom 5. Au⸗ 
guft 1566, wegen Erhebung der vollen Bierziefe von 
ben Krügern, welches nach gefchehener Verabredung mit 
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dem Audfchuffe und: zu ben Schatzſachen Werorbneten 
der Landfchaft in Gemäßheit des Deputationsabſchiedes 
vom 14. Sanuar 1615 über den modum collectandi 
dee am 12. October 1614 zu Ahlefeld verwilligten 
500,000 Rtihlr., insbefondere wegen Erhebung be 
‚»Xrankfteuer oder der Accife vom Weine und VBierent 
erlaffen und vom 11. Februar 1628, worin befohlen 
wird, Me Braw: und Malz: Xccife, der Schagorbnun 
vom 23. Juni 1619 zufolge, wieder einzuforbern ı., 
erwähnen feiner nicht, welches doc, zuverläffig gefchehen 
fein würde, wenn er als eine Steuer zu erheben gem 
fen wäre, da jede Ast Steuer beftändig befonders be 
nannt wird. Immer nur wird, wenn von der Trank 
 fheiter die Rede iſt, die Acciſe als ſolche genannt. 


Der Artikel 6. des -Landtagsabfchiebes vom 23. De 
cember 1586. fagt nur, baß der Herzog mit ber Echt 
bung des Kupenſchillings und Bierzieſe befugt zu fein 
erachtet gewefen. Daß er Erftern erhöhen konnte, ohne 
Einwilligung der Landſchaft, verftand fi) von ſelbſt, 

weil e8 eine Domanialabgabe warz daß er Letztere de 
mals erhöhen konnte, läßt fi) aus den Ausfchreiben 
vom 20. Februar 1562 und 5. Auguft 1566 wahrneh 

men. Die Xecife vom Biere, welche auf dem wolfer 
vuttelſchen Landtage vom 14. Mai 1549 auf 12 Jahre 
beftimmt war, wurde auf dem Landtage zu Salzthalen 
von 1561 wieder angefegt, aber nur zur Hälfte. Mit 

Bewilligung bed größeren Ausfchuffes wurde er für be 
Keliger auf dem Lande jedoch wieder auf den alten Be 
trag vom einheimifchen Biere erhöht. : Kür bie Heinm 


f 
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Städte blieb 'ber verminderte Preis; ; dieſen wollte der 
Herzog wieder erhöhen. 

Die Stadt Beaunfchweig war auf bem Eanbinge 
nicht zugegen und war wiberfpänftig, daher ber Herzog 
wider fie den Kupenfhilling und die Accife, fonderlicy 
auf die Mumme, auf das Ganze erhöhen wollte; auf 
die inftändige Bitte der Gemahlin Heinrich Julius und 
der Landflände fand er davon ab, ‚wie der angeführte 
Artikel ergibt. Wismann bemerkt nur zu diefem Ar 
titel Sec. III. $. 77. M 6. »daß ein freie Bier 
Commerzium beftändig etablirt, da denn Sermus gegen 
die widerfpänftige Stadt Braunſchweig nicht einmal auf 
den Bierzwang refolviren wollen«. 

Diefes wird, baher wohl ber Hauptgegenftand ber 
Deliberation geweſen fein, | 


$. 6. | 

Der Herzog hatte den Kufenſchilling abgefchafft, 
aufs Neue wieder angeſetzt und wieber abgeſchafft. Er 
verfpriht nun im 5. Artikel des Landtagsabfehiebes von _ 
1597, daß biefe Erlaffung nicht den Krügern, fondern 
der Armuth auf dem Lande ıc. zum Bellen und Guter 
gereichen folle. Das heißt, der Krüger folle das Bier 
nad Erlaffung des Kufenfchillings mwohlfeiler geben, und 
nicht den erhöheten Preis, den er bei der Entrichtung 
des Kufenſchillings genommen hatte, ferner erheben, fon: 
bern einen geringeren, nad) Verhältniß bes erlaffenen 
Kufenfchillinge. Die Beamten hatten hin und wieder 
deshalb ſchon Anordnung getroffen. 

Die Landſtaͤnde werden nach Wiedererhoͤhhung ber 
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Ascife darauf angetragen haben, der Herzog möge da 
Floß- und Schiffgeld, fowie den Kufenfchilling abſchaf— 
fen, daher diefe Gegenflände in den Landtagsabſchied 
kamen. Die Verbindung derfelben macht es hier wahr⸗ 
fcheinlih, ja wohl gewiß, daß auch der Kufenfcilling, 
fowie es das Floß: und Schiffgeld ohne Zweifel if, 
eine Domanialabgabe war. 

Es wird mit dem Kufenſchilling eine ähnliche Be 
wandtneß, wie mit ber Aufhebung des Bierzwanges 
haben. . 
Landtagsabſch. v. 10. Oct. 1682 u. Edict von 
; biefem Zage. 0 

Actaind. ©. f. Kammer ctr. v. Cramm 1791. 


$. 7. 

Der Kufenfhilling war. in einigen Ämtern, dem 
gethanen Verfprechen des Herzogs zuwider, noch ferne 
‚enteichtet worden; daher auf Beſchwerde der Landſtaͤnde 
bie andermeite Zuficherung deffelben im Artikel 23. de 
2:%. von 1619. 

War der Kufenfhilling eine Landes: und Trank⸗ 
‚Steuer, fo hätte die Erkundigung nicht bei den Ämtern 
eingezogen werden: mäffen, fondern bei ben Iandfchaftli 
chen Accife- Einnehmern und dem Landrentmeifter, welche 
nad Vorfchrift des 2.4. vom 12. October 1614 bie 
Steuern einhoben. Jene wurden 1615 beftellt, wie dat 
Ausſchreiben vom 4. Sebruar 1615 darthut. Floß de 
Kufenfchilling in die Landrentereicaffe, fa war dieſes der 
Landfchaft durch die. Über deren Verwaltung geführte 
Rechnung bekannt. Sie hatte nur nöthig, den Einneh 
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mern die Erhebung beffelben zu unterſagen ober. bie 
Abhülfe durch ein monitum zu erledigen. 
Wismann führt zu diefem Landtagsabſchiede Seo: 
IV. $. 12. anı »und .ift die Meceptur der Gollecten 
denen Beamten wieder abgenommen, weil löbl. Land—⸗ 
ſchaft nicht auf: ein Weniged bei jener Adminiſtration 
zu Eurz gekommen, da denn nun die Einlieferung ims 
mediat an den Landrent-Meiſter gefchehen fall, welcher 
zu Wolfenbüttel einheimifch bleiben und in ber Heinrich 
ſtadt, Sotteslager, Mühlen und Harzthor die Acciſe 
und andere Schagungen einnehmen foll ıc. Vide actax. 


$: 8. Ä 

In bee Schatzordnung von- 1619 wird. verfügt, 
daß die Accife ohne Abzug eined Kopenfchillingd gegeben 
werben fol. Diefer müßte daher wieder eingeführt fein 
und ed wird verfügt, daß er ohne Einfluß auf die zu 
entrichtende Acciſe fein fol. War er nicht für fich be: 
ſtehend und eine Trankſteuer; fo war Diefes nicht erfos 
derlich. Er wäre dann fchon in berfelben mit begriffen 
gemwefen und hätte es Feiner befonderen Erwähnung ber 
durft. 

Zufolge ı einer Veſcheinigung über die Beeidigung 
des Müllers zu Eifenbüttel, -hatte derfelbe 1619 dem ge 
bührlihen Kufenfchiling von der Mumme und: den 
Broihahn entrichtet. Kine Brauerei ift in Eifenbüttel 
nicht geweſen, alfo mußte der Kufenfchilling wohl von 
der Sellung gegeben werden. 

In der Schatzordnung von 1719 ift feiner gar nicht 
mehr erwähnt, obgleich fie, wie -deren Eingang fagt, 


\ 
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»daß bie vorigen Schagorbnungen einer Erläuterung, 
nicht weniger bei denen ſich geänderten Umfländen, und 
ber bdieferwegen publicirten Edicte halber, in ein und 
anderen einer Änderung wohl bedlirfen möchte, daher fie 
auf das zum engern Ausfhuß und Schatzſachen Verord⸗ 
neten Anfuchen, anderweit revidirt, deren nochmals publi⸗ 
eirten Verordnungen gemäß eingerichtet worden unb 
wornach die von der Landſchaft geftatteten -Colleeten und 
Schagungen erhoben werden follen« und auch in allen, 
die Landfchaftlihen Abgaben betreffenden Verfügungen 
‚nicht, auch nicht in dem Deputationsabfchiede vom 14. 
Sanuar 1615 und in ber Verordnung vom 1. Zul. 
1618, in dem Edicte vom 20. October 1619 wegen ber 
Termine, worin bie. Schagungen aufgebracht werden 
ſollen, and worin fie namhaft gemacht worden, »Schatz⸗ 
orbnung® genannt. in Zeichen, daß er keine Landes: 
fteuer war °). . 


$. 9. 


Sollten wegen der dunkeln Faſſung und MWenbun- 
gen ber Perioden in den Landtagsabfchieden und Geſetzen, 
welches vielleicht nicht ohne Abficht gefchehen ift, noch 
Zweifel Über die Natur des Kufenfchillings übrig bleiben, 
fo dürften doc) folgende Gründe für die Eigenfchaft einer 
Domanialabgabe ſprechen. 

1) Mögte ſchon die Benennung »Schilling« auf 
‚eine befondere, : von den Steuern verfchiedene Abgabe 

63 In der Verordnung vom 19. October 1681 wirb bie 
herrfchaftliche Bierſteuer von ber Landſchaftsacciſe unters 
ſchieden. BVielleicht iſt jene ber Kufenſchilling. 
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hinweifen, da fie von einer Landesabgabe in unſerer 
Geſetzgebung nicht gebraucht iſt. Sie ſcheint vielmehr 
von der lateiniſchen Benennung caupa, cauponarium °) 
und von den im gemeinen Verkehre gebrauchten Benens 
nungen hergenommmen zu fein, als: » Kauffchilling, « 
»Miethſchilling,« »Wagenſchilling«. 

Vergl. Vertrag Heinrich d. Friedfert. mit d. Stadt 

Braunſchw. v. 1453 u. a. 

2) In den Erbregiftern, fo wenig in ben ältern 
als neueren, die ich Gelegenheit gehabt habe, einzufehen, 
wird der Kufenfchilling unter ben Sffentlichen Abgaben 
aufgeführt, welches nach Vorfchrift der Amts» Cammer: 
ordnung vom 1. Suli 1688, Art. 9. gefchehen müffen, 
wenn er dazu gerechnet worden, fondern bei Befchreibung 
dee Örter, unter den, der Kammer zu entrichtenden Abs 
gaben, 3. B. vom ‚Jahre 1662, » zu NM. find zwei 
Krüge, als der zum Haufe N. gehörig, und der den 
Mennen gehörig, darinnen haben fie einen Krüger N., - 
derſelbe kann ungefähr jährlich verfellen — Faß Bier 
und ift von diefen von jebem Faß zu Kopenfchilling 
gegeben — ge, VBierziefe — ge«. 

3) Wäre, die fengliche Abgabe eine Landesſteuer, 
fo wiirde, wie gefagt, die Landbfchaft niemals zugegeben 
haben, daß fie in die Domanialcaffe floß. Wie fehr 
war fie bemüht, die ihe von Tilly entzogene wolfen- 
büttelſche Malzaceife wieber zu erlangen. 

Landtagsabſch. v, 10. October 1682. Ä 

Wismann a. a. O. S.IV. $. 242, 270, 301 ff. 

'% .Du Fresne glossar. s. v. ups, butta: Scherz . 

glossar, s. ev . 
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In dem Ausfchreiben vom 11. Februar 1628 waro 
denn auch den Amtefchreibern anbefohlen: »die MWirthe, 
Schenken und Krüger vorzufordern und anzuhalten, alle 
Quartal‘ sc. dem Lamdrentmeifter oder Rentfchreiber rich: 
tige Abrechnung zuzulegen, darauf die geſetzte Accife zu 
zahlen; wie denn auch den Krügern abfonderlicy aufzu: 
legen von. allen Bier oder Broihahn, von -ihnen zum 
feilen Verkauf ausgefchenkt, welches unter die Geding 
oder „Summen Xecife nicht verfchaget worden, eidlich 
Bericht "zu thun und. darauf- die angeordnete Accife noch 
einzubringen,“ — und in dem Ausfchreiben vom 29. 
Suli 1628, in Folge des Landtagsabſchiedes Deffelben 
Sahres erlaffen, wird. den -Amtsfchreibern ernfllich ande 
fohlen, die Krug: und Bier: Accife und Schagungen 
alle Monate einbringen zu laffen, und ſolche einzig und 
. allein in die XZandrenterei einzuliefeen und davon fo 
wenig zu dee Kammer ald des Amts, noch anderer Be 
huf, den geringften Heller einzuliefern und zu vermenden. 

Der Kufenfhhilling wied zur Ablieferung an bie 
landfchaftlihen Bediente -nicht genannt, eben fo wenig 
ale in den Anmahnungen zur Einfendung der Landes 
ſtenern, wovon ich mehre eingefehen habe. 

4) Obgleich der Kufenfchilliing ‚von den Krügern ber 
Gemeinen in bje Amtöcaffe gezahlt wurde und noch 
wird; fo wird dennoch noch ein Pachtgeld von ben Ge 
meinen von ben Krügern erhoben und in ben Genreine 
" Rechnungen aufgeführt, . 3. B. im Dorfe Heffen, bie 
landſchaftliche Acciſe aber noch. befonders "entrichtet. 

5) ‚Die Stadt Begunfchweig mußte in bem, ihr 
verfegten Gerichten und Dörfern die Aeciſe ‚erheben. 
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Braunfhw. Händel L ©. 254, 300. 

Sn ihren Rechnungen fiber diefe und andere Stews 
ern und darüber ausgeftellte Quittungen bed Herzogs 
und bes "Landrentmeifterd findet ſich aber ein Kufen 
Thilling nicht angegeben. Kin Beweis, daß er, _wenn 
er von den Krügern in ihrem ehemaligen Gebiete ent 
richtet wurde, in die Stadtcaffe floß, oder direct in bie 
Kammercaffe. Daß er in der Stadt felbft nicht in die 
Steuercaffe, fondern in den Rath, die Accife aber an 
die XAccifeherren gezahlt wurde, beweifet die »Ordnung 
des Wein: vnd Bierſchanks im Newſtadt Keller vom 
October 1629,« worin es heißt: » 1) obwoll von Alters 
nicht herbracht, dafelbft Wein zu ſchenken, jedennod), 
weil jzige Bierherren ein anderes fürgenommen, So 
laffet mans zwar darbey, fo lang. e8 einen Erbar Rath 
gefellig, bewenten, Es follen aber die Bierherren, wie 
im Altenftadt und Hagen Keller gefchieht, von jeter Ohm 
Wein, fo fie einlegen, vier gulden Xccife, warn fie Reh: _ 
nung gethan, bar entrichten, 2) Mag man jm felbigen 
Keller ſchenken Goßlariſch, Gordelegifch Bier, Hannove- 
tifh -Breuhan, Braunfhmweigifhe Mumme und Weiß: 
bier. Bon folhen Biern, follen die Bierheren Einen 
Erbaren Rath vff der Zolbuden alle vier Wochen ent: 
richten ıc. vonn einem faß Mariengrofchenbier Kopen: 
ſchilling 4 gg vonn einer, Tonne Weißbier Kopenfchilling 
2 ge. Noch follen die Bier Herrn ahn die Accife Her: 
ren alle Monatt durch den Schenken bezahlen, von einem 
Faß Mariengl. Bier 1 L, von einem Faß Meattierbier 
10 gg x. Wan aber bie Bierheren jhr Rechnung ma: 
chen, So follen fie Anfegen ꝛc. Wan folche poften als 


7 
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außgaben abgezogen, follen fie.die Vbermaß befehen, in 
ein facit bringen vnnd davon berechnen 1) die Weins 
accife, 2) die Accife vnd Kopenfchilling vff die Zolbude, 
von ben frembben und 'einheimifchen Bieren 3) bie neue 
‚Bieracciefe, fo die Acciſe-Herrn von der braunfchweigis 
Shen Mummen vnd Beuhan bezahlen ıc.« 

6) In den Schagrechnungen ift der Kufenſchilling 
niemals aufgeführt, wohl aber die Bieraccife. 

7) Sn den Älteren herzoglichen Vetleihungen zu 
Anlegung der Krüge (Wirthshäufer, Schenkwirthſchaften) 
und deren anderweite Austhuung an andere Perfonen, 
wird des ‚Kufenfiilinge bis zum Jahte 1600 folgenden 
maßen gedacht: u 

(1586) ꝛc. »verfchreiben ihm den arig dergeſtalt 
und alſo, daß er denſelben die Zeit ſeines Lebens vor 


ſich ſelbſt aller Pflicht und Unpflicht frei inhaben, befe | 


gen und gebrauchen, oder Andern um Zins (Padtt ’) 
austhun möge, vor und und unfere Erben und Bean: 
ten, auch fonften jedermänniglic, ganz frei und unge 


hindert, do, daß und und unferen Mitgefegten (Erben | 


und Erbnehmern) er die bewilligte Bierziefe und. Kopen: 
Thilling, wie wir denfelben bereitd angeordnet und ver 
orbnen möchten, jederzeit unweigerich entrichten fol x. 
— — Defehlen au, daß du (dev Amtmann) de 
N. in den Krug unthätlich weifeft und die gewöhnlict 
Bierziefe und den Kopenfchilling einforberft °). 


7) Vergleich zwifchen Herzog Zulius u. Philipp v. 27. Zul 
1574, — Scheid de jure erigendi cauponas. $. xVvL 
®) ‚Die Acciſe⸗ Einnehmer wurben erſt 1615 angeftellt. 
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(1600) x. — — unb verſchreiben dem’ N. und 
beffen Frau den Krug, daß er benfelben: felbſt gebrauchen 
oder auszuthun Macht haben, . aber und amd unſerer 
gemeinen Landſchaft gleichwol die bewilligte Bierzieſe 
und gebührenden Kopenſchilling und anderes, wie wir 
ſolches jedesmal ſetzen und von anderen unſern Krügern 
nehmen werben, ‚geben und entrichten follen x. ) 

(1660) — — — — xx. befennen, baß wir vers 
ſchrieben und zugemendet haben — — ıc. dergeſtalt und 
alſo, daß er obbeſagten Krug vor fich ſelber, aller: Dienſt⸗ 
und Unpflicht frei (jedoch der von unfer gefreuen Lands 
Schaft gewilligte Kopenfhilling ausgenommen, ben er 
jedesmal zu entrichten ſchuldig fein fol) einheben, nugen, 
genießen oder anderen um einen gebürlichen Krugzins 
einthun ſollen und mögen ⁊xc. 

In ſpäteren herzoglichen Goneeffienen Über die Krug⸗ 
wirthfchaften findet man ben. Kufenſchilling nicht: mehr, 
fondern es heißt darin nurs »jedoch unferer getreuen 
Landfchaft die Acciſe vorbehältlich« 5; »die von der. Landſchaft 
gewilligte, gewöhnliche Acciſe vorbehältlicha ꝛc. und in 
Rückſicht der herrſchaftlichen Abgaben kommen nun in 
derſelben und in ben, ber Krüge wegen erlaſſenen Reſcrip⸗ 
ten die Ausdrücke: »Bins« (Pacht), »Krugzins«, Krug⸗ 
pacht«, und in Rückſicht der Sandesabgaben : vBieracciſec, 
andere Gebürniß« ꝛc. vor. 

In einer Verſchreibung vom Jahre 1671 ‚heißt e8: 
»daß er unferm Amte N. die etwa in recognitionem 
hergebrachte Zinſe "jährlich unfehlbar entrirhte, und 
9%) In einer andern Verſchreibung überbenfeiben Krug von 
1638: iſt das Wort ⸗Kopenſchilling / ¶ weggelafſen. 
Waterl. Archiv, Jahrg. 183.) 36 
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Aberdas die ber Landſchaft die gewöhnliche und herge 


‚brachte ‚Bieriiefe ıu.« 


Diefe. Verfäneibung ‚blinfte allen Bweife über die 
Natur des Kufenfhillings ‚heben. Ä 
Wie es zugegangen, baß in ber: vorhin angeführten 
Keugverichreibung von 1600 gefagt worden: »jeboch der 
von unſerer getreuen Landſchaft verwilligte Kopen 
ſchilling«, IAßt ſich in. Folge- der vorgetregenen Gründe 
für: die Domanialqualität des Kufenfchillings wohl nur 
» fo::erllären, daß :der Herzog, um bie Verwilligung ber 
Aceiſe zu, erlangen, denſelben aufgab, ihn nachher aber 
auf Verlangen wieder erhielt. 
u eo DE 
NE 10, nn 
Die Anlegung ber Kung: und Schenk⸗ Wirthſchafie 
beburfte "der landesherciichen und polizeilichen Erlaubniß 
und: es mußte eine Retognition dafür erlegt werden, 
s:Selreid:de>eäuponar.! origine et jure et 
1:5). magistratus In iis ordinandis cupa. 
‘ “Idem de juré erig. caupon et hospitia pı- 
blica tam: in’ ‚gen. quam insp, in terr. 
u"Bronsvn-Lüneb.. $. VL IX, 
Idem de jure .doq.'et vind. cerevis. tam 
x... in terr. Brunsf.' et Luneb. quam in Epi- 
scop. Hildesiens. 
eihhorn’s Einleit. in vis venſce Privatrecht. 
. 393. 
Mittermaters' Beuth. v deutſchen Priv. R. 
ALTE 
welches dm diefigen Zande durch die angeſahet Derleipung 


v 





im Herzogthume Braunfhweig., - 543 


und dur. die einem, Dorfe:.1515, ſowie ‚ber Stadt 
Seefen 1453 und der Stadt, Schöningen 1474 ertheils 
ten Privilegien, 3. 

Geſch. d. Stadt Seeſen. S. 11. ... 

Cunonis memorabil. ‚Scheningens, .p- 301. 
außer | Zweifel gefegt wird, 

In dem Herzogthume Bremen .wirb bem— Gerichts⸗ 
herxn für das Ausſchenken des Biers ber. ſ. % » un: 
kernſchilling« bezahlt. 

Mit dem Blaſenzins, der von dem Branntwein⸗ 
brennen erlegt wird, hat es gleiche Bewandiniß und iſt 
derſelbe von gleicher Eigenſchaft. 

BScho oid de eo g. just,. ‚est. circa vin, adust. 
$. IX. 

Der Flecken Salzlebenhal ‚ober Salzgitter. hielt 
vom Herzoge Heinrich Julius am 20. October 1589, 
beſtätigt vom Herzoge Friedrich Ulrich am 22. Februar 
1614, die von den Herzögen ausgeübte Vraugerechüigkeit, 
unter Vorbehalt der landſchaftlichen Acciſiſie. 

Ein jeder Brauberechtigte dafeldft bezahlt von jeder 
Brauzeit an die Societät 1 Rthlr. 6 Ggr., unter der 
Benennung »Kupenfhilling«, ohne daß folcher in ber 
Berleihungsurkunde berfelben benannt ift. 


$. 1. . 

. Sn dem Galenbergifchen, Zelliſchen und Hildesheis 
mifchen, wo in früheren Zeiten aus bekannten Urfachen 
ein gleiches Steuerſyſtem, ald in dem beaunfchweigifchen 
Fürſtenthume befland, ift die in Frage feiende Abgabe 
unter der Benennung »Bierzind«, »Krugzins«, vKruggeld«, 

36”. 
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»Rrugthalere (cauponagium,. copponagium, buts 
‚gium, botagium) von ber Acciſe ganz verfchieben, al 
Dacht oder als eine Recognition bezahlt umd als folk 
von ben Gerichten beurteilt. 
Struben de collectar. et aerarior pro 
vincial. orig. etc. $. XI. XV. 
Scheid de jure erig. caupon. et de ® 
quod juste est circa vinum adustum. 
l. c. 


on 6. 12. f 
Als das altbeutiche » Chufa« in der Schriftfpradk 
bucch die Benennung »Faß« verdrängt wurde; fo erhidt 
die fragliche Abgabe die Benennung »Faßzins«, meld 
: für die Sellung bes Biers gegeben wird. 


Dieſes ifl, was ich zu geben vermag. SMöge ci 
beſſer Unterrichteter beffere Aufllärung geben und Alt 
in die dunkle Gefchichte unfers Abgabeweſens verbreiten! 
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_ Andentungen 


zur Gefchichte der Stadt Nordheim 2, 
Gortſetung der Abhandlung im vaterl. Fee, 1883 
A XXVIII.). 0. , 
Bon ben Herrn Senator ugd Boiler Bette 
zu — 





Die fingehrüce, 


De Meifende, den fein Meg von. Hannover ober 
Braunfänneig nach Caſſel oder Ingekehrt fiber Nordheim 
führt, wird die Solidität der Langenruhmebrücke bewun⸗ 
been, welche innerhalb des Zeitraums von 1827 bis 
1832 neu erbaut worden. Man hielt es der Größe bes’ 
Bauwerks. angemeffen, eine urkundenſammlung in den 
Grund⸗ und einen Bericht Über den Bau in den Schluß 


2) Die Redaction iſt mit ‚dem Herrn KWerfaffer über bie 
Rechtfchreibung bes Namens Nordheim⸗ nicht einerlei 
Meinung. Es geht dieſer Stadt, wie es vielen andern 
Städten im Lande gehts man ſchreibt z. B. richtig Zelle⸗ 
und „Gelles, und bie eine Behörde in Belle. fchreibt Er⸗ 
ſteres, die andere Lesteres. So fchreibt man „Norbheims 
und ⸗Northeim⸗, und für Beides finb Gründe vorhanden. 
‚Der. Herr Senator Sriefe hält „Rortheimu als althers 
gebracht und als amtliche Schreibart für sichtiger; der 
Staatzkalender hat „Norbheimw. 
2) Einige, in jener Abhandlung befindliche Druckfehler finden. 
unten ihre Berichtigung.  .. | 


Pi 
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Stein zu legen. Das iſt Her Gegenſtand dieſes Artikels. 

Vor Mittheilung des Berichts, welcher das Mähere 
über die Beiſetzung der Urkunden enthält, werfen wir einen 
Blick Ar bie Birgit und: vähetn: bat, was der Bericht 
nicht: Machen. De art 

Sm Sahre 1235 finde Iwiſchen dem Abte und 
Convonte des Ktofters St. Blaſti dahier, und Ver Statt 
ein Vertrag ’) errichtet; daß das Kloſter die ſteinerne 
Brüde vor dem Mühlenthore bauen follte. 

Das ſcheint die älteſte Nachricht von der Langer 
brüde zu fein. — Es ‚Högt... „zwar. vor dem Mühle: 
thore, näher an bet Stab‘ oc eine andere, die Kunze 
bruicke bie liber den Ditchicneimen führt. Da aber dieſer 
Mahlentanal vom Kiofter ie i8120 angelegt worden, 
fo" dänn'hiealetztere·Wedckoo dort: "nicht enieint fein 
Erſt Teit der Crhättihig’ber Kurzenbrücke erhielt die alte 
Beh Manier: dee’ Lingenbrilcke. 240. 1395. Otto 
Hk &onkiedit'eivitatit‘ {Nördk )» jün Pisdandi i in 


NED g un, 

9 Lubeck, Chronik ber Stadt Rorbheim, a. h. a. 
ie) Lubetkiah,a, "Leikfeld Antig. North. p. #5. 
— "xt Berthoib 506 ven erſten Anſchlag zur Verlegung 
75 Hühmemihte von der Dammfchleufe auf ihre jetige 
“ ech: "Ih der Nähe‘ der Städt, um fie beffer gegen Feinde 
2 and" —* ſchützen zu xkönnen. Herzog Albrecht geneh⸗ 
ge eh Vurchſtich von der Dammſchleuſe bis an den 
enger zur. Amegung des jetzigen Müählencanale: 
Nos Ribertus Dei gratia Dux Brunsv. Omnibus 
* presens scriptum intuentibus. Volumus esse n% 
tum, gquod devotis acReligiosis viris nobis dilectis, 
"Dom. 'Alibati et Conventui Monasterii 8. Blasü 
in Northeim damus proprietatem, autoritatem 
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‚Aumine Rhuma;:juxta pontem loangume ). .Hßitr 
wird ihres jetzigen Namens alfo gedahs rs er 

Sie muß um das Jahr 1423 erneut worben. fein 
und zwar: nicht won Stiftswegen, ‚fondern "auf Koſten 
der Stadt. Der Magiftrat forderte. zwar . 1423. einen 
Beitrag ..vom:. Abte; allem” Schiebbrichter ſprachen ihn 
frei: »Item alfe de Rait befchuldiget unfen heren den 
Abbet, von der nygen bruggen wegen ꝛc. bar he up ant: 
wordet, dat he nicht befenne, dat be von jeniger, plicht 
wegen jeniges geldes to de bruggen plichtig ſy ꝛtc. Spreke 
we vor recht, hebben de Rait von Northem unſem heren 
witlik gedan, do ſe de bruggen maken wolden, und' he 
ſek do vorwilkoret hebbe, gelt dar t6' to geuende, So is 
he des plichtich fo to holdende; hefft He ſek auer nicht 
vorwilkort, gelt bar to to geuende, ſo is he des richt 
plichtich, ane fo vele alfe ‘He: niit gudem willen bon 
wille.« 

Ihre ſpätere Gefchichte berührt der vachfolgende 
Aufſatz, der am 1. Oetober 1831 in den Schlußſtein 
gelegt wurde; weiſet auch dasjenige nach, was.am 4. 
Oectober 1830 in dem Grundſteine an Urkunden beigefegt. 


worden ift. 
Ich erwhne nur noch, ap bie neue Langeruhme⸗ 


et ucentiam, heri fossata, ad: aqueductum per- 
agros eorum cultos et incultos, prout ipsis vide- 

. bitur oportunum. In oujus rei testimonium damus 
presens scriptum, nostro sigillo firmiter communi- 
tum. Actum Wulffenbuttel, Ao. 1310, in Die Am- 
brosii. — Letzner. — 


3) Rathsarchiv. Ludewig Relig. Manusor. 4, zu. V. 
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bricke us 5 Boegen beſteht, — bei einer Breite von 
29 Fuß, eine Länge hat von 312 Fuß und eine Höhe 
süßer. ben Grundwerken von 20%, Fuß, und daß ber 
Maſchinendirector Mählenpfordt in feinem technifchen 
MQutachten Über die. Stenßen: und. Brixen: Bauten de 
14833 diefe neue ugeheac für ein Meiſtaſtie erflärt bat. 


Ih. 


hen. a Bericht | 
6 „Aber ben Neubau der Langenbruͤcke vor Norbheim. 
—8 Die feühefte Erbauung einer Brüde über den 
Muhmefluß an. diefer -Stelfe ruht im Dunkel der Vor 
zeitz;eg liegen keine Urkunden vor, die das Grünbungs 
abs ‚Bew, eriten Brüde nachweiſen. Die Chroniken 
Rordheime gedenken: der. Langenbrücke erſt fpäter. J. 
W. Grote erzählt in feiner Geſchichte der Stadt Nort- 
bem, 
* 1424 it die Capelle zum heiligen Creutze auf ber 
angen) Brüde gebauet, das Opfer darin geworfen 
. pd das in einen Stock.« 
Kübes berichtet: 
» Anno 1424 ift die Gapelle zum heiligen Kreus 
‚ı quf.der Brücken mit dem erſten Theile der Brüden 
gebaut, das Opfer darin geworfen in einen GStod, 
dem andern Theile ber Brüden iahrlich zu Hülfe 
zu konimen.« 
Die ſolchergeſtalt erhobene freiwillige Bruͤckengeld findet 
ſeine Erläuterung in nachſtehender Urkunded *) 
) Can. Wolf’s Eichsfeld. Geſch. Diplom AS XXXIV. 
" — Deffen Comment. de Archid. Nortun. enthält da} 








> 
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. »Bon Goes Gnaden wy .Diberid Abbet, Hinrick 


Einweihungsdocument v. 3. 1432 über bie errichtete Ca⸗ 


pelle auf ber Tangen Brüde: „Nos Nicolaus dei et 


apostolice sedis gratia Episcopus Vernensis Reve- 
rendissimi in Christo Patris et domini nostri Do- 


"min; Conradi Sancte Moguntine sedis Archiepiscopi 
"in..pontificalibus per Thuringiam etc, Vicariug 


generalis, protestamur in his scriptis, quod sub 
anno domini millesimo quadringentesimo tricesimo 
secundo tertia in pasca prope oppidum Northeym 
in novo longo ponte quandam perpetuam Capellam 
in honorem "gloriose Virginis Marie, Sancte Crucis, 
Sancti Petri Apostoli, Sancti Ciriaci Martyris et 
Sancte Margarete Virginis, nec non ymaginem sal- 
vatoris nostri crucem bajulantis et ymaginem beate 


‘ Margarete ibidem consecravimus divina nos gratia 


‚sdjuvante. Ne igitur divinus cultus nec non ora- 
tienes Christi fidelium. in loco predicto ad nihi- 
lum redigantur, volumus ut omnes et singuli vere 
confessı et contriti in omnibus festivitatibus glo- 
riose Virginis Marie et Sancte Crucis, nec non in 
_ predictorum patronum et omnibus dominicis die- 
bus et sextis feriis per totum annum, qui pias 


manus adjutrices ad eundem pontem porrexerint, 


seu ad eundem locum causa orationis et devotionis 
accesserint et quinque pater noster et totidem Ave 
Maria ante ymaginem salvatoris nostri per nos, 
ut prefertur, consecrataın in eadem capella devote: 
oraverint, de omnipotentis dei misericordia confisi 
quadraginta dies indulgentiarum eis misericorditer 
. relaxamus perpetuis temporibus duraturis. Datum 
anno, die, loco, quibus supra, nostro sub sigillo 
‚Prosentibus. appenso,«. . 


i 
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prior” und darnehiſt de gantze Samnunge des "Stiftes 
Sinte Blaſies to Northeym ordens Sinte Benedictus 
hekennet oͤpinbar in dußem breve vor und und unſe 
Nakommen in dem ſulven Stichte under unſer ebdye 
und Stichtes Convents Ingeſeg. dat: ſek de erſamen 
wiſen Manne unſe leven Frunde der Radt fo Northeym 
gudtliken und wol mit und vordragen hebbet umme bat 
Crutze dat nu to tiden ſteyt vor ber langen Brügen alfo 
Bat fe datſlilve Crütze mit unfen guden Willen und 
fulborde fetten mögen up de ſülve Brüigen und bat 
Dpper, dat dem fülven Crütze gefallen mad) edder geop⸗ 
pert:.wörde in den helgen Stod, dat fhullen de ergen. 
Radt edder örhe Nakomen vorbwen an der fülven Brü- 
gen und anderft wor. des behoft wöre to wegen und to 
ſtegen umme und bynnen der Stadt Northeym der ge: 
meinen nuth to gube. und ber ergen. Radt en ſchullet 
dem fülven Crütze neyne Capellen bwen dar me einen 
Altar inne leggen möge, ſunder fe ſchullen ome eyn huß 
bwen dar dat inne ſtaen könne, öth en were denne dat 
ſe dat deyden mit unſem edder unſer Nakomen guden 
Willen. Datum in.festo Nativitatis sancti Jo- 
hannis Baptiste sub anno Domini Mo. quadrin- 
gentesimo vicesimo quarto.« 


J. W. Grote fagt weiter: 
»1568 hat ber Rath vor dem Mühlenthore, ba 
man nach Harghaufen» (foll wohl heißen Holzhaufen) 
. „»und dem Brunftein geht, eine fehöne fleinerne 
. Brüde bauen und aus dem Grunde machen Laffen. 
Sie hat ſechs fleinerne Gewölbe oder Bogen. De: 
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mals waren Bauherrn Freyſ eu Copemamm Brio 
yund Herr Dans Kühnen« ). 


Der Herausgeber der Groteſchen Geſchicht, 
Herr Senator Redderſ en, fügt dieſer Angabe hinzu: 


»An der Mitte der vordern Seite dieſer Brücke, 
den Strom hinauf, an einer Auslage zwiſchen den 
zuerft gebauten ſechs Bogen, woſelbſt zur Zeit die- 
ſes Brückenbaus die. Mitte des Steoms war, if 
bas Nordheinuſche Zeichen mit einem N auf einen 
Stein gehauen, und wird diefe Stelle ald die Ju—⸗ 
risdictionsgrenze zwiſchen Nordheim und Brunſtein 
betrachtet 9. Nachher iſt dieſe Brücke auf der 
Seite der Stadt zu noch mit wei Bogen vergrd: 
Pert worden. « j 


Das beim jegigen Neubau der Brücke abge: 
brochene alte Bauwerk hatte 8 Bogen, von 16 bis 20 
Fuß Weite; war bei einer Breite von 18 Fuß — 236 
Fuß lang, hatte maffive Brlflungen und war meiftens. 
in rauhem Mauerwerk ausgeführt. Es fand fich ber 


5) Man baute %, Jahr daran. 


6) In einem Bergleihe zwifhen ber Stadt Nordheim und 
dem damaligen Pfandinhaber des Haufes und Amts 
Brunſtein, Otto von Rheden, v. 29. Novbr. 1602, 
ift diefe Zurisbictionsgrenze $. 1. in fine feffgeftente 
verbis: die Hoch⸗ und Gerechtigkeit aber vom britten 
Joch auf derfeiben Brüden naher Nordenwerts foll 
dem Haufe und Amte Brunftein, wie von Alters her⸗ 
gebracht, ungeturbiret fein und bleiben. 
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Pfeiler noch vor, auf welchem bie Gapelle zum heiligen | 
Kreuge geftanden 7). 

Im Sahre 1775 flürzten am rechten Ufer ber 
Ruhme zwei Bogen ein, die in Quadermauerwerk wieder 
bergeftellt wurden. Die Wegbauintendance errichtete zu 
jener Zeit auf biefem ‚Ufer eine hölzerne Fluthbrũcke von 


48, Fuß Länge ?). 
Die große Fluth im Monat April des Fahre 1808 
vernichtete wieder zwei der mittleren Bogen, und beſchaͤ⸗ 
digte die Fluth⸗ und hie. Badesbace Brücken ). Die 


) Dieſe Capelle zum peitigen. Kreut wurde 1737 abges 
brochen. Grotens Geh. v. Nordh. S. 70. 
®) Bis zum Jahre 1770 waren bie Yuffaeten der Brüde 
von Niederungen umgeben, welde bei Bochwaffer das 
Überfäwemmungsbett der Ruhme ausmachten und dem 
Gewäfler zum Abfluß dienten. Die Königl. Wegbaus 
intenbance bauete die Kunſtſtraße von ber Edes heimer 
‚Landwehr bis nad) der Stadt (Chauffee non Einbech). 
- Die Langebrüde kam in den Chauffeezug zu liegen, und 
diefe neue Kunfiftraße, von gleiher Höhe mit ber Brücke, 
bildete dergeftalt gleihfam einen Damm durd) das Über 
ſchwemmungsbett auf beiden Seiten berfelben, unb ver 
anlaßte, vermöge der nun concentrirten unb baburd 
gefleigerten Gewalt des angefhmwollenen Stromes, ben 
Einfturz diefes Theils der Langenbrüde, und bie An: 
lage einer Fluthbrücke. | 
%) Die Badesbachsbrücke führt Über den am Fuße bes 
| Sultmerberges entfpringenden Bad, ber fi hier in 
die Ruhme ergießt. An ben Quellen liegt die Güle 
cher Ölmühte, früher ſtädtiſches Eigenthum, feit 1816 
aber im Privatbeſitze. Die Quellen dienten einſt als 
Bad, Herzog Wilhelm ſchenkte daſſelbe der Stadt 
Nordheim im Jahre 1492, daher ber Badesbach. 
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eingeflliczten beiden Bogen wurden flabtfeitig durch einem 
hölzernen Zwiſchenbau erſetzt. 

Der Reſt des maſſiven Bauwerks war aber im 

Laufe der- Zeit in feiner Feſtigkeit fo erſchüttert, daß ein 
Neubau derfelben nothwendig ward. Unter Vermittelung 
der Königlichen Landdroftei zu Hildesheim wurde in einer 
dahier abgehaltenen Conferenz am 30. November 1826 
feftgefegt, daß die General: Wegbaucommiffion und bie 
Stadt Nordheim jede 6250 Rthlr. aus eignen Mitteln 
und ohne Wiedererflattung zum Neubau der Langen⸗ 
brücke beitragen, die Stadt aber die außer obiger Summe 
erfoderlihen Gelder auf ihren Credit anleihen folle, 
welche Leptere fobann durch Erhebung eines Brüden- 
geldes auf die Dauer der Capital: und Binfen- Tilgung 
ihe erfegt ‚werden follten. Königliches Cabinets : Mini: 
Tlerium genehmigte biefe Vereinbarung unterm 26. Ja⸗ 
nuar 1827. 
Mrunmehro lieferte der unterzeichnete Wegbaumeifter 
Sngenieurlieutenant Wendelftadt,; als Baumeifter ber 
neuen Brüde, die unter feiner. Anleitung von dem eben: 
fall mitunterzeichneten Wegbauconducteur Söhlke ver 
fertigten Bauriffe und den Koftenanfchlag ein. 

Die fpecielle Bauleitung Überwied man dem Weg: 
bauconbucter Söhlte. Für die Maurer, Steinhauer: 
und Zimmer: Arbeiten wurden die hiefigen Bürger und 
Maurermeiftee Friedrich Sfermeyer und Chriftoph 
Bedmann, und der hiefige Bürger und Simmermeifter, 
Conrad Herbft adhibirt. 

Mit der Gemeinde Dögerode ſchloß man Accorde 
über die Anlieferung der Quader vom Kahlberge ab. 


s \ 
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Nachdem eine hölzerne Interimsbrücke gefchlagen, 
begann der Neubau im Frühjahr 1828 mit dem Abrei- 
Be der alten, Brüde und im November deffelben Jahrs 
“ mit dem Austiefen des Flußbettes zur Gründung des 
erften Uferpfeilers "9%. Im Frühjahr 1829 wurde der 
Holtenfer Mühlengraben, nad) einer desfallfigen überein⸗ 
Zunft mit dem zeitigen Müller, unterhalb der Mühle 
abgedämmt und. mittelft eines Kunſtgrabens nach dem 
Bauplaͤtze geleitet, wofelbft er ein Strauberrad und damit 
in Verbindung flehende 8 Pumpen behuf der Waffer: 
gemältigung in: Bewegung. feste ''). ‚Unter Anwendung 
biefer Schöpfmafchinen tiefte man das Flußbett 6 bis 
6/, Fuß unter den niedrigfien MWafferfpiegel aus, und 
tonnte darauf die Eintreibung ber Grundpfähle beginnen 
Ioffen. Zu diefem Zwecke wurden Bärfchmweren von 
1014 bis 1520 Pfund für Iug: und Kunft:Rammen, je 
nah dem Verhältniß der Größe des MWiderfiandes, an- 
gewandt '?).. Jeder Uferpfeiler. mit. den beiden Slügeln 
19) ‚Eine zur: Gewältigung. der Grundmwafler angelegte Ros 
fentranzmühle hatte. ben erwarteten Erfolg nicht, und 
. bie bereits yorgerückte Jahrszeit gebot die Einftellung 
der‘ Arbeiten. 
Das Strauberrad (vor dem‘ erſten Bogen am rechten 
Ufer) hielt 14 Fuß im Durchmeffer bei einer Breite 
von 4 Fuß, und ſetzte durch -ein Teldgeflänge mehre 
Pumpen, jebe von ‚100 Quadratzoll Querdurchſchnitt 
. in Bewegung.  — Gleichzeitig wurde oberhalb des 
. Brückenbauplatzes, von einem Ufer der Ruhme zum 
andern, ein’7 Fuß breites Saufgeräft für ben Materials 
transport ängelegt. 
13) Der‘ zuerft gebrauchte Rammbär ‚wog 632 Pfund. Da 
er aber ‚nicht gehörig wirkte, fr pertaufcte man ihn 


11 


— 
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erhielt eine Pillotage von ausgeſucht tüchtigen einſtämmi⸗ 
gen ejchenen Pfählen, davon 58 Stüd 16 Zuß und 
die Übrigen 54 Stück 10 Fuß Länge maßen; dagegen 
wurden unter jedem Mittelpfeiler nur 52 Stüd jener 
erfteen 16 Fuß langen eichenen Pfähle eingetrieben '°). 
Die Köpfe diefer Pfähle, gehörig ummanert, tragen dns 
in Waffermörtel ausgeführte 2 Fuß 11 Zoll hohe Grund: 
werk 1), ſowie bie Laſt des ganzen Gebäudes. _ 

Nachdem am 15. Auguft 1829: der rechte Ufer 
pfeiler, am 8. October ej. a. ber erfle Mittelpfeiler 
und am 8. November ej. a. ber zweite Mittelpfeiler 
gegründet, wurden jene Pfeiler gehörig Über Waſſer ges 
mauert und ſodann Mitte Novemberd die Arbeiten für ‚ 
das laufende Jahr eingeftellt. 

Im Frühjahr 18°" 5 
Schöpfmafhinen, die 
lergründung fort, und 


mit einem eiferner 
als ſelbſt mit bi, 
genug -eingetrieben 
Kunftramme von 
größter Fauhöhe ı 

“>) Die Roſtpfähle 3 
Zoll im Durchme 
Die Grundpfähle 
mäßig auf 14 Buf 
mauern find durch 
bunden. 

24) Die Mauerung di 
Lage, geſchah mit 

ſcharfen Flußſand, 
geftoßenen Eiſenſc 


- 
- 
- 
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Anſchwellen der Ruhme "herbeigeflihtter, eben fo Eoftfpie 
Eiger als zeitraubenber Unterbrechungen °), fand am 


25) Im Früͤhjahr 1830 mußte man zuerft eine bedeutende 
.  Beit gebrauchen, um die Wafjerfchäden vom verwichenen 
Winter her in dem SKunftgraben und am Laufgerüfte 
wieber audzubeffern,. und um ferner für den britten 
: amd. vierten Mittelpfeiler die Fangedämme — an den 
Seiten und unterhalb 5 Kuß breit, oberhalb dagegen 
10 Zuß breit — zu bauen. Die Pumpen wurden 
unterhalb vor dem vierten Mittelpfeiler aufgeftellt, da⸗ 
mit fie dur demnächſt vorzurichtende Verbindungen, 
auf ein und demfelben Plage flehen bleibend, ſowohl 
bei der Srünbung bes vierten und dritten Mittelpfeilers, 
als au bei der bed linken Uferpfeilere, das Waſſer 
ausfchöpfen Könnten. Die Flußbettsaustiefung ging ſehr 
gut von flatten, ſowie ebenfalls die Pfahleinrammung, 
im Vergleih zu den ‚beiden erfien Pfeilergrüändungen, 
um vieles weniger Gchwierigkeiten hatte und ohne 
Kunftramme, mit dem 1014 Pfund fhweren Rammbär 
bewerkftelligt wurde. Wie überhaupt während ber beis 
ben Baujahre 1829 und 1830 fich die Witterung fehr 
ungünftig zeigte; fo waren noch kaum bie beiden Testen 
: Mütelpfeilee gegründet, als die Ruhme duch heftigen 
Gewitterregen 4 Fuß 8 Zoll hoch Über die Grundwerte 
oberfläche anſchwoll und einen großen Theil ber, für ben 
Unten Sanbpfeiler noch zu gebraudenden Fangebämme 
fortfährte. Bei der Pfahleinrammung am linken Lands 
pfeilee fand am 18. Auguft abermals duch unvermu⸗ 
thetes Anfchwellen der Ruhme eine drei Wochen Lange 
Unterbrechung Statt, jo baß bie Sründungsarbeiten erf 
am 4. October 1830 völlig zu Stande gelommen uni 
das Einfegen der Urkunden in einen der Grunbfteim, 
wie das darüber an Ort und Gtelle aufgenommen: 
Protocol das Nähere ergibt, vorgenommen werben 
konnte. 


J 
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18. Junl 1830- bei dem vierten, am 8. Fult bet dem 
britten. Mittelpfeiler und enblih am 4. Oxtöber ef. a, 
bei dem Tinten Landpfeiler "die Grundfleinlegung Statt: 
In einem Grundfteine des linken Landpfeilers, bes 
fhloß man, eine Urkunderfammlung beigulegen; wie 
ſolches im Nachſtehenden nähee ‚angegeben Me 
jew 7 . a ' 
Ana. 
ben. wohlloblichen Magiſtrat der Stadt Nordheim. 


Nachdem die Sammlung derjenigen Urkunden, welche 
zum Andenken der Gründung und Erbauung der neuen 
Langenbrücke in einen der Grundquader des linken Land⸗ 
pfeilers beigeſetzt werden ſollen, beſchafft, auch die Off: 
nung des Quaders zur Aufnahme des Urkundengefäßes 
fertig geworden; ſo beehren ſich die Unterzeichneten, dem 
verehrlichen Magiſtrate die, zweite Nachmittagsflunde des 
heutigen Tages zur Vollziehung des Acts der Beiſetung 
der Urkunden gehorfamſt zu proponiren. 

Nordheim, den 4. October 1830. 

Frieſe. Ssbhlke. 
Senator. u Wegbauconducteur, 


Geſchehen vor Nordheim auf der Bauftelle der Langen⸗ 
ruhmebruͤcke, beim Landpfeiler am linken Ufer, 
den A. October 1830. 

Nachdem die Pfeilergründung bei dem Neubau ber 
tangeneuhmebrlicke vor Nordheim fo weit vorgefchritten, 
aß der Grundſtein des Landpfeilers am Tinten Ruhme⸗ 
ıfer gelegt werben Eonnte, auch für gut befunden worben, 
Goaterl. Archiv, Jahra. 189) 37 
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zum. Andenken an die Gründung und Ausführung des 
Neubaues der Langenruhmebrücke eine Urkundenſammlung 
in dem Grundſteine niederzulegen, ſo hatte ſich zu die⸗ 
ſem Zwecke das unterſchriebene Perſonal verſammelt, 
und iſt in ‚Gegenwart deſſelben und einer Menge Zu: 
fhauer die Beiſetzung ber Urkundenfammlung an ber 
nachbezeichneten Stelle gefchehen wie folgt: 


In den Grundflein der oberſten Quaderſchicht des 
Grundwerks von Dögerober Steinen für den Landpfeiler 
am linken Ruhmeufer, welcher zu dem bemerkten Zwecke 
ausgehauen, wurde ein cylinderförmiges großes Glas, 
3 Zoll im. äußern Durchmeſſer und 12 Zoll hoch, 
oben mit einem aufgekitteten Glasdeckel verſehen, beige⸗ 
fest, worin nachverzeichnete Urkunden befindlich: 


| 1. Münzen, 
A. Mordheimifches Gelb in Silber. 
a. Ein Sechsgroſchenſtück. Norbheimer Wappen, 
Umfchrift: »Northeimiſch Stadtgeld“. — Kehr: 
' feite: VIE Mariengros. umſchrift: anno 
Domini 1671. 
b. Ein Gutgroſchenſtück. Wappen wie oben, Um: 
ſchrift: »Mo. No. Northeim 1671«. — Kehr 
feite: Lieopold I, D. G. Rom. Im. S. A. 
ec. Ein bdeögleihen mit dem gefrönten N. und 
derfelben Umfchrift, 1670. — Die Kehrſeite 
wie oben. 
d. Ein Mariengroſchenſtück. Die Mutter Maria 
mit dem Jeſuskinde. — Kehrſeite: ein gekroͤn⸗ 
tes N. 166s. | 








per Stadt. Nordheim. 8890 


E. Ein Matthier. Gekrblntes N. 1672, Kite: 
IHI Gute Pe. 
. £ Ein Dreier: Gekrontes N 1676. 


B. Königliche Sandesmlinzen:- oo 
a. Ein Caffengulden von 1829. ‚7 


b. Zwei Conventionsgulden von 1830, bene eines 
‚von Wilhelm IV. .- - „2 


c. Ein Schegrofpenfügt:non 1821. 

d. Ein Dreigrofchenftüd von 1823.-- .*: ni; 

e. Ein. Qutergeofhen von 18326s6. 

f. Ein Mariengroſchen von. 1817, — 21., 
ge Ein. Mattier von 1817, 

h. Zwei -Zweipfennigfläde in Kupfer von: 1830 

i. Vier Pfengige von 1830. 


2) J. W. Groten's »Geſchichte der Stadt Sören 
mit Beiträgen vermeh heraußgegeben von D.-$. 
Nedderfen« 1807. ! 

3) Dr. $. Ph. Rüling’s »Befhrisung der Stade 
Northeim« 1779. 

4) Die Verfaffungsurktunde der Statt Nordheim. vom 

31. October 1827. ' — 

"Die Feucrordnungen für die Stadt Noidheim vom 

Sahre 1724 und vom 1. April 1828. Ä 

6) Brot:, Bier: und Fleiſch⸗Taxen, auch die Frucht: 

preife vom Monat September 1830. —. 

Eine Anſicht der Stadt Noerdheim ww’ 


5 


— 


7 


Sat 


16) ie wurbe gezeichnet von der Frau Doctorin ‚Bitte 
mann. 
37° 
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: Bl, Ein⸗ Pimm derſelben mit ihren nachſten Umgebun⸗ 


gen 7). 

9) Eine Poſtcharte des ‚Königreich Hannover. 18) 

10) Eine Königl.. Verordnung vom 18. Mai 1830, bie 
Säeularfeier der Übergübe dei Augeburgiſchen Con⸗ 
feſſion betreffenn : In 


“ 23) Walsh, som 1 Zuli-1830, das Ableben Seiner 


Majeſtät George IV.- und den Regieeungsantrit 
Wilhelms IV: betreffen. 
12) Ein hannoberſchet Girndhaltungsenlenber von 1830. 
13) Ein hannoverfher Staatscalender von 1830. 
14) Eine kurze Nachricht von der Langenäriide 9. 
Der nach Einſetzung bes cylinderförmigen Glaſes 


in bem · Grundſteine: blelhende innere Raum.iſt mit ge: 


* 
Ad rn i 


ſtoßener Holzkohle dicht angefüllt, und die ‚Öffnung des 
Grunbfteing.mis ejner feſt / amſchließenden Sollinger Platte, 
An Rach dem Witllich ſchen Grundriſſe der Stadt Nordheim, 
ausgeführt vom damaligen - Wegbauconducteur, jetzigen 
34: Chauſſeeinſpector Sohl ke dahier. 
18) Ein Blatt her Müllerfchen Sorogeaphifäen Karte bes 
vn Königreiche. Hannoper. .«. 


19) Diefe kurze Nachricht von ber Rangenbride, vom Refes 


renten umb, dem. damaligen Wegbauconducteur Söhlke 

u verfaßt, enthielt im Weſentlichen Das, was auch vorſtehen⸗ 
der Bericht mittheilt. sr ſchloß mit den Worten: »In⸗ 

': dem wir biefe kurze Nachricht von ber Langenbrücke und 
dem Bau, einer netten hiemit fchließen, bitten: wir Gott, 
daß er der Vollendung  ımb-- Erhaltung dieſes koftbaren 
Bebäudes feinen allmächtigen Schutz verleihe. 

Rortheim, ben 4. October 1830. 

Beleter Senator. Söpite, Rirgbancnnbucten«.. 
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welche 'obeni:/nmit einem meffingenen Suff Bere ber 
bedt. wen 

Sur: ce r eichnumg des bie Urkundenſammlang Por 
Haltenden Grundſteins wird bemerkt, daß man’ auf“bas 
obere. Lager des bezeichneten Grundſteins trifft, wenn 
man an der Vorhauptſeite des linken Landpfeilers auf 
den in der Mitte der unterſten Quaderſchicht liehenden | 
Läufer Vi-Richtung des eingehanenen Reifens bis ‚a 
die Grumdmerksoherflähe nimmt: Dieſer Läufer if: 
duch bie: Darauf eingehauenen Buchftaben G. St. ben: 
zeichnet. ve 4 DT 

Nachbem fedann die Bermauerung des Brunbftihhe; | 
durch den zeitigen Blirgermeifter Chriftiani "feterlichftS 
gefchehen. und fomit die Legung des! Grundſteins been⸗ 
digt, fo iſt, nach vorgängig an Ort -und’Stelle gefchehes 
ner Vorleſung des Nrotocolls, daſſecbe unterſchrieben we 
folgät - rim 


Ut supra ul. ilri) 
1 en In ‚fidem a 1W 
“ Lug def 

Gtadtfecretain. .' 


(Solgen die Unterfchriften,) Bu Ei 


No i im Herbſte 1830 rittete man die beiden er 
ſten Bogenweiten vom rechten Flußufer her ein und 
führte die maſſiven Gewölbe darüber auf. Am 21. No⸗ 
vember 1830 wurde der erſte Bogen ausgerüſtet, welcher 
fi) nad) eingetretenem Beharrungszuftände ſtromaufwaͤrts 


11 Linien, ſtromabwärts dagegen 8 Linien im Scheitel - 
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ſenkte. Nun belaſtete man den zweiten Mittelpfeiler 
mit einer 19 Fuß hohen und 26 Fuß langen Druck⸗ 
mayer, und. rüftete am 7, Februar 1831 ben zweiten 
Bogen aus, bei weldhem bie Senkung im Scheitel am 
Oherhaupte 10%, einie , am Unterhaupte 12 Linien 
being. 

1:08 im Fellhiahr 1831 gegen Pfingſten der dritte 
und, vierte Mittelpfeiler, ſowie ber linke Landpfeiler völlig 
in ‚die, Höhe gemauert waren, fpannte man bie legten 
drei Bogenweiten durch die. Lehrgerüſte gehörig ab und 
rüdte mit dem Wölbungsbetriebe vom linken Ufer ber 
naqh, der Mitte zu, ſo daß der mittelſte Bogen zuletzt 
zem. Schluſſe kam. 

Es wurde am 19. Auguſt 1831 der erſte Bogen 
arg. ‚Jinten Ufer mit einer Scheitelſenkung von 9 Linien 
im Oberhaupte und von 7 Linien am IUnterhaupte, fo 
weit folche fi) aus den bis bahinnigen Beobachtungen 
>» ergab; ferner am 28. September ej. a. ber ziveite Bo: 
gen mit einer Scheitelfentung von 4 Linien am Oben: 
:haupte und von 4 Linien am Unterhaupfe, und endlich 
‘am 1. October. ej. a. ber mittelfle und legte Bogen 
mit einer Scheitelfentung von 5 Kinien am Oberhaupte 
und von 5 Linien am Unterhaupte ausgerüftet. 

So: weit der Stand des Baues die Vollendung 
‘ beffelben überfehen läßt, ift es Abficht, die Fahrbahn der 
neuen Brücke gegen Martini 1831 zu eröffnen und im 
Jahre 1832 die Geländermauern aufzuführen. — Die 
Erbauung dieſer Brücke fällt ſonach in den Zeitraum yon 
| 1827 bis eingerechnet, dad Jahr 1832, 


—— * 











\ 
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Über die heutige Feier der Shtupfeinegung iſt nun J 
Solbendes feftgefegts  " 

Auf 3 Uhr Nachmittags werden angamen ſich beim 
NRücking zu verfammen: 

1) Die Mitglieder des Dagifsus ber Sta Nonheim— 
nämlich: 
Karl Johann Heinrich Ehriſtiani, Pliegetheiſter, 

Dirigent des Magiſtrats und Stehwrricter; 

Sohann Philipp Ebert, Stabtfynbieus und Di 
rigent bes Stabtgerichts; " 

‚Dtto Friedrich Rebderſen, Senator: smeritäs, 

"vormals Bauherr, Servis⸗ und Billet⸗Amis⸗ 
Vorſteher, auch Garniſonaubiteur; 

Johann David Rühe, Senator und Cänmerer, 
auch Leihhausadminiſtrator; u 

Friedr. Georg Brauer, Senator, Forſtiuſptr. Hut⸗ 

u. Weide⸗-Amts-Vorſteher, auch Leihhauscaſſirer; 

Johann Chriſtian Valentin Kellner, Senator und 
Stadtgerichtsaſſeſſor; 

Ernſt Georg Ludolf Frieſ e, Senator, Siadtbau⸗ 
here, Servis- und Billet-Amts⸗ -Vorſteher, auch 
Polizeicommiſſair (Theilhaber an der Erſtattuns 
des gegenwärtigen Berichts) und 

Karl Ludwig Ferdinand Lug, Stadtfecretair. 

2) Die Beamten des Königlichen Amts Brunſtein: 

Georg Grimſehl, Amtsaffeſſor; 

Heinrich Hille, Amtsauditor. 

3) Die Beamten des Koͤnigl. Stiftsamts * 

Franz Kriedrih Lucder, Amimann; 

Karl Brauer, Amtsaſſeſſor. | 
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4) ‚Die nachbenannten Wegbaubeamte: 
em Dietrich Wendelſtadt, Wegbaumeiſter, 
. Premierlieutenant des Kanigl. Ingenieurcorps, 
Ritter des Guelfenordens Theilhaber an ber 
Erſtattung des gegenwaͤrtigen Berichts); 
Auguſt Friedrich Konrad Hühne, Chauſſeeinſpector; 
Auguſt· Karl. Lubmig- Höhlke, Wegbauconducteur 
Cheilhaber an der Erſtattung des gegenwärtigen 
2. Berichts). 
5) Dietrich Georg Dldend orp , Landbauinſpector. 
6) Johann Chriſtian Bertram, Waſſerbauinſpector. 
N: Alle ‚beim hieſigen Brückenbau in Thätigkeit ge: 
ſtandenen Werkmeiſter, nebſt ihren Geſellen und 
Lehrlingen. | 
8) "Der Auffeher Georg, @pangenberg. mit ben 
Handarbeitern. 
Drei. ‚junge Midchen ier ber Werkmeiſter des 
Haues, FE FR , 
10) Ein Muſikeorps. 


| Etwas nach drei uhr begaben ſich bie oben sub 
1 bi8 6 incl. genannten obrigkeitlihen Perfonen und 
Baubeanite vom Rüding zur Brüde, und nahmen ihren 
Ping auf dem mitteljten Bogen derſelben. 


Jetzt ordnen ſich die Reihen der Handwerker und 
Handarbeiter unter Vortritt bed. Muſikcorps zu einem 
Zuge, in welchen die Meiftee voran, die Gefellen und 
Lehrlinge der verſchiedenen Gewerke und die Handarbeiter 
folgen; zwifhen dem Muſikcorps und dem Zuge gehen 
bie Toöchter ber Werkmeiſter, Blumengewinbe. tragend. 
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Sobald der Zug geotdnet, ſtimutte bie Duft ben 
Choral an: EL 
» Bis hierher hat uns Seit gebvacht “x. 

Der Zug“ der Handwerker und Handarbeiter fingt 
ben erften Wers ſolchen Chorals und gelangt fo auf’ die 
Brüde.. 

Hier hält der Mauermeiſter Veamann bie nach— 
ftehende Nede:.. 

»Als zu diefem Bau ber Grundſtein gelegt wurde, 
baten wir Gott, daß er der Ausführung des Werks ſei⸗ 
nen Segen verleihen möge. ne | 

- Unfer: Gebet ward erhört. Unter des Himmels 
Beiftand ift: das. Gebäude jest bis zur Schlußfteinfegung 
vollendet, und dafür fagen wir vor, allem Andern unfern 
inbrünftigften Dank dem Sem, bes Himmels und ; der 
Erde: 

Herr Gott, wir danken Dir! 

(Diefe Worte des Dankes wiederholt das Corps ber 

Handwerker und Handarbeiter.) 

Aber nicht blos für das Gedeihen und Gelingen, 
welches der Allmächtige unferer Arbeit verlieh, haben 
wir bemfelben zu banken, fondern auch dafür, daß feine - 
- Gnade und. allefammt die große Reihe der obwaltend 
gewefenen Gefahren glüdlich beflehen ließ. Gehe: oft 
waren beim Gründen unſeres Baues und beim DVerfegen 
dee Werkſtücke Einzelne unter uns in Lebensgefahr; aber 
Keiner kam um, und, -mit Ausnahme eines Einzigen, _ 


wurde Niemand. fo verletzt, daB die Spuren davon nit 


längft wieder verfchwunden wären. Aufs Dankbarſte 
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derehren wir hierin die mächtige Hanb des allwaltenden 
Borfehung : 
Herr. Bott, Di preifen wir! 
(Diefe Worte der Lobpreifung Gottes werden von bem 
Corps der Handwerker und Handarbeiter wiederholt.) 

Und nicht genug hiermit, aud) Nahrung, angemeſſe⸗ 
nen Lohn für unfern Fleiß, ließ der gerechte gnädige 
Gott bei dieſem Bau uns werden. ; 

Nächſt Gott haben wir dem Könige wegen dieſes 
Baues zu banken, beffen väterlihe Fürſorge dem wohl: 
thätigen Werte fein Dafein gab. Und wahrlich, wir 
erkennen Dies mit Sreuden! Die Liebe und Dankbarkeit, 
welche für den beſten der Könige wir hegen, läßt mit 
berginniglicher Luft und Freudigkeit uns rufen : 

: Heil unferm König Heil! ü 
(Dis Corps der Handwerker, jubelnd: pe unferm 
König Heil!) | 

Seine Majeftät WilhelmIV., unfer vielgeliebter 
König forgt in aller Beziehung für unfer Mohl, für das 
Wohl Höchftfeiner getreuen Unterthanen. Das iſt gewiß! 

Sn der Meihe der Mohlthaten, welche Seiner Ma: 
jeſtät wir zu danken haben, ſteht hoch oben an, daß 
Adolphus Frederick, bed Herzogs von Cambridge 
Königliche Hoheit, Vicekönig des Landes. iſt; daB das 
Band in feinem Vicekönige einen. Prinzen zu verehren 
hat, ‚welchen es mit vollem Rechte einen Befoͤrderer des 
‚Guten und Schönen .nennt; 

Heil dem Vicelönige! 
- (Das Corps ber Dandwerter, jubeln: : Heil dem 
Bicekonige ) 


% 
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Und Heil damı auch bem höchſten Staatsminiſterio 
und allen Landesbehörden, unter beren Schut das Werk 
gediehen ift! . 

(Das Corps ber Handwerker, jubelnd: Heil, Heil!) 

Meine Mitmeiſter und ich wollen noch insbefondere 
der Königl. General: Wegbaucommiffion, ſowie unferm 
Heren Baumeifteer und unferm Herrn Baucondut⸗ 
teur für alles uns erwiefene Wohlwollen hiermit öffent: 
Vich danken! "Möge es dem lieben Gott gefallen, des 
hitfigen Landes Wegbauanftalt: und beren Beamte in 
allen ihren Unternehmungen zur Beförderung bes allge: 
meinen Beftens zu fegnen! 

Jetzt ‚bitten wir unfere hohe Obrigkeit, bie - hier 
- verfammelten Herren Magiſtratsmitglieder der Stadt 
Nordheim; amd die Herren Beamten des Koͤnigl. Amts 
Brunftein und des Königl. Stiftsamts Nordheim, und 
alle ‚bier auf dem Bau fi befindende Herren Baus 
beamte, die Segung des Schlußſteins zu vollziehen; 

Solches gefchehe nach altem Brauch 
zur Ehre des Königs! « 


Der Schlußſtein wird eingefegt; fämmtliche ben 
genannten Herren berühren den Stein dreimal mit bem 
Hammer, indem fie fagen: 

y» Zur Ehre des Königs! « 


Hierauf wird Wein gereicht, und auf die Geſund⸗ 
heit Seiner Majeflät ‚des Könige getrunken. Unter 
dreimal breifachem Hurrah zerſchlägt jeder ſein Glas an 
dem Schlußſteine; die Scherben werden, fo weit wie 
thunlich, mit dem Steine eingemauert. n 


t 
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Munmehr nimmt der Meiſter Becmann wieber 
* Wort und ſpricht: 9— 
» Der Bau ift vollendet! 

.. Ziele Jahrhunderte hindurch möge. ee eine Zierde 
fein unfrer lieben Stadt Norbheim, deren Obrigkeit und 
Bürgerſchaft zu erhalten, ihren Wohlftand' mehr: und 
mehr zu heben wir ſqhließlich den allmächtigen Gott 
bitten. 

Glück und Segen dem Lande! 
Friede feinen Bewohnern!« 


Die inzwiſchen eingeleiteten Unterhandlungen haben 
über das. künftige Eigenthumsverhältniß der Langenbrücke 
entſchieden, wie die am 27. ‚September a. c. vollzogene 
Urkunde ergibt * | 


Fa 


So ift denn unter ber glorreichen Regierung Sei: 
ner Majeftät, unfers allergnädigften Königs’ und Herrn, 
Wilhelm IV. der Neubau der Langenbrüde, mit 
gnädigfter Berückſichtigung der ſchwachen Kräfte einer in 
- den jüngften Kriegsdrangfalen erfchöpften Stadt, durch 
den huldreichen Beiſtand Seiner Königlichen Hoheit des 


290) Rad) Inhalt diefer Urkunde ift bie Langebrüde der König. 
Wegbauabminiftration auf ewige Zeiten abgetreten. Die 

Stadt hat einen Beitrag von 6250 Rthir. zum Neubau 
geleiflet. Die Baukoſten werden durch ein Brückengeld 
gedeckt. ' 0 
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Herzogs von Cambridge, unſers allverehrten Vice— 


königs und des höchſten Königl. Gabinetsminiſteriums, 
und die dauernde Fürforge der Königl. Landbroftei ‚zu 
Hildesheim einer Vollendung mit Gottes ‚Hülfe ent: 
gegengeführt, in einer Zeit, reich an teltgefchichtlichen 
Ereigniffen, wo neben ruhiger Entwidelung der morali: 
fchen Kräfte der Völker der Sreiheitsfchwindel von Me 
flen her Europa erfchüttert und feinen Boden mit Blut 
färbt, — aus Dften aber eine Seuche, bie » afiatifche 
Cholera« ‚genannt, Über die Menfchen heranfchreitet, 
Zaufende ins Grab zieht, und ihre Verheerungen: bereits 


bis Mien.und. Berlin ausgedehnt hat. - Möge: der All⸗ 


mächtige, deſſen Schug wir das neue Gebäude empfehe 
len, uns vor. beiden lÜibeln bewahren! — 


* 





Dieſer Bericht, in einen Glascylinder geometriſch 
verſchloſſen, ſoll heute im mittlern Bogen der Brüde 
in den Schlußſtein gelegt und vermauert werden. 

Nordheim, den 16. October 1831. 

Wendelſtadt. Frieſe. Söoöhlke. 





x 
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XXVI. 
ülber 
die im vaterlaͤndiſchen Archive (1834, Seite 21 
und folg.) erwaͤhnten raͤthſelhaften Kirchengeraͤthe. 
Bon dem Herrn Stadtdirector Dr. Bode 
zu Braunſchweig. 


Mehre Auffoderungen im vaterländifhen Ar. 
chive und in andern Werken veranlaffen mich, über bie 
daſelbſt erwähnten Infchriften auf metallenen. Kiechens 
geräthen auch. meine Anficht zu äußern. . 

Zu den einträglichern, früh ſchon gefchloffenen und 
durch flatutarifche Beſtimmungen geordneten Gewerben, 
gehörten die ber Gropengießer und der Bedenfchläger. 
Braunfhweig war der Sig einer dieſen Gewerben ans 
gehörigen Gilde, und eine der Straßen der Stadt wird 
noch jest nach den in berfelben wohnhaft gemefenen 
Beckenſchlägern oder Dedenwerdten benannt. Das 
Stadtarchiv enthält über diefe Genoffenfchaften mande 
intereffante Nachmweifungen, von welchen einige zur Be 
antwortung der wieberholt aufgeworfenen Fragen bemust 
werben können. 

Bei dem bedeutenden Verbrauche de Metalls zu 
Gefäßen aller Art und befonderd auch zu den Kirchen: 
geräthfchaften, fanden nicht nur einzelne Stadtbehoͤrden 
nothmwendig, bie Miſchung des zu ben Werkſtücken be 
nugten Metalls an gefeglihe Worfchriften zu binden; 
ſondern es vereinigten ſich auch die bedeutendern Städte 


ı 
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zu Beflimmungen, welche in allen beachtet werben 
. follten. | 
Im Jahre 1361 wurde zwiſchen ben Städten 
Lübeck, Wismar, Roſtock, Greifswalde und Stetin, die 
zu den wendiſch-hanſeſchen Städten gehörten, eine über⸗ 
einkunft geſchloſſen, nach welcher das zu ben Gerath⸗ 
ſchaften verbrauchte Gropengut 

I) nad) gewiſſen ausdrücklich angegebenen Verhaͤltniſſen 

gemiſcht fein ſolltee; 

2) den daraus hereiteten Werkſtücken D 

a. das Zeichen des Raths der betreffenden Stadt, 

b. das des Werkmeiſters | 

eingefchlagen fein mußte, und Ä | 
‚3 zwei Meifter (mahrfcheinlich für jede der Städte) 

zur Befihtigung und Würdigung der Arbeiten in 

Eid und Pflicht genommen werden follten. _ 

Eine andere Mifhung des Gropenguts tar, 
unter Androhung einer Strafe von ‚3 bid 10 Mark 
Silberd für den Fall der Nichtbeachtung deg Vertrags, 
unterfagt, und für die Mifchung des Binns waren ähn: 
liche Beflimmungen getroffen. 

Der Vertrag mwurbe Braunſchweig, welche Stadt 
mit den Seeſtädten in näherer Verbindung ſtand, mits 
getheilt, und, weil er auch der. dafelbft- geordneten Ge 
noffenfhaft zur Regel dienen follte, dem zur. Verwah⸗ 
rung ber errichteten Statute und geſchloſſenen Verträge 
beſtimmten Buche einverleibt. ine. woͤrtliche Abfchrift 
bes Fol. 14 eingetragenen Documents ift unten angehängt. . 

Das id der Stadt enthält zugleich, die alte 
Ordnung der Beckenwerchten mit den nach und. nach 
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elfolgten Nachteägen, "und: aus dieſem, auch Übrigens 
intereffanten und für die Geſchichte des Gewerbeweſens 
in ‘ben mittlern Jahrhunderten wichtigen Documente 
geht hervor: daB gewiſſe-Werkſtücke, namentlich die 
Grabſtücke (die zur Aufbewahrung in den Kirchen und 
auf den Gottesaͤckern / beftimmten Gedächtnißtafeln, welche 
wegen ber Zeichnungen und Inſchriften zu den wichti— 
gern und ſchwierigſten gehörten) nicht von einem Mei: 
‚fter, fondern von der gefammten Genoffenfhäft in Arbeit 
. übernommen und ‘zum: Vortheil derſelben "gefertigt wer: 
den folten. - Die Abſchrift des betreffenden Artikels ift 
inter M II. ausgehängt. " 

Die Genoffenfchaffen mehrer Saldte ‚flanden, ſchon 
weil ſie gemeinſchaftliche Beſtimmungen zu beachten 
hätten, mit einander in Verbindung, und bie Verträge, 
welche die fächfifchen "Städte zur gemeinfamen Förderung 
‚ ihrer Angelegenheiten Überhaupt gefchloffen hatten, bes 
günftigten und erkeichferten folche Verbindungen der Ges 
noffen Eines Gewerbes verfchiedener Städte. 

‚Range ſchon ſtand Braunſchweig mit den Seeſtäd⸗ 
ten in Verhältniſſen, als im Jahre 1384 ein ſächſiſcher 
Städtebund errichtet und mehre Jahrhunderte hindurch 
in Wirkſamkeit erhalten wurde. Die Städte, welche 
zu diefem Bunbe gehören; kommen nad den ſich Darauf 
beziehenden Urkunden, im Gegenfage zu den oben er 
wähnten:wendifchen Städten, unter der Benennung ber 
yüberheidefchen« (der auf dee andern Seite bee großen 
Seide belegenen) Städte vor. Dahin gehörten: Braun⸗ 
fchweig, Goslar, Hildesheim, Hannover, Efnbed, Hameln, 
- Göttingen, Nordheim, Helmſtedt, Alfeld, Gronau; und 








— — But De u Rd — 
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nahmen Übrigens an dem fächfiſchen Stäbtebunde Dyeit: 


Magdeburg, Halberſtadt, Quedlinburg, Aſchersleben und 


Werningerode, auch erſtreckte ſich der Bund eine Zeit 
lang bis Halle und Erfurt. 

Die Gewerbeeinrichtungen, welche Braunſchweig 
nach dem Vorbilde in ben Seeſtädten und nach Verträ⸗ 
gen mit denſelben traf, wurden auch in den Städten 
des ſächſiſchen Bundes, an deſſen Spitze Braunſchweig 
ſtand, angewendet, und ſo kamen auch die auf das Ge⸗ 
werbe der Gropengießer und Veckenſchläger ſich beziehen: 
ben Beſtimmungen in. den verbündeten: Stäbfen zur 
Anwendung, in welchen: das Gewerbe betrieben wurde. 

In Beziehung auf ..diefe: Mittheilung,; glaube ich 
folgende Behauptungen aufftellen zu können: 

Die Bedenfchläger, welche das Gropengut ver 
“ arbeiteten, und zwar die mehrer Städte, flanden 
in Hinfiht auf. das verbrauchte Material unter 
einer allgemeinen, fie alle. treffenden Controle. 
Sollte diefe Controle ausgeführt : werden, fo 
mußten die aus den verbundenen Städten herrlihs 
venden Werkſtücke fo bezeichnet fein, daß man 
ihren Urfprung und den Verband, welchem fie ans 
gehoͤrten, erkennen Eonnte, und zu dieſem Zwecke 
mußten, nad ausdrücklichen Beſtimmungen nicht 
aur bie. Städte, ſondern auch die Werkmeifter, 
deren mehre in Gemeinfchaft .. arbeiteten, ober doch 
gewiſſe, Stüde bemeinſchaftich zu lieſern hatten, 
u — ſein. 
3* Darf man dieſe Vehauptung ‚für begtndet an⸗ 
neben: Jo folgt .ahme erzmungene —— daß die 
Gaterl. Archiv, Jahrg. 1834.) 


J 
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auf ven Taufbecken eingeſchlagenen Buchſtaben die Städte 
und die Übrigen Zeichen die. Werkmeifter andeuten. Die 
erſte Reihe enthält die Anfangsbuchſtaben des Namens 
der betreffenden Städte und die zweite Reihe (ich habe 
die Nachbildung im vaterlandifchen. Archive 1834, ©. 21 
vor mir) die Monogramme der betheiligten Mkeifter. 
. Wie geſchickt diefe auch ‚in’ihrem Gewerbe waren, fo 
darf man doch nicht annehmen, daß fie fchreiben Eonn: 
ten. - Sie bedienten fich, mie dies im 14. und 15. 
Jahrhunderte noch gebrauchlic war, der Monogramme 
zue Beglaubigung der von ihnen auszuftellenden Urkun⸗ 
den und Zeugniſſe; auch finden fid) von folhen Mono 
grammen ber Gewerbetteibenden im Stadtarchive mehre 
Beiſpile. tn 





. . " 21. 
| Einigung 
der Städte: Lübed, Wismar, Roſtock, Breifewelde umd 
. Stettin wegen der Mifhung des Gropenguts und des 
| 3inns, auch der desfalls.erfodrrlich befundenen Controle. 
MECCLXI. 


Der meyner nut wyllen hedben we radmanne der 
Stede Lubeke Wismer Roſtoke Grypeswold Stetin over 
eyn ghedreghen dat de.:gröpenghetern ſeollen gheten gro: 
pen: van: weßeme koppern ghemenget na rechter mate 
Alſo'to dem ſcheppunde wekes koppers de helfte gropen: 
ſpiſe uhte IIII lißpund tenn ane Bly. un eyn jo⸗ 
welt feol fine wert merken med fies Rades 
merke unwed ſiner ſulves merke. we aver de 
J ion 
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gropenſpiſe ander8 mengebe eber gote wen hir fereven 


ſteyt dat ſcal me richten vor valfh um fcol dorumme 
webder finer ſtad teyn mark fulverd un vor wandelbar 


III mark fulverd un de Gannengetere fcollen don to 


dem fcheppumbe tenes vif Lißpund Blyes un be fchote: 
len un de vlofchen un de om pullen van clareme tenn. 
dit is de vechtichept in ollen ben fleben de hir vor bes 
fereden find. Un ok heft nie twe mefterlude dor to de 
dor ere Eede to ghedan hebben un be befet de gropeti. 


ı 
Auszug 
aus der Ordnung der Beckenſchlaͤger zu Sraunſchweis 
(Die Ordnung iſt aus dem 14. Jahrhunderte und die Rach⸗ 
träge find Theils aus dieſem, Theils aus dem folgenden 

Jahrhunderte.) 

De ghemeyne rad is over eyn ghe komen myd den 
Becken werchten bot neyn man in orer ghilde unde ob _ 
Bir in der ſtad nemend vordingen ſchol grafftude to ghe⸗ 
tende noch to makende Sunder .wan de grafſtücke hie 
nod is in der ſtad unde hie in dem Lande edder in ans 
dern Landen So fholden de Meftere der Beckenwerchten 
de grafſtücke vor dingen to ghetende unde to motende 
oren meynen werten to ghude. 
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XXVII. | 
Sagen über Stübehshorn. 


Von Sr. Greellenz dem Herrn General = Feldzeugmeifter, 
Grafen von der Deden zu Hannover. 


Auf einer Reiſe von Zelle nach Lüneburg über 
Hermannsburg, kam ich nach dem in der älteſten lüne⸗ 
burgiſchen Geſchichte, als angebliheer Stammfig ber 
Billings, berühmten Hofe Stübedshorn. 

Montesquieu, unbekannt mit der geringen Frucht: 
barkeit ber weiten Ebenen Niederſachſens und Weſtpha⸗ 
lend, wundert: fi über den feltfamen Gefhmad der 
Altfachfen, vorzugsweife ‚abgefonderte Wohnfige gewählt 
zu haben: eine Manie, bie nad feiner Anſicht eine 
Armliche Lebensart zur Folge gehabt haben müffe. Ein 
Blick auf die noch porhandenen ifolirten Höfe in ben 
unabfehbaren ‚Heiden jener Gegenden lehrt, daß die Un- 
feuchtbarkeit der Umgegend der Erweiterung des Anbaues - 
Dinderniffe in den Weg legte, melche -die bei den Alt: 
fachfen, herefchende Unmifjenheit in der Agriculture und 
ihr Mangel an Mitteln nicht zu befeitigen vermogten. 
Gleichwie der Colonift in Nordamerika für feine erſte 
Anfiedelung einen Fleck ausfucht, den er ohne großen 
Aufwand. von Kräften urbar machen Tann, wo fih hin- 
längliches trinthares Waffen befindet und in deffen Nähe 
Gräferei für das Vieh und Bau: und Brenn-Material vor⸗ 
handen ſind, alfo fehen wir diefe Erfoberniffe bei den noch 
jegt vorhandenen einzelnen Höfen auffallend berüdfichtigt. 


* 
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Wenn. das Auge auf ein und mehre Stunden Weges 
nichts wie Heide und kümmerliches Geftripp - erblickt, 


‚fo überraſcht um fo mehr der ſchöne Anblick vieler dieſer 


iſolirt liegenden Höfe den Neifenden, gleid) den Dafen- 
in den Sandwüſten Afrika's. 

Der Menſch iſt ein-Zögling. der ihn umgebende 
Natur; die Nahrungsquellen, die dieſe ihm bdarbietet, bie 
ald"Folge fich ergebenden Beichäfftigungen, die Hinder⸗ 
niffe,. die beſeitigt werden müſſen, kurz Klima und Bos 
ben wirken fortdauernd auf den Nationalcharafter. Und 
fo gewähren und die Bewohner diefer einzelnen Höfe 
noch: ein getreued Bild. von ben Verhältniffen der Alt 
fachfen; ohne die Vermuthung Montesquiew’d von einer. 
annalogen Lebensart zu. rechtfertigen. 

- Bon vielen Dörfern in jenen Gegenden iſt es ve 
kannt, daß fie in einer fpätern Beit,. ald mit der zuneh⸗ 
menden Bevölkerung auch die Givilifation bedeutende 
Fortſchritte gemacht hatte und die Bewohner es wagten, 
den wenig Ertrag verfprechenden Boden in Gultur. zw 
fegen, aus urſprünglich einzelnen Höfen entflanden find. 
Unterfuchen wir die Urfachen der Fortdauer der Letztern, 
fo : wird fich ergeben, daB entweder die Umgegend ber 
Gultur ‘gar nicht fähig war, : oder doch nur mit. einer 
dem Aufwande ber Kräfte nicht lohnenden Arbeit. ber 
ackert werben: tonnte, oder daß der Hof, ale der Sig 
eines Ritters, bie Theilung der Her und Wiefen, um 
Coloniſten anzuſetzen, im Gefelge der Lehnbarkeit, nicht 
verſtattete, vielleicht auch dem Vortheile des Beſitzes nicht 
zuſagte. 

Stübeckshorn, umgeben von ſeinen Ackern und 


573 XXVIL Sagen über Stuͤbeckshorn 


Wiefen, ſtellt ſich gleich beim erſten Anhlide als ein 
, Fleck dar, ber fih den Anbauern der luͤnehurgſchen Heis 
den : zum bleibenden Wohnfige empfehlen mußte. Es 
iſt keinesweges ein fo armfelige® Bauerngut, ald wozu 
ed mehre Schriftftellee — vielleicht aus Neid gegen bie 
Groͤße des welfenfhen Haufes — haben machen wollen ). 
Vergleihen wir Stübeckshorn mit vielen der noch im 
Lüneburgfchen vorhandenen abeligen Güter, ſowohl was 
ben -Umfang als den Ertrag anbetrifft, und wenn wie 
insbefondere in die Zeiten. der Atfachfen vor Karl dem 
Großen zurückgehen, die weder Zehnten noch Meierver: 
hältniffe Eannten, und nad Zacitus auf ben Höfen woh⸗ 
nende ‚Knechte, den Adler gegen eine Abgabe bebaueten: 
ſo darf man bie Behauptung aufftellen, daB Stübecks⸗ 
born wahrfcheinlich zu einer der bebeutendften Grundbe⸗ 
figungen Altſachſens gehört habe, 

Wir verdanken einem fehr verdienten vaterländiſchen 
Gefchichtfchreiber ) einige fchägenswerthe Notizen über 
Stübeckshorn, die aber freilich Über deffen frühere Schid: 
fale kein Licht verbreiten; vielleicht müffen wir die Acten 
als gefchloffen anfehen. — Unterbeffen fei uns erlaubt, 
und an Sagen — bie fchlechtefte der hifkorifhen Quel⸗ 
len — zu halten; -an diefen fehlt es über Stübeckshorn 
nicht. 

Stübedshorn, behanyiete bereits in einer ſehr rũck⸗ 
wãrts liegenden Zeit die Tradition, war ſchon zur alt: 
fächftfhen Zeit ein Hof von dem Umfange, ben er noch 
y In der Mitte des vorigen Jahrhunderts ſollen 50,000 $ 

Für Stübedlshorn geboten fein. 
3) Dem Herrn Oberamtmann Wedekind in Lüneburg. 
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heutiges Tages hat, und‘ im Beſitze einer Familie, die 
‘zu ben bevorrechtigten Claffen der Altfachfen gehörte ). 
Diie Geſchichte gibt Kunde von Hermann Billings 
Kriegsthaten, wie Kaifer Dtto I. ihn zu feinem Feld: 
heren ernannte und ihm zur Belohnung das Lüneburg: 
fehe, in welchen Lande er bereit viele Gliter erb: und \ 
eigenthümlich befaß, fchenkte; fie ſchweigt aber Über die 
erſte Veranlaſſung der Bekanntſchaft des Kaiſers mit 
Hermann, worüber die Tradition Folgendes aufbewahrt hat: 
»Kaiſer Otto I. ſei«, fo erzählt die Sage, »auf 
einer Reiſe begriffen und von einem zahlreichen Gefolge 
begleitet, zufällig über die Feldmark von Stübeckshorn 
geritten, da habe ein ſchöner kräftiger Jüngling ſich ihm 
entgegengeſtellt, ſeinem Pferde in den Zügel gegriffen und 
ihm trotzig bedeutet: Niemand, ſogar der Kaiſer ſelbſt 
nicht, dürfe über dies Feld reiten, weil es Eigenthum 
feines Vaters ſeic. Auf Befragen des Kaiſers, wer er 
fei,- der es wage, fein Pferd anzuhalten ? erwiderte der - 
Züngling : ver fei Hermann Billinge Sohn«, und bezeich- 
nete dad nahe liegende Stübedshorn als den Wohnfig 
feines Vaters. Das Abenteuer ergöste den Kaifer, bie 


9) Daß bei ben germanischen Vötkerfchaften durch die Geburt 
bevorrechtigte Claſſen, die fih in Edelbürtige und gemeine 
Freie unterfchieden, vorhanden waren, ift zwar beftrittenz 
fcheint aber aus der Vergleihung nachfolgender Stellen: 
Caesar. de B. G. II. c. IV. 11, 13. V. 1, 22. Taci- 
tus de M. G. VII. XVII. XL. IL. und xf. VII. 

XXV; ferner Ann. X. 1, 16. item m. p. 79. 107. 
umoiderfpeschlich bervorzugehen, — Ron, den af 
insbelondere Eginharb und Nilharbd,. 


⸗ 


‘ 
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Kühnheit des jungen Hermanns gefiel ihm. Ex befahl 
bem Süngling, ihn zu feinem Vater zu führen. Sm 
Stübeckshorn angelommen, bezeigte Dtto I. dem alten 
Billing feine Zufrjebenheit mit dem -dreiflen Betragen 
feines Sohnes, und fegte hinzu: »er möge ihm ben 
Jüngling Überlaffen, er wolle einen braven Krieger aus 
ihm machen und für ihn Sorge tragen«. Der Bater 
gab feine Einwilligung. Der Kaifer nahm den Füng- 
ling in feinem Gefolge auf. Hermann, der nicht wollte, 
daß des Kaiferd Pferd die Saaten vor Stübedöhorn 
zertreten follte, focht tapfer für .ihn.. Das Weitere von 
Hermann erzählt die Geſchichte. 
| Aber unfere Sagen? . Hermann Bining, Herzog 
von Sachſen geworben, verließ Stübeckshorn zwar als 
Refidenz; er und feine Nachfolger hielten ſich aber noch 
häufig, der Jagd halber, auf dem alten Stamnifige 
auf, der fich als fürftlicher Hof großet Gerechtfame erfreuete. 
Der Mannsſtamm Hermann Billings Sohn erlofh 
mit Herzog Magnus im Jahre 1206. Kaifer Heinrich V. 
verlieh das Herzogthum Sachſen ald ein Reichslehen 
dem ‚Strafen Lothar von Supplingenburg,. der hernach 
ſelbſt Kaifer ward. Das Lüneburgſche nimmt auch, wie 
bei den Billings, die Ehre, die Wiege dieſes Haufes 
geweſen zu fein, in Anfpruch; die Annaliften bezeichnen 
Lutterloh — nicht fern von Stübeckshorn — als den 
Geburtsort Kothars ). 
Die Erblande Herzogs” ‚Magnus, des Letzten ber 
Billings,. wurben unter. feinen beiden Töchtern getbeilt. 
4) Nach Rehtmeyer fol Kaifer vothar 1076 zu Eutketoh 
- geboren fein + 3. . 


« vr. & 
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Die. ältefle,:-Wuifhilbe, die. den Herzog Heinrich den 
Schwarzen von Baiern, aus dent Stamme der Welfen, 
heitathete, erhlelt das Land Llineburg, mithin auch den 
billingſchen Stammſitz Stübeckshorn. 

So eingenommen die Tradition auch für die An: 
nehmlichkeiten Stübedshorn if, um. diefen Hof ferner: 
Hin als einen Lieblingsaufenthalt feiner fürftlichen Be: 
figer. zu bezeichnen; fo ſchweigt fie doc) über den Zeitz 
raum, ba das Lünebürgfche im Beſitze Heinrich des 
Schwarzen, des Gemahls der; Wulfpilde,; feines Sohnes 


Heinrich des Stolzen, der fi, init Gertrude, der einzigen. 


Tochter desß Käifers Lothar von Supplingenburg,. ver: 
heirathete (durch welche Heirath die ‚Weifen ‘das Land 
Braunſchweig erwarben), und feines Sohnes und Nah 
folger8 Heinrichs des Löwen war. « — 
Als aber ber. dritte Sohn Heinrichs des Löwen auf 
den‘ Befit ig des Lüneburgſchen beſchränkt war, und eine 
Zeitlang, ohne den fürftlichen Titel zu führen, fich 
v Wilhelnus de Lüneburg« unterzeichnete: da ſoll 
Stübeckshorn wieder als ein Jagdſchloß zu Ehren ge⸗ 
kommen ſein. Als es etwas heller in der Geſchichte 
wird, erblicken wir Stübeckshorn als einen Cammer⸗ 
meierhof, und ber einzige Beweis, der für deſſen ches 
malige höhere Beftimmung in ber fpätern Zeit angeführt 
wird, iſt deſſen ausgedehnte Jagdgerechtigkeit. 
Hier tritt die Sage abermals ind Spiel; erzählt 
wird: »wenn ber Beſitzer von Stübedshorn auf ber 
Jagd bis an bie Landwehr von der Stabt Lüneburg 


‚ gekommen fei, da babe er dem Abte des Kloſters St. Mi⸗ 


chaelis davon bie Anzeige gemacht, und biefer fei dann 


. 
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verpflichtet geweſen, den Ausreuter deſſelben heraus. zu 
der den Beſitzer und fein Jagdgefolge auf, freiem 


eldg, mite einem Suhftüde, ‚auf Koſten des Kloſters | 


ae" bewirkhen müſſen. | 

Ferner habe ber’ Veſi iger von Stähedshorh vornials 
das Recht gehabt, duß ein und ſogar zwei ‚feiner Söhne, 
wenn er deren gebabt:habe; zu gleicher Zeit unentgeltlich 
auf dem Kloſter Dt. Michaelis hätten qufgenommen 
und ergo en werden müſfen. 

Ob' das zuerſt erwähnte Vorrecht yon ven⸗ Beſiztzern 
von Stlibeckshorn im bet neuern Zeit wirklich In Anre⸗ 
giun Febbacht worden fi; iſt nicht bekanne⸗ das zweite, 
nämlich: die Aufnahme der: Söhne aufge ‚Ritteracade: 





Ey —V an NR aſitzern des geagien Hofes res 
Jamirt,. ‚aber mit der migeanung ‚aurüd ec fein, 
daß” ® ih den, Ahle "des Rofters Michaelis 
gein 


Ur von einem Folder Vorrechue det Biker v von 
Stübeckshorn fände LEE EL a Pace 


ws tie. tbcrtien — 1 im "heil ei Ic, auch 
den Annaliſten Eingang enter 1beni, bezeichnen 
dl im Hannoverſchen befindliche Diiſchaften als 
ame ber. Vorfahren. unſers regierenden! Däuifeb : 
Stübeckshorn, ;ald :kenn des. Herman Bilinge Sohn; 
Lutterloh, als Geburtsort des. Kaifers Lothar, und Pöhlde 
— ein zum Amte Herberg gehörendes Vorwerk — ale 
den Wohnort Heintich des Voglers, in deffen Nähe er 
auf. dem Vogelfange begrifſen gewelen fein fol, ‚ale. ihm 
die Runde von :feinen Erwählung zum Kaifer-mard,: . 
Forſchungen auf slaffifchem Boden. ‚gewähren immer 
ein großes Intereſſe, das hier, durch das Einfhreiten ber 
vaterländiſchen Gefchichte erhöht wird. Ungern mögte 
man dem Zweifel an dem Erfolge von Unterfuchungen auf 
einem: Felde beipflichten; über welches dio Beit ſchen 
—— dire tiefen Furchen gezggen hat. en, 
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Im Jahrgange 1833 bes ‚Satekänbifgen Archivs finden 
ſich folgende Druckfehler: 


S. 506, 3. 6 des Textes: „Suderode⸗, muß heißen „Suter ode⸗ 
3. 13, ſtatt „Ratou und „Rittergau⸗ lied „Reto⸗z und 
„NRittegaun . 
S. 507, 8. 6 ü. KL „Ratou und „Ratoberg« ließ Re ton und 
uRetoberge 


Inu 448 


S. sth, B; 14, —E 4 »schalamı. (Sie Minds: 
„„Greibart für. scalam: von 'scala, bie. Treppe,) 
S. 612, 3. 7, "Anno 1314 I. „Anno 1334, 
. 21, „mäßigem Anbau I. nmaffiven Anbauu- 
©: 617, — 14 ‚\omicbegüteeten |, ‚meihbegütertenn, 


Im, Jahrgange 1834 des vaterl andiſchen Achus. kommen 
nachbenannte Druckfehler vor: 


‘©. a 3.3 von oben Fakt »eibriuge lies Liborius⸗ 
©. 51, ‚3, 4 von unten fl. „Bilder U „Flügel« 

©, 66, NE 9, ft. mbei der Linden“ L, »by.ber Enden“ . - 
©. 305, 3.160 0. fl. ndirigetu I. „dirigate . 
©. 311, $.:10. ME 8, fl: von Loch⸗ 1. non Lab u. 
©. 314, 3. 15 v. u, fl. süisdem canoniciw I. ‚iidem 

, Ganonicu 
S. 315, 3. 50 v. o. fe veınhicensis« 1. "embioensest.. 


ZZ u 
I. dr t er ER — — 


Fi ; , ) , ‚ D 
‘rt „u Far € Ir 2. . . “ y R . % r 


(Baterl. Archiv, Jahrg. 1834.) 38 


Vicd 
Regi if er 
zu dem: Bahrgange: 2834: des vaterländifchen Archivs. 
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